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iu haben für 2 Thlr. 16. Gr. bei den Buchhaͤndlern 
Gebrüder Gaͤdicke, Neukoͤln am Waller Wr. g. 
und auch in allen auswärtigen Buchhandlungen. 
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Borrede 


N 
2 — enthaͤlt: 
1) Kurze Abhandlungen, die Freimaurerei uͤber— 
haupt, alte und neuere Gefchicyte, Hiero— 
glyphen, Symbole, Gebräuche, Syſteme, 
‚Grade u. f. mw. ‚betreffend. ; 
:) Alle deutfche Logen - Derter umd diejenigen 
wo bdeutfche Logen, waren, nebft Angabe 
vieler Lofal- Notizen. 
5) Kurze Darftellung des Logenzuſtaudes in 
allen europaͤiſchen Staaten. 
4) Kurze biographiſche Nachrichten von vielen 
merfwürdigen Freimaurern. , 
5) Die. geheimen Orden oder Mufterien der 
Alten. | 
6) Orden der neuern Zeit, welche niche felten 
mit der SFreimaurerei in Verbindung ge- 
bracht werden. 
) Die Magier,. Goldmacher, Kofenkreuper 
und andere Schwärmer. 
8) Mehrere andere dem Sreimanver nöthige 
Notizen. | 
Von den Hiecoglyphen, Symbolen und Ge- 
töuchen der. Freimaurer, ift nur fo viel ver- 
authart, als ohne Pflichtverlegung entdeckt wer⸗ 
Ion konnte, Sollte dem Herausgeber dennoch 


iv 


der Vorwurf eines Verraths gemacht. werben, fp 
ift derfelbe erböthig zu beweifen, wie viel wei- 
ter andere, und fogar Obere, bierinnen gegan- 
gen find. Selbft dasjenige, was minder geheim 
ift, ift fo vorgetragen, daß es nur dem Cinge- 
weihten verftändlich wird. 


Bolftandige Rituale, Worte, Zeichen, Ca⸗ 
techismen und Urkunden, oder mehr als fuͤr den 
Lehrling gehört, find für dies Werk nicht geeig— 
net. Die Symbole und Eigenheiten der Logen, 
find zwar in vielen Schriften, aber nicht immer 
dem Gegenftande angemeffen, dargeftelle; fo wie 
fie bier aufgeführe find, leiten fie den Einge— 
weihten zum weiteren Nachdenken. Das Wenige 
fo über die Einrichtung der Logen und über die 
Logenämter gefage werden Fonnte, ift nach den 
Grundfägen in den gedruckten Conſtitutionsbuͤ⸗ 
chern entworfen. Hie und da weicht dies von 

demjenigen ab, fo. man nach den Lokalverhaͤltniſ— 
fen in manchen Logen finder. Die Herausgabe 

dieſes Lexicons wird befonders durch die darinnen 
vorkommende Artikel Freimaurerſchriften 
und Geheimniß gerechtfertigt. 


Was ſchon gedruckt worden iſt, kann ſtreng 
genommen, nicht mehr fuͤr ein Geheimniß gelten. 
Oder ſoll gar nichts gedruckt werden? Es giebt 
wohl feine Loge, welche nicht ſchon etwas bärte 
drucken laffen! Wer die maurerifche Litteracur 
nicht ausführlich kennt, Fann über Verrath in die— 
ſem Werfe nicht: urtheilen, und wer ſie kennt, wird 
geſtehen muͤſſen, daß hier Be. mie. ‚Rüdfid- 
fen gelgrichen iR WE 
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Den Signatfteen, Sarfera und. ähnlicye 
anonyme Schriften, will man nicht als Beifpiele 
anführen, wohl aber die Werfe von Anderfon, 
Inton, Bode, Feßler, Huthinfon, Hyms 
nen, Keßler von Sprengseifen, Kraufe, 
effing, Nicolai, Ragotzky, Starfe, Bor 
gel, und anderer: befannten Autoren, fo wie die 
gedruckten Gonftitutionsbücher ‚mehrerer Logen, 
von dem Englifchen 1723. erfchienenen an, bis 
dem 1818 von, der großen Loge Aftraa im 
Detersburg herausgegebenen. n_ Er 

Dasjenige was hier von der, Freimaurerei 
eliefere- wird, -Fann Jedermann willen, und jes 
ter Lehrling muß dies alles wiffen. - Diejenigen _ 
Ibern, welche manches von diefem ihren Brüdern 
und dem Publicum noch vorenthalten wollen, und 
über die Herausgabe diefes Lericons Unzufrieden- 
beit geaußert haben, oder, da fie es nun pri 
fen fönnen, noc, äußern follten, bezeugen da- 
durch eines Theils, daß, fie der Form zu fehr er— 
geben find, und andern. Theils, daß. ihnen nicht 
befanne ift, wie weit man in tiefem Zweig des 


Wiſſens bereits aufgeklärt il. Niches von. 


alle dem. was bier von der eigentlichen 
Steimaurerei mitgetheile wird,. kann 
den Orden gefährden; alles. gereicht ihm 
iur Ehre, Ä SS 

Seit dem: Jahr 1816 hat man wieder ans 
gefangen viel über den Orden zu fhreiben, und 
ihn zum. Theil gehäffig. darzuftellen, Vielleicht 
‚höre manche Berunglimpfung auf, wenn nian 
ich zuvor aus. dieſem Werfe Raths erholt. Cs 
seht zwar daraus. hervor, Daß ſchon vielerlei mit 


‚vr 


der Freimaurerei getrieben, worden ift, aber auch, 
daß die bedeutendften Staaten und Männer, der— 
felben wohlgewolle, und bis jetzt Feine Urſach ha— 
ben, fie finfen zu laffen. Thatſachen ſprechen 
für den Orden in diefem Werfe, nicht Raifon- 
nements. | Pr — a, 
Das Werf ift aber und vorzüglich nur für 
den Eingemweihten gefchrieben und brauchbar. Dem 
‘Lehrling wird dadurch das Studium des Ordens 
am mehrere Jahre erleichtert, und dasjenige was 
er fucht, Fann er in diefer alphaberifchen Drds 
nung, fogleich finden. Vieles hat nur angedeu« 
tet werden Fönnen, damis das Werf nicht ‚zu 
ftarf werde. Ohne einige Kenneniß der alten 
Myſterien, anderer Orden und Schwärmer, Fann 
man die Freimaurerei nicht wohl Fennen fernen. 
Was von diefen Gegenftänden aufgenommen: ift, 
findet man zwar vielfältig gedruckt,» jedoch). zum 
angegebnen Zweck niemals gefammelt und zu: 
ſammen geſtellt. | | | 
Bei den Logen-Sertern find nicht blos die 
noch jeße beftehenden, fondern auch die einge 
‚ gangenen Logen angeführt, welches zur Gefchichte 
der Sreimaurerei unumganglicy nörhig ift.. Mur- 
de.iicye Logen⸗ Derter, ‚oder Lagen no deutſch oder 
nach deutfchen Conſtitutionen gearbeitet wird, 
» find aufgenommen. Franfreich, England ꝛc. eben fo 
Detaillire aufzuführen, würde noch einmal fo viel 
Kaum erfordert haben; indeffen finder man von 
den auswärtigen Staaten eine Generalanficht. 
Die Namen der Logenmeifter find bei den Logen 
nicht genannt‘, indem dies manchen indiscret fchei- 
nen möchte. Auch wechfeln die Logenmeiſter zu 
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off, und dies Pericon kann nicht alle Sabre new 
herausfommen. Jedoch einige ftarf einwirfende 
Brüder, fo wie Großmeifter und Protectoren 
haben genannt werden müflen. Verſtorbene Brüs 
der Hingegen, findet man zahlreich mit einer kur⸗ 
zen Notiz ihres Wirkens aufgenommen. Dies 
Legtere deshalb, damit auc) der jüngere Bruder 
erfahre, wer von bedeutenden Männern dem Dre 
den angehört hat. 

Uebrigens wird wohl Jeder :bei einem leich« 
ten Ueberblick diefes Werks finden, wie: muͤhſam 
die Materialien gefammele worden. Die mehre- 
ten —: und‘, viele davon muͤſſen ſelbſt den alten 
Ordensgliedern noch wichtig fenn — maren in 


hundertfältigen Schriften: vergraben, und. gingen 


der gänzlichen Vergefienheie entgegen. Manche 
Nachrichten werden mit den eigenen Worten der 
Verfaffer geliefert, viele andere find in Auszügen 
mitgetheilt. 

Dankbar muf öffenelich erkannt werden, daß 
mehrere kenntnißreiche BBr. an dieſer Arbeit thaͤ⸗ 
tigen Antheil genommen haben. | 

Der Herausgeber muß jedoch noch bitten, 
dies Werk mie Nachficht zu beurtheilen. Ber 
lehrungen und Zufäße werden ihm zu efmani- 
gen folgenden Auflagen fehr willfommen feyn, und 
an die Verlagshanolung adreffirt, ne an ihn 
gelangen, 


Berlin Ende Juni 1818. 


308 ik. Gaͤdicke. 
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Beigende Dindfepfer beliebe man vor dem 
Leſen zu verbeſſen. 4 


Seite 25 Zeile 8 ſtatt eeffat, fies pin. , 
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20 ftatt 175, lies 1758. 
ſtatt 1739, lies 1793. 


| 19 ſtatt Crichten r lies Crich ton. N. E E | 


4 ſtatt Broͤnnes, lies Broͤnu er. 


14 ſtatt Kolilo, fies Kohlo. 
19 art Gerecht iſt auch, lies Bere 


iſt nicht. — 23 


27 ſtatt deputirenden, lies depenti⸗ 


renden. 


14 Au BR fies pbitolog 


sreimaurer = Lericon. 
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Hasena Sie iff die) 


| Johannis : ⸗ doge zur —** und Ein⸗ 
| tracht, affillirt den. März 1816 bei der gros 
ben koge zu den drei Welikugeln in Berlin. 


® "Sie beſtand fonfl anf ori serfiedenen: — 
‚welche ‚fir. deu 16. Sept. 1778 mit einer Conſtitution 
der Provinzialloge in Frankfurt am Main unter, dem 
obigen Namen vereinigten. - Die franzoͤſiſche Beſitz⸗ 
nahme Aachens nöthigte » Die ‚sage, + das. franzöfifche 
Ritual anzunehmen, und. Dabei, big zum Jahre 1816 u 
verbleiben: -AlS- Aachen noch eine freig Reichs ſtadt 
war, machte ſie ſich in Verſolgung der Freimaurer und 
der obigen Loge ſehr bemerkbar, zund der damalige 
Zuſtand verdient hier erwaͤhnt zu werden. Der Moͤnch 
Ludwig Greinemonn, ein Dominikaner und Lec⸗ 
tor der Theologie, beſtieg im. Jahre) 1779 zur Faſten⸗ 
zeit die Kanzel und fuchte in einer Neihe von Predigten 
zu, beweifen, daß die Juden, die den; Heiland Fremzige 
ten, freie Mameer geweſen ſeyen, daß Pilatus und 
Herodes Die Vorſteher einerloge geweſen; daß Judag 
Y 2 


4 Wachen. 
vevor er feinen Meiſter verrieth, ſich habe in der Sy⸗ 
nagoge zum Maurer aufnehmen laffen, und als er die 
dreißig Silberlinge zuruͤckgab, nichtd meiter gethan 
habe, als daß er die Tare für die Aufnahme in den. 
Orden bezahlte. Der Magiftrat: bemerkte die dadurch 
entfiandene Gährung unter dem Pöbel, und glaubte 
drr Klugheit gemäß zu handeln, wenn er einen lei⸗ 
chen Ton anſtimmte. Er ließ demnach am 16. März 
2779, folgendes | Destet, befannt machen: „Es wuͤrde 
„den Einwohnern "ser freien Reichsſtadt Aachen noch 
„ruͤckerinnerlich beiwohnen, wienach die Sekte ber Frei⸗ 
„mauter bereitö von zwei päpftlichen Heiligkeiten mit 
chf Kirchenbanne belegt worden ſey, und ein edler und 
hochweiſer Magiſtrat zu jener, dieſer Extommunicat⸗ 
Kon: {ipso facto anklebenden ewigen Verdammung Aus 
„fiadivärerfier: Särforge' noch die zeitliche Strafe 
„beizufügen beichlöffen habe, daß jeder, der den ſoge⸗ 
nanten freien Manrern eine Freiſtatt anbieten oder 
geſtatten ſollte, in feinem Hauſe derley Zuſammen⸗ 
Fkuͤnfte zu ‚Halten, es das erſtemal mit 100‘ Floren, 
das hoe temot it 200 Floren baͤſſeneund zum drit⸗ 
Jtenmal aus der Stadt und deſſen Gebiete verwiefen 
werden ſolle. Und das vor’ Rechtswegen.““Der Pa⸗ 
ter. Greinemann lobte dieſe Verfügung außerordentlich⸗ 
und ſagte oͤffentlich daß} wenn feine Zuhoͤrer ihm helfen 
wboilten, er jeden ihm aufſtoßenden Freimauer mit eige⸗ 
Gier Hand erlegen wolle. Der Poͤbel mißhandeite hierauf 
jeben/ den er in BRD, daß Br 


Abeliten oder Abelsorden. 5 


Auf diefen Ruhm des Greinemann eiferfüchtig, beftreb: 


te fich der Capueiner,, Pater Schuff, es Jenem zuvor 


zu thun und auch ihm entftand der Beifall des Poͤbels 
nicht. ZH dieſer Fritifchen Lage wandte fich die Loge 
an einige benachbarte Logen und Fürften, und dies 
blieb nicht fruchtlod. Die beiden Patres erhielten ein 
franzöfifches Schreiben, in welchem ſich der Schreiber 
einer der Altern Dignitaire des Ordens der Freimau: 
ter nannte, fie fräftig an ihre Bflicht erinnerte, und 
unter andern ihnen zu Gemüthe führte: „daß ſelbſt 
„viefe Geiftliche. Freimaurer wären. Ein. Papſt, 


„mehrere Cardinaͤle, Bifhöfe, Priefter und fogar . 


„Dominikaner und Capuciner Mönche wären Mit: 
„glieder diefer: Ordens.” Dies wärfte zwar etwas, 
aber zur Ruhe wurden fie erft dadurch gebracht, daß 
einige am Machen gränzende Neichsftände die Drohung 
äußerten, fie würden den Mönchen das Almoſen⸗ 
ſammeln unterfagen, wenn fie fortführen das Volt 
gegen die Freimaurer aufzuwiegeln. | 


Abeliten oder Abelsorden. Diefer Orden 
it durch eine Schrift unter dem Titel: der Abelit, Leip⸗ 
ig 1746 auf Koften eines Mitgliedes gedruckt, mit 
einer Dedication an den Erbprinzen Guſtav von 
Schweden derſehen, bekannt geworden. Es wird 


darinnen pag. Zo geſagt, daß ſich dieſe Geſellſchaft 


im Anfange des Jahres 1745. in Greifswalde ſichtbar 


Ai 


gezeigt, und ihre Logen geöffuerhabe. Cie hatten 


* Li; 
* 


6 * Aberglaube. .. 


den Namen von Abel, dem. zweiten Sohne Adams, 
welchen Chriſtus felbit den, Gerechten nennt, ange⸗ 
nommen, nnd.ihr Beſtreben ging dahin, in allen 
Handlungen eine wahre Aufrichtigkeit.und Redlichkeit 
zu:beweifen: Freimaurer wollten die. Abeliten wicht 
ſeyn, doch aber hatten fie Zeichen, Ceremonien, Sinn⸗ 
und Denkſpruͤche, welche fie verfchiwiegen hielten: 
Wie lange diefer Orden beftanden hat, ift unbefannt. 
In fräherer Zeit, exiſtirte ſchon in Afrika eine Secte, 
Abeliten genannt, welche die Ehe. verwarf, weil 
Abel unbeweibt gewefen fey. — 


Aberglaube. Es giebt in der Natur ſehr viele 
Gegenſtaͤnde, welche ſelbſt von den ſcharfſinnigſten 
Gelehrten nicht haben erklaͤrt werden koͤnnen. Wenn 
Menſchen, denen gewöhnliche Beurtheilungskraft 
mangelt, über ſolche unerklaͤrbare Gegenſtaͤnde nach⸗ 
denken, ſo gerathen ſie ſehr leicht in Aberglauben. 
Der Aberglaube bildet ſich Dinge als moͤglich ein, 
welche ohne allen gedenkbaren Grund ſind, und der 
ganzen Einrichtung der Natur widerſprechen, oder 
macht ungereimte Auslegungen von Naturbegebenhei⸗ 
ten. Man erſchrikt wenn man nur fluͤchtig das Heer 
von Taͤuſchungen uͤberblickt, welche durch Unwiſſenheit, 
Leichtglaͤubigkeit, Begierde in die Zukunft zu ſchauen, 
Aengſtlichkeit und Betrug veranlaßt find, von den fei⸗ 

. erlichften Geiftererfcheinungen an, bis zu den an einen 
hölzernen Spies im Monat Mai gerödteten und als 


Abgeordneter, Meiſtet. Abraxas. 7 


Vulver gegen daß Fieber verſchlucten Kröten... Eini⸗ 
ges möchte ‚nis blos theoretiſcher Rrrthum hingehen; 
allein durch fehlerhafte uͤrtheile gewoͤhnt der Verſtand 
ſich leicht zu mehreren Fehlſchluͤſſen und in der That 
iſt jede aberglaͤubiſche Meinung ſchaͤdlich. Darum 
muß jeder aufgeklaͤrte Maurer das Unkraut, wo er 
es ſindet, ausrotten durch faßliche Belehrung, durch 
Ueberfuͤhrung von dem Gegentheile, beſonders durch 
Aufdeckung der Betrügereiem;,: die manchen Aberglau⸗ 
ben unterhalten. Die Ausbreitung richtiger und edler 
Kenutniſſe von den Einrichtungen, Wirkungen und 
Abſichten in’ der Natur; wird u. mehr ben u 
glauben —— 7 er | 
a 14 . 3, 1 

Absesrdnetet Meitter, zeig Der aeie⸗ 
—— ch a 


ig brara 8, ein mpflifiger Ausdruck für den ober⸗ 
fien Gort, unter welchem, nach Baſilides Annahme, 
565 abhängige Gottheiten ſtanden. Dom Abraras 
ſo bei den Gnoſtikern ausgegangen ſeyn der erſige⸗ 
boin⸗ Gei 5, von biefem der Logus oder das Bott; 
N Rogue die Phrone ſts oder Klugheit; Bon Phro⸗ 
x Sophia und Dynamis, oder Weisheit und 
et f. D- Man hat auch geſchnittene Steine 
r und mit dem Namen Ubrapad ’ Reich 
aus dem dritten Jahrhundert. Es giebt beren v 
—— und fie wurden A Amulete er | 
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8 — Abfchied. ꝛc. Activ. 


gen. Gemeiniglich iſt ein Kopf darauf. , welches eine 
Abbildung des: Schöpfers ſeyn fol 2 nebſt anderen 
woßiſchen zeichen. * 


Abſchied oder —— Wenn ein 
Bruder ‚feinen Wohnort wveraͤndert, in welchem er 
Mitglied der Loge iſt, ſo wird er wohl thun von der⸗ 
felben &me ſchriftliche Eutlaſſung zu fordern; voraus⸗ 
geſetzt daß in feinem neuen Wohnorte eine ‚Loge if 
and er bei diefer thaͤtig ſeyn will. In dieſem Abſchiede 
muß bezeugt werden Adaß der Bruder ein fleißiger 
Mitarbeiter gewefen iſt, und alle Verbindlichkeiten ge⸗ 


gen ſeine bisherige Loge erxfuͤllt habe. Sind ‚andere 


Bewegungsgruͤnda vorhanden, warum ein Bruder 
son einer, Loge abgeht, fo muͤſſen dieſe treu angege⸗ 
beu werden, denn Aufrichtigkeit iſt eine hohe Pflicht 
der Manrer. Ohne einen ſolchen Abſchied ſoll kein 
fremder Bruder bei einer Loge als thaͤtiges Mitglied 
angenommen werden. "Sn Dertern wo mehrere kogen 
ſind koͤnnen die Bruͤder ebenfalls aus einer Loge in 
die andere, übertreten, jedoch nicht ohne einen ſchriftli⸗ 
chen Abſchied; und hat der Uebertritt beſondere urſa⸗ 
chen 1 ſo waſſen fi ſi ch die beiden Logen deshalb erſt: ver⸗ 
fi digen. Moanche Bruͤder ſcheiden auch ohne ſchrift⸗ 

Abſchied von einer Loge 1. und treten zu feiner 
andern über. Das Innere, eines ſoichen Bruders 
erh: darüber am beſten. 


Acti v nennt man eine too welche scmäß 


Adelſtau. — Adoptious ſyſtem. 9 


ſich verſammelt, und einen Bruder welcher ein wirkli⸗ 
ches Mitglied einer folchen Loge tft." Von den letzte⸗ 
ren beſuchen manche aber keine oder ſelten Logenarbei⸗ 
ten, weil fie entweder von dem Logenorte entfernt 
ihren Wohnort haben, oder weif die Logenarbelten fie 
nicht zureichend intereſſtren. Jede Loge muß auf das 
Eifrigſte ſtreben, daß man ſie dies Letztere nicht be⸗ 
ſchuldigen kann. Iſt fie ſich bewußt, an Achter Thaͤ⸗ 
tigkeit nicht nachgelaſſen zu haben, fd muß ſte erſt 
durch bruͤderliche Zurechtweiſung, und wenn dies nicht 
EN , durch Strenge die Brüder zur Arbeit anhal⸗ 
n. Durch Todesfälle oder DBerfegungen der Bäder 
I eine Zeitlang eine Loge inactiv werden, ud dies 
ift beffer, als wenn die Fortfegung der Arbeiten we 
— Brüdern überlaffen wird. 7 


ad eitan, ſtehe Yorker Eonkisnrion. 
Adeyt, fiehe Atchemie. 


⸗ u: 


" Yvoptionsfpfent. ‚Dies — welches 
— uUrſprung dem erfindetifhen Geiſte de franzoͤ⸗ 
ſiſchen Orients zu verdanken hat, iſt eine merkwuͤrdige 
Erſcheinung in der Maurerei. Die Abſicht ging dahin : 
auch dem fchönen Gefchleche, welches nad unferer 
Urverfaſſung von jeher von den Geheimniſſen der 
Königlichen Kunſt ausgefchloffen war, det Tempel 
des Öftlichen Lichts zu eröffnen. : Es wurde deshalb 
eine weihliche fogenannte Freimaurerei oder Schwer 

— 


1d — Adoptions ſyſtem. 


’ fierioge erfchaffen., „Die Weiherlogen ſollten deuen der, 


Männge, adoptirt merden. „ Nachdem die Stifter Dies 
ſes Syſtems feſtgeſtellt hattey,. daß Vohithaͤtigkeit 


aus Geſelligkeit entſpringe, waren ſi ſie ſo galant aus⸗ 


zurufen: „Aber giebt es fern von den Grazien, voll⸗ 
kommene Güter. des Lebens? Die volkommenere 


HSalfte des menſchlichen Geſchlechts Fonnte unmoͤg⸗ 


„lich immer yon deu, Orten, die Nie doch pur nerfchdr, 
nen follten, verbannt ſeyn. Ferner: „dem Orden, 
defien Urfprung ſich in dem entferntefign Dunkel der 


Tradition verliert, und deſſen Geheimniſſe eben fo ver⸗ 


borgen ſiud als ſein Urſprung, dieſem Orden kam es 
zu, der Welt zu beweiſen, daß das Weib mit fo viel 
andern Tugenden auch die Tugend der weiſen Behut⸗ 


ſamkeit vereinige. Dieſem Orden: gebührt ed quch, 


durch die Adoption des weiblichen Geſchlechts ſich 
neue Kräfte and neue Muſter zu verſchaffen, um der 


nicht uur in vollerm Maaße abzutragen, ſondern auch 
dieſen Zoll mit dem Anſtande der Delikateſſe zu 
ſchmuͤcken, die ihn leichter für den Geber und ſanfter 
und angenehmer für den Empfänger macht. Aus 
dieſen und ‚anderen noch weniger kraͤftigern Gruͤnden 
wurde alſo dies Adoptionsſyſtem erſchaſſen, und dem, 


11. Mär; 1775 eine Loge: unter,den Namen la Can⸗ 


deur zu Paris eröffnet, und zwar mit Erlaubniß des. 
Oroßmeifters des großen. Drients. von Frankleich⸗ 
Ein Marquis fuͤhrte den Hammer und eine Herzogin 





Menſchheit den Zoll des Wohlthuns und der Troͤſtung 
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war. feine deputirte Meiſterin. Außer dem Meiſter 
vom Stnhle waren aber noch mehrere männlicher Mit⸗ 
glieder bei der Loge, umd die Aemter wurden mit: 
Männern und Frauen befegt. Die Anzahl der, Schwe⸗ 
fern wuchs fo ftarf, daß bald eine neue Adoptions⸗ 
loge, la Fidelite genannt, neben ihr empor flieg« 
Diefer folgten in Eurzem mehrere, und in denfelben 
wurde in mehr als drei Graden gearbeitet, Died Wei 
fen dauert in Frankreich. noch fort. — Im Jahr 178% 
machte ſich die Loge Wahrheit und Einigfeit zu den 
drei gefrönten Säulen in Prag, das Vergnügen eine 
Nachahmung der Parifer Adoptionsloge einzuführen. 
Die Brüder enfwarfen ein eigenes Ritual und bei der 
erfien weiblichen Arbeit dankte die erſte Aufſeherin — 
hafbfcherzhaft. Hier haben — Art —— — 
wieder ———— 1 


A dyto n, ein geheimer Ort in den Tempeln der 
Alten, oder in einem anderen Heiligthum, wohin 
nur die Prieſter Zutritt hatten. | 


Aegypten 'ein Rand in Afrika, im — 
Theile, unter Tuͤrkiſcher Regierung; vernachlaͤſſigt 
in. der Cultur, fo wie in den Wiſſenſchaften und 
Künften; vormals unter. eigener Regierung auf einer 
ſehr Hohen Stufe geiffiger Ausbildung. Die alten Yes 
guptier waren Gögendiener; fie verehrten die Sonne - 
unter den Namen Oſiris, und den Mond unter dem 
der Iſis, fo wie den Hermes Trismegiſtes· Nur 


12 Aeußerlich. Affen- u. Löwen-Kitterorden , 
eine Kaſte der Bewohner, die der Prieſter, and wel- 
chen faſt alle Aemter und Lehrſtellen beſetzt wurden, 
hatte Helle Begriffe von dem währen Gott, jedoch ver⸗ 
bargen fie‘ diefe und mehrere andere Kennmiffe unter 
Hieroglyphen und Symbole. Die Negnptier find 
alſo als das Volk zu betrachten, dem man die erfien 
reinen Begriffe von der Gottheit und den goͤttlichen 
Dingen zu verdanken hat.’ Ihre Hauptmyſterien wa⸗ 
ren die Geheimniffe von’ Crata Nepoa (fiehe dieſe). 
Auch ſollen die Eleuſinien (ſiehe dieſelben) der Gries: 
chen, in Aegypten ihren Urſprung haben. 


Aeußerlich, ober außerhalb ‚der Loge, ſoll ſich 
ein Freimaurer von. anderen Menſchen auszeichnen: 
Zurch Aufrichtigkeit und Freundſchaft gegen feine 
Bruͤder, durch eine freie und ungezwungene Den⸗ 
kungsart, und durch einen unſtraͤſlichen Lebenswan- 
del. Der Bruder Freimaurer ſoll alſo nicht bloß 
in der Loge ald Bruder gegen die anderen Brüder 
handeln, fondern auch außer verfelßen; und wohl 
dem der ſich bewußt ift, bierinnen immer den Ge⸗ 
ſetzen des Bundes gemäß zu handeln. Eine freieund 
ungezwungene Denfungsart- bezeichner nicht allein: 
einen in. Allem: aufgekiaͤrten Mann, ſondern auch 
einen, der das was recht iſt, männlich. vertheidigt. 


 Menßertie Gebränge, fee Sinntige, 
— Affen⸗ und: Loͤwen-Ritterorden und 


! 


si Mffiliiten. FE 2 13 
drVerſchwiegenheit. Ein ſolcher Orden ſpufte 
um dad Jahr 1780 und: ſein Daſeyn weiß man nur 
aus feinem befannt gewordenen Erlöfchen. Bon dem 
Ranien hat ananı die Erklärung :- daß die Kitter den 
mit offenen Augen. ſchlafenden Löwen als ein Symbol 
der Wachſamkeit, und den Affen als ein Symbol des⸗ 
jeigen ⸗annahmen,a der nur nachahme, nicht in das 
Inner drinze. Sie ruͤhmten ſich, im Veſitz aller 
Geheimniſſe der alten Tepelherren zu ſeyn, und be⸗ 
haußteten, daß. der — der wenn — fie 
u... u era 

RETTET TG TI 26 15 Yo — 

SA fi ilii rem Gau. Logen erh Beinzefn non, 
ta fich einem’ Bunde: anfchliegeri öder affiliren. 
Fo diefem Falle arbeiten ſie dann gewoͤhulich auch nah 
dem Rituale dieſes Bundes: Eden fo kanunauch eine 
boge von einem: Bunde’ abgehen, und ſich bei einem 
aderen afſfiliiren, jedoch ſind in beiden Faͤllen manche 
Verpſlich tungen von beiden Seiten einzugehen, welche 
hir nicht augegeben werden koͤnnen⸗ Wenn ein eine 
seiner Bruder ſich bei einer Loge tie ill ſo 
muß er einen ſchriftlichen Ab ſchied son feiner aͤltern 
koge beibringen, ‚und bei der neuen Loge fich verpflich- - 
ten alle⸗ Berbindfichkeiten - welche ſe ihm auflegen 
wird zu erfuͤllen. Bei der Afftliation muß die Klei⸗ 
duug Won der aͤltern Loge mit der der neuen, umge⸗ 
ken In lehreren Logen wird uber einen 
dinder weicher aa Affiliation ha ballot⸗ 





4 Afrikaniſche Bauherren. 


tirt/ zuwal „wenn er aus fernen Landen oder vrn 
einen andern Syſtem eimtrittu u 
Pu 2 a * Fr, Dunn > EEE IP} Ir 
nr Afeitanifherbandennen Diefe gebeime 
Weſeltſchaft gehörte nicht zu den Freimaurern, nahm 
aber gern Freimaurer unter ſich auf, und wurde in 
den Jabren.»756-6i81758: bekannt... Sie naunte ſith 
"auch Arcdiles Arghitestesiöber Bauherren, und aihr 
Syſtem wurde um 1765 von Köppen in Berlin erſt 
ganz ausgehildet, erlo ſch aber" wieder 1786. Roſen⸗ 
kreuzerei war wohl die Haupttendenz dieſer Verbin⸗ 
dung. Ihre ſonderbare alte Geſchichte gaben ſie fol⸗ 
gend an: Als die Architekten durch die Kriegsbe⸗ 
ſchwerden und Schlachten auf eiue geringe Anßahl 
sau ſammen geſchmolzen waren entſchloſſen ‚fie ſich 
J insgeſammt nach Europa uͤberzugehen, und ſich 
Pre 2 12 Etabli ſſements daſelb ſt zu errichten. Viele ka⸗ 
„men mit dem Prinzen Ednard, Heinrichs des Drit⸗ 
Hi, KEN: Sehne, ; nach England „und wurden bald dar⸗ 
„auf, oa Lord Smart nach Schottlaͤnd „berufen. 
Ihre Anſtallation in diefem Koͤnigreiche faͤllt um das 
Mauxerjahr 2307; Man bewilligte ihnen fiegende 
„; Güter und befonders das Privilegium, die alten her⸗ 
gebrachten Gebräuche ihrer BVruͤderſchaft beizubehal⸗ 
en unter der ganz natuͤrlichen Bedingung „Aich 
übrigens dem buͤrgerlichen Leben und den Landesge⸗ 
Aotzen gemaͤn zu betragen. Nach und nach erhielten 
ſie den Schuthz der Koͤnige; in Schweden unter demn 


je 
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Afrikaniſche Bauherren. a5 
— Ingo ums Jahr 1125; in England unter 
Richard Loͤwenherz ums Jahr zıge,; in Irrlaud un⸗ 
„ter Heinrich dem Zweiten, dem Vater Richgrds, im 
sah; und. endlich im Schottland unter Ylggans 
„der dem- Dritten, . der mit Ludwig dem Heiligen zu 
„gleicher. Zeit lebte, ums Jahr 4984.” ‚Einweihuns 
gen .in- ihre Lehrlingsgrode wurden fünfe, angegeben. 
3) Der ‚Lehrling der, gegyptiſchen Geheimniſſe Menes 
Muſee VHDer Eingeweihte der, ‚negpptifchen Ge 
heimniffe. 3) Der Kosmopolit oder: Weithärger. 4 
Dee. hriftliche, Weltweiſe oder. Boffonianer., 6) Der 
Aletophilote oder Wahrheitsliebhaber. Hierauf folg⸗ 
ten, die hoͤhepn Grade, nemlich ı) Armiger, welcher 
erfuhr was Fos Broeder Law und was das Wort 
‚Goelpg.bepeute. 2) Miles, - welcher erfuhr, daß die 
Buchſtahen S und L nicht, Geymetrie und Eogik,. fons 
dern den Stifter des Ordens anzeigen, . 3) Equeg. 
Ber die ſen Grad erhielt/ wurde wirklich zum Diktee 
gemacht und exhielt den Ritterring. Ihre Verſamm⸗ 
lungen nannten fie Capitel, md, hatten. dabei⸗ a) 
den Großmeiſter. 2) den Provinzial⸗oder Vice⸗ 
Großmeiſſer. 8) den erſten Obermeiſter senior., 4) 
den zweiten Dbermeifier „senior. 6) den Dygyig⸗ 
rium. 6) den Eleomoaſtuqrium. Pden Jricopiz⸗ 
rium. 8) den Graphiarium. 9) den Senechallum. 
16) den Signifer. 2) den Mareſallum. ap) den 
Introducteur Ihre Aemter blieben Zeitlebens und 
ihre Capitel ſollten fie in lateiniſcher Sprache halten. 


. 
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6 Agrippa von Sala: Albert 


— Asgtippa von Nettebheim, Heinrich Cor⸗ 
nelius/ 'tin helehrter Abentheürer, geboren zu Cdln 
As ſtudirte dafelbſt neben den Rethten und Mes 
dicin auch‘ geheime, Wiſſenſchaften / vurch wanderte 
Fruntreich, Spanien, Italien, England/ that 
Kriegsdienſte ‚ ward’ Adsocat, Wunderdoktor Kai⸗ 
ferlicher Archivar und Geftpiiptfepreiber "Aho‘ Toieite 
manchetlei⸗ ändere Rollen, bis er 1535} "Grenoble 
fein unftetes Leben ſchloß Agrippa hatte als Wieder: 
herſteller der alten Magie, als myſtiſcher Weblos/ 
Skepciker und Wunderarzt, einen großen Einfluß auf 
fein eigenes uud das‘fotgende Zeitalter. Eine Geſen⸗ | 
ſchaft zur Hebung von "Feptimen Künften, ‚ die er in 
Paris fiftere, verbreitete ſich durch Deutſchland Eng- 
anbFrankreich und Italien/ und war die arſte⸗ die 
von ee Geiehrten geſtiftet/ und das Muſter und 
die Murter alter übrigen in der folgenden Zeit würde. 
Am lmerkwurdigſten unter feinen Schriften fo dies 
Bucher Fe Beeulta! hilosophiä, Cold. 1933 For 
ein Ungehannter ein viertes fügte. "Eine "Ausgabe 
feitier Werte, Lyon⸗ 1680)2 Bände, iſt zwar FAR, 
‚ (aber unvoilſtaͤndigoBei allen Seltſamkeiten und 
Sthwarmereien, finder man in ſeinen Stpriften Auch 
‚Spuren eine um. Genies? ma er 
Re nn. are 
se abert ER Regensburg, auch Al⸗ 
ber tes Ma g n ud geuaunt. Den Beinamen der 
Große bekam er vbmſeinen EZ sehen Fels 
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Albert Wolfgang. Alchymie ꝛe. 17 


ner großen Gelehrſamkeit, aber zu gleicher Zeit hiel⸗ 
ten fie ihn auch für einen Zauberer oder Teufelsbanner. 
Er lebte in dem dunkeln dreizehnten Jahrhundert, und 
außer der theologifchen Gelehrfamfeit, beſaß er. noch 
viefe Kenntniße in der Mathematik, Phyſik und Ras 
turgefchichte, wodurch in damaliger Zeit allerdings: 
ein Dann Auffehen erregen Eonnte. Sein Geburtss 
jahr war entweder am Ende des zwölften oder int An⸗ 
fange des dreizehnten Jahrhunderts. Er wurde Domiz- 
nifanermönch, 1249 Nector der Schule in Coͤln, 1254 
Provinzial feines Ordens, And 1260 Biſchof zu Mes 
gensburg. Allein ſchon nach zwei Jahren ging er frei⸗ 
willig in fein Klofter nach Coͤln zuruͤck, lebte dort 
blos fuͤr die Wiſſenſchaften, und arbeitete bis an 
ſeinen 1280 erfolgten Tod viele Schriften aus, die 
noch im Jahr 1651 in.zı Foliobaͤnden im Haag zuſam⸗ 
men gedruckt wurden. In ganz neuerer Zeit hat man 
Schriften mit dem Namen und Titel: Älbertus mag- 
nus; aber vom dem Inhalt derfelden hat dem alten: 
Biſchof wohl wicht einmal etwas geträumt. | 


Albert Wolfgang, regierender Fuͤrſt von 
lippe a Bückeburg = Schaumburg, geboren den 27. 
April 1699 und geftorben den 24. Sept. 1748. Erar 
beitete zuerft als Freimaurer wit Friedrich dem 
Großen. — 

Alchymie, Alchymiſt, Adept oder Gold— 


mache rkunſt. Der Chemiker zerlegt durch ſeine 
En ir u 


/ 


7 Alchymie cn .. 


Wiſſenſchaft und nach feſtſtehenden Grundfägen die 
Naturkoͤrper, belehrt ob fie aus gleihartigen oder ver: 
ſchiedenartigen Theilen beftehen, und giebt auch wohl 
an, wie man diefe Theile beiden Gewerken der Men- 
fehen benugen koͤnne. Der Alchymiſt oder Adept hin> 
gegen will, fehr oft ohne wiſſenſchaftliche Kenntniffe, 
durch Mifchung verfchiedenartiger Naturförper und 
fonftiger Subftanzen, neue Körper, gewöhnlich Gold, 
oder doch wenigſtens eine Tinctur zur ungewöhnlichen 
Verlaͤngerung des Lebens, genannt der Stein der 
Weiſen, hervorbringen. Er will ſich Gott gleich ſtel— 
len, will ſelbſt Naturkoͤrper erſchaffen. So arg dieſe 
Idee auch iſt, ſo ſehr man ſie auch als wirklichen 
Aberglauben betrachten kann, ſo iſt ſie doch ſchon 
haͤufig zur Wirklichkeit gekommen, und es giebt wohl 
noch jetzt Menſchen, welche daran haͤngen. Dieſe 
Ungluͤcklichen laſſen ihr zeitliches Gut in vollem Sinne 
des Worts in Rauch aufgehen. Bis zum Jahr 1780 
ſuchte man hier und da die Kunſt Gold zu machen 
auch in den Freimaurer-Logen, wo fie doch nicht ges 
Iehrt wurde. Es gab aber einzelne Menſchen, und 
unter diefen auch Freimaurer, welche fich mit der Als 
chemie ſtark befchäftigten, aber nicht. Gold in dem 
Tiegel hervor brachten, fondern fich daffelde von ihren 
leichtgläubigen Schülern betrügerifch verfohafften. Dei 
Freimaurer wird angewiefen die Natur zu findiren, 
aber Gold fol er nicht daraus machen ‚ fondern un 
sen hoͤchſten Banmeifter deſto mehr zu bewundern uni 
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anzubeten. Bis jetzt iſt die wiffenfchaftliche Chemie 
noch nicht dahin gelangt nach fihern Principien die 
Entfiehung der Metalle aus ihren einfachen Stoffen, 
die Gefege nach welchen die Natur fie hervorbringt, 
ihren Wachsthum und ihre Verediung,-einzufehen und 
diefen Prozeß der Natur nachzuahmen. Es ift daher _ 
auch jede Arbeit der Alchymiften, dad Suchen nad 
dem Stein der Weifen, ein Herumtappen in Finftern, 
und fie find pon Unwiſſenheit, Täufchung und Detrug in 
ein Fabyrinth gebannt, aus dem fie fich nicht heraus 
zu finden wiffen. Der Urfprung der Alchymie verliert 
ſich in die Dunkelheit der fabelreichen Älteften Zeit. 
‚Bereits die alten Aegyptier trieben Alchymie, und 
ihr Hermes ift darinnen berühmt geworden. Wahr: 
ſcheinlich ift ed, daß unter den Älteften Völkern Mens 
ſchen bei den Verfuchen Metalle zu ſchmelzen, aufs 
merkſam aufdie fich zeigenden Erfiheinungen’ gewefen 
find, und da fie bemerften, daß von Zufammenfeguns 
gen. verfchtedener Metalle ganz anders gefärbte Mafs 
fen erfchienen, 3. DB. von Kupfer und Zinf eine dem 
Golde ähnliche Eompofition, fo entfiand daher wohl 
der Gedanfe bei ihnen, daß ein Metall in das andere 
koͤnne umgewandelt werben. Fruͤhzeitig⸗ nahm der 
Luxus bei den Völkern überhband, und daraus ent⸗ 
fand die Begierde nach Gold und Silber. Um fo 
mehr wurde der Kunſt nachgejagt, diefe feltnern edlen 
Metalle aus den -in größerer Menge vorhandenen uns 
edlen zu erhalten. Zugleich führten die Krankheiten, 
| 52 


2 Melde. Alumoſenpfleger. 


welche die Menfchen heimfuchten, auch wohl auf den 
Gedanken, ein allgemeines Mittel gegen alle Krank⸗ 
heiten, ein Mittel ‚ welches zugleich die Beſchwerden 
des Alters verminderte, das Leben verjuͤngte und ver⸗ 
längerte, zu finden. Jedoch die jegige wiſſenſchaft⸗ 


liche Chemie, hat ohne Streit in der Alchymie ihren 


Urſprung zu ſuchen, Auch verdanken wir manche 


nuͤtzliche Erfindung den unablaͤſſtgen Arbeiten und der 
unermuͤdeten Geduld der Alchymiſten, ; . B. die Erfins ' 


dung mehrerer Quedfilberpräparate, des Porzellans 
u. f. w. 


Alfeld in Hildesheimiſchen. Die hieſige. 
> Fe, Loge Louiſe Auguſte zu den 3 Sternen 


wurde den g. Sept. 1805 mit einer Conflitution 


‚von der großen Landesloge in Berlin gejlifter, bei 
welcher fie bis 1810 blieb, wo fie genoͤthigt war fich 


der damaligen großen franzöfifchen Loge Hieronymus 


Napoleon in Caffel anzufchliegen. Nach dem Unter- 
gange des weftphälifihen Königreichs und diefer, aro- 


fen Loge, ſchloß fie ſich 1815 der großen engliſchen 


Provinziglloge in Hannover an. 


Almoſenpfleger. Die aAirinen zu — 


iſt eine Hauptbeſchaͤftigung der Bruͤder, und daher 


iſt in jeder Loge immer einer oder einige Bruͤder welche 
durch Wahl dazu gefegt find, über die fuͤr die Armen 


‚gefammelten Gelder Buch und Rechnung zu führen, 
und die Gelder ſelbſt nach dein Beſchluß der Brüder 
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Alſtadt. Altar. Bi 


zu vertheilen. Wen: Aerzte bei der Loge find ‚be 
theilt man diefergern den Almofenpflegern bei. Wo 
mehrere Logen in einem Drte find, da wird auch wohl 
eine eigene Gefammtcaffe zur Unterſtuͤtzung fuͤr arme 
reiſende Bruͤder gebitdet. 


Al ſta dt, Scloß im Srehhenegchum Weimar. 
Joh. Loge Carl Auguſt 


geſtiftet den 15. Mai 1801 mit einer Conſtitution von 
der engliſchen Provinzialloge in Hamburg, hat aber 
kaum zwei Jahre beſtanden. Die Bruͤder waren auf 
Abwege gerathen, und der Großperzog mußte ihnen 
fein Protectorium und das ihnen in FR, Schloſſe 
eingeraͤumte Lokale entziehen. 


| Altar. Ein Altar muß jedem Chriſten hoͤchſt 
heilig ſeyn, und uͤberhaupt jedem Gottesverehrer. Er 
war es bereits den erſten Voͤlkern, welche ein hoͤchſtes 
Weſen ahneten. Hoch uͤber alle Sterne vermutheten 
fie ſeinen erhabenen Sig; ſie fielen auf ihre Knie 
wenn fie ihn anbeteten, um ihre Entfernung von ihm 
noch mehr. zu ‚bezeichnen, und baneten Altäre, auf 
welchen fie Früchte und andere Dinge opferten, damit 
ver Rauch als ein Beweis ihres: Danfes zu ihm hin⸗ 
auf Feige. : Wir gebildeten Chriften und Maurer 
opfern auf unſeren Altaͤren keine Früchte, auch finden 
wir unſere Altäre nicht mehr auf den Bergen und uns 
ter dem freien Dünmel, aber mit einem Baldachin 


22 Altenburg. 


zur Bezeichnung des Himmels verſehen. Was wir 
opfern ſiud heilige Verpflichtungen. I 


Altenburg. Hier findet man eine ſehr alte 
Loge, nemlich die: | j — 
Joh. Loge Archimedes zu den z Reißbrettern, 

geſtiftet den Zı. Januar 1742 ohne Namen, von einer 
Deputation aus Leipzig. Erf den 17. Sept. deſſelben 
Jahres nahm ſie von ‚der Loge in Dresden den Na⸗ 
wen zu den 5 Neißbrettern an. Im Fahr 1775 trat 
fie zu den Bunde der großen Landesloge in Berlin 
und nannte fich: „Archimedes zu den 3 Reißbrettern Pi 
blieb bei diefenr Bunde biß 2785, und trat 1788 dem 
efiefrifchen Bunde in Franffurt am Main bei. Von 
dem fegteren ging fie 1801 wieder ab, errichtete 1805 
ein eigenes "Directorium, fiftete felbft zwei Logen, 
nemlich AUrchirhedes zum ewigen. Bunde in Gera, 
und Archimedes zum fächfifchen Bunde in Schneeberg, 
und fteht feitdem einzeln. Im Jahr 1805. theilte fich die 
£oge in zwei Logen, nemlich 


Joh. Loge Ernft zur Wahrhaftigkeit, und 
Joh. Loge Ernſt zur Gerechtigkeit, 


welchen das genannte Directorium. vorgefeßt war. 
Diefe Theilung hörte aber wieder auf, und alfe 
Brüder gingen unter dem Namen. Archimedes zu 
den 5 Reißbrettern wieder in eine Loge zuſammen 
Merkwuͤrdig hat ſie ſich 1803 durch ein eigenes 


( \ 


Alter. 093 


Conſtitutionsbuch gemacht, welches von allen aude⸗ 


ven Logen fehr gefhägt wird. Im Fahr 1804 wei: 
bete die Loge ein neues Fogenhaus ein, und bei 
diefer Gelegenheit wurde eine Medaille geprägt. 
Die Hauptfeite enthält den zeichnenden Archimedes 
mit allerlei maurerifchen Werkzeugen umgeben , und 
mit dem Antlig nach der aufgehenden Sonne gewen⸗ 
det. Ueberſchrift: Noli turbare circulos, und Uns 
terfchrife: Loge Archimedes zu den drei Reißbret⸗ 
tern. : Die andere Seite. enthält die Sronte des neuen 
Logenhauſes, zu welchem Minersa einen Juͤngling 
führt, mit der Unterfchreft: Gegründet den ı2. Ans 
guft 1800. Früher war hier eine Loge ? 


au quatre pierres eubes 


zum Bunde der großen Loge au den 3 Weltkugeln 


in Berlin gehoͤrig, welche aber laͤngſt eingegan⸗ 
gen iſt. 
Alter. Der RN fol nur aus 
Männern beftehen, und es ift: alfo ordnungsgemäß, 
wenn man jungen Leuten und Knaben den Zutritt 
‚verweigert. In. den alten englifhen Maurerverords 
nungen wurde bereitd unterm 29.. December 1729 
fefigefegt, daß jeder Aufzunehmende 25 Jahre alt 
feyn muͤſſe. Die Logen anderer Länder haben fpäs 
terbin ein jüngeres Alter zur Aufnahme angenom⸗ 
men, und die Söhne der Maurer, die fogenannten 


Euftons, nimmt man. wohl noch früher auf. Nach 


24 | Altmeiſter. "Altona: 


Preußiſchen Gefegen darf Feiner unter “as Jahre 
aufgenommen werden, jedoch ift den Logen diefes 
Staats erlaubt, bei. Neifenden aus fremden Län- 
‚dern. eine Ausnahme zu machen. Mur die in an- 
deren ‚Ländern befindlichen Tochterlogen der drei 
großen Logen in Berlin, haben feine Verpflichtung 
zu diefem Gefeg. Wenn ein junger Preuße ſich 
in einer auswärtigen Loge anfnehmen läft,. und 
vor dem 25. Jahre in fein Vaterland zuruͤckkoͤmmt, 
-fo wird ihm hier der Zutritt zu den Logen nicht 
zeher eriaubt, als bis er das gehörige, Alter erreicht 
hat. ‚Uebrigens ift es dem Orden eine große Freude, 
wenn bejahrte Männer zu ihm treten. Wieland 
ließ fich in feinem 72. Jahre einweihen. Nur Maͤn⸗ 
ner koͤnnen den Orden aufrecht erhalten, und Logen 
dpderen Mitglieder ſich Bemühen int ganzen Sinne des 
Worts als Männer in alfen Berhättniffen zu hans 
deln , werden auch einen Zufluß von ſoliden jungen 
Maͤnnern erhalten. Bei den Logenarbeiten koͤmmt 
auch die. Frage nach dem Alter vor, welche aber 
bier auf die Stufen im Orden Bezug hat. In den 
alten Myfterien bezieht fich das myſtiſche Alter. von 
von 1, 3, 5 und 7 auf fo viele Vorbereitungsjahre. 


br Altmeiſter, ſiehe — ———— 
Altona. 
Joh. Loge — zu den 3 — RR 
ven ı9. Juni 1776, und eingegangen. 


— 


von Alxinger. Naclam. 25 


Joh. Loge Karl zum Felſen, geſtiftet den 20. 

März 1756 und zum. Daͤntſchen Bunde 
unter dem Großmeifterthume des Prinzen 
‚ Karl von Heffen gehörig. 


Joh. Loge zum Pelican, geftiftet von der 

. großen Landesloge in Berlin den 16. Märj 
- 1771, und «792 nahe bei Hamburg auf. 
den Haniburger Berg ceffat verlegt. 


‚Die Verlegung der letzteren Loge von dem Dä- 
niſchen nach dem Hamburger Gebiet, geſchah des⸗ 
halb, weil die Loge gern bei ihrer Mutter bleiben 
wollte, als Loge in MAtona aber zu dem Daniſchen 
Bunde haͤtte treten Affen. | ze 


von Apinger, Sons Baptifi,geboren 
zu Wien den 24. Januar 1755 und geſtorben daſelbſt 
als Sekretaͤir und Mitglied des Kaiſerlichen Thea⸗ 
terausͤſchuſſes den 1. Mai 1797. Er iſt als ein vor⸗ 
zuͤglicher Dichter durch mehrere Werke, als Doolin 
von. Mainz, und, Bliomheris, bekannt, und mar 
Mitglied der Loge zum heiligen Joſeph in Wien. 
Man hat von ihm u. verſchiedene Freimaurer⸗ 
Lieder. — 


Autlain 


* 


Joh — gufius zu den 5 — 
Herzen, geſtiftet den 26. März 1776. 


26 Fi Anderfon. 


ER Friderica Auguſta, geſtiftet 
.ı. März 1805. 


Beide gehören zu dem Bunde der großen koge | 
zu den 3 We ltkugeln in Berlin. 


Anderſon, Jakob, lebte im Aufange "des 
sten Jahrhunderts in London, und von ihm iſt 
das befannte Conflitutionsbuch der alten ehrwuͤrdi— 
gen Bruͤderſchaft der Freimaurer. Der erfte Theil 
enthält Die-Gefchichte des Ordens, und der zweite 
die Verordnungen, Geſetze, Pflichten, Satzungen 
und Gebräuche, nebſt einer, hiſtoriſchen ‚Nachricht 

von dem Urſprunge des Ordens. Anderſon nennt 
fh in der Dedication an den damaligen Prinzen 
von Wale, Schriftſteller der großen Londner Loge, 
und der Titel giebt noch die Nachricht, daß alles 
auf Befehl der großen Loge, aus ihren Urkunden, 
Traditionen und Logenbüchern zum Gebrauch der Lo⸗ 
gen verfaßt fep. Die erfte Ausgabe erfchien ı 7053, 
und eine zweite 1758. Seitdem find mehrere Aus⸗ 
gaben heraußgefommen, nemlich 175 eine von En⸗ 
tick, eine 1776, und 1784 die Noortbruckſche. Fr 
Sahr 1806 ſoll die Neueſte erſchienen ſeyn. Der 
zweiten Ausgabe ift ein Privilegium von der großen 
Fondner Loge vorgefegt, nach welchem , nur. allein 
dies von dem Druder Anderfon herausgegebene 
Eonftitutionsbuch in den Logen gebraucht, und Eeine 
Aenderungen in bemfelben gemacht werden follen. 


Andreae ꝛc. Andreas d. Heilige. 9 


Dhgleich in diefem Werke die Geſchichte der Frei⸗ 
maurerei von der Schöpfung anhebt, fo ift es doch 
in Hinficht der ‚alten‘ Pflichten der Maurer, der 
Berfaffung der Bruͤderſchaft nnd der Logengeſchichte 
von England merkwürdig, fo daß es jede Loge und 
jeder Bruder fehr achten muß. In der erften Aus: 
gabe ift das Gtiftungsjahr der großen. Loge zu Lon⸗ 
don 1717, nicht angegeben, und dies erſt in der 
zweiten Ausgabe nachgetragen worden. Man hat 
auch eine deutfche in Frankfurt am Main erſchienene, 
ingleichen mehrere franzoͤſiſche Ueberſetzungen. 


Andreae, Johann Valentin, geboren 1586 
und geſtorben 1655 als Abt von Adelberg und fur 
sherifcher Almofenier ded Herzogs von Wirtemberg. 
Man hält ihn für den Stifter der Rofeirenzer, was 
jedoch nicht erwiefen if. Neigung zum Myſticis⸗ 
mus iſt jedoch bei ihm nicht zu verfennen, fo wie 
er anderntheild auch ein geiſt⸗ und herzvoller 
Mann war. Ä 


Andreas der Heilige und Andreas-dDr: 
den. Andreas ift der Schugheilige von Schottland. | 
In der Gefchichte der Maurerei und der großen 
Loge von Schottland, von Lawrie, beutfch Freiberg 
1810, wird Seite 140 gefagt: „Ed war lange her⸗ 
„koͤmmlich unter den Brüdern, ihre Hauptverfanms 
„Inngen am 24. Junius zu halten. Aus vielen 
„wichtigen Gründen wurde jeboch von der großen 


2. 


3 


/ 


28 . Anerkannte Logen, 

„Loge von. Schottland im Jahr 1737 beſchloſſen, daß 
„die jährliche Wahl nicht länger an diefem Tage, 
„fondern für die Zukunft am 39. November, als 
san dem. Geburtötage des heiligen Andreas, des 
„Schutzheiligen von Schottland, gehalten werden 
„ſollte.“ In Schottland ift affo der Andreastag ein 
Feſttag für die Brüder, fo. wie bei uns das Johan; 
niöfefl. Andreas, ein Jünger Johannes des Täu- 
ferö, war der erfle der zu Jeſu überging.- Man " 
nimmt an, daß auch im ı4ten Jahrhunderte, ein 
St. Andreas: Drden eriftirt habe, welcher fpäter 
mit der Freimaurerei verbunden; oder daß biefer 
St. Andreas» Orden in den Jahren 1679 oder 1689 


als ein befonderer- Grad der Freimaurerei ſey de: 


ſchaffen worden. Ein weltlicher Andreasorden kriſtirt 
noch jetzt, wie bekaunt, in Schottland. 


Anerkannte Logen. Hierunter verſteht man 
ſolche Logen, welche die Älteren unter ſich genau ver⸗ 
ſchwiſterte Logen, als aͤchte und vollkommene 
Logen anerkennen, und mit derſelben in Correſpon⸗ 


denz treten. Es iſt moͤglich, daß eine Loge entſtehen 


und aͤcht maureriſch arbeiten kann, und doch nicht aner⸗ 
kannt iſt. In der Preuß. Monarchie muß jede Loge ſich 
irgend einem Bunde dieſes Staats als Tochter oder 
Schweſter anſchließen, und vermeiden iſolirt zu ſtehen, 
wo durch fie eo ipso von allen anderen anerkannt iſt. 
Vebrigens giebt es noch mehrere einzeln ſtehende akte 


! 


1 
sr 
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— welche nicht blos ſehr achtbar ſondern auch 
anerkannt ſind; indeſſen waren dieſe einzelnen Logen 
— als die jetzigen Logen⸗ Buͤndniſſe. 


Aa ngerburg. | i 
Joh. Loge Louiſe zum troͤſtenden Engel ‚ 
geffiftet den 9. October 1311 und zum Bunde der gro⸗ 
ben ‚Loge zu den 5 Welttugeln in Berlin gehörig. 


Anhalt. In den Landen der Derzoge von Ans 
halt wird die Freimaurerei volfommen geduldet und 
gefehägt. Bereits 1785 entftand in Zerbft eine Loge. 
In den anderen Hauptftädten, als Deffau, Loͤthen 
und Bernburg, haben ſich sigmals Logen gebildet. 


Anſpach. F 


‘oh. Loge zu den vereinigten Freunden. An⸗ 
. fang und Ende nicht befannt. 


Joh. Loge zu den 3 Sternen, und 
Schotten. Loge zu den 3 Sternen, geftiftet den 
den ı7. Mai 1758. | 
Die Johannis Loge su den 3 Sternen affifiirte 
fiih dein 19, Nov. 1799 unter den Nauen 
Alexander zu den 3 Sternen, 


und die Schotten Loge den 24. Der. 1799 unter ihren 
alten Rampen Ä 


zu den 3 Sternen 


50 Anzahl der Freimaurer und Bruͤd. 

. bei dem Bunde der großen Loge zw den 5 Weltfugeln 

in Berlin, gingen aber 1816 wieder von derfelben ab. 

Die genannte. große Loge errichtete hier auch den 18. 
Juli 1807 eine 

Prodinzialloge fuͤr die ——— Baierſchen 

Staaten in Franken, unter dem Namen 

Anacharſis zum erhabenen Zweck, ’ 


welche aber bereits 1814 wieder einging. - 


Anzahl der Freimaurer-Logen umd 
Freimaurer. 'Es fehlt und durchaus an Nachrich⸗ 
ten, wie ausgebreitet mehrere alte Orden, z. B. die 
der Pythagoräer, der Tempelherrn ꝛc. gewefen find. 
Es kann daher nicht uͤberfluͤſſig ſeyn, hier etwas uͤber 
den Freimaurer⸗Orden in Hinſicht feiner Ausbreitung 
auf der ganzen Oberflaͤche der Erde ſagen. Schon 
darinn iſt er merkwuͤrdig; beſonders aber weil er rein 
moraltiſch iſt; weil Regenten und Unterthanen in bruͤ⸗ 
derlicher Eintracht daran Antheil nehmen, und es 
weder Ahnen noch Reichthuͤmer, oder große Gelehr⸗ 
ſamkeit erfordert, darinnen aufgenommen zu werden. 
Auch miſcht ſich der Orden nicht in weltliche Haͤndel, 
macht keinen Staat im Staate aus, da jedes Mitglied 
der Gerichtsbarkeit ſeines Wohnorts in geiſtlichen und 
weltlichen Dingen unterworfen iſt, und Feine Loge 
ſich irgend einer Staatsverwaltung anmaßt. Ueber 
die eigentliche Anzahl der Logen und Brüder theilen 
wir folgendes ı mit. Der Bund der großen Loge zu 


% 
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den 5 Weltkugeln in Berlin kann uns zum Maaßſtabe 
in Hinficht der Zahl der Mitglieder einer Loge dienen. 
Derfelbe beſtand im Jahr 1817. aus 70 Logen, welche 
über 6300 Mitglieder zählten. Es kommen alſo in 
Durchſchnitt auf eine — 90 — Rechnet 
man nun | 


zu dem obigen Bunde von e 70 Logen 
ferner an Logen des Bundes der | 
großen Landes = Loge in Berlin 44 — 
Der großen Loge Royal: York in | 


Berlin ⸗ ⸗ ⸗ 80 — 
Der großen Loge in Hamburg 1 — 
Der großen Loge in Frankfurt am 

Main ——— 93 8 4 — 
Der großen Loge in Hannover 14 — 
Der großen Loge in Dresden 10 — 


Einzelne Logen in Deutſchland 25 
In Frankreich es 2 50 — 


| 


In Grosbritannien .e go — 

Sn Niderland =: =: 10 — 

* Inder Schweiß :e 20 — 
In Dännemat =: ss’ 10 —, 

Sn Schweden 80010 — 

In Rußland —0 — 15 — 





ſo ſind dies zuſammen 953 Logen. 
Nimmt man an, daf jede Loge nach obiger Durch⸗ 
fohnitts = Rechnung go Mitglieder hat, fo giebt es 


! * 


! 


32 Anzahl der Freimaurer⸗ Logen ꝛc. 


allein in Europa 85,770 Freimaurer. Mar kann ader 
wohl‘ die gerade Zahl von 100,000 annehmen, denn 
viele Brüder leben inactiv, oder an Drten wo feine 
Logen find, ald in Alt Baiern,, Baden, Wirtem- 
berg, Oeſtreich, Stalien, Spanien und Portugal, 
der Freimaurer in den anderen vier Welttheilen nicht 
zn gedenken. Der Verfaffer des flammenden Sterns 
‚ giebt die Anzahl der Freimaurer auf 10 Millionen 
an; Nicolai in feinem Verſuch über die Befchufdis 

gungen welche dem Tempelherren = Orden gemacht 
worden, berechnet 5 Millionen; Meiners im den Re⸗ 
Tigionsbegebenheiten zwei Millionen und Stark in 
feinem Werfe über die alten und newen Mpfterien eine 
Million. Wie viel des Guten kann gefchehen , wenn 
jeder diefer Brüder, die fih alle zur Ausübung deffel- 
ben verbunden haben, nur etwas mehr leiſtet als der 
gewöhnliche Menfch, nur eine kleine Anzahl Thaler 
jährlich mehr den Armen opfert, als er opfern würde, - 
wenn er nicht. den Antrieb dazu hätte. Hätte die 
Sreimaurerei in ihrem ganzen Umfange auch fo ſt 
nichts aufzuweiſen, als ihre Glieder, und — 
was durch dieſelben von ihrer Entſtehung an bis jetzt 
geſchehen iſt, ſo wuͤrde ſie doch immer eine für 
den menſchlichen Geift. hoͤchſt wichtige Erſcheinung blei- 
ben, wichtiger als eine andere mpfterijche oder pros 
fane Gefellfchaft, ‚davon gewiß feine durch eigene 
innere Kräfte einen folchen Grad von Größe, Dauer 

und. Ausbreitung erreicht Hat. — zur Geſchichte 
| dieſer 


Arau.  Ürbeiten. 85 


diefer Geſellſchaft Beiträge fammelt, thut wohl etwas 


wichtigers als alle mönchifchen EChronifenfchreiber, die 
fo manches Tagebuch von der andächtigen Unthätig- 
feit ıhrer Brüder der Nachwelt überliefert haben. 


Arau. 
Joh. Loge zur Brudertrene 


zum Bunde des Schottifchen Directorii in Bafe 
gehörig. ' 
Arbeiten. Ein wichtiges Wort in der Maus 
rerei, man kann fagen das allerwichtigfte. Des halb 
einzig und allein, muß jemand Freimaurer werden. 
Alle andere Gegenſtaͤnde ſind Nebenſachen, oder in 
denſelben mit verknuͤpft. Gewoͤhnlich iſt der Zweck 
einer. Logenverſammlung: Arbeit. Aber bekoͤmmt 
man auch jedesmal einem Beweis der Thätigfeit? Das 
Werf eines Handwerk-Maurers wird ſichtbar, fey er 
auch oft faumfeelig, und er befömmt feinen Lohn, 


wenn fein Gebäude gleich in der nächften Stunde 


durch einen Sturm niedergeworfen wird. Er ift ſich 
doch bewußt, thätig gewefen zu feyn. Go muß auch 
der Bruder Freimaurer arbeiten; feine Arbeiten müfs 
fen ihm and feinen Brüdern’ bemerkbar werden, oder 
doch zus feiner eigenen inneren Zufriedenheit gereichen. 
Da wir weder einen fichtbaren Tempel Salomonis, 
noch Pyramiden den Aegyptiſchen Ähnlich bauen, fo 
muß unfere Ihätigfeit in Werfen fichtbar werden, 
welche unvergänglich find. Wenn wir dem fterblichen 
ec. 


4 Arch „Koͤnigliche. Archivar. 


Auge entſchwinden, dann muß man ſagen, die Arbeit 
war gut. Aber man glaube nicht, daß der Maurer nur 
zur Arbeit in der Loge verpflichtet fey. Des ächten 
Bruders Loge reicht von Oſten nach Weften, von Si: 
den nach Norden, bis in den Mittelpunft der Erde 
und bis an die Wolfen. Es befucht mancher Bruder 
feine Logen= Arbeit, und arbeitet doch thätiger als 
viele andere, welche nit eine Loge verfäumen. Ja 
es find. viele Nichtmaurer thätigere Arbeiter als man⸗ 


her Eingeweihte. Wenn ganze Logen einige vvn ihren 


Arbeiten der Welt ſichtbar werden laſſen, ſo kann dies 


ihnen wohl nicht zum Vorwurf gereichen, denn-um 
der Arbeit. willen ſchuͤtzt fie der- Staat. An dem Bru⸗ 


der einzeln, und wo möglich auch an alle die Ihrigen, 


ie) 


muß man es aber in allen Verhältniffen bemerken, daß 
ſie thaͤtige Maurer⸗ Arbeiter * | 


Arch, Königliche, Koͤnigs⸗ oder Koͤnigli— 


ches Gewoͤibe) ein hohes Freimaurer-Capitel in Eng⸗ 
land, ſeit den ſiebenziger Jahren bekannt. Die Ten— 


denz der Koͤnigl. Arch iſt vom zweiten all Tem: 
pelbau entnommen. | — 


Archivar ‚ein Bien welches nicht bei affen 
Logen nörhig ift, und gewöhnlich nur bei den großen 


oder Directöriallögen gefunden wird... Bei folchen 


Logen heißt. er Groß⸗Archivar. Es wird ein Dann 
dazu genommen, welcher alle Grade der Foge befigt, 
und dem man nicht allein wichtige Papiere anvers 


X 


Arithmetik. Amengelder. 85 


trauen kann, ſvndern ber ihren Werth auch ſelbſt zu 
ſchaͤtzen verſteht. 


Arithmetik. Dem — — die Arig | 
metik oder Rechenkunſt unentbehrlich, und er muß ſie 
uͤberaus hochachten. Sie iſt ſehr alt, und bereits in 
Griechenland wurde fie vervollkommt. Fern iſt es je- 
doch dem Maurer, fie auf die aberglaͤubiſche Punktir⸗ 
oder Wahrfagerfunft, genannt Arithmantie, anjue. 
menden. Aber er weiß, daß rıan durch fie den Lauf 
der Himmelsförper erforfcht hat, dag man ohne fie 
nicht wiffen koͤnne, wann der Mond frheinen, wann 
Ebbe und Flut, Sommer und Winter eintreten werde. 
Er iſt damit noch nicht zufrieden, ſondern bei allen ſei⸗ 
nen Handlungen denkt er daran: den Vorwurf, ſich 
verrechnet zu haben, von ſich abzuhalten, und dem 
Befehle: „Thue Rechnung von deinem Haushalten,” 
BRSDIMEOIRDIEN., 


— 


Armengelder und —— Beim 
Schluſſe einer jeden Maurer-Verfammlung, fie ſey 
eine geiſtige Beſchaͤftigung oder eine Tiſchgeſellſchaft, 
wird für die Armen geſammelt, und das Eingeſam⸗ 
‚melte koͤmmt in die Cafe der Armenpfleger. Zum 
reichfien find ſolche Sammlungen am Johannistage 
und an anderen Sefttagen der Loge. Es koͤmmt bei 
foihen Gelegenheiten viel auf den vorfiöhenden Mei: 
fter an. Hat er die Gabe den Brüdern die Pflicht der 
Wopiepätigfeit immer recht and Herz zu legen, fo 

> .. € a 


56 Graf von Arnim ꝛc. Aſchaffenburg. 
fpendet beim freudigen Mahle jedergern etwas mehr, 
und vergißt nicht, daß der Arme weint, während er 

‚fich freut, Zur Aufmunterung bei folchen Verſamm⸗ 
‘Jungen haben wir mehrere eindringliche Gefänge. 
Wenn die Noth gebeut, muß jede Loge nicht 6108 diefe 
fo gefammelten Gelder an die Armen verwenden, fon- 
‚dern au aus ihrer Dauptcaffe Aufopferungen ma⸗ 
chen, Die manrerifche Wohlthätigfeit muß fich uͤber⸗ 
haupt weiter erſtrecken als auf die Einfammlung und 
‚Vertheilung einzelner Gaben. Beifpiele Hierzu findet 
‚man in diefem Werfe genug. 
| Graf von Arnim, Friedrih Wilhelm, 

‚Königlich Preußiſcher Staatsminifter, geftorben dem. 

21. Januar 1801. Er war Mitglied der Loge zum 

AMammenden Stern in Berl. 

Aſchaffenburg. 

Joh. Loge Friedrich Carl Joſeph zum goldnen 
Rade, geſtiftet zu Mainz mit einer Londner 
Conſtitution 1789, gedeckt in Mainz 1792, 
und in Aſchaffenburg wieder Rune 1806. 
Gaͤnzlich gedeckt 1812. 


Joh. Loge Carl und Eugen Napoleon zur feſten 
Vereinigung, geſtiftet zur Zeit der Regierung 
des Hieronymus Bonaparte von der dama⸗ 
ligen großen Loge Hieronymus Napoleon in 
Caſſel und nach deſſen Sturz wieder ein⸗ 

gegangen. | 
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Aſchersleben. Afilatiſches Syftem ꝛe. 37 
Aſch ersleben. 


Joh. Loge zu den 5 Hügeln Zions, geftifter den 
1. Nov. 1762 von der großen Loge zu den z 
Weltkugehn in Berlin und eingegangen. 
Hierauf entfland die Ä 


Joh. Loge zu den 5 Kfeeblättern, conſtituirt 

den 24. Dec. 1777 von der großen Landesloge 

in Berlin. 

tegtere Loge arbeitete bis 1816 abwechſelnd in Aſchers⸗ 

leben und Eisleben, dann aber wurde im letzteren 
Orte eine eigene Loge geſtiftet. 


Aſiatiſches-Syſtem oder Orden der 
Ritter und Brüder Gt. Johannis des 
Evangeliften aus Afien. Diefe Ritter entfians 
den um das Jahr 1780 umd der Erfinder oder der erfle 
thätige Verbreiter diefes Syſtems war der Freiherr 
Eder von Eckhofen. In demfelben follte die ächte 
Erklärung aller maurerifchen Symbole, Zeichen und 
Wörter zu finden ſeyn. Die Logen diefer Art hörten 
aber 1784 wieder auf. Ihr Name erkläre fich zum 
Theil aus folgenden vier Schöpfungen, welche fie im, 
ihrem Syſteme annahmen: ») die unſichtbare Schd= 
yfung Aziloth, die Schöfung außer der Zeit. 2) die 
erſte allgemeine fichtbare Schöpfung, Beria genannt. 
3) die Geifterfhöpfung Zezira. 4) die Schöpfung der 
Velten, Namens Aſia. Die Gefchichte der Afiatia 
fhen Brüder gebt. von der Apocalypfe ans, und ihr 


588 Aspirant. Aſtraͤa. 


Zweck war Roſenkrenzerei, Cabbaliſtik und Theoſo⸗— 
shie.- Ale Ordensnamen waren hebraͤiſch, und fie 
hazten ein Synedrion. Die Grade welche fie bearbei- 
teten waren: 1) Erfie Probeftufe des Suchenden. 2) 
Zweite Stufe des Leidenden. 3) Erfte Stufe der 
Ritter und Brüder Eingeweihten aus Afien. 4) und ' 
5) Dauptfinfen der weifen Meifter, Obermeiſter oder 
Koͤnigl Vriefter und Ächten Nofenfreuzer, oder Mel- 


 Sifedeckfiufe. Der Hoffefretair Boheman in Stock⸗ 


“ 


hotm war in bieten SON mr thätig. 


Aspira nt, fo viel als einer welcher fi zur 
Aufnahme in den Drden gemeldet hat, und der dar: 


nach firebt, aufgenommen zu werden. Er kann auf 


diefen Namen jedoch nicht eher AUnfpruch machen, als 
bis die Loge, bei welcher er ſich gemeldet hat, ihn 
wirklich zum Aspiranten erklaͤrt. 


Aſtraͤa, die Goͤttin der Gerechtigkeit, lebte unter 
den Sterblichen, aber die Laſter und Verbrechen der⸗ 
ſelben, welchen fie nicht Einhalt thun konnte, em⸗ 


poͤrte fie, und fie ſchwang ſich wieder zum Himmel 
hinauf, von dem dieſe reitzende Goͤttin mit dem ſtren⸗ 
ger und offenen Blick aus den unverbundenen Augen, 


nicht wieder zur Erde Eehrte. Die Mythe bemerkt fer- 
ner, daß ihr auf Erden der Orden der Freimaurer 
vorzugsweife* gefallen, weshalb fie ihn mit. in ihr 
Heiligthum geflüchter habe, wo fie die. Brüder des 
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Bundes erwarte, um fie mit alle dem zu beglucken, 
was fie zu ertheilen fähig fey. 


Yfirologie oder Sternwahrfagerei, ift 
die eingebildete Kunſt, aus dem Stande und Glanz 
der Geftirne, Begebenheiten der Welt und der Menz- 
(hen vorherzufagen.. Die Aftrologen, auch Nativis 
tätenfteller genannt, haben den Ruhm, dem alferälte- 
fen Aberglauben zu befigen, und daher findet man 
diefe truͤgeriſche Künft auch in den myſtiſchen Freis 
maurerfchrifter mücht felten genannt. Copernikus 
und die nachfolgenden Kenner des geflirnten Him- 
mels, haben die Aftrologie zur Ehre des Höchfien 
Banmeifters aller Welten, faft ganz verdrängt. 


Aufhebung einer Loge Es trifft fih in 
der neuern Zeit ſelten, daß eine Loge aufgehoben 
wird. Einmal kann die Aufhebung durch den Staat 
geſchehen, und in dieſem Falle muͤſſen die Bruͤder 
ſogleich gehorchen, ohne ſich wegen Hemmung ihrer 
Tpätigfeit Vorwürfe zu machen. Aber nicht ohne 
Vorwurf ift eine Loge, wenn fie -von derjenigen 
Directionsloge, zu welcher ſie gehoͤrt, aufgehoben 
wird. Dann hat ſie auf jeden Fali Unordnungen 
bei fi 6 einreiſſen laſſen, welche mit der Maurerei | 
nicht verträglich find, oder fie. if auf Abwege in 
‚der Königl, Kunft gerathen, die von der Directions⸗ 
loge nicht geſtattet werden durften. 


Aufnahme, fiehe Reception. 


40 Aufſeher. Augenlicht. + 
Aufſeher, ſiehe Vorſteher. 


Auge der Vorſehung, ein Sinnbild des 
Meiſters. Er ſoll alles bemerken, ſo wie das Auge 
des oberſten Baumeiſters alle Werke des Weltalls 
unablaͤſſi ig beobachtet. 


Augenlicht. Wer das Licht der — nicht 


hat, der iſt in dem Zuſtand eines neugebornen Kins . 


des, oder eines Ungluͤcklichen, welcher geleitet und 
geführt werden muß. Aber wenn ihn fein äußerer 
Gegenftand flört, blickt er tief in fein Inneres, 
und leichter als ein. Sehender Eann er fih dann 
ſeibſt erforfchen; dies ausgelöfchte Augenlicht, hat 
in feinem Innern das glänzendfte und hellſte Fichte 
angezändet. „Die in der Zinfterniß wandelten, ſa⸗ 
„ben ein großes Licht” heiße es Math. IV, 16. 

Ferner muß man annehmen, daß derjenige Erblindete, 
„welcher noch Hoffnung hat das Licht feiner Augen 
wieder zu erhalten anfs: eifrigfte darnach firebt, feis 
nen größern Wunſch Fennt, und ald Erblindeter ſich 
gern zu allem felbft eidlich verpflichtet, wodurch er 
zur Erblidung des Lichts wieder gelangen fann. Auch 
kann man einen des Augenlichts beraubten unter die 
feltenften, für andere ſichtbare Gegenftände herum⸗ 
führen, ohne daß er ein Derräther werden Fann. 
Desgleichen fühle ein Sehender lange nicht fo fehr die 
Liebe und Leitung der ihn Umgebenden als ein Blins 
ber, welcher ſich bewußt if, daß er ohne die Liebe 
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der Menſchen noch viel ungluͤcklicher ſeyn wuͤrde. So 
viele Beweiße der Liebe man ihm aber auch giebt, ſo 
bleibt ihm doch noch viel zu wuͤnſchen uͤbrig, und auf 


die Frage, was er noch wänfche, erfolgt gewiß die 
Antwort: Licht. 


Auguft Wilhelm, Prinz von Preußen, ge⸗ 
boren den 9 Aug. 1722 und geſtorben den 2°. Juni 
1758. Er war ein Bruder Koͤnig Friedrichs des 
Großen und der Vater des Königs Friedrich Wilhelm 
des Zweiten. Als Drdensglied hielt er fich zu der 
| großen Loge zu den 3 Weltfugeln in Berlin. 


Auguft, Fuͤrſt von Schwarzburg⸗-Sondershau⸗ 
fen, geboren den 8. Dec. 1738. und geftorben deu 10. 
Sebruar 1806. 


| 
Auguſt, Prinz von Sachſen Gotha, geboren 
den 14. Aug. 1747 und geftorben den 29. Sept. 1806 


Auvergne, Provinz in Sranfreich. Hier fuchte 
man im älteren Zeiten hohe Freimaurerei, befonders 
bei den Geiftlichen in den Klöftern der Hauptſtadt Cler⸗ 
mont. Es gab einen eigenen Bifchof von Elermont, 
und vor Zeiten hatten hier auch die Maltheferritter 
eine Zunge. (Siehe Clermontſches Syftem.) 


B. — u 


d.. Bachoff, Johann Auguſt. 
v. Baͤchhoff, Ludwig Heinrich, und J 


4 


* 


32. . Bahus. Baldachin. 
Bachoff v. Echt, Joh. Chriſtoph Anton. 
Die. erfieren beiden: halfen die Loge Archimedes zu den 
drei Reisbrettern im Altenburg ſtlften, und der letztere 
war ſpaͤter Meiſter vom Stuhl derſelben. Alle drei 
haben um den Orden große Verdienſte. | | 


Bachus oder Bachanalien, ſiehe Etrußfer. 


Baden, Großherzogthum. Im Jahr 1785 
wurden durch ein churfuͤrſtliches Decret alle geheime 
Verſammlungen in den Pfalzbaierſchen Staaten ver: 
boten, und alle Logen gefchloffen. Als aber diefe 
Fänder an Baden kamen, eröffneten fich die Logen 
wieder. Der am ıo. ‚Juni ıgır in feinem 73ſten Jahre 
verſtorbene Großherzog von Baden, Carl Ludwig 
Friedrich ‚ war ſelbſt Freimaurer, und waͤhrend ſei⸗ 
ner langen Regierung waren mehrere Logen in ſeinem 
Staate in voller. und geachteter Thaͤtigkeit. Män fand 
Logen in Bruchſal, Carlsruhe, Mannheim, Heidel⸗ 
berg und in Freiburg im Breisgau. In Carlsruhe, 
der Reſidenz, wurde ſogar am 23. Mai 1809 ein gro⸗ 
ßer Landeslogen-Verein, und 1808 ein großer Orient 
in Mannheim gebildet, In Heidelberg waren zwei 
Logen. Eeit 1812 find aber alfe Logen geſchloſſen. 


Baldachin. Wolken. Himmel. So gut 

als wir die Wolken und den Himmel kennen, wiſſen 
wir auch, was wir unter Baldachin zu verſtehen ha⸗ 
ben. Alle drei Ausdrücke ſagen, wie weit unfer Wir⸗ 
Fon gehen. fol, und der Baldachin foll immer au den 


! 
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Himmel erinnern. Keine Atmofphäre, keine Jahres⸗ 
zeit, kann unſer Wirken ſtoͤren; es iſt ausfuͤhrbar in 
allen Weltgegenden, ſo gut als es in allen Weltgegen⸗ 
den Wolken u Himmel giebt. 


Baldinger, Ernfi Gottfried, — zu 
Groß-Vargula bei Erfurt den 13. Mai 1758, und 
geſtorben als Heffen Caffelfcher Geheimmerath und 
erfter Brofeffor der Arzneifunde zu Marburg den 2. 
Januar 1804, vielfältig berühmt, durch zahlreiche 
Schritten und Kenntniſſe, und a der * ⸗ 
gen Loge. 


Ballotage. Dieſe findet — Gelegen⸗ 
heiten ſtatt, befonders bei der Aufnahme eines Afpirans 
ten. Hierbei Fann nur die Mehrheit der Stimmen, 
oder eine vollkommene Uebereinſtimmung gelten, oder 
auch eine oder drei verneinende Stimmen ausſchließen. 
Nach den Lokalverhaͤltniſſen kann das ver ſchieden ſeyn. 
Aber immer muß die Ballotage frei vom Einfluß der 
Dberen feyn, und man muß bedenken, dag Männer 
baffotiren, welchen eine freie und ungezwungene Dens 
fungsart twohlanftändig if. In den alten Ordensſta⸗ 
tuten iſt nichts uͤber die Art der Ballotage feſtgeſetzt. 
Diejenige Loge faͤhrt in Hinſicht der Wahl ihrer Mit⸗ 
blieder am Beſten, welche ſelbſt eine verneinende 
Stimme hochbeachtet. In kleinen Staͤdten koͤnnen 
bei dem Ballotiren andere Anſichten ſtatt finden, als 
in großen, Im Heinen Städten kennt gewöhnlich je⸗ 


! 


4 Boaſel. Baugeſellſchaften ꝛe. 


der Bruder einen Vorgeſchlagenen, in groͤßeren oft 
nur derjenige welcher ihn vorgeſchlagen hat. In den 


letztern Logen iſt es wohl keinem Ballotirenden zu ver⸗ 
argen, wenn er die richtige Beurtheilungskraft des Pro⸗ 
ponenten, und ob er es mit der Loge vollkommen red⸗ 


tich meynt, in Anſchlag bringt, und hiernach ſeine 
Stimme abbiebt. 
Baſ et. 
oh. Loge zur Sreundfaft n und Benändigei, e 
geſtiftet 1765. | 
veweniſch⸗ Schottiſches Directorium der recti⸗ 
| flcirten Maurerei , erneuert 1821. 
. 2816 Großmeifter Peter Burckhardt, Landdam⸗ 
mann und Alt⸗Burgermeiſter. 


— 


Unter demſelben arbeiten die obigen Logen und die Lo⸗ 


gen in Zürich, Arau und Genf. 


Saugefeltfhaften, Bauhätten und 
Kunftverdrüderungem. Der Bauhuͤtten oder 


| altrömifchen Bauferporationem, oder auch Eollegien, 


finden wir bereits ums Jahr 50 mach der Erbauung 
Roms erwähnt; felbige dauerten bei den alten Roͤ⸗ 
mern ſtets fort, wurden auch von ihnen nad Brittans 
nien und anderen Ländern verbreitet. Sie hatten eis 
gene Beamten, eigene Zunftgefege, Schußgott und 
Briefter. Auch nahmen fie angefehene Berfonen aus 
anderen Ständen, nicht blos Bauverſtaͤndige, unter 


\ . 
l 


Bangefellfchaften ꝛc, 45 
fch auf. Man folgert, daß von diefen römifchen 
Baukorporationen die Baugefellfchaften ded Mittels 
alters herſtammen. : Bon den fegteren haben wir bez 
fonder$ folgende Nachrichten: Um das Sahr 1277 
‚wurde der Dan des Thurms oder Münfters in Stras⸗ 
burg angefangen nnd 1459 vollendet. Dieſer praͤch⸗ 
tige Bau veranlaßte auswärtige Negenten und Städte 
von daher Danverftändige zw Ähnlichen Werfen zu 
verſchreiben, nnd fo verbreiteten fich die. Baukuͤnſtler. 
Um fich von den gewoͤhnlichen Maurern zu unterſchei⸗ 
den, hielten fie an mehreren Drten gefchloffene Gefelf: 
ſchaften und Corporationen, denen ſie den Namen Huͤt⸗ 
ten, Hallen oder Logen gaben. Aber ſie erkannten der 
Strasburger Huͤtte den Vorzug an, und gaben ihr den 
Namen Hauprthuͤtte. Sie betrachteten ihre Kunſt als eine 
weit — wie die der gewoͤhnlichen Maurer, und 
bedienten fich der Manrerwerkzeuge zu Symbolen. 
Auch erfanden ſie Erkennungsworte und Zeichen, und 
die Lehrlinge, Geſellen und Meiſter wurden mit ges 
heimnißvollen Gebräuchen aufgenommen. Sie Hatten 
alſo manche Aehnlichkeit mit den römifchen Bauhuͤtten 
oder Eollegien und zum Theil mit den heutigen Fogen: 
einrichtungen der Freimanrer und genoffen, wie in 
Frankreich, Italien und England, auch in Deutfch- 
land große Freiheiten. Hier hatten fle in Sachen ihr 
res Gewerbs eigenes Necht uud Gericht, und ftanden 
mit einander im engen Verbande, fo daß die Werfhütz 
ten von ae Städten, nemlich Auſpach, Angsburg. 


46 Baugefellichaften ꝛc. 


Baſel „Conſtanz, Dresden, Frantfurt, Freiburg, 
Hagenau ‚ Heidelberg, Heilbronn, Mainz, Meıfen- 
heim, Münden, Nürnberg, Plaffendurg > Regens⸗ 
burg, Salzburg, Schlettſtadt, Speier, Stuttgart, 
Um und Zuͤrch, von der großen Bauzuͤtte in Stras⸗ 
burg abhängig waren. Erſt ein Beſchluß des Regens⸗ 
burger Neichstages hob am 16. März 1707 dieſez Ver⸗ 
bindung der deutſchen Werkhuͤtten mit der Strasburs | 
gifchen auf. Es waren alfo feine Freimaurer: Logen 
im heutigen Sinn ded Wortd, fondern die Mitglies 
der waren Künftler mit großen Borrechten ausgejtattet 

. and reich begabt mit zünftigen und wunderbaren Ge: 
bräuchen,.die durch Ueberlieferungen aus. Ältern Zeiten 
ſtammten. Aber fie befaßen auch mehr als andere 
Gewerke, phyfifalifche und mathematifche Kenntnifle, 
und folhe Kenntniſſe konnten nicht leicht ohne eine 
Geiftesbildung beftehen, welche Höher als die gewoͤhn⸗ 
fiche der Zeitgenoffen war. Sie fahen über ven Moͤnchs⸗ 
geift ihres Jahrhunderts: hinweg, und ihre Einfiche 
ten, die zu offenbaren nicht rathſam war, Fonnten 
wohl als Geheimmifje gelten., Auch hier ließen fi 
achtbare Männer. aus anderen und höheren Ständen 

beizaͤhlen. In England herrſchte befonders ein ähnlis 
ches Verhaͤltniß, nemlich die alte Maurereinrichtung, 
weiche im Jahr 926 in der Bauhuͤtte zu York ange⸗ 
nommen ward. Sin Sranfreic waren Diefe Art Bau— 

‚ gefellfchaften aber ſchon um die Mitte des ı6. Jahrz 
hunderts aufgehoben worden, und nachdem auch die 


ä Bauherren, Vaukunſt. * 47 
in-Stradburg, damals nicht zu Franfreich gehörig, 
eingegangen war, erloſchen fie uͤberall. 

Bauherren, fiebe Aftikaniſche. 

Bauhuͤtten, fi ſiehe Baug eſellſchaften. 


Ba ufunf. Warum wir gerade die Baukunſt 


‚ 


als Symbol für unfere Befchäftigungen gewählt das - 


ben? Die Beantwortung diefer Frage. ergiebt ſich 
ans dem Folgenden. Sobald der rohe Menfch anfıng 
über feinen Zuſtand nachzudenken und fobald er die 
Thiere beobachtete, bauete er fih Hütten zum Schuß 


für Kälte und Hige. Der rohen Menfchen erfte Bes 


dürfniffe find Nahrungsmittel, und das zweite Des 
duͤrfniß ift ein Dsdach vor Wind und Wetter, Sons 


nenftralen. und reißenden Ihieren. Ein Obdach fuchen 


fie bald, ahmen hierinnen den Thieren nach, und 
wenn ed anfängt an Höhlen und dichtbelaubten Bäus 
men zu mangeln, fo fangen fie. an, ſich Hütten zu 


bauen. ‚Die Baufunft-ift alfo eines der erfien Gewerbe, 


welches die Menfchen für ihren Körper erfunden has 


ben, und Denken if die. erfie Anflrengung zur Bil⸗ 


dung des Geified. Wie erſtaunlich hat fich dad Ge⸗ 
werbe der Baufunft ausgedehnt, und wie geachtet und 


gebildet erfcheint uns eim Baumeifter. Mit niedrigen - 


Hütten fing ſich die Kunft an, fodann entfianden Al⸗ 
täre, dem hoͤchſten Wefen oder eingebildeten Götter 
gewidmet. Späterhin warden ordentläche Wohnungen 


erfchaffen, and noch ſpaͤter Pallaͤſte, Bruͤcken uͤber 
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reißende Stroͤme, gegen den Himmel firebende Pyra⸗ 
miden und Thuͤrme, unter der Erde in unermeßlichen. 
Raͤumen fortgehende Katakomben, und die pracht: 
vollſten Tempel zu Ehren des. höchften Baumeiſters 
aller Welten. Die ſchroffen Felſen erklimmt ein Baus 
mieiſter und legt da feine Werke an; das Innere der 
Erde macht er gangbar ‚ und ſelbſt unter Slüffen 
Bahnt er fich einen Weg. Geine Werke find nad) dem 
feften Regeln der Marhematif auf das volfommenfte 
georöner, und das Winfelmaaf, den Zirfel, Waflers 
wange nnd Genfblei, hat er immer zur Hand. Diele 
andere Gewerbe find feine ihm untergeordnete Gehuͤl⸗ 
fen, die das Gebäude verfchönern und ausſchmuͤcken. 
Alfo, von dem erfien Gewerbe in der Welt nahmen 
wir unfere Benennung, anzırdeuten, daß auch unfer 
Bund uralt fey. Die. Werkzenge ded Handwerkmau⸗ 
vers wurden unfere Symbole, denn bei feinem ande⸗ 
ren Gewerbe hätte man fehönere und mehrfagendere 
"gefunden. Kein Gewerbe ift fo ausgebreitet, im fo. 
enger Verbindung mit vielen anderen, ald das Maurer =. 
Gewerk, und fo bahnt fich auch der menfchliche Geiſt 
unzählige Wege, um den unsgröängliden Tempel zu 
ER 


Sanmeifer, der große, oder Gott. Ihn 
das höchfte Wefen muf jeder Bruder als den größten 
Baumeiſter tief verehren, und feinen heiligen Namen. 


niemals ausfprechen, obnefich zu demuͤthigen. Es iſt 
| nicht 
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nicht unangemefien, da, wo man immer von Mau; 
rerei fpricht, Gott den größten Baumeiſter zu nennen, 
ſo wie man ihn ja auch den König der Könige nennt. 
Den Erbauer der Welt nennt ihn jeder, der auch nicht . 
Sreimaurer iſt. Er hat-alled gebanet was unfer 
ſchwaches Auge fieht, und gewiß noch viel mebr, was 
wir nicht zu ſehen vermögend find. Wir follen ung 
bemühen Gott ähnlich zu werden, heißt es im der heis 
ligen Schrift, und wenn die Brüder ſich anftrengen, 
feine großen Werfe verherrlichen zu helfen; wenn ſie 
den geiſtigen Tempel ſo ausbauen, als er vorſchreibt, 
ſo entſprechen ſie diefen Ban Worten gewiß. 


Bautzen. 


Joh. Loge zur goldnen Mauer, geſtiftet den 24. 
Juni 1802 von der großen Loge zu den 3 
| Weltkugeln in Berlin, und 1813 zu dem 
Bunde der großen Loge in Dresden getreten, 
das Ritual der erfien großen Loge aber bei⸗ 
behalten. 


Schotten - doge jur gofdnen Mauer, : ebenfans | 
geſtiftet von der großen Loge zu den 3 Welle 
kugeln in Berlin, den 5 Juli 1804. 


| oe ern. Wenn man über die Freimaureret in 

Bayern etwas fagen will, fo muß man die alten bayers 

ſchen Lande von den-unter dem jegigen König Mapis 

milian Joſeph erworbenen Ländern, unterſcheiden. 
* gr | 


50 7 Bayern. 

In den alten Ländern darf Feine Loge feyn, aber in 
den neuen Zuwachs hat man die dafeldft gefundenen 
Logen gelaffen, jedoch dieſelben fehr befehränft. Es 
mußte fogleich jeder Bruder ausſcheiden, welcher ir- 
gend ein Amt im Staate hatte, und Fein Beamter 
darf im diefelben eintreten. Die Brüder der Logen in 
den neu bayerfihen Ländern, nemlich in Regensburg, 
Nürnberg, Erlangen, Anſpach, Bayreuth, Hofu. 
ſ. mw. find alfo gänzlich vom Staate unabhängige Perz 
fonen. In den alt bayerfchen Fanden waren verfchier 
dene Logen, und befonderd war eine bedeutende Loge 
in Münden. Alle wurden unter der vorigen Regie: 
rung im Jahr 1784 unter den 22. Juni aufgehoben, 
und died Verbot wurde unter den 2. März 1785 wie⸗ 
derholt. Noch am 16. Aug. 1785 erließ der damalige 
Churfürft eine Verordnung an alle Mitglieder der 
churfuͤrſtlichen Collegien, „daß fie binnen 8 Tagen 
„, erflären und manifejtiren follten : 06 fie dag ſchädliche 
„Handwerk der Freimaurerei treiben und zu diefer 
„Secte gehören und ob fie davon abſtehen, und ihren 
„Fehltritt bereuen wollten.” Beſonders feindlich ge- 
finnt war ein Staatsbeamter, Baron von Kraitmair 
und der Erjefuit Sranf gegen den Orden. Merkwuͤr— 
dig it aus diefer Zeit eim Schreiben ded berühmten 
Gelehrten und Kaiferlich Öftreichifchen Hofrath Ignatz 
Edlen von Born in Wien vom 2. September 1785, 
mit welchem er feine Diplome als Mitglied. der Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften in Muͤnchen und der gelehrten 


—* 
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Geſellſchaft in Burghaufen, nah Münden, in Bes 
zug auf obige Verordnung zurüc ſchickte. Darinn er- 
flärt derfelbe „daß er Freimaurer fey; daß er aber | 
„dies nicht nur nicht bereue, fondern fi ch es zur Ehre 
„rechne, einer Verbindung anzugehoͤren, deren weſent⸗ 
„liches Unterſcheidungszeichen Rechtſchaffenheit fen, 
„und deren vorzuͤgliche Pflichten Gottesfurcht, Treue 
„gegen den Landesfuͤrſten und Wohlthaͤtigkeit gegen 
„den Nebenmenſchen wären,” Ferner ſagt derſelbe: 
„zur Zeit, als Sie mich in Ihre Geſellſchaft aufnah⸗ 
„men, blickte Streben nach Aufklaͤrung und Verbrei— 
„tung nuͤtzlicher Kenntniſſe auf alleu Seiten in Bayern 
„hervor, und ich war ſtolz darauf, daß Sie mich 
„wuͤrdig hielten, an ihren’rühmtichen Bemühungen 
„Theil zu nehmen. Die angeführte churfürftliche Ver— 
„ordnung raubt mir Diefen fchmeichelhaften Vorzug; 
„fie fann mich aber unter dem mächtigen Schuße und 
„der weifen Degierung Jofephs nicht hindern, nach 
„meinen geringen Kräften Jeſnitismus, Fanatismus, 
„Intoleranz, Aberglauben und Unmwiffenheit, ununters 
„brochen zu bejtreiten, und dadurch wenigſtens mittel- 
„bar der Abficht der churfürftlichen Academie zu ent: 
„fprechen, das tft: der Weisheit und Wahrheit auch 
„in, Bayern ———— 


Bayreuth. 


Joh. Loge zur Sonne, geftiftet 1741, und den 
5. Yug. ı800 bei der großen: Loge Royal 
ae 


% 
* 
X 


560 ur ‚Beamte, an 


York in Berlin affiliirt. Sie ging aber 1811 
yon der legteren ab, und nannte fich 


' Große Provinzialloge zur Sonne von Franken. 
ir der letzteren Qualität - fie. als Tochterlogen von 
ſich an, eine 

» Joh. Enge Eleuſis in Bapreuth. 2) Zum 
Morgenftern in Hof. 3) zur Wahrheit und 
Freundſchaft in Fürth, 4) Sur BpIDBEH Wange. 
— in Hof. 

Beamte. Jede Loge hat deren, — 1) den 
Meifter von Stuyl. 2) Den erfien Vorfteher. 3) 
Den zweiten Vorfteher. 4) Einen Gecretair. 5) Eis 
nen Redner. 6) Einen Ceremonienmeifter. 7) Zivei 
Stewards. 8) Einen Schagmeifter. Faſt in den mehs 
seften Logen Fommen noch dazu, ein deputirter Meifter, 
ein Präparatur ein Alınofenpfleger, ein Hofpitalieur, 
und auch wohlein Decprateur. Mehrerevon den erfieren 
Beqmten, haben auch nicht felten ihre Deputirte oder 
Subfituten. Sn einigen Logen werden die Vorſteher 
auch. Aufſeher genannt, und gehören fie zu einer gros 
Sen Loge, fo heißen fie Großvorfieher a. ſ. w. Die 
Beamten der Sphotteglogen nennt man gewoͤhnlich 
Obermeiſter, Obervorſteher ꝛc. Dieſe Aemter, befons 
ders die erſteren drei, ſind in jeder Loge von Wichtig⸗ 
keit, wenn nemlich die Beamten von Mehrerem ers 
griffen ſind, als blos um eine Verziernng mehr zu has 
ben. ui iſt ihre ER, Weisheit, Stärfe und 


! 


> 
f 


* 
* 
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Schönheit zu verbreiten, und gleich der Sonne und 
bem Monde den Weg der Brüder zu erleichtern. Aber 
died werden fie nicht im Stande: feyn, .und fich die 
Achtung und Liebe der ihnen nachſtehenden Brüder 
nicht erwerben, wenn fie, wie oben gefagt, von dem 
Zweck des Drdend nicht ergriffen find, und fich die 
umfaffende Kenntniffe von demfelben nicht zu eigen ges 
nacht Haben. Nur fehr wichtige Abhaltungen dürfen 
fie verhindern, den Pogenarbeiten beizuwohnen und 
ifre Aemter zw verwalten. Die Meifter von den 
Stühlen und bie. Vorſteher ſollen und muͤſſen ſich be⸗ 
muͤhen, die anderen Bruͤder alle ganz genau kennen 
ju lernen, fie eigentlich fiudiren, damit fie ihrem Uns 
terricht und Hülfe mit deftomehr Sicherheit ertheifen 
fönnen. : Keiner muß ſich auf feinen deputirten oder 
ſubſtituirten Gehuͤlfen verlaſſen, deswegen die Arbei⸗ 
ten nicht verſaͤumen, wohl aber kann er zuweilen in 
feiner Gegenwart dad Amt von dem Deputirten ver- 
walten laſſen — der Letztere einige — 
bekoͤmmt. 2 


Beamten = Collegium oder Verſamm⸗ 
fung. Dieſe VBerfammlungen finden nicht in allem 
Logen ftatt, follten aber, monatlich einmal, in jeder 
feyn. Die Beamten überlegen da, was für Arbeiten 
vorzunehmen find, iver zur Beförderung vorzuſchla⸗ 
gen if, und was fonft zum Vortheil der Loge und zum 
Vorſchlag und Genehmigung der Brüder Meifer noͤ⸗ 


| T 
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thig ſeyn moͤchte. Wo ſolche Beamtenverſammlun⸗ 

gen regelmaͤßig ſtatt finden; da wird der Meiſter vom 

Stuhl nicht'eigenmaͤchtig Arbeiten — si Befale 
len orvn⸗⸗ thauen. 


Beamten— Infalfation. Dieſe Feierlich⸗ 
keit muß in jeder Loge im Anfange eines neuen Mau⸗ 
rerjahres den Arbeiten vorausgehen. Die Beamten 
| werden verpflichtet ‚und aus den Ordensſtatuten wird 
jeder genau, unterrichtet, was feines Amts if. Nicht 
felten zeigen, Dann, ſogleich der etwanige neue Meiſter 
und der Redner ihre Talente und gut iſt es, wenn 
ſie auch bemerkbar machen, ‚daß fie die Wichtigkeit ih⸗ 
rer Aemter anerkennen und einſehen. 


= Beamtenwahl In den mehreften Logen wird 
gegen Johanni eine Beamtenwahl vorgenommen, 
neue Beamten gewählt, oder alte in ihren Aemtern 
wieder von neuem anerkannt. Jedoch ſind in verfchies - 
denen Logen die⸗ Meifter von den Stuͤhlen und die 
Schatzmeiſter für Zeitlebens eingefegt, und: erftere 
koͤnnen fich auch einen Deputirten felbft wählen. Die 
Wohl der Beamten liegt aber eigentlich den ſaͤmmtlichen 
Meiftern ob, wobei die im Amte befindlichen mitwaͤh⸗ 
fen, nur muß die Wahl durchaus frei ſeyn. Rur ein 
Bruder Meifter Fann ein Anit bekleiden, und iſt dazu, 
ſelbſt zum Meifter vom Stuhl wahlfähig. "Höhere 
Grade find nicht dazu nöthig. Stimmen fürdiefen 
und jenen-zu werben, ift unterfagt, und kann unter 
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Brüdern, welche fich genau kennen, achten und lies 
ben, nicht vorfommen. Die Mehrheit der Stimmen 
enticheidet in mehreren Logen, jedoch für viele haben 
fih die eigenen Oberdirestionen oder Mutterlogen eine 
Berätigung. oder Berwerfung der Wahl vorbehalten, 
Ob es gut fey, ‚ältere Beamte von neuem und oft wies 
der zn wählen, beſonders die Meifter von den Stuͤh— 
(en, ift jeder Loge zur eigenen Einficht uͤberlaſſen. 
Wer zu einem Amte befördert werden foll, muß nicht 
allein: voll ſtaͤndige Kenntniß vom Orden und von der 
Bruͤderſchaft, ſondern auch die dahin gehörigen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kenneniffe, Würde, Anftand, und vors 
rüglich die allgemeine Achtung der Bruͤder befigen. 
Aeußere weltliche Würden, und noch weniger Reich⸗ 
thum, ſollen dabei nicht in Anſchlag gebracht werden, 
wohl aber, ob Jemand auch nach feinen äufieren Ver⸗ 
haͤltniſſen, Die Zeit hat, ein Logenamt zu, verwalten. 
Wer ſich nicht fühle einem Amte gewachſen zu feyn, 
ift verpflichtet daffelbe abzulehnen, im Sal aus Un- 
kenntniß der, Brüder die Wahl auf ihn gefallen ſeyn 
fellte., Der Flor der Loge muß altein feine Richtſchuur 
feyn, und wenn er dieſen nicht durch ein Amt zu dere 
mehren im; Stande iſt, fo wird er als einfaches Mit⸗ 
glied doch immer das — thun koͤnnen. 


vef ——— * Jeder Menfh firebe nad 
Beförderung in Aemtern oder. in Erfenntniffen- Daber 
alſo der, gehrling nach Bere ber een | 


— 
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nach dem Meiſtergrade, und der Meiſter zu noch’ Höheren 
Graden oder Erkenntnißſtufen. Strebt aber jeder von 
der erſten Stufe an nur nach der Erkenntniß des wahr⸗ 
haft Guten, ſucht er ſich hierinnen ſelbſt zu befoͤrdern, 
ſo werden ihm die maureriſchen Befoͤrderungen nicht 
entgehen. Alle Befoͤrderungen, im Fall er ſie durch 
Heuchelei und Floſkeln von ſogenannten Kenntniſſen 


erſchleicht, koͤnnen ihm im unſeren Bunde nicht all⸗ 


gemeine Achtung erwerben, denn bald genug koͤmmt 


— 


— 


man doch der Wahrheit auf der Spur, und der nach 


dem wirklich Guten ſtrebende Lehrling wird mehr ge⸗ 
achtet, als der reich verzierte Meifter jener Art Die 


Beförderungen werden in den Logen verfchieden ers 
‚ theilt, entweder nach einem halben oder ganzen Jahre, 
oder auch wohl noch fpäter, nachdem hierinnen et⸗ 


was fefgefegt iſt, oder der Eifer des Bruders zu 
oder abgenommen hat. Auch geht gewöhnlich eine 
Prüfung über die erlangten Ordenskenntniſſe voraus, 
Begräabniß eines Freimaurers. Dur 


kein deutfches Logengefeg ift befohlen, einen verftors 


benen Bruder zur Gruft zu begleiten, und noch we⸗ 
niger dabei manrerifche Ceremonien auszuüben. Das 


Letztere ‚gefchieht ohnehin in Deutfchland nie, das 
Erſtere jedoch Häufig, denn der Befehl dazu liegt in 


der. Bruſt eines jeden aͤchten Bruders. Wer wollte 
nicht noch einein Bruder, den man Jahrelang geachs 


tet und geliebt hat, die Begleitiung bis and Grab. 


ehem Nicht felten ſtaunt das Publikum einen gro⸗ 


. 
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Ben Feichenzug an, und Fann fich nicht erklaͤren, wie 
der Verftorbene, der im Leben auf Feiner hohen 
Stufe fand ‚, fo/viele Freunde, unter weichen. man 
mehrere bedeutende Männer erblickt, Eönne gehabt 
haben. Und von diefen Sreunden tritt Dann wohl eis 
ner am Grabe hin, und fpricht über Leben, Sterben 
und Wiederfehn fo aus dem Herzen, daß, Brüder, | 
Freunde und Zufchauer hänfige Tränen vergießen. 
Wer ſich fchmeicheln kann, daß ihm ein ſolches kei⸗ 
chenbegaͤngniß zu Theil werden moͤchte, der wird 
leicht zum hoͤchſten Lichte uͤbergehen, und gewiß von 
dem großen Baumeiſter einen reichen Lohn empfans 
gen. Mehrere Deffentlichfeit Fann in England bei 
der Beerdigung eined Bruders ſtatt finden. Hier 
kann jeder Bruder Meifter vor feinem Tode von feis 
nem Logenmeifter verfangen, mach feinem Hinfcheis 
den .mit allen Formalitäten der Brüderfihaft begras 
ben zu werden. Der Logenmeifter fucht um die Difs 
penfation zu demlöffentlichen Aufzuge bei dem, Groß⸗ 
meifter oder bei feinem Deputirten an, und fobald 
er diefe erhalten hat, ladet er fo viele Logen als er 
für gut findet, dazu ein, und die Mitglieder diefer 
Logen koͤnnen alsdann ihre Dffleianten in Form be⸗ 
gleiten. Die Brüder tragen ihre Schuͤrzen, aber 
feine als die Offizianten der Logen, die uͤberdies 
noch mit weißen Staͤben verſehen ſind, duͤrfen ſich 
durch ein Kleinod unterſcheiden. Bei der Prozeſſion 
wach dem Begraͤbnißplatze ſtellen ſich die Logen nach 
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ihren Alter, und dem Meiſter der Loge zu welcher 
der Verſtorbene gehoͤrte wird ‚die Bibel und 
dad: Eonſtitutionsbuch auf einem Kiſſen vorgetragen. 


Behartender. er in einer guten Sache 
behaͤrrt, nicht darinnen nachlaͤßt, nicht aus Leicht: 
finn, Schwaͤche oder Furcht, 06 ihm etwas gelingen 
werde, wieder zuruͤck tritt, der ift ein Mann wie 
ihn der Orden gerne hat. Wird ein ſolcher von 
uns iz ein Beharrender erklärt, erſchallt ihm der 
Zurnf: er iſt wuͤrdig, ſo entgeht ihm nicht das Licht. 


Bekleidung. Dieſe beſteht in Schutz, Oand⸗ 
ſha, Degen, Mitgliedszeichen und an mehreren 
Drten auch im einer. Cocarde. Die Beamten muͤſſen 
in einer geöffneten Loge —9* mit den Bu ihrer. 
me verfehen ſeyu. | 

Belsard in ne 

R* Joh. Loge zur Eintracht, Bra. der 

großen Landesloge in Berlin den 5. 22 
2 ‚ 1775 , und eingegangen. ® 
\ Joh. Loge Aurora 1J conſtituirt ‚von. der aro⸗ 
gen Loge zu den 3 Weltkugeln in, ‚Berlin 
den 5. debr. 1784, und bald nachher wieder 
4 « eingegangen. | EP? 

Benedict der Vierzehnte, — — 
1675 und geſtorben den5. Mai 1758. Er beſtaͤtigte 
die Bulle ſeines Vorgaͤngers, nach welcher der Frei⸗ 
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maurer in den Bann gethan wurden, denn damals 
fell ed einem Papſte nicht zuftändig gemefen fepn, 
eine von einem Pabfte gegebene Bulle aufjuheben. 
In der jegigen Zeit würde er bielleicht ſo verfahren 
haben, als Pius der Siebente mit den Jeſuiten Man 
weiß aber, daß Benedict XIV. bald nachher billigere 
Gefinnungen gegen den Freimaurerorden angenom⸗ 
men bat. Einer feüter Kämnierlinge, welcher dem 
Orden ſehr ergeben war, ſuchte ihn aufandere Ges 
danken zu bringen, indem er eine Nachtmufif, von 
der rt veranftaltete, wie ‚fie der: Pabſt gern hörte. 
Da der Pabſt gerade wenig Schlaf hatte, ſo ging 
er ans Feuſter, wo er die Worte hoͤrte: a 


„Du unfer Hirte, willſt du denn diefe —— 
treuen Schaafe verlaffen?” | 


Nein! rief er aus feinem Senfter ‚und wien er hierauf 
erfnhr daß die Muſik yon den Freimaurern gefümmen, 
fo faßte er den Entſchluß, ſich ſelbſt von dem Innern 
des Ordens zu überzeugen.“ Er wurde auch wirklich 
in der Stille aufgenommen ‚und verfolgte die Frei- 
maurer nicht weiter. Ein Roͤmer, der Br. Tiepulo, 
hielt bei ſeiner Aufnahme eine Rede. 


Bentheim, ſiehe Steinfurt. 


Berlin. Die hiefigen Logen laſſen 73 am be: 
ſten in ‚folgende vier Rubriken vortragen. 


A. Logen von welchen Feine Spur mehr vorhanden iff: 


j 
* 


0 es Berlin. 
1) De la Fibelite,' beftand im —— | 
Kriege und zwar größtentheild aus gefangenen 
franzoͤſiſchen Offizieren. 
s) La Caudeur, eine franzöfifche Loge, beſtand 
um das Jahr 1770, umd ging fur; — 
wieder ein. 
EN Afrikanifche Bauherren⸗ Loge, geftiftet am 
das Jahr 1767, eingegangen. * 
4) Eine fogenannte Toleranzloge, welche auch 
juͤdiſche Glaubensgenoſſen zu Mitgliedern hatte. 
B. Große Natioyals Mutter = Loge zu 
den drei Weltkugeln, —— den 13. ar 
‚17740. 
und mit derfelden in der engften Berbindungund in ei⸗ 


wem Lokale arbeitend: 


1) Die allgemeine Yle- Schottifhe — zu en 
ü 3 Weitkugeln F gebildet 1797. 
Srüder hieß biefe Schöttenloge: h 
9) De l'union, geſtiftet den 30. Non. 1740. 
Hieraus entſtand 
V) de.lHarmonie 1758. Beide wurden aber 
wieder vereinigt unter dem Namen: 
ce) de’ Pinion‘, den 13. — on. Biefe 
nahm | a. | 
d) den Namen zum — eöwen den 6. 
Maͤtz 1767 an, und endlich enſtand 1797 
daraus die oben angegebene allgemeine ur 
EINER Loge | 


\ - 


) 
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Ferner gehören zu der. großen Dadonal + Drusser 
loge folgende biefige Legen: 


2) Joh. Loge jur Eintracht, auch — Con⸗ 
corde, gefliftet ben 9. De. 1754. | 


> Joh. doge zum Flammenden Stern, geftiftet 
Den 5. März 1770 \ - 


4) 6b. Loge zu den drei Seraphinen, geftiftet 
den 19. Aug. 1774. Diefe Loge hatte bei ihrer 
Stiftung den Namen Fredeitc aux trois Sera- 
Phins, und arbeitete gahrere Jahre in ſranzoͤ⸗ 
fifher Sprache, jegt aber deutſch. 

5) Joh. Loge zur Verſchwiegenheit, geftiftet 
den 2. Sept. 1775, wurde fonft auch genannt . 
Verſchwiegenheit zu den Drei geſchloſſenen 
Händen. 


Diefer Logenbund, oder die große Nationale 
Mutterloge zu den 3 Weltfugeln, muß als die Mut⸗ 
ter aller obigen und aller nachfolgenden hier befinde 
lihen Logen angefehen werden. Sie ift die, ältefte 
in Berlin , und als fie den 3. Eept. 1740 geſtiftet 
wurde, hatte fie den franzöfifchen Namen aux trois 
Globes. Vor 1740 exiſtirte fie zwar auch ſchon, je⸗ 
doch unter feinen eigenen Namen. Man nannte fie- 
fpäterbin Loge premiere, Friedrich der Große ift 
ald der eigentliche Gründer der großen Loge zu den 

5 Weltkugeln zu betrachten. Gleich nach ſeiner 


—D — u 


! 
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Thronbeſteigung nahm dr fü ch. der —— aux trois 
Globes thaͤtig an, arbeitete ſelbſt in früheren Jah⸗ 
ven als Meiſter vom Stuhl, und erhob fie 1744 zu 
einer Mutterloge. Der Baron von DBielfeld erzählt 
von ihm in feinen gedruckten freundfchaftlichen Bries 


fen, im 13. ‚Briefe vom 20. Juni 1740, folgendes: 


„Der König hat. fich Öffentlich für einen Freimaurer 
erklärt, und Ge. Majeftät hielten vor einigen Ta⸗ 


‚ „gen. eine- fehr glänzende Loge. Ich hatte alle Ans 


„ordnungen. gemacht. Ge. Majeftät nahmen felbft 
„den Meiſterſtuhl ein ad ich aſſiſtirte als erſter Vor: 
„ſteher. Die Neubegierde des Hofs wurde dadurch 


„aufs hoͤchſte geſpannt. Wir nahmen den Prinzen 


„Wilhelm ‚ den Marggrafen Carl, und den Herzog 
„von Hollſtein als Freimaurer auf, und fie bezeug— 
„ten die größte Zufriedenheit über den erlangten 
„Zutritt zu unferm Drden.”. m Jahr 1774 erhielt 
fie von ihm ein förmliches Protertorium, und im 
Fahr 1777 fchenfte er.derfelben fein Portrait, Bruſt⸗ 
Bild in Lebensgroͤße. Das Protectorium ermeuerte 


und ‚beftätigte. König Friedrich Wilhelm: EL. den 9. 


Sehr. 1796. Ceit ihrer Entfiehung hat diefe Mut: 
terlöge in;und außer den Preußifchen Staaten einige 
hundert Johannes = und delegirte Schottenlogen ges 
ftiftet. Bis zum 9. Aug. 1766 arbeitete fie ‚in dem 
damals üblichen Spfteme, dann aber nahm fie das 
der firieten Dbfervanz an. Bei dem Erlöfchen der: 
felden, bildete fie ſich ein eigenes Syſtem, zu wel 
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dem der damalige Großmeiſter Zoͤllner, Probſt und 
Dber = Confiftoriafrath, vieles beitrug, und in dies 
fem arbeitet fie noch, fo wie auch in den. höheren 
Graden. Die Loge vertheilt zwei Stipendien und 
mehrere Freitiſchgelder an Studierende, beſonders an 
Eöhne bedürftiger Brüder. In dem großen und 
ſchoͤnen Lokale dieſes Bundes arbeitet nicht blos die 
große Loge, fondern auch die oben genannte Schots 
ten= und 4 Johannislogen, und fie befigen darinnen 
eine nicht unbedeutende Bibliothek, Muͤnz⸗, Me: 
daillen=,. Raturaliens, Seltenheiten⸗ und alte Urs 
nen Sammlung. Als Großmeifter und Deputirte 
Großmeifter dieſes Bundes find zu nennen: ., 


| 1740 Großmeifter König Friedrich der Große. 


1747 Deput, Großm. Herzog von Holifiein, dar 
mals Gouverneur von Berlin. 


en - 0. 


1754 Großm. Seheimerath von Bielfeld. 

1757 Großm. Marggraf Cart von Brandenburg. 

1761 Großm. Baron von Prinzen. — 

1772— 97 Großm. Friedrich Auguſt, ders von 
Braunſchweig⸗ ⸗Oels. 

Deput. Großm. Joh. Chriſtoph von — 
Koͤnigl. Staatsminiſter. 

1798 — 1805 Großm. Joh. Friedr. Zöllner, Doctor 
der Theologie, —— und Ober⸗ — ——— 
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Deput. Größm. Dostor Martin Heihr. Klaproth, 
Dber » Medizinalrarhd und Profeflor der Chemie. 
1805 Großm. Ludwig Aug. von Guionnean, Koͤ⸗ 
nigl. Generalmajor und Ritter des Verdieuſtor⸗ 
dens. | 
Deput, Großm. fortwaͤhrend Er) und 
deffen Tode _ 
1807 Depaut. Großm. FR — Eberhard von 
Beyer, Geheimer Ober⸗Finanzrath. 
Zu Johanni +816 hatte diefe große Loge folgende Ans 
zahl activer Johannis Tochterlogen und Schottenlo⸗ 
gen, fo wie auch Mitglieder: 

















Ort. nee e Gästen Mitglieders 
| | Logen. | gen. | Anzapl. 
Aachen ı ey ı52 
Anclam 1 | 34 
Angerburg tr 1 BL 
Berlin | 41 ı 408 
Bockum 1 ie 64 
Brandenburg a. d. 5 
Havd u. 1 | 77 
Breslau ı I- ı ‚196 
Dr ı 001 | 74. 
Bromberg | 1 | " 10% - 
CLoͤln am Rhein 3 I 89 
: Coͤslin 











Bein 66 
— Iofar hl: Serlieder⸗ 
2 [gen. Logen. Amzahl. 
Loͤslin *2 De gg. 
Colberg] * AR 50 } 
Conitz J— 1 48 Fer 
Cuͤſtrin 44 A 8% | 
Danzig 1 3 382 
duͤſſeldorf J 259 
ebef 4242 86 
Elbing a 3 — 
Erfurt a * —*— 
Erlangen — ge 
Frankfurt an der) > 
Oder | | a a „Meyyn e 
Glatz Zu. a 1 Fig: ni 
Slogan 1 a gg" ? 
Önefen Er. a 1 i © 140°. 
Gotha I 4K — ag? 
Guͤſtrow en I ng: 
Halberftadt 1 95* 
Halle 7 | 158 
Hamm ee. 1 I: BEI 2 
Havelberg ba | gi’ 
Heiligenſtadt 1 85* 
Helmſtaͤdt ia BR | 
Hernftadt 1 ira 
Hildesheim ' 1. N 116 


Sn us Ä 
Sohannsburg 


Iſerlohn 
Juͤlich 


Königäberg in 


Preußen 


Landsberg a. d. 


Wertha 
Kiegnitz 
Luckenwalde 
Magdeburg 

Marienburg. 
Marienwerder 
Memel 
Merſeburg 
Minden 
Muͤnſter 
Neidenburg 
. Osngbräd 
Pappenheim 
Polen 
Pordam 
Prenzlau 
Ruͤgenwalde 
Ruppin, nen 


J 





+ 
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Berlin: 
Dark a 


le 


Agen. 


|. 
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Johan⸗ 


Hrt. * | nis⸗Lo⸗ — Mitglieder: 
gen. —— Logen. Anzahl. 

















Tg 42 
Soft . N 38 
Stargard in Jom 
‚mern 1 
Stargard in Weſ⸗ | 

Preußen 1 67° 
Stestin 2 H 1 93 
Tilſit 1 a 132 
Wefel 2 F 70 
BR — Ki = 59 

69 a 6182 | 


Örofe Loge Biel yort, jur Freund 
- Saft bs 


geftiftet. 1762 und ——— aufgetreten den 


Juni 1798. Unter derſelben arbeiten hier als Tochter⸗ 
logen und mit derſelben in einem Lokale: 


1) Joh. Loge. Friedrich Big a jur © seeönen 
| Gerechtigkeit, us 14 
2) Goh, Eogelranin.; zur nette ie 
; 3» Joh. Lore gar fiegenden Wahrheit 


9 Joh. Loge, —— zum Romnenden 
Stern. Zar" Wie | sec ai ll 2,._ wird: 


‚Den Stiftungstag diefer vler Johannislogen 
kann man als den 11. Juni 1798 annehmen, indem alte 
bis dahin nur eine Loge ausmashten und erſt an dem 
Tage, an welchem die große Loge auftrat, im vier Joh. 
Logen: vertheilt warden. Die Gründung der großen 

Loge Royal York zur Sreundfchaft iſt theils hieſigen, 
theils franzoͤſiſchen Brüdern zuzuſchreiben, melde 
Friedrich der ‚Große bald nach Aniritt ſeiner Regie— 
rung dals Staatsdiener nach Berlin gezogen Hatte. 
Sie erfolgte 1752° unter dem Namen Joh. Loge l'A⸗ 
mitièé aux trois Colombes. Unten den ı2. Apr. 1761 
nahm fie eine: Conftitution von der hieſigen großen 
Loge zu den 3 Weltkugeln an, trennte ſich aber 1767 
wieder von derſelhen. Im Jahr 1765 den 27. Juli 
nahm fi e ben bier durchreifenden verfiorbenen, ‚Herzog 
von York indie drei erften Grade des Ordens auf, 
und nannte ſich von nun an Royal‘ "York de 
rAmisie... Im Jahr 17767:0en te Juni ſchloß fie ſich 
der großen Lose in kondon an/ blieb bei derſelben bis 
zum ı1. Juni. 798 und trat dann als ſelbſtſtaͤndige 
große Loge mit einem Koͤnigl. Protectorio vom 4. Ja⸗ 
Huar 1758 auf. Bis gegen 1796 hatte fie größten- 
theils in franzöfifcher Sprache und gan; nach franzes 

„schen Rituale: in den niederen Und höheren Graden 
gearbeitet. mm diefe ‚zeit ‚aber nahm fie eine Imar- 

beitung des Rituals von dem Br. Feßler an, und 
fuͤhrte dies im December 1996 ei’ Nach. des Br. 

Feßlers Trennung von der Loge, wurde auch Ende 
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1800 ‚"deffen Ritual wieder abgefchaft, und das eng⸗ 
liſche bis 1717 beftandene Ritual der drei Johannis— 
grade eingeführt. - Außer diefen Graden hat Die Loge 
auch noch Erkenntnißftufen, welche jedoch in Verbin⸗ 
dung mit Initiationen ertheilt werden. 
Großmeiſter und zugeordnete Meiſter: 
1796. Großmeiſter Joh. Peter Delagoanere, — 
neral⸗Aceiſe⸗Director. Ti 
| Augeorbneter Großmeifter Ignatz Aurelius Beten, 
Doctor und Profeffor. | 
1798. Großmeifter Friedr. Wilh. Aug. von [2 - 
Ientin, Königl. Geheimerata 
1801. Großmeiſter Ernft Ferdinand Kein, Gehei⸗ 
mer Ober⸗ Tribunalsrath. 
1805. Zugeordneter Großmeiſter Georg fm 
Rettſcher, Hauptmuͤnz⸗ Rendant. 


1810. Großmeiſter Joh. Gotthilf Hey, Staatsrath. 
Zugeordneter Großm. Carl Aug. Friedr. Amelang, 
Kriegsrath. | 
Der activen Johannis-Tochterlogen dieſes Bun⸗ 
des waren 1816 in 
Coſel⸗ 
Danzig ⸗ 
Emmerih = 
Eſchwege > 
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D. Große Loge der Freimaurer vor 

Deutſchland, oder Große Landes-Loge, 
welche beide Benennungen auf deren jährliche Meber- 
fiht angegeben werden. Sie wurde 1769 : geftiftet, 
und den 30, November 1773 von Fondon aus zu einer 
großen Loge von Deutfchland confituirt, ‚diefe Eon: 
fitution aber 1788 zuruͤckgenommen. Dies iſt alſo 
nach ſeinem Urſprunge gerechnet, der dritte hier vor— 
handene Logenbund. Zu demfelben gehören folgende 
biefige Johannis + Logen,"und diefe ſowohi, als die 
große Loge ſelbſt, arbeiten zuſammen in einem Lokale. 


1) Joh. Loge zu den z goldnen Sgluſſein- senife 
tet den Lo. Aug. 1769. 


a). Joh. Loge zum goldnen Schiff, sefifer den 
+ 12. März 771, 


8) Joh⸗ Loge u . gef deit 27. „Set, 
. 1778. 


4) Joh. Loge zur’ —R ae den 
12, Oct. 1775. 


5) Joh. Loge zum Pilgrim, . ee den 1. 
Nov. 17596. 4 


Beil i er 
6) ob. Loge zum — ge — 


8 November 1776.. ® 
7) Joh. Loge zum a gefiiftet — 15. 
November 1776. 


Die Veranlaſſung zur Satinev bieſet großen Loge | 
süßen zwei Bruͤder, welche 1767 von der großen, Loge 


zu den 3 Weltkugeln abgingen. Nachdem ſie wieger 


von London getreunt war, nahm fie ein von dem dm 
Joh. Wilh. von Zinnendorf, General⸗Staabsmedicus⸗ 
etwas. veraͤndertes Syſtem an: Sie arbeitet ebenfalls 
in den hoͤhern Graden, mit einem Koͤnigl. Protgtta⸗ 
rio vom — 1774. ; — 


Großmeiſter: 2004 * — 


1770. Martin Krönte, General: Münzdireftor. . . 
1773. Ludwig Geors Earl Prinz von. Heffens | 


Darmfladt. 
1774. Joh. Wilh. von — General; | 
Staabsmedirus. r 


1775. Ernſt, — — von Getha Ze 
0, FacobMurmfen, Doktor Medic. in Hamburge 
1780. von Zinnendorf von neuem. 


1782. Friedrich von Caſtillon, Profeſott and mi: wet 


glied der Academie ber. Wiffenfchaften. 
1785. : Earl Auguſt von Britaigokiit u und Che 
des Cadetten⸗ Corps Ge” "Te 


Pr) 
⸗ 


73 Bern. = 
. 1799. von Caſtillon von neuem. 


a Joachim — von Neander, Seneral⸗ 
Malt,‘ 2 une 2 


2 Ei — 


Die große Landesloge Hatte. gopanni ae in 
alfem folgende Torhterlogen, in 





Aſchersleben u. Eis⸗ — Konissberg in Preußen 2 
Aeben Paar = Leer⸗ ⸗1 
Berlin⸗ Be ni Lönenberg «+ ⸗1 
Diem 2 1: A a 

- Bredlan: ' ss ee: 5. “Meife ⸗ 2 
Cleve ⸗1Nordhauſen⸗1 
Cottbus = ⸗ I Potsdam-⸗2 I 
Emden = 3 ı Nofof. ⸗ 1 
Erfurt⸗ ⸗1Schmiedeberg⸗1 
Greifswalde = 2. Schwed —W 
— Gumbinnen "= 1 Schweidniß ⸗1 
Hagen⸗ ⸗1Schwerin⸗⸗1 
Halberſtadt u. Blauu Stade⸗⸗1 
kenburg .». 1 Stendal⸗ 1 
Hamburg ⸗ 4 Stettin⸗8 
Bf 2... ® .2 Tamm =» » ı 

„Berk. | 


Joh. Loge — de la Gloire » ee 
Joh. Loge Pays etrangers, eingegangen. 
Joh. Loge zur ‚Hoffnung oder l’Esperance, ge; 


⸗ 


Befuchende Brüder, Bewaffnung ıc. 75 


ſtiftet 1803 von dein großen Driente in Pas 
ris, und ı876 zu der großen Loge in Ham⸗ 
burg getreten. 


⸗ 


Beſuchende Bruͤder. Iſt ein n Freimaurer Mit: 
-glied irgend einer anerfannten Loge, fo hat er in allen 


anderen Logen als befuchender Bruder Zutritt. Ein - - 


befuchender Bruder muß aber entweder von einem 
bekannten einheimifchen Bruder eingeführt werden, 
oder er muß fi) durch ein unzweidentiges. Certificat 
fegitimiren. Im legteren Falle wendet er fich im Lo⸗ 
genlokale zunächft an den Ceremonienmeifter. Es ift 
auch möglich daß ein Befuchender noch beſonders exa⸗ 
minirt wird, nemlich nach dem Catechism und Gruß. 
Bei der Arbeit und bei der Tafel muß einem befuchen- 
den Bruder immer einer der oberen Pläge angewieſen 
werden, und die einheimifchen Brüder find verpflich- - 
tet, fich ihm befonderd gefällig zu beweifen. 


Bewaffnung oder Deg en. In alten Zeiten 
mußte jeder Bruder in der Loge mit einem Degen be: 
waffnet feyn, zur etwanigen Vertheidigung, im Fall 
‚eine Loge angefallen wurde, und ald Symbol der 
männlichen Kraft. Jetzt ift der Degen in mehreren 
Logen nicht mehr nothwendig, und in anderen wird 
er nur noch als ein Sinnbild des Gehorfams, tin 
_ Fall er einem abgefordert wird, und ald Schwert der 
Gerechtigkeit betrachtet. Zur Vertheidigung feiner 
Ehre und feines Vaterlandes muß jeder Bruder ihn 


J 


74 27 Bewegungsgruͤnde. 
nur allein gebrauchen, aber ihn wiſſentlich wicht mit 
dem Blute eines Bruders rn £ Js 


Bewegungsgründe, Der in den n Sreimau- | 
rer» Orden tritt, der gebe ſich zuerſt ſelbſt Rechen⸗ | 


ſchaft, warum er diefen Schritt thun will. Dies iſt 


nicht leicht. Ein Nichtmaurer kennt den Orden nur 
vom Hörenfagen, oder vom Leſen maureriſcher Schrif⸗ 
ten, und mit einer unbekannten Geſeilſchaft ſich einzu⸗ 
laſſen, iſt eigentlich wohl ‚gefährlich. Ganz etwas 
| anderes ift es, wenn man ſich mit einer anderen ge⸗ 
ſchloſſenen Geſellſchaft berbindet, welche ihre Statu⸗ 
ten offen dorlegt, ihre Mitglieder alle nennt, und 
durch beides neue Mitglieder an fich zu ziehen fücht. 
Die Maurer hingegen locken keinen an, theilen ihre 
Verfaſſung nicht mit, und die Namen ihret Mitglie= 
der werden nur wenig bekannt. Noch mehr, der 
Neuaufzunehmende muß Verpflichtungen eingehen, wel⸗ 
che ihm nur im Allgemeinen mitgetheilt werden. Dieſe 
ſtreiten freilich wicht gegen die Religion, nicht gegen 
König und Vaterland oder die fonftigen Pflichten ei⸗ 
ned Staatsbuͤrgers, aber wer noch nicht Maurer iſt, 
der kann hierinn doch noch keinen reinen Blick haben. 
Welche Bewegungsgruͤnde koͤnnen alſo wohl triftig 
genug ſeyn, um ſich in den Orden aufnehmen zu 
laſſen? Leider ſind dieſe nicht immer rein, aber koͤn⸗ 
nen die pruͤfenden Bruͤder ganz in das Innere der 
Menſchen dringen? Der eine ſucht dkonomiſche Hülfe; 


Beyer x. von Beyer ıc. 75 


Andere hohe Connexionen im Orden.‘ Hier wird Je⸗ 
mand Maurer, weil fein Vater es war, und einen an⸗ 
deren locken die Speifetafeln, die gedruckten Reden 
and Lieder der Brüder. Diele glauben im Orden ihr 
handgreifliches Wohl zu vermehren, da fie doch ‚bes 
denfen follten ,. daß die Aufnahme Koſten verurfacht, 
und wir nicht von der Menfchheit gewinnen wollen, 
fondern fie. von unferen Mitteln gewinnen fol... Am 
ügften handeln noch diejenigen, welche bekennen, 
daß fie deshalb in den Orden treten, meil derfelbe 
als unſchaͤdlich ſo wiele Fahre lang von den Staaten 
gefhügt. wurde, weil: fo viele kluge Männer ihm ans 
hängen, und weil im Allgemeinen die. mehreften Mits 
glieder fich durch ihre Sitten, Handels- und Lebends 
weife auszeichnen. ‚Zum übelften fährt derjenige, wels 
den die Neugierde nach fonderbaren und wohl gar 

übernatürlichen Dingen antreibt, die Aufnahme zw 

fühen. Nur die wahre Natur fol bei und gefucht 
and gefunden werden, — der — und un⸗ 
voderene Menſch. 


- 


Beyer, Johann Rudolph Gottl. * Super⸗ 
intendent in Soͤmmerda bei Erfurt, geſtorben im 
Dec, 1813. Diefen würdigen Geiſtlichen , durch meh⸗ 
tere (hägbare gelehrte Werke befannt, zählte die Loge 
Carl zu den drei Rädern in Erfurt unter ihre Mits 
glieder. 


von Beyer, Ebert ard Feledrich, BERN 


. 
⸗ 


16 Birialyſtock. Bibel. 
mer Ober⸗Fitianzrath in Berlin, geſtorben ven 30 
Febr. 1818 im 79ſten Jahre. Einer der thaͤtigſten Ar— 
beiter im Bunde der großen Loge zu den drei Weltku⸗ 
geln. Er war nicht allein viele Jahre vorſitzender 
Meiſter der Joh. Loge zur Verſchwiegenheit, ſondern 
auch Mitglied des Altſchott. Direckorii und er 017 
—— Großmeiſter dieſes Bundes. 24 

Bials ſtock. In älteren Zeiten war hier eine 


Ip. Loge, zum goidnen Ringe. 


Bibel. Unter den -drei.großen Lichtern iſt — 
Bibel das groͤßte. Sie richtet und ordnet unſeren 
Stauden. Ohne dies Licht finden wir feinen Altar; 
ohne daflelbe kann Feine Loge gehalten werden, kein 
Menfch kann in den Drden treten, ohne daß er dies 
‚große und ‚heilige Licht anerfenne, ohne daß er ed mit 
feinen Händen berühre. Winkelmaaß und Zirkel fen 
ern ihn noch mehr an, dies große Ficht zu verehren, 
denn Gerechtigkeit und allumfaſſende Liebe Hügen fich 
auf Neligiofität. Offen liegen die Worte: im Anfange 
war das Wort, da; die heilige Schrift iſt ein Symbol, | 
daß fie immer ſprechen müffe, und vorzüglich fon Brite 
der = und affgemeine Menfchenliebe ung vereinigen, wie 
der fanfte Liebling Jeſu, Johannes, in ſeinem Evans 
gelio ſpricht. Hier in diefem Buche ift der Maapftab 
für alle Ehriften, fie feyen Lutheraner, Reformirte; 
Katholiken, oder NeusGriechen. Wer Chrift if, kann 
auf das Evangelium Johannes ſchwoͤren, und: diefe 


3 Bibliothekar. Bibrich. 77 
heilige Wahrheiten in ſich eindringen Taffen. Wer 
— Chriſt iſt, kann und darf * nicht. 


ge 8 iskiothefar., Seit ainer Reihe von n Jahren 
Haben. mehrere Eogen angefangen Bibliotheken zu 
fammeln, und auch wohl audere wiflenfchaftliche oder 
Kunft » Sammlungen „anzulegen. Es werden in fols 
hen. Bibliothefen.aber nicht blos Freimaurer »Schrifs 
ten aufbewahrt, welche freilich fo vollſtaͤndig ald moͤg⸗ 
lich gefanmelt werden müffen, fondern auch andere 
wiſſen ſchaftliche Werke. Der Fond einer ſolchen 
Bibliothet beruht auf einem Kleinen Beitrag berjenigen, 
welche in den Orden aufgenommen werden, und aͤl⸗ 
tere Brüder verehren au nicht felten ein gutes Wert 
der Logenbibliothek. Einer der Brüder ‚welcher ge⸗ 
iehrte Kenntniſſe beſizt, wird dann zum Bibliothekar 
ernannt, und jeder andere kaun von ihm von dem 
Borrathe zum Leſen erhalten. Das Sammeln ſolcher 
Bibliotheken ſollte ſich jede Loge zum Geſetz machen, 
"denn. fie giebt dadurch night. blos zu erfennen, daß. fie 
die Wiſſenſchaften ſchaͤtze, ſondern auch, daß ſie alles 
veranlaſſe, wodurch die Aufklaͤrung der — beſdi⸗ 
dert werden kann. 48 


vBibriqh z — 
— — heandigen Einigkeit‘ 


befland unter dem Großmeifteregume des Herzogs Ser- . 


dinand von Braunſchweig, und iffeingeganigen. 8 
} 
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78 Bieſter ehna:) 


vom. Sieifei,, Jacob Friedrich Frei— 
| berr, geboren: zu Damburg um dns Jahr. 1716: und 
geftorben als Dberauffeher alfer Preußifchen Univerfis 
taͤten, jedoch außer Dienſten, auf ſeinem Gute Treben 
in Altenburgifchendeu 5 April 1770. Nach ſeinen 
freundſchaftlichen Briefen verſchenkte er am 6. Febr. 
1738 feine Frauenzimmer⸗ Handſchuh, und er iſt aͤlſo 
wahrſcheinlich um dieſe Zeit in den Orden aufs enom⸗ 
men worden. Er iſt in der gelehrten Welt durch einige 
ſchaͤtzbare Werke, beſonders durch ſeine freundfſchaft⸗ 
lichen Briefe, bekannt. Als Friedrich der Große als 
Kronprinz in Braunſchweig in den Orden eingeweiht 
‚werden ſollte, war er eitier ber Deputirten‘, welche 
von Hamburg dahin beoidert wurden. Er war es 
auch hauptſaͤchlich, welcher dieſem großen Koͤnig bei 
dem Antritt ſeiner Regierung half die Loge zu den 3 
Weltkugeln in Berlin einzurichten, ſoͤ wie er einige 
Jahre bei derſelben· den Hammer als Großmeiſter 
führte. Dem Preußiſchen Haufe hat er'rz Jahrge⸗ 
dient, und dann waͤhlte er das tuhigere Lebei * 
ſeinen Saten. Pre ne 
OEEERTET EN N ei EOLERT 
Vießer, EN —*— geboren zu Lu⸗ 
beck den 17. Nov. 1749 und geſtorben als erfier $ Könige 
licher Bibliothekar und Mitglied der Academie der 
Wiſſenſchaften zu Berlin den 20. Febigis. Ein. 
Mann von den umfaſſendſten Kenstniffen der in der 
kiteratut wttyzeedeunic viel gewuͤrkt und Die, Aufllaͤ⸗ 


* 


v. Biſchofswerder ꝛc. Blau 79 


rung befoͤrdert hat. Seine vielen Schriften und die 
in Bereinigung mit Gedike und Nicolai lange Jahre 
herausgegebene Berliniſche Monatſchrift, liefern den 


Beweis davon. In feinen. Streitſchriften mit Stark 


koͤmmt viel vom Freimquterorden vor, deſſen hoͤchſte 
Stufe er erſtiegen hatte, Er gehoͤrte der großen Lan⸗ 
desloge an, umd arbeitete bei derſelben bis an feinen 
Tod als ‚Großredner und als Meiſter vom * her 
Joh. Loge zum golduen Pflug. 


Ton 34 


von Biſchofs werder, Joh. Kudolph, 
- Königl. Preuß. General und Miniſter, geſtorben im 


October 1803. Er hat fi ſich unter Koͤnig Friedrich Wil⸗ | 


heim II. fehr bemerkbar gemacht, theils weil er ſich 
die ſem Monarchen ſehr anzuſchmiegen wußte, theilg 
durch Verbreitung der Roſenkreuzerei uuR vn Ans 
Br an diefem, Syſtem. | 


Sränfensurg, fehe Hatsernant. 


Blau. Dieſe Farbe der Treue wird von jedem 
Maurer fehr hochgeachtet, und jemehr er Ach davon 
in feiner Bekleidung zu eigen machen oder erwerbeg 
kann, um -defto mehr hat er au Erfenntniß zugenoms 


\ 


men. Die Kleidung, ‚Blau, mit Gold, oder in Go 


und. Azur, bezeigt die. hoͤchſte Wuͤrde. Der unver⸗ 


gaͤngliche „Himmel. ift blau oder Azur, ‚und feine gol⸗ 


denen. Verzierungen find, die van, der Mond, und 
bie Str. ; 


‚80 Blaue Grade, Blumauer ı. 
Blaue’ Grade. Die erfien' drei Grade Haben 

blau zur Vetzierung und zur Bekleidung, und daher 

dieſe Benennung Die folgenden Grade haben nicht 


ꝰdieſe Uebereinſtimmung in ihrem Aeußern. Blau iſt 
die Farbe der Treue, und’ es iſt zu bemerken, daß 


man "den blauen Graden immer treu geblieben iſt, 


waͤhrend man die Aechtheit der uͤbrigen oft bezweifelt 
and hie und da’ wieder aufgehoben hat. Unter Rö= 
nig Wilhelm III. von England war" — blau als die 
Leibfarbe angenommen. ei 

Bleiloth, fiehe. Senkblei. 

Bleiwage, Waſſerwage, Richtbrett 
oder Setzwage, ein maureriſches Werkzeug, um die 
Ebene einer Flaͤchz zu prüfen, ob ſie der Flaͤche des 
Waſſers gleich iſt. Dieſe Prüfung liegt bei einem jes 
den Gebäude den Auffehern oder Vorftehern ob / und 
derjenige, welcher dies unterlaͤßt, ſetzt ſi 3 einer ſchwe⸗ 
ren Verantwortung aus. | 


Bluͤmauer, Aloys, geboren zu" Steher im 
Lande ob der Ens den 01: Dec. 1755, und geſtorben 
als Buchhändler zu Wien’ven 21. März 1798. | Er 
war früher in Kaiſerlichen Dienften, und iſt als Dich- 
ter, beſonders durch feine traveſtirte Aeneide ſehr be⸗ 

kannt. "Seine Anhaͤnglichkeit an den Orden hat’ er 
durch ein ganzes Baͤndchen Freimaurergedichte beur⸗ 
kundet, von welchen mehrere in unſere Sannbacer 

uͤbergegangen ſind. ” 
Bodum 


vg 
Bodum.” Bode ıc. si 
wei. ie Iobf Anl las 
"Bun. | — — 
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So — zu — ; Kofenfaofpgn, —— 
von der großen Loge zu den5 Weltlaoeln in 
Berlin, den 27 Dec: 1785- 


Bode, Johngun FJoa chim Ehrifopp, ein 
—* welcher in der Freimanrekei ſehr viel gewuͤrkt | 
hat. er wurde din 16. Januar 1750 von ſehr armen 
Eiern geboren, und ſtarb den 15. Der. 1795 in Weiz 
mat, mit dem don Heffen Daͤrmſtadt erhaltenen Charatk⸗ 
ter eines Geheimentäths. Su feiner Jugend erferhte 
er“ in Brauuſchweig bei den Sladtmuſi fig Kroͤll Mu— 
hr; fedanıı, wurde er sähe Seine Liebe zur Mu: 
ſik jog ihn nach Helmfiäpt, ju einem Virtuoſen auf 
dem Baſſon; und hier war 8, wo er durch Huͤlfe 
eines Fraͤundes, nicht allein mit verfchiedenen Spra⸗ 
chen, ſondern auch mit den ſchoͤnen Wiſfen ſchaften be⸗ 
kannt Würde." Von Helmftädt ging er wieder" alg 

Hautboiſt nad Celle, und 1757 nah Hamburg. 
Hier wurde. er "Buchhändler, trat dem Drden bei, 
und machte ſich durch mehrere Ueberfegungen, z. B. 
durch Horiks empfindſame ‚Reifen, Humphry Klin- 
kers Seifen, Triſtram Shandi's Leben, des Dorf: 
predigens bon Wackeffeld ind det Geſchichte des Tho— 
mas So beruͤhmt. Durch eine reiche Heitath war 
e8 ihm mel gewb orden » ie: Sapre vor felnem 
Tode ein ‚unabhängiges wiſſenſchaftliches keben in 

Weiman! zu "führen, wobei 172 jedoch Nicht unterließ, 

d 


ge — F Boͤheim. 


taͤglich das glefonel zu ſteichen Bie 1795 üßer- 
fegte er noch das bedeutende Werk: Michael Mon- 
taignes Gedanken und Meynungen uͤber allerlei Ge⸗ 
genſtaͤnde, 6 Baͤnde. Zur maureriſchen Literatur 
lieferte er: die ſchottiſche Maurerei, verglichen mit 
den drei Drdensgelübden und Geheimniß der Tem: 
pelherren des vierten Jahrhunderts, aus dem Fran⸗ 
oͤſiſchen 2 Theile. — NIS, Maurer wohnte er dem 
Wilhelmsbader Convent bei. Auch trat er um das 
Jahr 1780in den Juuminatenorden, in welchem er 
ſich bis zum Illuminatus dirigens hat befoͤrdern laf⸗ 
ſen. Als Maurer kannte wohl damals Niemand die 
ſpecielle Geſchichte des Ordens beſſer als er, kein 
Privatmann war je mit einem ſo reichen Archive 
verſehen, Niemand waͤr thaͤtiger ſeine Kenntniſſe zu 
vermehren und ſich ſeltene und koſtbarere Quellen des 
Wiffend zu eröffnen. Er war einer der thätigften 
Befoͤrderer des neueingefuͤhrten Syſtems der ſtricten 

Obſervanz, ſo lang er an ſeine Realitaͤt glaubte; 
er ward fein ruͤſtiger Zerfiörer, als er diefen Glau⸗ 
ben aufgegeben hatte. Er widerſetzte ſich mit aller 
‚Kraft dem auf manhigfachen Wegen eingefchlichenen 
Aberglauben, dem Pfaffenehume, der Geifterfeherei, | 
und allen ähnlichen Verirrungen des menſchlichen 
Geiſtes, und verfolgte diefe üppig aufgeſchoſſene 
Puder bis in ihre legten Schlupfwinkel. | 


Boͤheim, Hoffchauſpieler und Mitglied der 


‘ 
> i # 
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großen: kandesloge in Berlin, geſtorben daſelbſt den 

4. Juni 1811. Er iſt den mehreſten Bruͤdern durch 
* ſchaͤtzbare Auswahl von Freimaurer-⸗Liedern 
mit Melodien, = Bände, in Quarto befannt, zu 
welcher nach feinem Tode noch ein drifter Band 
don dem Br: Maurer —— ei — 


— Jacod. Es wird nicht ſelten — 
tet, daß die Freimaurer dieſem alten Theoſophen und 
Myſtiker anhängen und deshalb darf‘ derfeibe hier 
nicht uͤbergangen werden. Jacob Böhm wurde 1575 
in der Dberlanfig geboren, huͤtete in ſeiner Jugend 
dad Vieh, und wurde hier empfänglich für die Nar 
tur mund die Wunder der Allmacht. Nach einigen 
Jahren ſchickten ihn feine.armen Eltern in die Schuie, 
liegen ihn im Lefen und Schreiben. unterrichten, und 
dann erlernte er das Schumather⸗ Handwerk. Als 
Meiſter deſſelben ſtarb er in Goͤrlitz den 23. Nov. 
1604 in feitem 4often Jahre. Seine ſi figende Bebend- 
art und Das fleißige gefen der Bibel, führten ihn 
immer mehrlzu einem religioͤſen Enthuſi asmus. Dar 
zu kanien die damaligen Relihtionsſtreitigkeiten, von 
welchen er auf feinen Wanderungen als’ Geſell un⸗ 
terrichtet wurde. Uebrigens war er beſcheiden in 
ſeinen Reden, demuͤthig it Wandel, geduldig im Lei- 
den, und von Herzen f anftmüthig: Sein eine: 
mendes Betragen hatte: felöft auf rohe Menſchen 
sielen Einfuß, „ und daher entſtanden bei ihm reli⸗ 

32 
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34 Bolte ꝛc. v—. Born ꝛc. 


gioͤſe Erbauungsſtunden. Im Jahr 1612 ſchrieb er 
fein erſtes Buch, unter dem Titel: Aurora oder die 
Morgenroͤthe im Aufgange. Hierauf folgten 1619 
die drei Prinzipien des voͤttlichen Weſens und mehr 
als zwanzig andere⸗Schriften. Eine vollſtaͤndige 
Sammlung ſeiner Schriften: erſchien 1682 in 10 Baͤn⸗ 


den zu Amfterdam, herausgegeben von Gichtel, und 


hiervon befaiten ‚mehrere Anhänger Jacob Boͤhmens 
den: Namen Gichtelianer. Eine andere Ausgabe ſeiner 
Schriften in 6 Baͤnden hat den Titel: Theolöziä.re- 


“ welata;ı Auch in England fand er vielem Beifall⸗ und 


an dem Arzt John Bordätich ein en Commmentatori Das 
ſelbſt eutſtand ebenfalls eine Boͤhmiſche Secte und auch 
eine Philadelphiſche Geſellſchaft, welche 57% eine ſei⸗ 
nen Verehrerim, Jane Leade, fiftete. u. Hr...” 

or Be, Joh. Helurich, Superintendent und 
Schulin ſbektor zu Fehrbelin/ geſtorben den In. April 


er. Er hat dlirch einige gemeinnuhige Schriften 


ſtch vortheilhaft belaunt geniacht, und war auch Mei- 
fer bar Stuhl der op. Loge hFerdlnand zum rothen 
adler in Neu⸗ Kup 


49 Dr 5 it, if. — — 2 IN i 1: 
‚ Bonn. i — 
23 425 Jeh.⸗ Loge, die musbigen Srüder, u uhr 


8 Born, Jona’ Ed her, geboren zw Karls: 


berg in Siebenbuͤrgen den 26. Dec. 1742 and geſtorben in 


Wien den 24. Juli 791, als des heil. Roͤm Reichs Rit⸗ 
te und wuͤrllicher. Kaiſerlicher Hofrath bei der Hof⸗ 


F 


J 


Boumann ꝛc. Brandenburg, neu ꝛc. da) 


fammer im Mim- und Bergwerksweſen. Seine mi: 
weralogifchen. Schriften find zahfreich und von hohem 
MWerthe. Er war Mitglied. einer Wiener Poge, und 
wuͤrkte auch hier viel. Sehr maͤnnlich benahm er fich 
als der Churfuͤrſt von Bayern den Freimaurerorden in 
ſeinem Staate unterſagte, weshalb man den Artikel 
Bayern nachleſen kann. 


| Boumann, Michael Philipp, geſtorden in 

Berlin den =. Aug. 1805 als Königl. Preuß. Gehei⸗ 
mer⸗ Finanzrath Er war Mitglied der großen Loge 
zu den 5 Weltkugeln und ‘des Direktoriams derfelben, 
bei dem er ſich fehr thätig bewiefen hat. 


Brandenburg an der Havel. i n F 
Joh. Loge Friedrich zur Tugend, „gefifet dert : 
10, Novenber 1779: N er 


Schotten Loge Eonflantia zur Freundſchaft, ge⸗ 

ſtiftet den 20. Octob. 1781. nz 
Beide zum Bunde der großen Loge zu den 3 Weltku⸗ 
geln in Berlin gehörig. u — — 
Brandenburg, neu, im Mecklenbutoiſchen. 
goh: Loge zum gekroͤnten Greif, geſtiftet um 
das Jahr 2775 von der Loge zu den 3.ÖSterz. 
nen in — und * Jahren ger 

6. gangen." 

—— eebe bon vum — * einge: 
gangen.: Pan Het, \ 


96 Br Breaunſchweig· a 


Joh. Nge zum Friedensbunde, geſtiftet ven 31. 
Octe 1815 von dem vorfiorbenen Großherzog 
Cart von Mecklenburg Strelitz, als Groß⸗ 
meiſter der engliſchen Provinzialloge in 
Hannover, und eingeweiht von der Loge zu 
dem Sternen in Roſtock. 
Braunfhmweig. Die Negenten des Herzog 
thums Braunfchweig s Wolfenbüttel waren der Frei⸗ 
maurerei immer ſehr zugethan, und mehrere waren 
ſelbſt Mitglieder des Ordens. Aber nicht blos hierinz | 
nen. ift Braunſchweig merfmärdig, fondern und vors 
zügfich weit in der Nefidenz Braunfchweig der größte 
Maurerbund, welcher bis jegt in Deutfchland gewes 
fen ift, feinen Direetiongfig hatte Died war den | 
Bund der StrictensObfervanz, von weichem der ‚Herz 
309 Ferdinand von Braunſchweig, der aus dem fieben: 
jährigen Kriege befannte Held, Großmeifter war. Er 
führte den Großmeiſterlichen Hammer bis an feinen | 
Tod, nach welchem diefer Bund aufhörte, Im Jahr | 
1775, vom̃ a2. Mai bis 6. Juli, wurde hier auch ein 
Eonvent der Stricten Obſervanz gehalten, wo uͤber 
Tempelherrn und Adepten unterhandelt wurde. Selbſt 
die Clexiei ded Tempelherrnordens traten auf, wur— 
den aber nicht ale ſolche anerkannt. Braunfchiyeig 
ift auch der Orient, in welchem Friedrich ner Große dad 
Licht erblickte. Im Jahr 1771. errichtete die Loge Carl 

zur Eintracht ein Inſtitut zum Unterricht jumger Leute 


Braunſchweig. 87 
in der Mathematik, Geſchichte, Zeichenkunſt u. ſ. w. 
ſchraͤnkte ſich aber nur auf vier Zoͤglinge ein. Die 
1772 entſtandene Theuerung, in der dieſe Loge täglich 
uͤber 50 Perſonen einige Monate hindurch ſpeiſete, 
hielt die Erweiterung deſſelben auf. Hierauf vereinigs 
ten fich alle hiefige Logen, und richteten diefe Schufe 
fo ein, daß darinnen zwölf Zoͤglinge untermiefen wer⸗ 
den konnten. Zu ihrer Aufmunterung ließ der Herzog 
Ferdinand eine ſilberne Medaille prägen, welche jaͤhr⸗ 
fich am Brüfungstage in Gegenwart des Herzogs und 
aller Mitglieder der Logen, den aͤlteren Zöglingen zur 
Belohnung ihres Fleißed und guten Betragend, aus⸗ 
getheilt wurde. Späterhin wurde dies Inſtitut noch 
mehr ermeitert: Asch unterhält die hiefige Loge eine 
Wittwen- und Waiſen-Societaͤt. Früher fand man 
in der Stadt Brannfchweig die’ | - 
Joh. Loge Jonathan, geſtiſtet 1738 won Lon⸗ 
don aus und 1768 eingegangen. 
Joh. Earl zur Eintracht, geftiftet 1770 und 
- ebenfalls zu London gehörig. | 
Schottenloge zu den 9 Sternen. | | j 


Große Loge, geſtiftet den 6; Febr. 1775 von 
dem Herzoge Herdinand, in welcher ſich alle 
Logen der Stricten⸗ Obſervanz pereinigten. 


Diefe wer‘ — — a es iſt hier * 
noch die 


u: 


88 Braunſchweig. 


Joh. Loge. Carl zur zgekroͤnten Säule gGeſtiftet 
1744, mit welcher, die oben augegebenen * 

ſtitute verbunden find. © im. 
Die oben ER Medaille für die Zöglinge des Ins 
ſtituts zeigt auf der Vorderſeite eine auf ſi ieben. Stu⸗ 
fen errichtete Saͤule, um welche verſchiedene maure⸗ 
riſche Attribute liegen, hergenommen yon dei Namen 
der Loge, Carl zur gekroͤnten Saͤule. Sie iſt mit ei⸗— 
nem Fuͤrſtenhute bedeckt, auf dem eine Eule, das Bild 


| des Fleißes und der Gelehrſamkeit ruht, mit der Um⸗ 


ſchrift: Neglecta redire virtus audet. Unten ift die 
Juſchrift: Praemium virtutis, et diligentiae, - Auf 
der, Ruͤckſeite ift eine :reigende Laudfchaft, die von eis 
nem, aus einem Felfen fließenden Bache gewäflert wird, 


' mit der Umſchrift; Solis et, rivi beneficio furgung, 


und dem Stiftungsjahr 1771. — Die Loge Fonathan 
ließ ſchon 1744 eine Medaille prägen. Auf der erfien 
Seite umarmen fih. David und Jonathan, mit der 
Umſchrift; Idem velle,; idem nolle. Die Gegen: 
feite fiefft einen Bienenkorb mit herumſchwaͤrmenden 
Dienen vor, und mit der Umſchrift; Odi profanum 
vulgus et arceo. — Eine dritte Medaille wurde eben⸗ 
falls 1744 geſchlagen. Sie zeigt auf der erſten Seite 
eine gekrörte Saͤule anf ſieben Stufen, von einem 
Triangel eingefaßt, der Strahlen von fich wirft. Die 
Gegenſeite ſtellg zzaug den Wolken kommende. Dände 
dar, welche ein Winkelmaaß, eine Bleiwage und ein 


Bremen. v. Brentanorc, 39. 


Senkblei halten. Auf dem Fußboden liegt ein laͤng⸗ 
liches Quadrat, und auf diefem ein Patent mit dem 
Buchſtaben M. Gie hat die Umſchrift: His ſplendor 
facultas concördia. — Eine vierte Braunſchweigiſche 
Medaille von 1744, wird auch der Sreimaurer - Ducas 
»ten genannt. Auf der Hatptfeite wird. Herkules 
vorgeftelle, den Singer aufden Mund, mit der Um— 
ſchrift: Favete linguis. Unten ſteht: Ae quitas con- 
cordia,et virtus.. Die Gegenfeite zeigt eine aus det 
Wolfen Fommende Hand, eine Bleiwage uͤber verfchies 
denen auf der Erde liegenden Werfftücen, und hat die 
Umſchrift: Aequa lege fortitur infignes,et.imos, 


Bremen. 


Joh. Loge zum fi (lernen Schluͤſſel, geſtiftet, den 
8. April 1767 und eingegangen. 2 


Sorten Loge zum Neumonde eingegangen. 


Joh. Loge zum Oelzweige, conſtituirt den 16. 
Juni 1778 von der großen Landesloge in 
Berlin und — in N 
zugeſellt. 


von Brentand, Bomtuit geboren zu Rap⸗ 
persweil und geſtorben im Stifte Kempten im Juni 
1797 als Doctor der Theologie, geiſtlicher Rath und 
Hofcaplan, Er war ein fehr aufgeklaͤrter katholiſcher 
Theologewelches er beſonders durch die Deranggabe 
eines großen Bibelwerks bewieſen hat. Im Jahr 


s 


“a, © Bikslau. | 
. 1792 ldate er ‚feine Aemter nieder, um BEER das 

Bibelwerk zu bearbeiten, blieb aber in ber Nähe des 
Fuͤrſten⸗Abbts von ‚Kempten. Ein newer Fuͤrſten⸗ . 
Abbt entfernte ihn aus feiner Nähe, weil — er Frei 
maurer war. Er hatte bei der Loge zur aufgehenden 
j En in Kempten das Amt des Redners. 


Breslau. Die drei großen — in Solin ha⸗ 
ben hier Tochterlogen. 
A, Zur: ‚großen Loge zu den 2 Weitfugeln gehören: 

’) Yoh: Loge Friedrich zum goldnen Scepter, 
geſtiftet den To. Dec. 1776 von der Loge zur 
goldnen Himmelskugel in Oſten bei Glogau, 
und ben, Mai 1803 zum Bunde der er 
“ten großen Loge getreten. 
2) Schotten Loge zum goldnen Scepter, geſtiftet 
von derſelben großen Loge den ı. Mai 1803. 


B Zur großen. Landesloge gehörige: 
1) Deren Provinzialloge von Schlefien. 
8) oh. Loge zu den 3 Todtengerippen, geftiftet 
- den 2..Febr. 1740 und lange Zeit zum Bunde 
der großen Loge zu den z Weltfugeln gehoͤrig, 
am 20. März 1772 aber. zur — Landesloge 
Abergetreten. 


2 2 Joh. Enge zur Sur, gefliftet ben u Mai 
Dee >: Se 


Bf gi 


4) „0b, Loge zur Sie, geftiftet den 9. April . 


1775 


N 


c. Zur großen Loge Royal Yort gehörig: 


3) Deren Provinzialloge von en eran⸗ 
bet den 6. Sept. 1816, | 


e) oh. Loge Horus, onflituirt ben 23. Febr, 
‚018, 


Briefe. Wenn Brüder an einander ſchreiben, 
ſo brechen ſie ihre Briefe nicht mehr, wie in alten Zei⸗ 
ten, in ein Dreieck, ſondern in gewoͤhnlicher Form. 


Die Bruderliebe muß auch in den Briefen hervorleuch⸗ 


ten; alle weltliche Titulaturen.müffen wegfallen, und 


der Schluß an den treu verbundenen -Drdensbruden - 


erinnern. Ein Doch» oder Hochmohlgebohren , ein 
unterthänig oder gehorfamft, der Bruderbenennung 


beizufügen, ift den Geifte des Ordens nicht angemefs 


ſen. Aber in allen Briefen, von welchen der Empfäns 
ger einen andermweitigen Gebrauch machen fol, muß 
jedes Wort vermieden werden, das an die Ordensver—⸗ 
bindung erinnern Fönnte. Der Empfänger eines fols 
eben muß ſich aber diefer Verbindung erinnern. An 
Logen fehreibt man nur in den Ordensbenennungen, 
bedient ſich aber, wenn ein foicher Brief auswärts 
geht, der birgerfigen Adreſſe ge, — diefen 
Logen. ee ER 


Y 


f 


92 Brieg. NE 
Brieg. F W. . 

Joh. Loge Friedrich zur en "Sonne, 
geftiftet den 24. März 1783, und den 21. 
Nov. 1799 zu dein Bunde der großen Loge 

zu den 3 Weltkugeln in Berlin getreten. 

Schotten Loge zur aufgehenden Sonne, geſtif⸗ 
tet von der genännten, großen Loge gen 4 


Kae 1802, 


rue Johann Earl, Senator und 


Buchhaͤndler in Frankfurt am Main, geboren daſelbſt 


den 4. Juni 1738 und. geſtorben den a2. März 1812. 
Einer, der thaͤtigſten Freimaurer und viele Jahre lang 
Großmeiſter der engliſchen Provinzialloge zu Franfz 
furt am. Main. 1,Wieigeachtet diefer Bruder gewefen 
iſt, giebt. eine Medaille mit folgendem Inhalt zu erken⸗ 
wen. Erfte Seite: Brönners Bruftbild, Namen und 
Geburtstag. Zweite Seite: eine Kette und darinnen 


Die Worte: Dem H.'W.. Pr. u Dir. G. M. 6ojaͤhr. 


F. M. Jubilario gewidmet von den Br. Br) der [IT 
* Einigkeit im O. zu ee M 4 * a — 


|  Bromberg nn Mr 
n an Dh, ‚Loge die Treue zu — 2. Tauben, gefif 
“ Atet den 24. Juni 1784 von der großen Loge 


— AAN Royal Vorf ‚in. Berlin. Bon der letzteren 
or Bang ah unter dem Namen 
Joh. Loge Janus, den 26, März ıg00 und trat 


Bruchſal. Bbuder ıc, 


Der, 1815. gehört fie aber zu: dem Bunde 
der großen Loge zu den 3 I im 
| 7 - Berfim?: 1:3 [bi TLTEr Feen WE 


“ „gEsötteh Loge jr Shure ‚auf Tabor , Hefifte 


den ro.’ Juli i316 von "der großen Loge zu 
den 3 Weltkugeln in Berlin. 


{>} Ye I: TE me 


—— a ——— — BR. V 


—— Loge: zum Tempel des vaterlandiſchen 
VWöbis geſtiftet den 10. Dec. 1808 von dei 
" großen Driente in Manheim⸗ und 1815 

4. — 


——— feße Stein. I — 5. 


3:2:58. 


Bruder und Brudername. Die Handwerks⸗ 
Meurerer if Feine Bruͤderſchaft, Wohl aber der Orden 
der Freimaurer Der letztere hat dies mit vielen geiſt⸗ 
lichen Orden gemein; und ſelbſt die proteſtantiſchen 
Geiſtlichen nennen ſich einer den anderen Herr Bin! 
der. Der Freimaurer laͤßt das Herr por den Namen 


ganz wegr⸗anBei den Ritterorden tft der Brudername 


wicht. gebraͤuchlich⸗ Yu! den Logen nennen ſich die 
Maurer alter Bruͤder, und der geringſte unter ihnen/ 
ſelbſt nicht ꝛein dienender Bruder, darf daſelbſt den 
Göhren Staaͤtsbeamten, ſogar den Monarchen, nicht 
andere: denne“: "Außer der Loge, in Gegenwart von 


Fremden, muß der Brudername vermieden erden, 


Fa 


95 
zur großen: Landesloge über! - Seit dein. 


\ 


\ 


9% * Bruderliebe. 


Unter vier Augen muß aber. auch außer der Loge der 
Bruder den Bruder nicht verläugnen,. Es ınuß jeden 
Bruder ſchmeichelhafter feyn, würdiger Bruder, als 
Excellenz oder Herr genannt zu werden, ſowohl ih 
der Loge, ald außer derfelben unter vier Augen. Nier 
mand ha einen Bruder, er ſey denn felbjt Binder. 


Bruderliebe. Vei unzähligen Geleoggpeiten 
kann dieſe fich Außern, nicht blos in der Loge 7 fon 
dern auch außer -derfelben. - Der unmerfliche Drud 
ber „Hand, ‚giebt fie eben fo gut zu erfennen, ald die 
Vertheidigung eines unſchuldig angeklagten Bruders 
am Throne. Sie iſt ein weſentlicher Beſtandtheil, 
um die Bruͤder aneinander zu feſſeln; ſie auszuuͤben, 
muß beſchworen werden, und fie feinem M enſchen, am 

wenigſten einem Bruder zu verſagen, iſt eine hohe 
Pflicht ded Maurers. Bruderliebe änfern, ‚oder An⸗ 
theil nehmen an den Schieffalen des Anderen, iſt dad. 
hoͤchſte Gluͤck in allen Verhältniffen. Der Regent auf 
dem Throne wird ſich unbehaglich finden, wenn man 
ihm blos aus Furcht Achtung beweißt, ‚nicht wahrhaft: 
liebt. Eben fo der mit äußern Gütern uͤberſchuͤttete 
Selbſt im Paradiefe würde man geliebt ſeyn wollen; 
er nicht allgemeine Menſchenliebe in- feinem Inneren - 
fühlt , der dränge ſich nicht zum Orden; ner Freimau⸗ 
rer, denn er wird nicht Bruderliebe ausüben fünnen, 
Auch beweißt derjenige nicht Achte Bruderliebe, wel: 
cher dieſe nur bei der Tafel aͤußert, und ſich erſt durch 


* 


Brüdenbräder, . 95 
den Wein dazu anfenern läßt. Ein. Hausvater liebt 


die Seinigen nicht bloß im Heſe ſondern — au⸗ 
ßer bemfelben. 


Bruͤckenbruͤder, Freres pontifes, oder Fre ° 
tes du pont. Diefer Orden beftand im zwölften und 
dreijehnten Jahrhundert, unddie Brüder waren, im | 
ediern Sinne, die erften Hegereiter, Kordoniften und. 
Wolizeibedienten,, fo wie Herſteller des innern Handels 
und der Baukunſt. Eie waren, fo wie die Tempels 
herren und Sohanniter, bemüht, Neifende, krank oder 
geſund, zu verpflegen, fie mit gewaffneter Hand zu 
| begleiten ‚ und Wege, Brücken und Fährten zu unters 
halten, Um dieſem Zweck beſſer nachleben zu koͤnnen, 
widmeten ſie ſi ch dem eheloſen Stande, und legten 
das Geluͤbde der Armuth, und des Gehorſams gegen 
ihre Obern, ab. Die Erhaltung dieſer Bruͤderſchaft, 
und der durch fie erbauten Straßen, Bruͤcken u. fi 
w, wurde durch AUlmofen, Gaben und Vermaͤchtniſſe 
fronsmer Seelen beftritten. Alles was man bisher 
von der Entfiehung dieſes Ordens ber Bruͤckenbruͤder 
“weiß, beruht auf einer Bulle, die Pabſt Clemens LIT. 
vom Jahr 1189 an einen ihrer Obern, Raymond, 
erließ. Es wird darinnen gefagt, daß der heilige 
Vater nach dem Beifpiel feines Vorgängers Lucius 
ILL. 1182. diefe Bruͤderſchaft mit allen ihren Beſttzuu— 
‚gen unter feinen befondern, Schutz nehme, aus Er: 
kenntlichtkeit in Ruͤckſicht des nn Guten, 


A 


96 Brüder, aſtatiſche Graf v. Bruͤhl iz 


1 


das ſie wärfe, nicht nur Bürdh Erbatung der Brackte 


von Bon Pas, drei Meilen von Avignon, fonderit 
aud) wegen Barmberzigfeit und Mitdehärigkeit n. fi 


w. Mehrere andere Brücken hatten fie ebenfalls ge⸗ 


baut, und die berühmte Brücke pönt St, Esprit im 


"Departement de Gard, in aͤltern Zeiten portus Sanctt 


Saturnini genannt, ft gleichfalls" ein ſchoͤnes und 


bleibendes Monument der Thaͤtigkeit dieſer Bruͤder⸗ 


fehjaft. Der Grund dazu wurde den 'er. ‚Ang. 1265 ges 


legt, und heben ihr bauten fie, ſo wie bet der Bruͤcke 


zu Avignon, ein Hoſpiz und Ordenshaus, sur Herz 


Berge und "Verpflegung der Neifenden. Man glaubt, 


daß der· Orden der Hoſpitalritter von St. Johann 
in Jeruſalem, oder die nachmaligen Johanniter⸗ und 
Malthefer⸗ Ritter aus dieſen Bruͤckenbruͤdern enit⸗ 
engen feh!“ So viel iſt gewiß, daß die Beſitzun⸗ 


gen dieſer Brüder in Yon Pas nachmätg an die Jo: 


— men: m at RL * 
Bruder, aſtgtiſche, ſiehe Aiatſhe 


Sraf vo n Braͤhl, Dans Merig, auf Sei⸗ 
— * ‚ ‚geboren zu. Dresden den 26. Julinn7 46 und 
geſtorben als Königl., Preuß. Obriſt und Chauſſeebau⸗ 
Intendant in Berlin den gu: Januaruıaır. Er iſt 
durch einige militairiſche Schriften bekannt, und hielt 
f # zu der ‚großen Loge, zu den 5 Weltkugeln. 


" Graf von Beast, Atoy8 Friedrich, ve 


boren zu Dresden den 51. ae insg, und heſtorben 
zu 


9 > 
D 
ſFef. 


r d 
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I 


‚ zu Berlin den 51. Januar 1759, mar zuletzt Koͤnigl. 
Polniſcher Kron- - Feldgeugineifter, Gouverneur von 
Warſchau und Staroft, und hat fich auch durch viele . 
then tralifche Schriften befannt gemacht. 


Brünn. J end, 
Joh. Loge zu den wahren ——— Freunden. 
Joh. Loge zur aufgehenden Sonne. 


"zw Jahr 1785 vereinigten ſich beide ve und 
nahmen den Namen 


Joh. Loge zur Sonne der vereinigten —— 
an. Spaͤterhin mußte ſelbige aber auch eingeben. | 
Buhsweilen . 
Soh. Loge zur Sreundfchaft, eingegangen. 
Bürge, Pathe oder Cavent. Gewöhnlich 
fibernimmederjenige, welcher dem Orden eingu Kandis 
daten vorſchlaͤgt, die Bürgfihaft für ihn, oder ver⸗ 
tritt die Stelle eined Pathen, darüber: daß derſelbe 
die Receptionsgebuͤhren entrichten und. alle, Berpflich: 
tungen, welche der Orden ihm auflegen wird, erfuͤl⸗ 
len werde. Wird der Candidat aufgenommen, fo iſt 
- 06 des Buͤrgen Pflicht, ihn fortwährend. zu allen 


Guten anzufeuern, damit: er nicht felbft zur Vers ⸗ 


antiwortung gezogen wird: Thut der Bürge dies, fo 

kann ‚die, Loge ihn nicht. in Strafe nehmen, went 

. der von ihm Eingefuͤhrte ſich vergehen. ſollte. Der 
| 0) 


98 . Dinger ꝛe. Cabbala. 
Buͤrge hat alſo die Grundſaͤtze und den woraliſden 
Wandel eined Candidaten, vor dem Vorſchlage ſehr 


genau zu prüfen, indem er fonft 1 und dem — 
den Unheil verurſacht. | 


Bürger, Gottfried Auguſt, geboren den 
1. Januar 1748 zu Wolmerfchwende im. Fuͤrſtenth um 
Halberſtadt, und geſtorben den, 8- Juni 1794 als 
Profeflor der Philoſophie zu Göttingen. Diefen be- 
sühmten "Dichter verehrte die Loge Auguſtt zu den 
5 Slammen als ihren Redner. 


Sulfegegendie Freimaurer, r, ſiehe Päpf- 


liche Staaten. 


— a RE 2 

Cabbbala, bejeichitete bereits bet den alten Ju⸗ 
den eine myſtiſche Philoſophie/ indem Die: Juden 
cabbaliſtiſche ‚Geheimniffeiih& den älteften' Zeiten, 
felbſt von Adam her, beſitzen wollten. -Einephild- 
ſophiſche Cabbala Hat ihren: Urſprung wohlnin Ae⸗ 
Ignpren "gehabt. Neuere Cabbaliſten haben in dieſe 
ſogenannte Wiſſenſchaft auch viel Neues hineinge⸗ 
bracht, und ſie in ſymboliſche und reale eingetheilt. 
In der ſymboliſchen Cabbala wird das Geheimniß 
der Zahlen gelehrt, und die reale Cabbala wird wte⸗ 
der in theoretiſche und praktiſche. In 


Caglioſtro. = 99 


der theoretifchen wird die heilige Schrift nach einer 
vorgeblichen Weberlieferung erflärt, und. die praftifche 
ift diejenige Cabbala, welche vorzuͤglich Anhänger ger 
ftnden har, denn fie lehrt die Kunſt Wunder gu thun. 
Da die Geiflesverivrungen in:den. Logen oft zur Spra: 
che kommen, fo. durfte das Wort Cabbala hier nicht 
übergangen werden. 


MEER der ———— Graf eigentlich 
Ginſeppe Balſamo, hat die Freimaurerei ſehr wider⸗ 
rechtlich benutzt, und jeden guten Bruder empfindlich 
gekraͤnkt. Er war 1743 den 8: Junt in Palermo gebo⸗ 
ren, ſtudierte mediciniſche Wiſſenſchaften, war alie⸗ 
derlich, brauchte viel Geld, beirog insgeheim auf 
vielerlei Art, durchzog Die Welt, befonders Franfreich, 
England und Stalien, erfiiunter dem Namen Maw 
cheſe Pellegrini, und dann unter dem eines Grafen 
Caglioſtro, Als letzterer wollte er vorzüglich ein Lehe - 
ver des; Steins der. Weiſen, fo. wie der Verfertiger ei: 
ner Lebenstinctur und eines Schoͤnheitswaſſer ſeyn. Er 
fuͤhrte ſpaͤterhin ſeine Schüler angeblich in die Tiefen 
der Mägie, wobei ihm feine Frau beiſtand, und jeder 
mußte dafür anſehnlich bezahlen. Ferner gab er vor, 
die alte geghptiſche Maurerel wieder herſtellen zu koͤn⸗ 
nen, da er Groß-Cophta derſelben fey: In Nom 
wurde er jedoch den 29. Dec :789 ald Betrüger ge⸗ 
fänglich ‚eingezogen, uͤberwieſen, und flarb in den 
Gefängnife zu Ste Leo. im Sommer 1795: 
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100 Calender, Candidat. 


Calender. Faſt jede Loge vertheilt zu Jo—⸗ 
hanni einen eigenen ſogenannten Logen⸗Calender, oder 
laͤßt ſelbigen der Namenliſte anhaͤngen. Dieſer Ca⸗ 
lender beſteht aber nur in Nennung derjenigen Tage, 
an welchen von Johanni bis wieder zu Johanni gear⸗ 
beitet werden ſoll, nebſt Anzeige der Grade fuͤr jede Ar⸗ 
beit. Dieſer Calender iſt beſonders fuͤr diejenigen 
Bruͤder, welche nicht am Logenorte wohnen, und alſo 
nicht durch das gewoͤhnliche Circular zu der Arbeit 
eingeladen: werden koͤnnen. Ohne wichtige Urſachen 
dürfen: die in dieſein Calender angegebenen Arbeitstage 


und Grade nicht abgeändert werden. "Einen eigentlir 


hen Freimaurer⸗Calender in Form eines! Taſchen⸗ 
buchs, giebt -feit 1775 die große Loge in London: herz 


aus, und, diefer enthält vielfältig fehr wichtige Nach⸗ 


richten und. Belehrungen. Auch in Frankreich: und 
Deuiſchland kommen vergleichen Taſchenbuͤcher faſt 
jaͤhrlich heraus, und man kann dieſe, 'fo wie auch das 


Engliſche, durch die —— rs 


——— in Bonrmehl Anẽet 2 


“ 2 "sen 4. Dkt. 1781 von der großen: Roge zu den 
3 Weitkugein —* und ſet 2816 un⸗ 
thatis. en hier ah 


Candi dat des Freimaurer⸗Ordens iſt derjenige, 
welcher fich zur Aufnahme gemeldet hat und deſſen 
Name an die Tafel gefchrieben ift, damit die Bruͤder 


Canzler ꝛc. Carbonari. 101 


der Loge mehrmalen erinnert werden, Erkundigungen 
uͤber ihn einzuziehen, welche gewoͤhnlich * vier Wo⸗ 
chen abgeſtattet werden. 


Canzler, Carl Chriſtian, geboren zu Burt⸗ 
hardtsdorf bei Chemnitz den 30. Sept. 1733, und ges 
ftorben als Bibliothefar in Dresden den 16. Dct. 1786. 
In der von ihm und dem Br. A. G. Meißner in den 
Yahrey- 1785 bis 1785 herausgegebenen Zeitfchrift für 
ältere Fitteratur und neuere Fectüre, hat er einige 
ſchaͤtzbare Auffäße über den Drden geliefert, befons 
ders über Maffoney und über den Urfprung der Frei— 
maurerei und der Afrifanifchen Logen. 

| Capitel oder Capitel halten. Das Wort 

Capitel bedeutet eigentlich den Abfchnitt eines Buchs 
oder einer Belehrung, aber da bei den Ordensver⸗ 
fanmlungen gewöhnlich folche Belehrungen vorgetras 
gen wurden, fo wurden diefe Der ſammlungen ſelbſt 
Capitel genannt. Man macht aber bei dieſen Ders 
ſammlungen noch einen Unterſchied , und nennt vor⸗ 
zugsweiſe eine Verſammlung folcher Perſonen, welche 
wirklich ſtimmfaͤhig ſind, ein Capitel und ſie * 
Capitufllren. | 


Carbona ei ‚ eine politifche Geſellſchaft, welche 
in den Jahren 1810 bis 1814 ſich in Italien bemerk⸗ 
lich machte, und die faͤlſchlich hier und da fuͤr eine 
Freimaurergeſellſchaft ausgegeben wurde. Der Name 
Carbonari heißt woͤrtlich uͤberſetzt Koͤhler. | 


. 10% Carl Friedrich etc. Carl Wilhelm ꝛc. 


‚- Carl $riedrid, Großherzog von Ba— 
den, geboren den 22, November 1728 und geſtorben 
den to. Juni 1811. Er war ein eifriger Pfleger der 
Freimaurerei bis an ſeinen Tod, wo die Logen im 
Badenſchen eingingen. 


Carl eudmwig Friedrich, Srotbertes 
von Mecklenburg-Strelitz, geboren den 10. 
October 1741. und geſtorben den 6. Nov. 1816. Be⸗— 
reits vor vielen Jahren nahm er von London Die 
Würde eines Propinziaf- Grgfmeilterd an, und als 
er vor feinen Hegierungsantritt in Hannover Das 
Amt eined Gouverneurs befleidete, führte er bier 
ſeit dem Jahr 1786, den Großmeirterlichen Hammer. 
Auch war er viele Jahre lang, jedoch abivefend, Mei- | 
fier ‚vom Stuhl, der Loge Carl zum Rautenkranz in 
Hildburghauſen. Kurz vor ſeinem Hinſcheiden ſtiftete 
er noch als Großmeiſter die Loge zum Friedensbunde 
in Neu-Brandenburg, und ſchrieb ſelbſt an viele aus— 
waͤrtige Logen, um dieſelbe zu empfehlien. 


Eart Wilhelm, Regierender Fuͤrſt von Naſſau | 
Uſingen, geboren den, 9. Nov 1755, und. geftorben 


den 17. tat 1903. Er war altfchottifcher Hbermei- 


fter und Meitter vom Stuhl bet Loge zur beſtaͤndigen 
Einigkeit in Biebrich. 


Cart Wilhelm Fried rich, Marggsraf von 
Brandendurg, geboren den ı2. Mai 1712 und geſtor⸗ 
ben den 3. Aug. 1757. Er wurde im Juni 1749-00n 


— 


Carl d. Drehzehnte. Carlsruhe. 103 


Sriedrich dem Großen felbft in Berlin in der Loge zu 
den 3 Weltfugeln in den Orden aufgenommen. 

Earl der Dreizehnte, König von Schweden 
und Norwegen, Heboren den 7. October 1748 und ges 
fiorben den 5. Febr. 1818. Von ſeinen früheften Jah: 
ren an gehörte derfelde zum Orden, und als Herzog 
von Suͤdermanland war er Großmeifter des ſchwedi⸗ 
ſchen Bundes. Als König zeigte er fich als den eifz _ 
rigſten Protector deſſelben, und, ftiftete den fich hier: 
auf beziehenden Drden Carl XIII. (Siehe Schweden.) 


Carlsruhe. 

Joh. Loge Carl zur Einigkeit gefliftet den 26. 
Det. 1786 yon der engliſchen Provinzialloge 
in Frankfurt am Main, deckte 1792 und 
wurde 1808 wieder eroͤffnet. > 

Joh. Loge Carl zur Treue, geſtiftet den 1. Det. : 
1808 nach franzöfifchem Ritus; von dem gro- 
fen Drient in Mannheim. n 


Beide Logen vereinigten fü fich den ei. Janugr 1809 un⸗ 
ter dem Namen: 


Joh. Loge Carl sur Einigkeit, | ER" 


% 


* 
und ſchloſſen ſich dem Eklektiſchen Bunde in Frantfurt 
a. M. an. Hieraus entſtand 
Großer Bandes» Logen + Verein von Baden, 
den 25. Mai 18300. 


104 = Carlſtadt. Caſſel. 
J Geoßmoeiſter Freiherr Cart Friedrich Schil⸗ 


ling sen —— 
HC 


ais Tochterlogen nannte dieſer Berein: — Earl zur 
Einigkeit in Carlsruhe und 2) Edle Ausſicht in Frei⸗ 
burg. Bald nach dem Tode des vorigen Sroßperzogs 
von Baden, 1812, iſt dieſer Logen- Verein, fo wie 
die Joh. Loge Carl zur Einigkeit, eingegangen 


| Carifiadt in Ergatien hatte vor r mehreren Jah⸗ 
| ven eine 


| Joh. Loge zur Tapferkeit: 2. 

x Casparſon, Wilhelm Joh aun' Chris 
ſtian Guſtav, geboren zu siepen den 7. Gept. 
1729 und geftorben als Heffifcher Kath und- Profeffor 
der Gefchichte in Caffel den 4. Sept. 1802. Er iſt 
durch viele Schriften bekannt, und war Obermeiſter 
"ger Schottenloge zum gekroͤnten Loͤwen daſelbſt. 

Caſſel. an = 


oh. Loge zum Thal Sofaphat. 

Schottenloge zum gefrönten eowen. 
Beide wurden 1771 geftiftet, gehörten zur Stricten- 
Obſervanʒ und ſind eingegangen. — 


Joh. Loge Friedrich zur Sreundfchaft, geſtiftet 
den i3. Aug. 1773 von der großen. Loge Royal 
York in Berlin, und eingegangen. 


’ tan, HH 


| Caſſel. 105. 
Koh. Loge zum Tempel der wahren Eintracht, 
'- gehörte nach London und ging ein. 
Große Mutterloge des Koͤnigreichs Q Weſtphalen. 
Dieſe letztere große Loge wurde nach franzoͤſ ſchem Ri⸗ 
tus unter der uſurpirten Regierung des Hieronymus 
Bonaparte errichtet und ging mit deſſen Sturz wieder | 
ein. Mehrere wetphälifche Logen mußten fich derſel⸗ 
ben anfchliegen. In Caſſel ſelbſt haste fic eine 


Joh. Loge Hieronymus Napoleon zur Treue, 
und eine 


Schotten Loge unter gleihem Namen. 
Auch eriftirte um diefe Zeit hier eine 
Loge des arts et de l’amitie. 


‚Hieranf errichtete die große Loge Royal York in vej—⸗ 
lin eine 


Große Provinzial⸗ — von Ehurheſſen, den 
25. Apr. ı8ı4, und die 


Joh. Loge Wilhelm zur Srampafiatet, ſo 
wie die 


Ioh. Loge, * vollkommenen un und 
Freundſchaft. 


Dieſe große Provinzial⸗ Loge verwandelte is 1817 
in eine ſelb ſtſtaͤndige | 


Große Loge von Churheſſen. ' 


106 Kaftellan v. Caſtillon. 


Tochterlogen derfelben find die zwei zuletzt genaun⸗ 
ten in; Caffel, fo wie die in Eſchwege, Marburg 
und Rinteln. r 


Caſtel lan. Ein feier iſt ſaſt in jedem Logen⸗ 
hauſe, und er iſt eigentlich der Hausverwalter. Ge⸗ 
woͤhnlich uͤbertraͤgt man dieſen Dienſt einem gebilde⸗ 
ten dienenden Bruder, oder noch beſſer einem wirkli— 
. then Mitgliede der Loge, deffen bürgerliches Gewerbe 
ſich damit verträgt. Der Cafellan muß alle Grade 
‚der: Loge haben, und. nöthigen Falls einen fremden 
Bruder prüfen können, ob derfelbe auch Maurer iſt. 


von Caſtillon, Friedrid Guſtav Adolph 
Maximilian, ‚geboren zu Lauſanne den 22. Sept 
1747. Sein eigentlicher Samilienname war Galves 
mini, denn er war italiänifcher Abfunft. Er ftarb 
als Profeffor der Matheniatif und Mitglied der 
Academie der Wiffenichaften in. Berlin den 27. Ja⸗ 
muar 18:14 Man bat von ihm mehrere franzöfifche. 
Werke, und alle Artikel von der. alten und neuen, 
„theoretifchen und practifchen Muſik in dem Supple- 
ment a l’Encyclopedie etc, (Amfterdam. 1776 und 

1777) rühren von ihm her. Auch hat er die 5 Bände 
von Hirfchfelds Theorie der Gartenkunft ind Franzds _ 
fifche überfegt: Im Orden hatte er das fo wichtige 
Amt des Großmeifters der großen Landeslöge im 
Berlin, welches er mit der arößten ——— bis 
an ſeinen Tod verateete. wir. 


Tatechi smus. Celle 107° 


Catechismus. Dies iſt die frühere Urkunde 
der Freimaurerei. Anfaͤnglich wurde der Catechis⸗ 
mus nur muͤndlich von einer Loge der anderen, oder 
von einem Bruder dem anderen, mitgetheilt, und 
daher hat man jetzt verſchiedene, im Weſentlichen 
jedoch nicht ſehr abweichende Leſearten. So wie ein 
Religions⸗ Catechismus einen Inbegriff der ganzen | 
Keligion enthält, fo enthält unfer Catechismus ei- 
nen Inbegriff der ganzen Freimaurerei, ift aber 
ohne ausführliche Inſtruction und ohne tiefes fchon 
durch Kenntniß der Maurerei geleitetes Nachdens 
fen, nicht zu verftehen. jeder Grad hat feinen ei⸗ 
genen Catechismus. In mehreren. Logen wird er 
bei der Eröffnung und dem Schluß derfelben von _ 
den Borftehern, oder während der Arbeit von dem 
Meifter, mitgetheilt, und im anderen muß jeder 
Bruder ihn vollftändig inne haben, um darinnen 
examinirt werden zu koͤnnen. 


. Eavent ſiehe Buͤrge. 
Celle. 
Joh. koge Aurora eingegangen. 


Joh. Loge Auguſta, geſtiftet 1748 von kondon 
aus und eingegangen. 


Joh. Loge zum helleuchtenden Stern (los 
fih 1814 bei ber. euslifgen Provinzialloge | 
. is Dannover an. 


Lo 
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m Celtiſche Myſterien. Ceremonienmeiſt. 
Celtiſche Myſter ien, fiehe Druiden. | 
Cenſor. Dies if fein eigentliche8 Logenamt, 

aber —* und da eingeführt.” Gewoͤhnlich find fie nur 

Da in Function, wo in den Logenfofalen an gewiſſen 

Tagen auch Nichtmaurer, oder die Familien der Bruͤ⸗ 

der zur geſellſchaftlichen Unterhaltung zugelaſſen wer⸗ 

den, und dann haben ſie hier die Aufſicht. Da ſie 
hierbei nach der feinſten Lebensweiſe handeln und ihre 

Function nur ſehr entfernt bemerkbar machen duͤrfen, 

| ſo koͤnnen zu dieſem Amte nur die verſtaͤndigſten und 

| zugleich in der Außenwelt achtbarften Brüder r genom⸗ 
men werden. Die Sittlichkeit der Brüder, ſelbſt zu 
beurtheilen, und wo es noͤthig iſt zu cenfiren, iſt 

Sade der Meifter won den Stäpfen, , der Borfteher 

und der Eeremonienmeifter. | 
Centraliften, eine wieder erloſchene Verbin⸗ 

dung in den Jahren zwiſchen 1770 bis 1780, welche 
ſich vorzuͤglich der alchymiſtiſchen Terminologie und 

Figuren, zur Decke ihrer Geheimniſſe bedienten. 

Man glaubt, daß fie unter dieſer Huͤlle den Jeſuitis⸗ 

mus habe fortpflanzen wollen, n, | 


” . Ceremonienmeifter. Er muß der erſte in 
einer £ogenverfammiung feyn, alle Anordnungen 
‚ machen, welche zur Haltung einer Loge nöthig find, 
und dann die Brüder einladen , einzutreten. Die bes 
fuchenden‘ Brüder führt er ein, und weiſet ihnen 
Pläge an. Mit jedem Fremden, welcher fich in dem 








Certifieat. 409 
Verſammlungszimmer einfindet, muß er ſich ſogleich 
in ein Geſpraͤch einlaſſen, um vorläufig zu erforſchen, 
ob derſelbe auch ein Bruder iſt. In der Loge ſelbſt 
hat er auf alles acht, was zur Feierlichkeit noͤthig iſt 
oder dieſelbe ſtoͤren koͤnnte Er hat feinen Sitz ſo, 


daß der Meiſter vom Stuhl ihn im Geſichte hat, und 


er kaun ſeinen Platz verlaſſen ‚fo oft er es noͤthig 
findet, ohne deshalb erſt Erlaubniß fordern zu duͤr⸗ 
fen. Eben fo iſt es bei, der, Tafel, umd in den. meh⸗ 
teften, Logen ſind die dienenden Brüder ihnen unterges 
ordnet. Beſuchende wenden ſich gewoͤhnlich an ihn 
zuerſt ‚und deshalb iſt es noͤthig dies Amt immer mit 
einem gtwandten Manne zu beſetzen, welcher wo moͤg⸗ 
lich mehrere, Sprachen als ſeine — 
ſoricht. — 2 

Certificat. RR Bruder weicher auf Netz 
fen geht, und an-feemden Orten Logen befuchen' will, 
hat fich ‚nicht : ‚bloß: mit. feiner Befleidung, fondern 
auch mit einem. ‚Eextificate zu verſehen. Dies ift eine 
von feiner Loge ausgefertigte, mit dem Logen ſi egel 
verſehene Beſcheinigung, daß der Inhaber derſelben, 
ein wirklicher Bruder und Mittglied der Loge ſey; zu⸗ 
gleich werden darinnen alle Logen erſucht, ihm den 
Zutritt zu ihren Arbeiten: zu geſtatten. Der Grad 
des Inhabers wird ebenfalls angegeben. Dieſe Art 
der Beſcheinigung fuͤhrten die engliſchen Logen be— 


reits den 24. Juli 1755 ein. Ein. Certificat muß 


d 
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110 Chaldäifche Myfterien. Chifferfchreibarr. 
von dem Meifter von. Stuhl, vor dem Deputirten: 
Meifter, von den Vorfichern und von dem Gefres 
tair unterfehrieden feyn. Auch muß der Inhaber 
feinen‘ Namen ſelbſt hineinſchreiben, damit hiernach 
noch eine etwanige Prüfung angeſtellt werden kann 

Chaldaͤiſche Myfterien. Die Chaldäer hat: 
ten ihren Eis in Afien und waren ein Semitiſcher 
Volksſtamm. Dies ſehr ausgebreitete Volk hält man 
fuͤr die erſten Bearbeiter der Melalle, ſo wie man auch 
bei ihnen die erſten aſtronomiſchen Kenntniſſe ent 
deckt haben will.” Ihre Prieſter hatten vorzuͤgliche 
RKenntniſſe, weiche ſie in eigenen Schriften aufbe⸗ 
wahrten, aber vor dem Volke ſehr geheim hielten. 
So viel man weiß, waren unter dieſen — 
ſen auch Zauberei und Beſchwoͤrungen. 


„Charlottenburg bei Berlin. 


Joh. Loge Lonife geftifter den z. Aug. 1802. 
don der großen Loge Royal . “ oe 
"Jin ‚und 1865 eingesausen. nit 

— —— etchette 
. „Ehiffer : Schreibart. Es iſt im — 
rerorden nicht gebraͤuchlich, oder ein Geſetz, etwas 
in Chiffern zu ſchreiben, obgleich man eine alte von 
dem Quadrat und Triangel hergenommene Chiffer 
hat. Dan nennt dieſe auch die Ammaniſche Schreib⸗ 
art der alten aͤgyptiſchen Prieſter. Im Jahre 2808 


— 


f 


Circulare. Cirkelcorreſpondenz. 111 


machte der: Br. J. G. Buͤrmann, Director der 
Handlungs⸗Academie und Profeſſor der Mathematik 
in Mannheim, ein Programm von einer Parngras 
phie oder Allſchrift bekannt, und dabei zugleich eine 
arithmetiſche Kryptographie, welche beſonders fuͤr 
Freimaureriſche⸗Gegenſtaͤnde brauchbar ſeyn ſollte. 
Dies Werk iſt jedoch, ſo viel uns bewußt, nicht 
erſchienen. X 


Circulare Zu jeder mauteriſchen Arbeit müf 
fen.die Brüder von dem Gefretair durch ein fchrifte 
liches Circular eingeladen werden, in welchem Tag, 
Stunde und. Grad der Arbeit. genau angegeben jeyn 
muß: Dies Circular unterzeichnet jeder, dem es von 
dem dienenden Bruder vorgezeigt wird, aber keiner 
darf ſonſt etwas dabei ſchreiben. Wer etwas dage⸗ 
gen oder gegen die ausgeſchriebene Arbeit einzuwen⸗ 
den hat, muß dies muͤndlich ‚oder ſchriftlich bei ſei⸗ 
nem vorſitzenden Meiſter anbringen. Die Unters 
zeichnung des Circulars verpflichtet bei der Arbeit 
zu rn oder ſich doch entfcuidisen wu laſſen. 


Curkelcorre ſpondenz. Dies iſt — 
ſante und wohlthaͤtige Einrichtung bei verſchiedenen, 
jedoch nicht: bei den mehreſten Logen. Die Cirkelcor—⸗ 
reſpondenz beſteht entweder- inter Logen, ‘oder unter 
den einheimiſchen und auswärtigen Brüdern ‚einer 
Loge: Die Materien der. Cirkelcorteſpondenz koͤnnen 
nur “ Inhalts ſeyn, und wo dieſelbe un⸗ 


EClasenfurt. 


J 
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ter Bruͤdern ſtatt findet, da haben manche gute Ge⸗ 
legenheit ſich im richtigen Denken und im richtigen 
Niederſchreiben des Gedachten, zu uͤen.— 


Joh. Loge zur wohithaͤtigen Marianne, ein⸗ 
dcı.. gegangen, u Te ee 


Claudius, Matthias, gewöhnlich As mus 
genannt, geboren: zu Rheinfeld im Holſteiniſchen 
774357 und geftorben zu Wandsbeck bei Hamburg den 
21. Januar 1815. Von feinen dichterifchen Werfen 
find viele feldft dem. Volke bekaunt geworden. Sie err 
ſchienen in, ſieben Theilen zuſammengedruckt, unter 
dem Titel: Asmus omnia-ſua ſecum poriaus oder 
Fämmtliche »Werfe des Wandshecker Boten. » Wer 


Senne nicht fein Rheinweinlied? Mehrere von feinen 


Liedern find Ächte Freimanrerlieder; aber diefen Nas 
‚men hat er feinem gegeben, obgleich er andere Sachen 
in; Bezug auf den Orden, dem er eifrig anbing, ges 
ſchrieben hat. Dahin iſt zu rechnen, die Ueherſetzung 
der Geſchichte des aͤgyptiſchen Koͤnigs Sethos, 
und Saint Martins berigmtes’ Werf: Irrthuͤmer 
and Wahrheit. — ee 


e = Clapiculae Salemonis. Ein Hauptiverf 


der magifchen Geiſteskranken, welches fie. gewöhnlich 


‚im: Manufeript anbeten. : Man hat aber auch eine ge⸗ 
druckte Ausgabe, Weſel, Duisburg und Frankfurt 
— | z | 1686 


* 
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1686 Sei Andreas Luppius. Das Wert heißt Schlüfs 
feichen zur Salomoniſchen Weisheit, aber diefe 
Schlüffelchen find nicht dabel. Sonſt wird darinnen 
gefprochen von dem fieben hoͤchſten görtlichen, fieben 
mittlern natürlichen und fleben Eleinen mehfchlichen 
Geheimniſſen; von der Kunft das Leben, auf welches 
Alter man will, zu verlängern; mit den Geiflern zu 
fprechen und von ihnen zu hören, was alle ſichtbare 
und unfichtbare Dinge, denen fie vorſtehen, nugen; 
von Gott dem DBater, dem Sphne und dem heiligen 
Geifte eine wahre Erfenntniß zu haben; feine Wie 
dergeburt: zu bewirken, ein weiſer und verfländigee 
Mann zu ſeyn in allerhand Künften, fie haben Na 
men wie fie wollen u. ſ. w. Aber ſchlimm ift ed, daß 
man um bie Erlangung Aller diefer herrlichen Bora 
zuͤge an eine zahlreiche Geifterwelt verwieſen wird, ‚bie 
diefe Salomonifchen Clavirulae zwar umſtaͤndlich be⸗ 
ſchreiben, aber die Schluͤſſel zum Aufſchließen noch 
— Sterblichen ertheilt haben. 


Clentens Auguſ, Heiges von — und 
Churfuͤrſt von Coͤln, geboren den 16. Aug, 1700 wind 
geftorben den 6, Febr: 1766. - Die Aufhebung des Dr: 
deus der Freimaurer vom Past Eleniens KILL im 
Jahr 1738, welche die katholiſchen Regenten gut hei⸗ 
ßen mußten, machten den Churfuͤrſten Clemens Au⸗ 
guſt, der Freimaurer war, mißvergnuͤgt, und dieß 
war die Urſach, daß er ı740:0en Mopsorbeh ſtiftete 

ua | r 


— 
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Eerikat oder. Cleriker auch Clericorum 
Ordines Templar, genannt, ein Syſtem welches. in 
der Zeit als die Strictes Dbfervanz ſich ausbreitete, 
1767, entfland, aber auch wieder erlofh. Der Erfins 
der diefes, Syſtems war der ‚verfiorbene Oberhofpre⸗ 
diger Stark in Darmftadt. Er behauptete diefe: Ge⸗ 
heimniſſe von den, Vätern in Auvergne erhalten zu har 
ben, und: wollte mahrfcheinlich die Würde der alten 
Hohenpriefter handhaben, nemlich derjenigen, wel⸗ 


chen der Allmächtige jenes große Geheimnif und hoͤch⸗ 


fie Siegel der Natur: anvertraute, wovon auch Aaron 


and feine Nachfolger nach der mofaifchen Ordnung zu 


treuen Verwahrern als Oberſte im Heiligthum von 


Gott dem. auserwaͤhlten Volke vorgeſetzt waren. Es 
wurde nemlich angegeben, daß es ein verdecktes Ca⸗ 
pitel der Cleriker gebe, welches die hoͤchſten Grade in 


der Freimaurerei beſaͤße, mit ins Innerſte eingegan⸗ 


gen, ſey, das Hoͤchſte des Ordens kenne, undidas in⸗ 
nere Werk fuͤr den Orden thue, und zwar fuͤr jenen 
Orden, dein nicht die Freimaurerei feine Exiſtenz ge- 
geben, ſondern der die Freimaurerei geboren, und ſich 
derfelben als: eines mit Hieroglyphen geftichten Vor⸗ 
hangs bedient habe, dieſe Cleriker wollten nun die 
Geiſtlichkeit der neuen Tempelherren ausmachen: Die 


Grade dieſes Syſtems waren: die. 3 Johannis Frei⸗ 


maurer⸗Grade verfaͤlſcht. 4) Der Jungſchotte 15) 
Der ſchottiſche Altmeiſter und Ritter des: heiligen An⸗ 


dreas. 6) Der. Prowinzial = Capitular: vom rothen 


f . 


” 
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Kreuze. 7) Grad des Magus, welcher in * Ab⸗ 
theilungen beſtand. 


Clermontſches Syſtem oder — 
tel. Dies wurde in dem ehemaligen Clermontſchen 
Co llegio in Paris ausgearbeitet. Den Geiſtlichen da— 
ſelbſt ſchrieb man zur Zeit des Tempelherren ⸗Syſtems 
die hoͤchſten Ordensgeheimniſſe zu, und in ihrem 
Hochcapitel fol die Quelle aller hoͤhern Freimaurer⸗ 
grade zu finden gewefen feyn. Diefe Arc Draurerei 
wurde in den Jahren 1735 bis 1746 bekannt, exiſtirte 
aber frhon früher, Ä 

Cleve. 

Job. Loge zur Hoffnung, — den o2e. Mai 
1775 von der großen Landesloge in Berlin, 
und erneuert von derſelben den 2. DM, 
1815. = 1 

Eosten. | 

Joh. Loge der gewuͤnſchte Verein, eingegangen. 

Joh. Loge Friedrich zur Vaterlandsliebe, ger 
fliftet 1817 von der großen Loge zu den 3 5 
Weltkugeln in Berlin. 


Pr Cocarde. Mehrere Brüder fehen eine blaue 
Eocarde am Huthe als ein Zeichen der Freiheit und 
Gleichheit an, und eine folche Cocarde iſt bei diefem 
ein Stuͤck der Bekleidung. Andere halten den Huth 


allein für diefes Zeichen. 
- | r 
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Coͤln am R pein. | | 
Joh. Loge Marimilian zu den 3 eilien, ‚ eins 
gegangen. z ö 
gIoh. Loge zum vaterlaͤndiſchen Verein, affi⸗ 
liirt den 25. Maͤrz 1816 bei der großen Loge 
zu den 3 Weltkugeln in Berlin. 


| Schotten Loge Heridon, geſtiftet ven ı6. März 
1816 von berfelben großen Loge. 
Joh. Loge zum Geheimniß der 3 Koͤnige, ge⸗ 
ſtiftet den 51. Mai 1816 von der großen Lage 
Royal York in Berlin. 
Coͤslin. | 
Joh. Loge Maria-zum goldnen Schwert, ger 
ftiftet den 11. März 1777 von der großen 
| Loge zu den 3 Weltfugeln in Berlin. . 
Schotten Loge Licht der Wahrheit ‚ geftiftet 
1817 von derfelben großen Loge. 


Eofderg. 


Joh. Loge Wilhelm zur Mannertraft, — 
den 24. Juni 1809 von der großen Loge zu 
den 3 Weltkugeln in Berlin. 


Colmar. — 


Joh. Loge zur Eintracht, affiliirt in Garit den - 
22, Dec. 1777 und AnaaheR: 


N, 
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 Eonferenz= Loge. Dies find gewöhnlich Ders 
fammlungen der Brüder Meifter, in welchen fie Aber 
die Sconomifchen Gegenftände der Loge, Über die Ar⸗ 
mengelder, Correfpondenz, Beförderungen ıc., Be⸗ 
fhläffe faffen. Gut if es, wenn folche Conferenzs 
Logen monatlih einmal gehalten werden, wodurch 
das Intereſſe an ber Loge ſich bei jedem Bruder 
vermehrt. | 


Eorie in Weſtpreußen. 


Joh. Loge Friedrich zur wahren Sreundfihaft, 
gefliftet den 25. April 1790 und zum Bunde ° 
der großen Loge zu den 3 Weltkugeln in Ber⸗ 
lin getreten den 17. Juni 1799. 


Schotten Loge Auguſtin zur wahren Treue, ge⸗ 
ſtiftet den 22. Sept. 1800 von der genaunten 
großen Loge. 

Conſtantiſten, ſiehe Studen tenorden. 


| Conſtitutione m älteren Zeiten bildete fich 
eine Loge ohne weıtered Bedenken da, wo die gehörige 
_ Anzahl Brüder beiſammen war, und eine benachbarte 
Loge theilte ihr das Ritual dazu mit. Aber 17002 bes 
ftimmte die große Loge in Loudon, daß in England 
jede. neue Loge ein Patent haben müfe, und ſeitdem 
ſuchten fich faft immer diejenigen Brüder, welche eine 
neue Loge errichten wollten, erft eine Conftitution von 


[4 


18°: Gonflirutiom, 


einer befannten großen Loge zu verfchaffen. Die neue 
£oge ſchließt fich diefem Bunde ald Tochter an, arbeis 
tet gewöhntich in dem ihnen mitgetheilten Ritual, vers 
pflichtet fih von dem ihnen vorgefchriebenen Wege 
nicht abzumeichen, und entrichtet jährlich einen Fleinen 
Betrag ald Annotgtionsgeld, zur Beſtreitung der Uns 
foften, welche jede große Foge von diefen vielfältigen 
Gefchäften hat. Dann ift eine folche Loge eine Äächte 
und vollfommene gehörig conftituirte Loge, welche 
von allen anderen anerkannt werden muß, die mit der 
großen Loge, von welcher fie die Conftitution hat, in 
Berbindung fiehen. Diefe Einrichtung hat man für 
nörhig gefunden, imdem hie und da heimlich Fogen 
entftanden, von Brüdern, weiche fich nach dem Ges 
daͤchtniß ein Ritual verfertigten, und blos, um Geld 
zu gewinnen, Freimaurer machten. Einige Staaten, 
beſonders Daͤnemark und Preußen, haben ſogar das 
Geſetz gegeben, daß in keinem Orte des Staats eine 
Loge ſeyn oder errichtet werden darf, welche nicht vom 
einer der großen Logen in demfelben, eine Conftitus 
tion fich erworben hat. In Deutſchland ſtehen jegt 
nurnoch wenige alte Fogen einzeln, welche fich feinem 
Bunde angefchloffen haben, ihres Alters wegen aber 
doch von jeder Loge anerfannt find. Diejekigen großen 
Logen find yon zufammen getretenen Johannis Logen 
ernannt morden. Eigenmächtig kann fich Feine Jo⸗ 
hannis = Loge in eine große Loge umſchaffen. 


’ 
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Eonftietutionsbuch, engliſches, ſiehe An— 
derſon.· 


Copenhagen. 
Joh. Loge zu den vier ehernen Saͤulen. 
Joh. Loge zu den drei brennenden Herzen. 
Schotten Loge zu ben vier flammenden Sternen. 
Diefe drei Logen gehörten zum Bunde der großen 
Loge zu den drei Weltfugeln in Berlin, find aber 
eingegangen. | 
Joh. Loge Chriſtian zur walme,/ ebenfalls ein⸗ 
gegangen. J 
Große Loge von Daͤnnemark. 
Großmeiſter von 1792 an: Prinz Carl von 
Heſſen, Landgraf zu Thüringen, Koͤnigl. 
— Daͤniſcher Feldmarſchall und Statthalter 
| von Schleswig und Holfein. Reſidirt in 
Gottorp. 
Job. Loge Zorobabel zum Nordſtern ‚ geftifter 
"1745 von London aus. | 
Joh. Loge Friedrich zur gefrönten — 
| Außer diefen bat die große Loge von Dännemarf noch 
Ipchterlogen in Altona, Ddenfee, Rendsburs, St. 
Eroig in Weflindien, St. Thomas in Weſtindien und - 
in Tranquebar. 


120° Correſpondenz. Cothenius. 
Correſpondenz. Die Logen correſpondiren 
mit einander und theilen ſich Anzeigen über ihre Thür 
tigfeit mit. Diefe Correſpondenz ift aber von der Cir⸗ 
felcorrefpondenz verfähieden. Gewöhnlich geben. fie 
ſich bald nach dem Johannis feſte oder nach ihrem Stif⸗ 
tungsfeſte Nachricht, welche Nachrichten nicht felten 
intereffant find. Dergleichen Briefe werden dann in 
vffener Loge vorgetragen. Jede Loge muß fich beſtre⸗ 
ben, etwas Intereffanted van fich mittheilen zu koͤn⸗ 
nen, and fo wie fie etwas dergleichen hat, dies fos 
gleich melden. Berfchiedene Logen haben einen Pro— 
tokoll⸗Sekretair und einen Correfpondenz -Sefretair. 
Die Briefe gehen auf der Poſt nicht mit Adreffe der 
- Loge, fordern unter Adreſſe eines dazu ernannten . 
Bruders. In den Preußifchen Staaten, wo jede Loge 
on dem Orte ihres. Sitzes die Rechte einen moraliſchen 
Perſon hat, könnten die Briefe auch unter den Namen 
der Logen gehen, indem hier das Geheimniß in, 
einem Privatbriefe auf den Poſtaͤmtern eben fo hoch 
geachtet wird, als das der Freimaurer. 


Eofer, 


oh, Loge zur fleigenden MWohrbeit, conſtituirt 
J den 18. Dec. 1812 von der großen Loge Ropal 
Vork in Berlin. 


4 ——— Ch riftian Andreas, geboren 
in Auclam den 14. Febr. 1708 und geſtorben als Koͤ⸗ 


Cottbus. Crata Repoa ꝛc. ı0ı 


nigl. Preuß. Leib⸗ und a un ben 5. 
Jau. 1789+ 


Cottbus. 


Joh. Loge zum Brunnen in der Waufe, conflis 
tuirt den 28. Januar 1797 von der großen 
Fandesloge in Berlin. | 


Erata Repoa oder die Geheimniffeder 
alten ägyptifhen Briefter. So werden diefe 
Geheimniſſe in einer 1770 in Deutſchland herausge⸗ 
fommenen Schrift-genannt; aber man hat Urfach zu 
zweifeln, ob alles darinnen angegebene auch bei den 
ägpptifchen Myſterien zu finden gewefen if. Wer in 
diefe Geheimniffe eingeweiht zu werden -münfchte, 
heißt es, mußte die Empfehlung eines Eingeweihten 
haben, welcher ihn wieder an die Priefter empfahl. 
Diefe verwigfen den Afpiranten von Heliopolis zu 
den Lehrern nah Memphis, und von dort wieder 
nach Theben, wo er befchnitten ward, mehrere Mos 
nate in einer unterirdifchen Höhle feinem Nachdenken 
überlafen biieb, und die Nefultate feines Nachdens 
kens niederfihreiben mußte, um hiermach feine Fähig: 
feiten und Verfiandesfräfte zu prüfen. Dabei war 
ihm der Genuß des Weins und verfchiedener Speifen 
unterfagt. Er ward hierauf in einen mit Hermesfäus 
len befeßten Gang gebracht, wo er die an den Saͤu⸗ 
fen befindlichen Sittenſpruͤche auswendig lernen 
mußte, bis ihn fodaun der fogenannte Thegmöphoz 


- 


— 
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us, ber die. Einzumweihenden einzuführen hatte, mit - 
verhüften Augen und gebundenen Händen :in eine 


Grotte und an das Thor des Menfchen brachte „ wels 
ches ihm nach gefchehenem Anklopfen und Beantwor: 


tung einiger an ihn gerichteten Fragen, geöffnet ward. 


Nachdem er hier dem Hierophanten wieder einige Fra⸗ 
gen beantwortet hatte, ward er in det Birantha unter 
einem kuͤnſtlichen Negen, Sturm, Donner-und Blig 
berumgeführt, und wenn er-fich Dadurch nicht erfihref- 
fen ließ, fo wurden ihm von dem Gefeglefer (Menies) 
die Verfaſſungen von Erata Repoa vorgetragen, wel⸗ 


chen er ſich unterwerfen mußte. Er mußte hierauf mit 
entbloͤßten Knien vor dem Hierophanten niederfnien, 


und indem man ihm die. Spitze eines Schwerdts an 
die Gurgel ſetzte, mußte er den Eid der Treue und 
Verfchwiegenheit ablegen, wobei man Sonne, 
Mond und Sterne als Zeugen anrief. Nun 
würden ihm ‘die Augen geöffnet, man ſtellte 
ihn zwiſchen zwei eckige Saͤulen (Betelies), zwi⸗ 
ſchen welchen eine ſiebenſproſſige Leiter mit acht Thuͤ⸗ 
ren von verſchiedenen Metallen lag. Er ward zur 
Beſiegung der Vorurtheile und Leidenſchaften, als 
Feinden der menſchlichen Gluͤckſeligkeit, ermahnt, um 
ſeine Gedanken nur auf das goͤttliche Weſen zu richten, 


und hiernach ſein Denken und Handeln zu beſtimmen. 


Man erklaͤrte ihm die Leiter, über deren fieben Sproſ⸗ 
fen er gehen muͤſſe, als Sinnbilder der Seelenwande⸗ 
rung, belehrte ihn uͤber die beſondere Bedeutung der 


\ 
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Namen der Goͤtter, und uͤber die Urſachen von dem 
Winde, dem Donner und Blitze, indem diefer I 
Grad, worin der Eingeweihte Paſtophoris hieß, vor⸗ 
zuͤglich der Naturlehre gewidniet war, wozu man auch 
die Heilkunde und die Zergliederungskunſt rechnete, 
und mit deren Belehrung auch der Unterricht in der 
Hieroglyphenſchrift verbunden war. Das Loſungs— 
wort Amoun deutete auf Verſchwiegenheit, und mit 
dieſem gab man dem Paſtophoris auch ein befondes 
res Erkennungszeichen, und ein Schurztuch Xylon. 
Nach hinlaͤnglichen Beweiſen von ſeinen Faͤhigkeiten 
ward IL. det Paſtophoris, nach einem ſtrengen Faſten 
zum Neocoris eingeweihet, indem man ihn in ein 
ſchwarzes Gemach (Endymion) brachte, wo man auf 
verſchiedene Art ſeine Sinnlichkeit auf die Probe ſtellte, 
worauf er von dem Thesmophorus in die Verſamm⸗ 
lung geführte ward, und ihn bei feinem Eintritt ver 
Stolifta (Waſſertraͤger) mit Waſſer begoß. Um ihn 
zu ſchrecken, war der Verſammlungsort mit Schlan⸗ 
gen angefuͤllt, welche wie bekannt die Aegyptier zu 
entgiften verſtanden. Man warf ihm eine Schlange 
auf den Leib, und fuͤhrte ihn zu zwei Saͤulen, die 
durch Orient und Occident erklaͤrt wurden, zwiſchen 
welchen ein Greif, das Sinnbild der Sonne, ſtand, 
welcher ein Rad mit vier Speichen, als Symbol der 
Jahreszeiten vor ſich hielt. Man belehrte ihn über 
den Gebrauch der Mangftäbe, der Wafferwage und 
der Fünftig anzumendenden Rechnungsarten, Inden 


224 Crata Repoa ec. | 
dieſer Grad der Geometrie und Baukunſt gewidmet 


— 


war. Spaͤterhin ward der Neocoris III. zum Me⸗ 
lanephoris eingeweiht, und zu dem Ende in eine mit 


‚einbalfamirten Körpern und Saͤrgen verfchiedenartig 


decörirte Vorhalle gebracht, in deren Mitte der mit 
Blut überfloffene Sarg Oſiris fand, und über dem 
Eingange der Halle ftanden die Worte: Pforte des 


Todes. Nah einigen anf die Ermordung des 


Oſiris ſich beziehenden Fragen und Pruͤfungen, ward 
der Einzuweihende niedergeworfen mit Mumienbaͤn⸗ 


dern umwickelt und an ein auderes Thor zu dem 
Heiligthum der Geifter gebracht, mo der vermeinte 


Todte den unterirdifchen Richtern zur Pruͤfung feis 
nes Lebens übergeben ward. Nachdem man ihn vom 
den Leichentüchern wieder befreit hatte, ertheilte man 


- ihm den hierher gehörigen Unterricht und die Ges 


\ 


feße, welche ihm vorzüglich ermahnten, mie nad 
Blut und Race zu dürften, den Mitgliedern in jes 


. der Gefahr beizuſtehen, feinen Todten unbeerdige 


zu laffen, und eine Anferfiehung und kuͤnftiges Ge⸗ 
vicht zu eriwarten, indem er zugleich Auweifung zur 
Gefhichte Aeanptend, und der Erdbefchreibung und 
Sternkunde, durch eine. befondere Schrift erhielt, die 


man die Hierogrammatifche nannte. Er mußte als 


Melanophoris fo fange in einem untenrdifchen Ges 


woͤlbe bleiben, bis ınan von feinen Fähigkeiten zu hoͤ⸗ 


| bern Wiffeufchaften überzeugt war, morauf er alds 
dann Durch. einige dunkle mit graͤßlichen Geftalten 
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angefuͤllte Gänge zeführt wurde, die ihn nach feiner 
Gegenmwehr gefangen nahmen und mit verbundenen 
Augen und einem Stricke um den Hals nach dem Ber: 
fammiungsfaale brachten, wo er IV. zum Chriſtopho⸗ 
ris eingeweiht ward. Er mußte einen befonderen bits 
teren Trank: (Zize) trinfen, die Stiefeln des Anabis 
und den Mantel Orkus anlegen und als Nächer des: 
Böfen, mit dem Schild des Iſis und einem. Schwerte 
bewaffnet, die in einer Höhle fi figende Fünftliche Figur 
des Gorgona ermorden. Sein Name ward. in dag 
Verzeichniß der Nichter des Landes eingetragen. Er 


erhielt freien Umgang mit dem Könige und feine Nahe 


rung vom Hofe, und empfing alle Geſetzbuͤcher des 
Landes. Die hierher gehoͤrigen Symbole deuteten 
auf hoͤhere Weisheit, durch welche der Menſch erſt 


ein Menſch werde, auf Unterdruͤckung der Leidenſchaf⸗ 


ten und auf Beredſamkeit. Das Loſungswort war 


Joa, als der Name des großen Geſetzgebers. Wenn 


der Chriſtophoris V zum Balghata befördert ward, 
und in den Verſammlungsſaat trat, ward er von eis 


nem diefer Baldphaten Horus genannt, zu einer, 
Höhle gebracht, über weicher Flammen aufloderten 


und in melcher er die ſchreckliche Geſtalt des hun⸗ 
dertföpfigen mit Schuppen. bedeckten Typhon erblickte, 


- den er erlegen mußte. Er ward belehrt, daß The 


phon das Feuer, als eines der ſchrecklichſten, aber 
auch unernttbehrlichften und nuͤtzlichſten Elemente be: 
jeishne, und. daß Horus, als der Fleiß und Arbeit, 


- 


— 


J 
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dadurch große, Vortheile bewirken koͤnne. Man gab 
ihm Anweifung zur Chemie und das Loſungswort 
war Chymia. In dem darauf folgenden VA Grade 
ward nach mancherlei. abermaligen. Prüfungen und 
- dein wiederholten feierlichen Gelübde der. Verfchwie- 
genheit, Anmweifung zur practifchen Sternfunde ers 
theilt. Man führte den Neuaufgenommenen zu der 
fogenannten Bforte der Goͤtter, bei deren Eröffnung 
er die abgemalten Götter erblickte, und man ihm 
den Urſprung der. ganzen Götterlehre wmittheilte, 
. auch ihm einen priöfterlichen ' Tanz. lehrte, - welcher 
den Lauf der Geftirne bezeichnete. Das Lofunge- 
wert war Ibis (Kranich), als Symbol der Wach⸗ 
ſamkeit. In dem nun folgenden VII und hoͤchſten 
Grade. wurden alte! Geheimniſſe genauer erklaͤrt, und 
nur mit einſtimmiger Bewilligung der hoͤhern Mits 
glieder Fonnte der Aſtronomus denſelben erhalten, 
und deſſen groͤßter Vorzug Sitz und Stimme bei 
der Koͤnigswahl war. Nach einigen öffentlichen 
Umgaͤngen begaben ſich die Mitglieder mit dem Ein- 
zuweihenden des Nachts insgeheim nach einigen, 
Manevas genannten, vor der Stadt: in Viereck ges 
bauten Dänfern, die mit vieleh, mit Sphynxen und 
Särgen: befegten Saͤulen unigeben waren, und “deren 
‚mächtig deforirte Zimmer das menfchliche Leben vor⸗ 
fieliten, Man erinnerte den neuen Propheten, nach 
dem*er einen Trank, (Cimellas) getrunken hatte, daß 
er nun⸗ alle Proben uͤberſtanden habe, gab ihm ein be⸗ 


v. Erell ꝛc. Crichten sc. , a2 


ſtaͤndig zu fragendes bedeutungsvolles Kreuz, ein wei⸗ 
tes weißgeſtreiftes ſchoͤnes Kleid (Etangi), und einen 
viereckigen Kopfputz, wie auch die Erlaubniß, alle in 
Ammoniſcher Sprache geſchriebene geheime Buͤcher 
zu leſen. 


von Crell, —7— Fioren Friedrih, 
geboren zu Helmſtaͤdt den 21. Januar 1744. ud ges 
ſtorben als Königl. Großbritaniſcher Hofrath und 
Profeſſor zu Goͤttingen den 7. Sum 1816.  Er,hatte 
als Chemifer und Mineraloge einen großen Ruhm, 
und feine Schriften. find: fehr zahlreich. Die Loge Aus 
gufte zum goldnen Zirkel in Obtringen säfie tha m uns 
ter ihre Mitglieder. 


Erefeld. u 


Ioh. Loge zur vollkommenen Sleichheit — 1790 
zur großen Loge in Hamburg getreten, 


Joh. Loge Wilhelmine zu den 3 me. eins 
gegangen.” 2 


Crichten, Withelm, ABER zu Königsberg 
in Preußen 1752 und geftorben dafeldft als Doctor der 
Theologie und Hofprediger den 10. Apr. 1805., Man 
hat von. ihm mehrere gelehrte Werke, und auch eine 
‚eine. Schrift‘ unterm dem Titel; F. A. v. Korf, ein 
voskfommener Marin und ein wahrer Manrer im Les 
ben und im Sterben, 1786. | Er war. Mitglied der 

Fuge zu. den 3 Kronen. in ee | 


108 Cuͤſtrin. Culdeer. 
Cuͤſtrin. 


Joh. Loge Friedrich Wilhelm zum holdnen Zep⸗ 
ter, geſtiftet den 8. Nov. 1789. 


. Schotten Loge zur aufgehenden Sonne, geftife 
tet den 20. Nov. 1795. | 


Beide zum Bunde der großen Loge zu den 3 Welttu⸗ 
ao in Berlin. 


Crypto, ein Wort. das ſo viel als 8 geheln oder 
heimlich heißt. Daher koͤmmt: Crypto⸗ ⸗Graphie oder 
Geheimſchreibekunſt, Cryptonymus oder Einer, der 
feinen Namen geheim hält, Crypto-Catholicismus, 
Crypto⸗ Jeſuitismus u. f. w. Zwiſchen den Jahren 

780 bie —*— wollten die bekannten Schriftſteller 
Friedrich Nicolai und Bieſter uͤberall Crypto⸗ Catholi⸗ 
ken und Cthpto⸗ Jeſuiten herumfchleichen ſehen, und 
ſchrieben ſehr viel gegen Pabſtthum und Jeſuitismus. 
Beſonders klagten ſie den Oberhofprediger Stark in 
Darmſtadt des Crypto-Catholicismus an, und dieſer 
ſchrieb dagegen ein ſtarkes Werk, worinnen auch ſein 
| Wirken in der Maurerei zur Sprache kommt. 


Culdeer« Im Jahr 39% bedrderte der Pabſt 
Gregor I. mehrere Mönche nach Brittannien, um die 
Angel⸗Saxiſchen Könige und das Volk zu bekehren. 
Aber dieſe hatten bereits ihre Biſchoͤffe, welche nach 
alt⸗ apoſtoliſchen Vorſchriften lehrten. Die paͤbſtli⸗ 
chen Gefandten Fönnten it urſoruͤngliche chriſtliche 

| . Kirche 


x 


Daͤnnemark. Danzig. aeo 


LKirche nie ganz unterdrůcken, nnd beſonders erhielt 
ſie ſich lange in Schottland. Ihre Lehrer, fo wie 
alle ſich durch Froͤmmigkeit auszeichnende Mitglieder 
diefer Kirche, nannte, man Culdeer. Es find ger 
ſchichtliche Beweiſe vorhanden, daß diefe Culdeer auch 
eigene Baucorporationen gehabt haben, durch welche 
fie ihre rein chriftlichen Lehren und geſelligen Ver⸗ 
faſſungen der Nachwelt zu erhalten ſuchten. Auch 
win man behaupten, daß die bekannte Vorter Conſti⸗ 
tation von ihnen verfaßt fepimu iin un & 
ER ih 
IE RELRN . 5). 7 } 
BRRFSERER DNS TE NE RE) ee: 
Dänweniark . kei in” den "Dänifchen 
‚Staaten erblickt. man. Duldung, gegen die Freimau⸗ 
rer, ‚und in Det, Hauptſtadt befindet. ſich eine ſehr 
alte große Loge. Großmeiſter aller Logen in den daͤ⸗ 
niſchen Staaten iſt der; Landgraf und Prinz Earl 
von Heffen, Könige. Dänifcher Feldmarſchall und 
Statthalter von Schleswig und’ Hollſtein. "Nach der 
Koͤnigl. Cabinetsbrdre vom 2. NH. 1792 wird in 
den Daͤniſchen Staaten keine Loge geduldet, welche 
nicht diefen Pringen als Oberhaupt anerkennt. 


7 — ut m 
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Daunge 


ei J — 


Ei — gu den 3 Bieiwaagen, — 
den 30. Mai 2751von der großen Loge zu 


— 


250 Er a2 Damnzig. 


widua: vin z Weltkugeln in Berlin, und: sefhlof 
un Eu den iS. De 1764. vi antik 


sn ven Loge zn 'ven 3 "Sternen, “geftiftet von 
a0 Ca ner eoge zu den 3 Kronen in ‚Königöberg, 
BERN — erdffnet den 26 Aug. 1763 und wieder ein⸗ 
ES gegangen Johannı 1776. 


4 - > 111 si 


nu Yohi Loge zu den 3 Bleiwaagen, gefiftet 

Spies. mon dernkoge zu den 3 Kronen In Koͤnigs⸗ 
berg, eröffnet „den. 24. Juni 1770 und. ſo⸗ 
gleich wieder eingegangen. | 


oh. Loge zu den.d Bleiwaagen , wieder er⸗ 


oͤffnet unter Koͤnigsberger nn den 


re De Damen, 


dod ‚edge‘ Eugenia ſumigekronten edwen an⸗ 
benotnmen 1496 6 eröhfnet® den ai. Juli 


4777. Mit Koͤnigsberger Senehinigung er⸗ | 


richtete fie eine "N 


4« 13 ” 3. * 1 2 4— ‚a 


Gr 
ae: Den Joh. Loge unser, Si Namen 
Ki dm - Eugenia zum, gekroͤnten Löwen, in ‚ber 


1 
43 - 


sh, Shiblig. vor Danzig ‚den. 28. Juli 1786. 


. Diefe wurde aber mit. der, |. im 


Joh. Loge Eugenia zum gefräuten Löwen in 

Danzig wieder vereinigt den 16. Mär 

— 1793, und den 26. Maͤrz 27997 trat ſie zur 
ne großen Loge zu den 3 Weltkugeln in Berlin. 


Darbes ꝛc.  Darjes ꝛc. asr 


Schotten Loge Eugenia zum gekroͤnten Eimer, 
geftiftet von der großen Loge zu den 3 Welt⸗ 
kugeln in Berlin | den 9 ‚Gebt. 1808.- 
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„. 30h. Loge zur Einigfeit, conſtituirt von Lon⸗ 
don den 17. März, 1789 und übergegangen 
‚sur großen Loge Robal ‚Yorf in Berlin den 

Br, ‚Mir; 1799 u | 


ar S Mär 1765; erließ her: ——9 — 
meiſter und Rath der Stadt Danzig, ein ſtrenges 
Verbot gegen. die, Freimaurer. Dieſe Strenge muß 
aber. nach dem obigen Stand — von keiner lan⸗ 
gen Dauer geweſen ſeyn. 1 


— Joh BB —— is 


kr or si 


feiner in Geßters Srift über den Eutrgetenbund sid» 
.” hürk (ıD. 13 
fürtig erwähnt. ET a 2 
2 An 120 13139* 8 


| Darjes, Joachim — Königki: ‚rauf. 
Gcheimerath., Direstor der Univerfirät zu Frankfurt 
an der Oder, und Mitglied der daſi igen koge zum auf⸗ 
richtigen Herzen, gebbreu zu Guͤſtrow ben ag; Juni 
714 und geſtorben den 19)Juliu 791.. Ep hat ſich 
nicht mie ‚durch, a PR fondern — * 


22 


"ige Darnſtadt Rare 
Ss Dhrmpade er ; 


Joh. Loge zur Einigkeit, eröffnet den 23. "Det. 
1816 und zu der großen Loge des eclectiſchen 
Bundes in Frankfurt am Main gehoͤris. 


Decken. Wenn ein Bruder eine eoge nicht mehr 
beſuchen und die monatlichen Beiträge zahlen will, ſo 

ſagt er ſich von derſelben los, oder er deckt dieſelbe. 
Wenn einer eine Logenarbeit oder Tafel nur auf einige 
Minuten verlaſſen wi, fo muß er ebenfalls bitten, 
auf ſo lauge decken zu duͤrfen. Mancher Bruder deſ⸗ 
ſen üble Aufführung‘ zur Sprache koͤmmt, Lund der 
befürchtet ercludirt zu werden, ‚greift zu dem Mittel: 
‚zu decken, ſo wie im dem. gewöhnlichen Leben ein 
Stgatgdiener ai, feinen Abſchied bittet, wenn er vor⸗ 
‚auß fieht, _ daß ı man ihm. felbigen doch geben wird. 
"Auch brance m man dies Wort von Logen weis he ihre 
Arbeiten fuͤr eine Zeitlang eingeſtellt haben, Oder von 
einem. Bunde, abgegangen fi fi nd. Eine Verſammlung 

* 

don Brüdern in gedeckt, wenn alle Freude ‚entfernt, 
und feiner der en Bruder iſt, ſich eindraͤn⸗ 
eelannainat read id... 


4 


gen, ſtehe Bewaffnung ER, ie 
Le Dttegirte Beamte, fieße Dephriite. 
EL“) emifforkak,fiehe: usfhieti Ina er 


oh BB vakterta nit „Fü Äbgefaßte 
eich) BA * ——— in‘ "Bezug auf den 


“ 
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Deputations · Logen. Deputirte ꝛc. 155, 


Orden, werden.in mehreren Logen.den Brüdern muͤnd⸗ 
lich mitgerheilt. Bei den Beförderungen. werden fie 
über die Kenntniß und über den inneren Geift derfel: 
ben: tgaminirt. . 


Deputariond=Logen. Dergleichen waren 
in früheren Zeiten mehrere vorhanden. An Orten nem; ' 
fich wo mehrere "Brüder einer benachbarten Loge fich 
aufhielten, „errichtete legtere eine Deputationd = Loge 
ufiter ihrem Namen. Eine folche Deputationg- Fire 
hing in’Ahfehung der Beariten, der Aufnahme, der 
Beförderungen ıc. ganz von der Hauptloge ab, und 
hatte auch mit anderen Logen Feine Correfponden;. ' 
Auch nennt. man ed eine Deputationd=koge, wenn 
einige Beamte von einer Loge nach einem Drte, wo 
feine Loge ift, beordert werden, um daſelbſt eine 
noͤthige Aufnahme oder maureriſche Arbeit zu 
verrichten. 

Deputirte⸗, KR RER | 
oder Abgeordnete= Beamte. Faſt jeder Logen⸗ 
beamte: hat einen. Gehülfen unter einem diefer Na⸗ 
men. .. Der Deputirte- Meifter, iſt dem, wirklichen. 
Meifter vom Stuhl zugefellt, wird entweder durch 
die - Mehrheit ‚der Stimmen, oder von dem. Meifter 
vom: Stuhl ſelbſt gewaͤhlt, und vertritt des Letzteren 
Stelle, im Fall derſelbe durch Krankheit oder drin⸗ 
gende Geſchaͤfte verhindert wird, die Loge ſelbſt zu 
halten. Der Deputirte-Meifter muß alfo ein Mann 


154 Deeutſche Ritter ıc. 
ſeyn, deffen geiſtige Faͤhigkeiten und moraliſche 
Würde, denen des wirklichen Meiſters an die Seite 
geſetzt werden koͤnnen. Eben died Verhaͤltniß muß’ 
Bei den anderen Deputirtens Beamten ſtatt finden 
"Hei großen Logen ift dem Großmeifter ein Deputir⸗ | 
ter sGroßmeifter zugefellt, and fo, haben auch wohl 
die anderen, Großbeamten ihre Deputirten, Der wir 
liche Beamte muß ſich aber nicht zu Schulden kom⸗ 
men Saffen, mehrere, Arbeiten. ohne dringende . Noth 
zu verſaͤumen. Oft iſt es beſſer, außer dem Depys 
tirten⸗ zeiſter, gar keine Be ae zu er⸗ 
nennen. om — 
Dentſche Ritter Deut fche Herten oder 
Kreuzherren, ſind faſt auf dieſelbe Weiſe entſtau⸗ 
den als die Iohanniter Ritter. Der deutſche Rit⸗ | 
terorden wurbe Irgı bei Gelegenheit der Kreuzzuͤge 
im heiligen Lande geſtiftet, und nur Deutſche von 
gutem Adel wurden darinnen aufgenommen. Sie 
trugen einen weißen Mäntel mit ſchwarzem Kreuze, 
woher fie den Namen Kreuzherren erhielten. Nach⸗ 
dem ſie aufgehoͤrt hatten die chriſtliche Religion ge⸗ | 
gen Die Ungläubigen zu’ vertheidigen, machten ſie 
große Eroberungen, beſonders in Deutſchland, und 
fie hatten ſich 1030 die Laͤnder von der Oder big! 
zum finnlaͤndiſchen Meerbuſen unterworfen, verlo⸗ 
ren ſolche aber mach und nach wieder, fo daß ſeit 
vielen Jahren die Macht dieſes Ordens gänzlich er- | 
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Deutſche Union. Directordum. 136 


Sofchen. iſt. ; Der Grofmeifter — ſeinen Sitz in 
Marienburg in Preußen. NA pred 
Deutſche union, ſiehe unton m 1Ocn 
Dienende Brüder. Kan nimme dazu gern 
unbefchoftene Bürger, deren Gewerbe diefen Neben⸗ 
dienſt verſtattet, wofuͤr ſie einen kleinen Gehalt ber 
. ziehen. Sie werden ebenfalls nach allen Kegeln’ in 
den Orden aufgenommen. Wenn ſie bei hoͤhern Ar⸗ 
beiten gebraucht werden ſollen, ſo muͤſſen fie auch 
hoͤhere und eventuell alle Grade bekommen. Aber 
ſelten erlaugen fie größere Kennthiffe vom Drden, 
als die der Teremonien, woran nicht der Drden und 
die Brüder, ſondern ihre Bildung Schuld iſt. Sie 
werden von jedem Bruder als Bruder geachtet, und 
muͤſſen jeden: Bruder nennen. Ihr Dienſt beſteht 
darinnen, daß ſie die Ceremonien anordnen helfe; 
die Brüder zu den Arbeiten eiuladen, andere: kleine 
Dienſte verrichten/ und bei der — —— 


Dietz. — er: — 
300: Loge ee gi zur’ be Sonne, 

> eingegaugen . | — ar che 
Dionpfien, fieße e auo weats · 6; 
Heimniffe:, RE — = 


Direetorium. — — treffe des 
Ordens hat in jeder Loge die Meiſterſchaft, mit dem 
Meiſter vom Stuhl und: den Beamten an der 


Diſpenſation. Die 

Spitze, die Verwaltung der. Loge und die Entſchei⸗ 
dung in ſtreitigen Faͤllen. In neueren Zeiten haben 
aber manche Logen ſich ein eigenes Directorium er⸗ 
nanut, und dieſem die. executive Gewalt uͤbertragen. 
Man findet ſolche Directoria beſonders bei den großen 
| Logen oder maureriſchen Buͤndniſſen, in Berlin, dam: 
Burg, Dresden u. ſ. w. 


ur . Difpenfation. Wenn ein Bruder ſich ver: 
gangen hat, ‚und. -brüberfiche Ermahnungen bleiben 
fruchtlos, ſo ift ‚feine erſte Strafe die Difpenfation 
von den Logenbeſuchen. Diefe.Fann. nun auf,eine 
beflimmte oder unbeſtimmte Zeit außgefprochen, wer⸗ 
den, Die. hierauf. MEER EAN find. Excluſion 
und Proſcription. f r 


Dit, Friedrich mitbelm, Bildhauer unt 
Prof! in Gotha, geſtorben daſelbſt im 66 Jahre, den 
36. Maͤrz 1616, einer: der beruͤhmteſten Kuͤnſtier der 
neueren Zeit. Er war Mitglied der kose Ernſt ven: 
Compas in Gotha. 


‚Drei, eine‘ dem Maurer petige Zahl, in wel⸗ 
der und mit welcher jede Arbeit angefangen und ge- 
ſchloſſen wird. Dieſe Zahl kann uns an die drei gro⸗ 
sen Lichter, an die drei Reiche der Natur, an die 
heilige Dreieinigfeit, oder an die Worte Chriſti: too 
zwei von euch derſammelt find, da werde ich unter 
euch ſeyn, erinnern, Auch koͤnnen wir uns ſelbſt zur 
Einigkeit und Liebe als betr Weſen denfen ,, — | 


. 


1 ale | | 
| 


— Dreieck ob Teiangels - 137 


Beide: Große Tugenden fich zu eigen machen und aus⸗ 
Breiten: follen. Eben fd. kann man die. Zahl drei ale 
eine, Hauptunterſcheidungslehre der; Chriſten anneh⸗ 
men. Ferner: die Naturkoͤrper werden: in drei Reiche 
eingetheilt ; dreifach wird der Urſtoff materieller Natur 
angegeben, Salz, : Schwefel, und Queckfilber; - drei 
- Haupttheile hat der: Menſch. Leib, Seele und. Geifts 
Glaube, Liebe und Hoffen erhalten und verfchönern 
daß Leben; ein riöhterlicher Spruch if gewöhnlich in 
drei Inſtanzen ‚u ſ. w. 


D reie £ oder Triangel, eine geometrifche Fi⸗ 


gur, welche jeder Maurer kennt, und er muß befonders 


dasjenige Dreieck ſtudiren welches drei gerade Linien 
hat, oder welches das Geradlinige genannt wird, 
Die alten aͤghptiſchen Prieſter deuteten durch den 
| Triangel den Urſprung aller Dinge an, und je nach⸗ 
dem ſie die Gottheit in ihren verſchiedenen Wirkun⸗ 
gen bezeichnen wollten, auch beſonders darzuſtellen. 
Die, ſanftmuͤthige vuͤtige, gnaͤdige und barmherzige 
Gouheit, bezeichneten, fie mit einem Waſſertriangel v, 
und die Gerechtigkeit und den Eifer derfelben mit dem 
Fenertriangel 4. Der Triangel als geometrifche Fi- 
dur Betrachtet, beſteht aus drei Einheiten, nemlich 
drei befonderen Puncten und Winkeln, durch deren 
Bereinigung aber der Triangel ſelbſt, als eine beſon⸗ 
dere Einheit wieder entſtanden iſt, daher wurde der⸗ 
elbe auch Kugleich als das Symbol der Dreieinigkeit 


138 Dreifaltigkeit Ritter.) Dresden. ' 
Gottes angenommen. Wenn; mamben a und den v 
vereiniget, ſo entſteht der ſechsockige Stern O, als 
das Symbol der volkommenen Gottheit in allen ihren 
Eigenſchaften und Wirkungen. Umſchreibt man diefe 
Figur mit einem Eirkel 9, ſo entſtehen in demſelben 
ſteben beſondere Punkte, mit Zuziehung der mittleren 
Zlaͤche, welche die heilige — 


Dreifaltigfeifs = „Ritter, oder Nitter vom 
Kreuz der Dreifaltigkeit. Solche Ritter entſtanden 
um das Jahr 1787 zu Grünftadt, in. der Graffſchaft 
Leiningen, und ſind langſt wieder erloſchen. Ein Herr 
‚yon Aſſum, welcher daſelbſt eine Lotterie hatte ſtif⸗ 
tete dieſe Geſellſchaft, und berief fi ip dabei auf unbes 
Tanne Obere Der Zweck. welchen er angab, war die 
fogenannte Wiederherfiellung ber, ‚ähten hoͤhern Mau⸗ 
rerei und Reinigung derſelben A den cherhenẽ neh⸗ 
“enden freventlichen Mißhraͤuchen. 


42* Dresden— NER her I ER , 
Seh. Loge zu den 3 Adiern⸗ gefliftet den ı Le 


"gest. 1748 \ von der gezten Loge zu "den 3 3 | 
Weltkugeln in Berlin, und eingegangen. 


oh: Loge, zu den.3, Gronatäpfeln, gehörte zu 
demſelben Bunde und, gingeit. -. 


mriE 


Joh. Loge aux vrais an tv 
Ib. Loge zu den EN ’ * — 
ſo wie die 


.. 


weitenn nn o 
— eingegangen. | 


Große Loge son Sacfen, gefifter igie. 


Großmeiſter: Heitirih Wilhelm yon mZan | 
ı General » fientenang der Infanterie. 


— Großmeiſter: Ernfi Fr. Carl 
Aemil Freiherr 2 aa : .. 
Dazu gehören hier: 


ı) Joh. Loge zu den g Schwertern und wah⸗ 
ren Freunden, aus obigen drei letzteren ein⸗ 
gegangenen Eogen- geſtiftet. 


— Joh. Loge zum goldnen Apfel, geſtiftet den 
16 Nov. 1776 von der großen Landesloge in 
Berlin, reftaurirt den 8 Sept. 1790, affi⸗ 
—liirt bei der großen Loge in Hamburg den 7. 
Yun 1806, und nun zu der obigen großen 
u Loge von Sachſen gehoͤrig. Dem 


fr =; oh. Loge Aria zur grüngnden Raute, 
| geſtiftet den ze. Sept. 1815, 


Außer diefen Hatte die große Loge von Sachſen zu or. 
hanni 1816 noch Tochterlogen in — — 
Leipzig, Schneeberg und Zittauu. 


2 n3ν. 


Die hieſtgen Logen haben * durch die —8* 
tung eines bedeutenden Erziehungsinſtituts verdient 
gemacht; Die Mißerndten in den Jahren 1770 und 


\ * 


40 Dresden. - 
1771 veranlaßten die Brüder. die ungluͤcklichen Armen 
im Erzgebirge zu unterflägen, und befonderd nahmen _ 
fie ſich der vermaißten Kinder an. Der verftorbene 
| Bruder, Geheimrath von Serber ‚ betrieb dieſe Sache 
zuerſt und auf das eifrigſte. Im Fahr 1772 waren 
hierzu im und außerhalb der Füge 3000 Rthlr. einge- 
sangen ,. und 6500 Rthlr. waren zur Nahrung , Klei⸗ 
dung und Schulunterricht an 2000 Kindet im Erzges 
birge verwandt worden. Als die Hungerönoth vors 
über war, hörte diefe Unterftügung in der Entfernung 
auf, aber der nachmalige Hofprediger Raſchig machte 
die Brüder aufmerffam auf die Norh die ihnen am 
nächften lag, nemlich in Dresden und in der Fries 
drichsſtadt ſelbſt. Sogleich wurde: zur Abhuͤlfe derfels 
ben geſchritten, und am ı. Dec. 1772 wurden 2o Kna⸗ 
ben und 10 Maͤdchen aus der Friedrichsſtadt, alles 
vater⸗ und mutterloſe Waiſen, mit Wohnung, 
Kleidung, Nahrung und Unterricht verſorgt. Dies 
war aber unzulaͤnglich, und man erkaufte ein altes 
Gebäude in der ehemaligen graͤflich Bruͤhlſchen Mes 


nagerie, welches als Schulhaus den’ 27. Det. 1775 | 


eingeweiht wurde. Der fichtbare Segen Gottes als 
tete in des Ganze. Den 1. Dec. 1774 wurde ein 
anderes: vom Grund aus neu erbaute Hans von 4z 
Kindern bezogen, und-biß hierher waren 669e Rthlr. 
verwandt worden. Im Jahr 1798 erkannte der Koͤ⸗ 
nig son Sachfen dies Inſtitut Öffentlich an, und er⸗ 
theilte ihm ‚Die Rechte der milden Stiftungen. Ein 


. I ! 
Deniden od. Celtiſche Myſterien. "ar 
Bruder, Namens von Beißziger, ’ hinterließ dem In⸗ 
ſtitut ſein halbes Vermoͤgen, und der Oberhofpredi⸗ 
| ‚ger Reinhard ſtiftete darinnen eine fortdauernde Frei⸗ 
fiel für einen armen Kmaben. Noch andere Wohl⸗ 
thäter, nicht 6108 Logen, unterſtͤhten dies Inſtitut, 
“fo daß noch inimiet 31 3öglitge ganz frei darinnen un⸗ 
‚rerpälten. werden fönnen. Big 1815 find hier 800 
"zögfinge unterhalten und ‚gebildet mwördeh. Auch fön- 
“ en minder” Arme aufgenommen Werden, und für eis 
‚nen Toren" wird Jãhrlich 66 Rihlr bezahle. Unter⸗ 
richt wird ertheilt in der Kettgion, Leſen, ‚Schreiben, 
Rechnen⸗ Zeichnen, Singen, Naturgeſchichte, Ge⸗ 
‚werbsfunde, Geſchichte, Mathematit und iateiniſchen 
Spiache Eine Aufſeherin lehrt die ie Mabchen weib⸗ 
Arbeiten. . a, | 
Drüipen oder elrtfhe dey erten Von 
‘den elten vermuthet man, daß fe befondere Geheim⸗ 
"nife befe fen habeh. "Die Druiden waren die Priefter 
derſelben/ und machten, wie die Braminen in Indien, 
eine eigene Caſte aus, ffanden gleich dieſen in dem 
"größten Unfehen ’ indem fie zugleich die Gelehrten und 
Ahiloſoꝛ hen dieſer Bölfer taten, ja ſogar auf dfe 
Sepierung den ‚größten Einmif hatten. Sie beſorg⸗ 
ten alfe öffentlichen i und Privatopfer, erklaͤrten die 
"Gran a8 e der Religion, theilten alle Arten von Be: 
Topnung en aus, ſaten in beſtimmten Zeiten des Jah: 
res in Wet, ; und veftiniten die Strafen en be: 


Ada Zruiden od· Celtiſche Myſterien. 

gangene Verbrechen. Wer ſich ihren Entſcheidungen 
| wiperfegen wollte, gegen, den perhängten fie die Strafe 
De Bannfluches, wodurch er von der Theilnahme am 
Sottesditnſte ausgeſchloſſen wurde. Seibſt über ein 
games: voit konnten ſie dig Acht ausſprechen Sie 
| waͤhlten in jeder Stadt die hoͤchſten Obrigkeiten * und 


dieſe durfte nichts ohne ihren Rath und ohne übte 


Beſtimmung unternehmen. Von allen Loſten und 


| Abgaben waren fie befreit. Der Unterricht omohl in | 


‚allen; religiöfen als in andern Kenntniffen, die Krieges 
kenntniß ausgenommen war ausſchlietch mi nich 
Händen. .Sie ertheilten ihren Unterricht nur mand⸗ 
U, in. Verfen, die oft einen. geheimen Sinn ‚hatten, 
und ‚pflanzen ihn im Gedaͤchtniſſe fort. Auch ſoilen 
fie die Unfterblichfeit der Seele und bie Wanderung 
Derfelben in andere Körper geglaubt haben, "Außer 
Dem gaben. fie ‚Unterright, ı Aber dje Natur ‚und Bewe⸗ 
gung der Geſtirne, uͤber die Größe: der Seit mi und der 
Erde, über das Weſen der Dinge und die Macht der 
Götter. „Auch übten ſi fie die Aßrologie, — Zauberei und 
Wahrſagerei, und waren in der Naturlehre und Arz⸗ 
neikunde nitht unerfahrett, Jedoch verunftalteten. fi e 
bie, ‚lggtere durch Aberglauhen. Beſonders n merkwaur⸗ 


dig iſt ihre Meinung von der beiligen Miftel „welche 


fie als dad Deiligfte in, der Natur und als eine Unis 


verſalmedicin anfahen. „u DBieleicht haben fü ſie e. In 
die. befannte. —— Mintet der anden, 


nu id.“ 


“ 








Dubno⸗ Ederau i in Ungarn. 145 


jetzt Vogelleim verfertigt. Die Eiche hielten ſie fuͤr 
heilig, und von ihr ſollen fie ihren Namen erhalten 
haben. Was die aͤußere Verfaſſung der Druiden be⸗ 
trifft, fo hatten ſie ein gemeinſchaftliches Dberhaupt, | 
das durch Stimmermehrheit ans ihrer, Mitte gewählt 
wurde, und feine Wände — behielt. 
Dubno. au aneiag nie ng“ 


° Sobtar das vofffaumene einig, gef 
tet dem 39. ‚Det, 4780. von der großen Loge 
Royal York. in Berlin, und eingegangen. * 

vom Loge m —— — ‚eigen 
. -gangens SRH 


5 ' ———— 


—* Loge um. beitigen Sonim, eiifirte in 

* der Zeit als Jyachim Murat ‚Großherzog & von 

., Düffeldgrf war; ‚and ‚if mit, ihm eingen 
art RE... a 

1. Sob: den Die drei Verbänderen, geffter den 

6 Ang. 2806, . und den. 3. Febr. 1814 zum 


R er Bunde der großen Loge zu den 5 Weltkuseln 
in — um Ä — 


ER Ra DR rt E. U Eee 
Eber au in Mugars.... 2 | 
Joh. Loge zum goldnen Rad, eingegangen; 


Era 
2 v 


144 Eck ꝛc. Eckhoßec. 

€, Johann Georg, geboren zu Hinter⸗ 
nahe bei Schleuſingen den 23: Januar 1743, und ge 
ftorden "ats ordentlicher Profeſſor der Dichtkunſt ick 
Leipzig den 86.’ Nn.’1808. ’ Seine Tpätigfeit in der 
Maurerei war ſehr bedeutend/ da er in einer langen 
Reihe von Jahren den —* in der Loge Diner 

zu den 3 Palmen in Leipzig führte. ein 


Eder von’ Eckhöfen, Sans Tatt, Frei⸗ 
— auf Berg, Herzoglich Braunſchweig⸗ Lünebur- 
gifcher Laͤndoroſt, Koͤnigl. Bolnifcher Kammerherr, 
Mitter des Stanislausordens, Großkreuz und Canz⸗ 

"der des weltlichen Stifts-Ritterordens St. Joachim. 
Er war am 26. Der. 1754 in Münden ‚geboren, lebte 
als Geſellſchaftscavalier bei dem Herzog. Ferdinand 

"on Viaunſch eis, gtivatiftete nach dem Tode de ſſel⸗ 
"Benin Vraunſchneig Han in Blankenburg, ſeit 
“1759 aber in Bahlderg. Fh’der Maurerei wuͤrkte er 
viel, welches ſchon aus feinen fo eigen Verbindung 

amit ·demHerzoge Ferdinand zu ſchließen il, und meh- 

rere Schriften in. dieſem Fache beweiſen feine Thaͤtig⸗ 

keit. Unter dem angenommenen MRamen Carl Hubert 
Lobreich von Plumeneck hat er geſchrieben: Ueber den 
geoffenbarten Einfluß in das allgemeine Wohl der 
Staaten der Achten Freimaurerei. Ma (Res 
gensburg) 1777, 


Eckhof, Eonrad, 'Söhhufpieler und“ —* 


es) geſtorben den ·a6.. Juli 42778. Ein 
Mann 


Eckholdt. Eelectiker ꝛc. 145 
Mann der mit Leſſings Beihuͤlfe ſehr viel zur Ausbil⸗ 

dung der Schauſpielkunſt beigetragen hat. 
| Eckholdt, Johann Gottlob, geforben den 
8. Mir; 1809 ald Doctor der Mebdicin und Chirurgie 
und als verdienſtvoller Meiſter vom Stuhl der Loge | 
zur Linde in Leipzig. | 

Eclectiker, Eciectiſcheßs-Syſtem, oder 
Maurer nach dem klectifhen Syſteme. 
Die Eclectifer find dem Namen nac folche Freimau⸗ 
rer, welche von allen Epftemen daß befte ausgewählt 
Haben, und ein folcher Logenbund entftand zu Franke 
furt am Main. Nachdem Job. Deter Gogel daſelbſt, 
Provinzial: Großmeifter über ven Fraͤnkiſchen- und 
Dover: und Niederrheinifchen Kreisim Jahr 1788 vers 
fiorben, und dag ihm yon London aus ertheilte Pro⸗ 
vinzial » » Großineifter : Patent ald erlofchen angeſehen 
werden konnte, ſo vereinigten ſich die beiden Logen, 
zur Eintracht in Frankfurt am Main und Joſeph zum 
Reichsadler in Wear; ; zur Errichtung dieſes neuen 
Syſtems. Sie erließen unter dem ı8 und or. März 
1785-ein Eirculair an alle auswärtige Logen, in 
welchem fie ihr Vorhaben kund machten und zum Bei⸗ 
tritt einladeten. Die Verbindung der eclectiſchen 
Moaurerei nannte ſich hierinnen auch: die zu Wieder⸗ 
herſtellung der Koͤniglichen Kunſt der alten Freimau⸗ 
rerei verbundenen Logen. Jede Loge ſollte ganz uns 
abhängig ſeyn, nur die drei alten Grade bearbeiten, 

8 


* 


146 Ehrenbezeugungen. Ehrenmitglieder. | 

jedoch auch hoͤhere Grade bei ſich einfuͤhren koͤnnen, 
ohne dieſe zur Richtſchnur fuͤr die anderen zu machen. 
Dieſer Bund hat ſich nicht unbedeutend ausgebreitet. 
Der Senator und Buchhändler Broͤnnes in Frank⸗ 


furt a. M. war der erſte Großmeifter deffelben. ‚(Siehe 
Stanffurt am Main.) 


Ehrenbeze ugungen. ee und bes 
ſonders dem befuchenden Bruder fönnen in den Logen 
verſchiedene Ehrenbezeugungen erwiefen werden. Eine 
feierliche Einführung ift zwar auch eine Ehrenbezeu⸗ 
gung, allein der Maurer verfieht unter diefer Benen⸗ 
nung vorzüglich diejenige Begrüßung oder den Danf, 
welche mit einigen Aeußerungen aus dem Innern des 
Ordens verfnäpft find. Hierdurch wird der Geehrte 
zugleich an den heiligen Bund erinnert, und die Bruͤ⸗ 
‚ „ber beweiſen damit alle ihre — ge⸗ 
gen ihn. | 


Eprenmeifter oder Alte Meifter, ein Praͤ⸗ 
dikat, welches dann und wann einem abgegangenen 
Meiſter vom Stuhl, deſſen Andenken als ſolches man 
ehren will, ertheilt wird. Bleibt verfelbe im Logen⸗ 


orte, fo arbeitet er auch wohl noch zuweilen als Mei⸗ 
ſter vom Stuhl. 


Ehrenmitglieder. So wie bei Gelehrten: 
und Kunftgefelifchaften Ehrenmitglieder ernannt wer: 
„ben, fo haben guch die Logen Ehrenmitglieder. Bei 

* jenen Geſellſchaften find die URN nicht 


Ehtwuͤrdig Eid oder Schw, 147 
allemat wirkliche Gelchrie oder Känfiier, bei den Porz 
hen muß ‚aber jedes Ehrenmitglied auch wirklicher 
Maurer fen. Veraͤnderung des Wohnorts, befonz 
dere Verdienſte um die Loge welcher man angehörte; 
Liebe und Anhaͤnglichkeit, find bie Bewegungsgruͤnde 
einenn Bruder die Ehrenmitgliedſchaft zu ertheilen. 
Huch kann man die Ehrenmitgliedſchaft in Logen vers 
fchiedener Syſteme erhalten. An Drten aber, Wo hie 
eine Loge iſt, muß kein bafelbft befindlicher. Bruder 
ſich mit der Ehrenmitgliedſchaft diefer koge begnügen, 
fondern ſich die größere Ehre, ein ana — 
ſeyn zu dürfen, erbitten | 


Ehrwuͤrdig, fehr —— Birk: 
Hochwürdig, find bekannte Praͤdikate, je nachdem 
für Grad oder Amt eines Oder das andere eingeführt 
it. Die wirkliche Würdigkeit iſt aber ein beſſerer 
Maaßſtab, und dieſem muß jeder innere Orieut folgen, 
ſo wie der wuͤrdige Maurer feine Zuneigung und Liebe 
doch nur nach dieſem Maaßſtabe ertheilen kann. 


Eid oder Schwur. Der alte Freimaurereid iſt 
erſchutternd, und es iſt nicht zu verwundern, daß 
in Altern Zeiten, Fretmauret ſich wegen des Geheime 
niffed haben martern laſſen. Wir dekennen unverhos 
len, daß damals unter den Brüdern mehr Religtoſttät 
gewefen ſeyn mag als jetzt, oder daß man mit dem 
Ertheilen des wirklichen Geheimmiffes nicht dat fo 
— ka duͤrfen als in ber. neuern Zeit, wo Diet 

8 A | 
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mehreften Brüder: nur Ceremonien waͤrden verrathen | 
Eörrien.i : Auch gingen dem Eide ſonſt viel’ haͤrtere 
Pruͤfungen voran, und die Alegung deſſelben war 
daher feierlicher. Die zwei Hauptſeiten des Eides 
find wie bekannt? das Geheimniß nicht zu verrathen 
und Menſchen⸗ und⸗Vruderliebe zu befoͤrdern. Ge⸗ 
gen: beide iſt vielfach gefehlt, ohne daß dadurch unfer 
Bau umgeſtuͤrzt wäre, Wer: vermoͤchte auch die drei 
großen Lichter auszulbſchen? Jedem welcher adufge⸗ 
nommen werden ſoll, wird voraus gefagt daß ihm 
ſchwere Pflichten aufgelegt werden würden, und kei⸗ 
nem kann daher feine Verpflichtung: unvorbereitet 
kommen. In den mthreſten Logen wird jetzt der Eid 
nicht mehr wörtlich” abgelegt, der Aufzunehinende 
aber damit bekannt zemacht. Den ehrli chen Mann 
bindet ein feierlichen Handſchlag in Gegenwart des 
Armächtigen Gottes‘ eben fo feſt, als öräßrüge 
| Beöworte, 


Eimbed. 


Joh. Enge eier, zu bei 5 —— gefifter | 
von der englifchen Provinzialloge in Danno: 


e. — ver, und ı 1808 zu der damaligen großen Loge 
— in Caſſel getreten. Nach Eingang des 83: 
— “ —2 Weſtphalen ſchloß fie ſ ſich wieder in 


| Hannover an. 


—5 — ſfüng, —— dm Salompni- 
u * Tempel, kann jeden Bruder erinnern, daß eine 


—8 


} 


Einfhläheni: ini? ya 
angemeffene Verzierung feiner Arbeiten STINE. er⸗ 


laubt ie ig az di EN 
ar gu 

Einſchleichen. Es iſt nice. allein moͤ ai, 
fondern oft ſchon gefchehen, daß fi ſich Wenſchen in die 
Logen eingeſchlichen haben, twelche nicht derdienen | 
Mitglieder des Ordens zu fon, aber durch Schein⸗ | 
heiligfeit, und weil man nicht zureichende Gelegen⸗ 
heit hatte ſie zu prüfen und zu beobashten, ihre 
Aufnahme bewuͤrkten. Faſt unmöglich iſt es, daß, 
ein Nichtmaurer aus Neugierde in eine Loge fi, 
einfchleichen fönne. Jeder gebildete und moraliſche 
Männ weiß, daß ihm die Einweihung nicht verſagt 
wird, und vor ſolchem ſind wir ſicher, denn dieſer 
drängt ſich nicht in eine Geſellſchaft, an welcher er 
fein Merht hat. Sollte Jemand ohne moralifcheß 
Gefühl dies Wageſtuͤck Beginnen, in der Meinting, 
er. habe aus gedruckten Schriften unſere Gebraͤuchẽ 
erlernt. , und‘ koͤnne ſich als Maurer geltend machen, 
fg kann er Doch nur his in ein Vorzimmer gelan⸗ 
gen. Es fehlt ihm ein Certificat, die darauf befind⸗ 
liche Gandſchrift iſt nicht die feinige, und eben fo 
wenig findet. man feinen Namen iu einer Lifte. 
Noch weniger weiß er über Bündniffe, ſo wie über 
das Specielfe der Logen, Med und Antwort zu ges 
ben. Ein ungebildeter Menfch kann noch weniger 
wagen ſich in eine Loge einzuſchleichen, denn Die 
Beantwortung einiger Fragen wuͤrde ihn ſchon ver⸗ 


— 


150 | Einſchreibebuch. Eintracht. 
rathen. Waͤren wir vor dem erfieren Einſchleichen fe 
geſichert als vor dem letzteren, ſo waͤre der Orden in 
einer bluͤhendern Gefalt 


| Ei n for eibe 6 u 6, Bevor man in eine — tritt, 
pflegt man feinen Namen in ein Buch einzufchrerz 
ben, damit man weiß wer bey Arbeit beimohnt, und 
jede eoge muß darauf halten, daß dieſe Einzeichz 


der befuchenben Hrüder, geſchehe. Die Einfihreiz 
behuch kann auch nach vielen Jahren etwa nöthigen 
Aufſchluß über diefen und jenen Bruder geben, unb 
wenigſtens angenehme Nüderinnerungen veranlaffen- 


Eintracht. Ein wichtiges Wort für jeden 
Bruder, welches mit der Bruderfiebe in dem engſten 
Zufammenhange ſteht. Einige Logen führen diefen 
Namen, Ohne Eintracht Fann Feine kraͤftig märfen, 
feine ihre Pflichten als Loge erfüllen, Eintracht iſt 


‚bie Seele; dei allen Gefchäften, welche gemeinſchaft⸗ 


lich ‚betrieben werden, Diele zu erbaften, muß je⸗ 
des Bruders eifrigſtes Beſtreben ſeyn. Der Meis 
ſter vom Stuhl, ein Beamer, oder. ein Mitglied 
einer Loge, darf ſich daher niemals Vorrechte ans 
maßen herrſchen eder etwas durchſetzen oder ein⸗ 
führen wollen, welches den Statuten nicht angemeſ⸗ 


fen wäre. Bringt er aus Irrthum etwas zum Vor⸗ 


trage, dag nicht geſetzlich ift, fo. muß er ſich heleh— 
ven. laſſen, damit die Eintracht nicht geftört werde. 


| Einweihung. Elberfeld. 151 
Ein-Maurer widerfpricht, wenn etwas aus Irrthum 
oder boͤſem Vorſatz geſchehen ſoll. Er haͤlt das Wi— 
derſprechen fuͤr Pflicht, denn unendlich mehr Boͤſes 
wuͤrde in der Welt geſchehen, wenn man nicht da 
widerſpraͤche, oder belehrte, wo man ein Recht hat 
zu ſprechen. 


Einweihung, ſiehe Reception. 
Eiſenach 
Joh. Loge Caroline, eingegangen. 


Eiſenberg, Friedrich Philipp, geboren 
ja Treptow an der Rega den 25. Nov. 1756, und ge: 
ftorben als Koͤnigl. Preuß. Geheimerath und Polizeis 
Director in Berlin den 6. März 1804. Er iftdurd, 
einige juriftifche Werfe rühmlich bekannt, und war 
Pate der großen Loge zu den 3 Weltfugeln. 


„Eisteben. 


Ioh. — zum aufblüßenden Baum, geſtiktet 
den 27. Sept. 1816 von der en Landes: 
loge in Berlin. 


Elberfeld. 


Joh. Loge Oermanna zum Lande ber Berge, 
confituirt den 9. April. 19:5 von der großen 
‚Loge zu den z Weltfugelg in Berlin. 


152 Elbing. Elenfisice . | 
Eising 

Depufationd «tage von sunigkieng eine 

gegangen. | an 

Joh. Loge Conſtantia zur — Eintacht, 

geſtiftet den ı.. Febr. 1797, und zum Hunde x 


der großen Loge zu den 5 Welikageln in Ber⸗ 
fin getreten den 16. Febre 7 gg. | 


_ Schotten Loge Drufis zur Mutter Natur ge 
ſtiftet den 11. Dit. 1900. von der genennten 
gropen Loge, | 


Eleuſis, Fleufinien oder Eleu finifche 

: IF Mpferien. Eleufis, ein Flecken vier Stunden von ' 
Athen in Griechenland, hatte fehr berühmte ‚der ECes 
res und Proferpina gewidmete Myſterien. Sie waren 
die groͤßeſten, und ſo viel man beurtheilen kann, die 
weiſeſten aller Zeiten. Die aufgeklaͤrteſten und tu⸗ 
gendhafteſten Männer, die. ſich darinnen aufnehmen 
ließen, ſprachen nicht anders als mit Ruͤhrung und 
Ehrfurcht davon. Sind dieſe Myſterien nicht die 
Mutter der Maurer, fo ſind ſie doc ihre aͤltere 
Schweſter, und folglich ihr näher verwandt, als ir= 
‚gend eın Orden in der alten und. neuern Zeit. Diefe 
Myſterien wurden in dem Cerestempel, weicher 20 
bis zo tauſend Menſchen faßte, gefeiert. Sie be⸗ 
fanden aus den großen und kleinen Myſterien, und 
zwar Die letzteren als Vorbereitungen zu den erſteren. 


Eleuſis se, ' . | | 1581 


zu den kleinen Myſterien bereitete man ſich durch 
mehtere Andachtsuͤbungen, heilige Gebraͤuche und‘ 
ſymboliſche Handlungen vor, deren Zweck war, die 
Einzuweihenden wenigſtens auf eine lange Zeit von der 
Welt, ihren Geſchaͤſten und Freuden abzuziehen, und‘ 
einen“ vorziiglichen Grad von Sinnesänderung, Ans: 
dacht und Sehnſucht nach den zu hoffeuden Offenba⸗ 
rungen in ihnen zu erwecken. Dieſe Reinigungszeit 
dauerte ein Jahr, and Niemand durfte bei. Todes⸗ 
fienfe ungereinigt an den. Myſterien Theil nehmen. 
Aber nicht jeder wurde zu den Reinigungen zugelaſ⸗ 
fen. Anfangs gelangten nur Athenien ſer dazu, nach⸗ 
her aud), andere Griechen ‚und Fremde, nur mußten’ 
fie von den Berbrechen des Mordes undider Gottlo⸗ 
ſigkeit, und anderer ſchweren Schuld, frei ſeyn. Die: 
Perſonen welche den Myſterien vorſtanden, waren er⸗ 
ſtens der Hierophant oder Myſtagog, welcher bei den⸗ 
ſelben ale Weltſchoͤpfer erſchien, und mit Sinnbil⸗ 
dern der Allmacht ausgeſtattet war. Kweitens der: 
Fackeltraͤger, Daduchos, ein. Bild der Sonne, deſſen 
Gefchaͤft war, die. Einzuweihenden zu ‚reinigen, und ' 
in der fünften Rache, worin man das Herumirren der : 
Ceres vorſtellte, die uͤbrigen Fackeltraͤger anzufuͤhren. 
Drittens der heilige Herold, Hieroceryr, der den Ein⸗ 
zuweihenden Stille 1 den Unheiligen aber Flucht und 
Eütfernung gebot. Viertens der Altardiener, Epibo⸗ 
mios, det. das. Sinnbild des Mondes trug. Außer 
dieſen ſorete der zweite Archont, der Baſileus, für 
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Die aͤußere Ordnung, trug: den. Gttern die Bitten 
des; Volks vor, und befahl den Ungeweihten und den 
mit ſchweren Verbrechen belafteten;, ſich zu entfernen. 


Auch waren, noch Unterbeamten und felbft Priefterine. 


nen vorhanden. Die Einweihung gefhah zur Nachts 
zeit, und die. Einzuweihenden hatten die Häupter mit 
Myrthen umkraͤnzt, und mußten. beim Eintritt ihre 
Hände mit geweihtem Waffer waſchen. Auch wurde 
alten öffentlich: verfündigt, ‚daß fie fich den Geheim⸗ 
niffen nur mit reinen Händen, reiner Seele und reis 
ter griechiſcher Mundart naͤhern ſollten. Hierauf 
wurde ihnen von dem Hierophanten das Loſungswort 
abgefordert. Die Frage war: „ob er gegeſſen habe,“ 
und die Antwort: „ich habe gefaſtet und den gemiſch⸗ 
ten Trank aus dem heiligen Becher getrunken. Ich 
nahm ihn aus der Kiſte, und legte ihn, nachdem ich 
ihn gebraucht hatte, in den Korb. Ich nahm ihn 
abermals und legte ihm in die Kifte.” ⸗In der Kiſte 
waren Granataͤpfel, Wollknaͤuel, Kuchen, Mohn⸗ 
koͤpfe und der Becher. Nach anderen Berichten war 
die Antwort: Ich habe aus dem Tympanon gegeſ⸗ 
ſen, aus dem Kymbalon getrunken, und den Kornos 


getragen. Nun wurden die Einzuweihenden eine: 


Reihe von Erſcheinungen durchgeführt, in denen 
nichts vergeſſen war, was immer. beitragen konnte, 
ihre Phantaſie aufs aͤußerſte zu ſpannen, und durch 
wechſelweiſes Beben und ſchauerliches Entzuͤcken, den 
Grund ihres ganzen Weſens im Innerſten anzugrei⸗ 
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fen und Durch und durch zu erfchütterh. Man begann 
mit den Scenen Des Schrerfens, Es donnerte und in 
der Finfterniß durchkreuzten ſich Blige umd Lichtſtrah⸗ 
fen, Auf einmal erſchienen gräßliche Geftalten, Uns 
gehener in Hundsgeſtalt. Man hörte fürchterlich aͤch⸗ 
sende Stimmen und Angfigewinfel. Die Einzumei- 
benden murben felbft im. Sinftern angefallen, zu Bos 
den geworfen und gefchlagen, ohne zu willen, wie 
und von wem, Gtarrer Schrecken lähmte ihre Ner⸗ 
ven, und Angſtſchweiß träufefte von ihrer Stirn. 
Nachdem fie lange genug gezaget hatten, oͤffneten ſich 
auf einmal die Vorhoͤfe des Tempels und der Vorhang 
fiel. Die Einzuweihenden wurden von dem Hiero⸗ 
phant und dem Daduchos in den Tempel ſelbſt einges 
führt, Der Glanz der Erleuchtung, die aufpehäufte 
Pracht und der Anblick voll Herrlichkeit überrafchte 
und betaͤubte num ihre Sinne. eben ſo ſehr, als fie 
vorhin vor Entfegen außer id waren. Man ſah auf 
einmal ein wundervolles Sicht, reine heilige Derter ' 
und Wiefen, auf denen fich fefiliche Tänzer vergnägs 
ten. Man. hörte zugleich die füheften Stimmen und 
die feierlichſte Muſik. Mie dem orientafifchen my⸗ 
ſtiſchen Worte: Konx Om Pax wurden fie entfaffen; 
und hatten nun das Recht den Feierlichkeiten der klei⸗ 
nen Myſterien ſelbſt beizumohnen,. Die Feier der klei⸗ 
von Myſterien fing mit dem räten Tageded Monats 
Boedromion an, und dauerte neun Tage. Am erſten 
‚verfammelten ſich die Einguweihenden,. am zweiten 
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mwsten ſelbige ‚fh: im. Meere waſchen⸗ und reinigen, 
am Adritten wurden Opfer dargebracht, am vierten 
fand eine feierliche Prozeſſion ſtatt, wobei der heilige 
Korb der Ceres auf einem geheiligten Wagen gefuͤhrt 
wurde. Der fuͤnfte Tag hieß der Fackeltag, weil in 
der ihm folgenden Nacht die Einzuweihenden paarweiſe 
und ſchweigend mit brennenden Fackeln einher gingen. 
Oft kehrten ſie bei ihren Wanderungen nach der heili⸗ 
gen Stätte zuruͤck, undsbei jedem neuen Betinnen des 
Zuges beſluͤgelten ſie ihre Schritte. Dabei wechfelter 
fie mit den Fackeln um durch das Kreiſen derfelben 
auf das Herumirren der Eeres zu deuten als fie ihre 
Tochter mie der am Netna angezuͤndeten Fackel fuchte. 
Der ſechſte Tag war der feierlichſte. Er begann mit 
einer. Prozeſſivn, in weicher die Einzuweihenden und 
die Tempeldiener die Bildfaͤule des Bachus, dei 
Sohns der Ceres und des Jupiters, ‚welcher mit der 
Fackel imder Hand die Goͤttin bei ihren Nachforſchun⸗ 
gen begeitet hatte, vom Athen, wo die Progeffion an? 
fing, nach Eleufis-führte. Der Zug beſtand oft aus 
50,000 Perſonen, bewegte ſich abgemeſſen nach dem 
Schalle der Inſtrumente und dem Geſange heiliger 
Lieder, und hielt von Zeit zu Zeit inne, weil Opfer 
gebracht oder Tänze aufgeführt -inurdeh. Ehe man in 
Eleuſts einzog, mußten ſich alle in’ einer der Proferz 
pina geheiligten Quelle waſchen, und die Bild ſaͤule 
ward in den Tempel gebracht. Mit dem Anfangeher 
Nacht fing die. Einweihung in die Myſterien a: 
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Nachdem der'zweite Archont die vorgaͤngiaen Gebete 
und Opfer verrichtet hatte, traten die Einzuweihen⸗ 
den in den heiligen Bezirk, wo «fie die: Diener-des 
Tempels in ihrem Schmuste vorfanden. Der betlige 
Herold, den Merkur vorſtellend, rief mit lanter 
Stimme: Hinweg von hier alle Ungeweihten, alle 
Gottloſen, alle, deren Seelen mit Verbrechen befleckt 
find! Dann wurden die Einzuweihenden nochmals 
‚gereinigt und das Ritual der Emweihung vorgeleſen, 
worauf man heilige Lobgeſaͤnge auf die Ceres ans 
Rimurte Hierauf folgten Vorſtellungen, welche die 
äbgefchtedenen Seelen, ‚die Derter der Finfternif und 
des Licht, die Freuden der Seligen und die. Qualen 
der Verdammten anſchaulich machten, - und damit 
endigten, daß der Hierophant den Borhang. vom Al⸗ 
lerheiliaſten wegzog und die Bildfänfe der Goͤttin int 
glängenven Fichte and mit. ihren» reichten. Zierrathen 
geſchmuͤckt erfhien. Wenn die Einzuweihenden dies 
alles geſehen und die Erklaͤrungen des Hierophanten 
gehoͤrt hatten, hielt man ſie fuͤr vollendet und aller 
Schuld entbunden und die Weihe war vollendet. Am 
ſiebenten Tage wurden Spiele zu Ehren der Goͤttin 
angeſtellt, wobei der, Siegespreis ein Maas auf den 
Feldern von Eleuſis gewonnener Gerſte war. Am 
achten Tage wurde die Einweihung, wie. fie am ſech— 
ſten ſtatt gefunden, fuͤr diejenigen, die noch nicht 
aufgenommen waren, wiederholt. Auch war dieſer 
Tag dem Aesculap heilig, indem er ſich an ſelbigem 
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hatte inweihen laſſen Der neunte Tag endlich ſchloß 
mit Darbringung eines Trankopfers. Der Zweck 
aller diefer myſtiſchen Vorftellungen der Geſchichte der 
Ceres und der Proferpina, der Aualen des Tartarus 
und der Freuden des Elyſtums, weiche alle mit der 
groͤßten Kunft und auf eine Begeifterung erweckende 
Weiſe aufgeführt wurden, war wohl fein anderer, ald 
durch finnliche Mittel die, Ueberzeugung von der Un⸗ 
fterbfichkeit ver Seele, von Belohnungen und Stras 
fen unter dem Volke zu verbreiten. Die Eingeweih⸗ 
ten ſtanden unter der Goͤtter beſonderem Schutz, und 
ſte allein waren der Freuden des kuͤnftigen Lebens ge⸗ 
wiß. Diefe neun Tage waren allen Athenieuſern fo 
heilig, daß während derſelben alle oͤffentlichen Ge⸗ 
fchäfte ruhen. Ganz verſchieden von dieſen Fleinen 
waren die großen Myſterien, weiche die eigentlich ges _ 
heimen Lehren enthielten, die ver Hauptziveck der: gati⸗ 
zen Anftalt wareh, und im Innerſten des Heiligthums 
‚von dem Hierophanten nur Wenigen, ein Jahr nach 
ihrer Einweihung indie Fleinen Myſterien, mitge⸗ 
theilt wurden. Ihre Geheimhaltung ward bei ben 
fürchterlichften Strafen geboten; Fluch und Tod traf 
den, der dad Schweigen brach. Nice unwahrſchein⸗ 
lich iſt ed, daß diefe Lehren dahin abzwerften, die 
Volksreligion und die Mythen derſelben zu erklären 
‚und ihrem Gehalt nach darzuftellen. Statt ihrer trug 
man bie Lehre von einem einzigen Gott vor und. zeigte 
die Hohe Würde und Fünfsige Beſtimmung der meuſch⸗ 
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lichen Seelen. Man unterrichtete in der Kenntniß 
der Natur der Dinge und des Weltalis ſelbſt, und 
lehrte Gott ans der Größe, Pracht, Ordnung und 
Schönheit der, Natur fennen. In Anſehung der 
menfchlichen Seelen lehrte man, daß ſie urſpruͤnglich 
Daͤmonen und hoͤhere Geiſter geweſen, zur Strafe 
ihrer Vergehungen aber in menſchliche Leiber eingeker⸗ 
kert worden. Dieſe Lehren ſollen zu: Eleuſis in geheis 
men Schriften aufbewahrt worden feyn, welche der 
Hierophant allemal bei Ertheilung der hoͤhern Grade 
aus dem Petroma, zwei großen in einander paſſenden 
Steinen, heraus legte, vorlad, und wieder in ihr 
marmornes Behältniß zurück fegte. Außer der Ver: 
fihiwiegenheit, muß auch. den Myſteriengenoſſen ein 
näherer Beruf. zur Tugend und befonders zur Menfch- 
lichkeit an das Herz gelegt worden feyn. Wenigſtens 
ſahen ‚fie. ſich felbft, und zwar nach Maaßgabe ihres 
Alters im Orden, für beffere Menfchen an, gebeilige 
durch Theilnehmung an den Leiden der Unglücklichen, 
durch Vervielfältigung und Vereblung der Bande der 
‚Gefelligfeit, durch firenge Erfüllung der Lebenspflich- 
ten, und durch eigene innere Vervollkommnung züm 
Wohl der Mienfchheit zu. arbeiten, ihre Beſtimmung 
zu vollenden. Die Zeit der Entflehung diefer Mpftes 
rien ift unbefannt, und man weiß auch nicht, ob mit 
denfelben nach und nad Veränderungen vorgenom⸗ 
men worden find.. Ihre Dauer fohägt man auf unger 
fähr zwei taufend Jahre. Der Prunk mir dem fie. 


& a60 | Emblem, ‚Emden. 
zuletzt gefeyert wurden, die ungeheuren Tempel, die 
Menge und die Pracht der Prieſter, laſſen auf ein 

Ao hohes. ‚Alter ſchließen Unter dem Kaiſer Cheo⸗ 
doſius dem Aeltern wurden fie abgeſchafft. Dies ge⸗ 
ſchah durch ein Edict vom 20; Der. 381, in welchem 
bei Strafe der Landesderweiſung, alle naͤchtliche Feiz 
erlichteiten, fie mochten innerhalb over außerhalb den 
Sempeln begangen werden, gänzlich verboten wurden. 
er man würde fich fehr irren; wenn man hier ſchon 
br Grab. ſuchen wollte. Als das Ehriſtenthum dag 
Heidenthum zu beſtreiten anfing, nahm ſich vorzůg⸗ 
lich die alexandriſche Schule des ſinkenden Heiden—⸗ 
thums an. Dieſe Schule war auch der Zufluchtsort 
der Mpferien, und fie war-im Grunde nichts an⸗ 
ders als die Myſterten ſelbſt, aber unter der Maske 
der Philoſophie. Die ſogenannten kleinen Myſterien 
nahmen. freilich durch die vom Kaiſer Theodoſtus ges 
„machten Verordnungen ein Ende, aber nicht die gro⸗ 
pen, welche vermuthlich erfi vom Jahre ‘528 ab zu 
ſeyn aufgehört Haben, da auch die Philöfophen diefer 
Schule, als die ſtaͤrkſten Stügen des Heidenthums, 
durch die Befehle ‘des Kaiſers Juſtinian — 
wurden nach Perſien zu fluͤchten. 


Emblem, in — Sprache ſo. viel als Sinn 
bit, und emblematifch ſiunbildlich. 
| x Empen. F 
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| Joh. Loge Pax’ et Concordia, str 1764 | 
| „sid eingegangen. | = I n 


| Ä Yoh.. ‚Loge zur wahren Treue, grffte: Dep, an 
- März 1799, und zum- ‚Bunde ber — 
Royal Be in Berlin wideis Set 


Emmerich. 


Joh. Loge Paxi inimica —— (der bein, ‚Böen 
gehäffige Friede) geftiftet, den. co. Juli 2788. 
‚und dem 27. Dec. 1798 zum Bunde der gro⸗ 
ßen Loge Royal York. in. Berlin getretep. RN 


Engsund, fiehe Erkenntnigſtufen. — 
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X Engelsbruder, ſiehe Gichtel. — J 


England. Diefer Staat iſt für die Frefimane 
rerei von der hoͤchſten Bedeutung. Man findet ‚fie 
hier mit hiſtoriſcher Gewißheit zuerſt. Von hier aus 
wurde ſie um das Jahr 1660 nach Frankreich verbrei⸗ 
tet, wogegen dieſelbe von da an in England etwas 
ruhte. Den 27. "Dee. 1663 wurde jedoch unter der 
Kegierung Carls IL. wieder "eine Hauptverſammlung 
gehalten... Mit bem 24. uni. 1747 begann durch die 
Errichtung | der ‚großen Loge eine ſehr bemerkbare Thaͤ⸗ 
tigtzit. Seit dieler Zeit vermehrten ſich die Logen in 
Enojand außerordentlich und verbreiteten ſich von 
hier, and, "hunpertfältig, nicht blos nach den anderen, 
europäifchen Staaten, fondern auch in allen Welt⸗ 

— * 
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theilen· Die Regenten und Prinzen des Hauſes wa⸗ 
sen faſt alle, und find zum Theil noch, Mitslie⸗ 
der des Ordens. Von fruͤher Zeit an war eine 
große Loge in York, weshalb die Errichtung der 
großen’ Loge in London die Benennung „neu⸗-engli⸗ 
ſches Syftem” herbeifuͤhrte. Diefe letztere große 
Loge war es hauptſaͤchlich, welche in. allen Weltthei⸗ 
len Logen errichtete, beſonders von 1721 an, wo fie 
ſich die gegenwaͤrtige Form gab. Neben ihr blieben 
noch Logen der alt⸗ engliſchen Maurerei in Thaͤtig⸗ 
keit bis 1814, wo ſich alles unter der jetzigen gro⸗ 
ben Loge in London vereinigte. Die  Königreiche 
Schottland und Irland haben ihre. eigene große 


Loge. Dark die Parlamentsacte vom ı2. Juni 


‚1799 werden: geheime : Gefellfehaften - etwas bee 
ſchraͤnkt, die Freimaurer davon jedoch ausgenom⸗ 
men, „da deren Zuſammenkuͤnfte in vorzüglichem 
Maape auf, mildehätige Zwecke gerichtet ſeyen,“ 
doch nur diejenigen Logen dem gef glichen Schuge 
übergeben: „die vor diefer Acte * beſtanden, 
und übereinftimmend mit den unter den Sreimaus 
sergefelfgaften ‚geltenden Regeln gehalten warden.” 


Erd⸗ und Himmersfugeln. Wenn ein 
Maurer dieſe erblickt, fo fol er ſich erinnern; R dag 
fine Kunft allgemein fey, daß fie auf” jeden Be⸗ 
wohner der Erde wirken koͤnne, daß er die Natur 
der Erde ſtadiren⸗ und den bochſten Vaume iſter in 
2 


‚allen Werken des —8* und der Erde ae 
verehren ſolle. 


Erfurt. 


Sob. Loge la Daladienne, oe. vo und 
eingegangen. 

Ib. Loge Carl zu den 5 Rädern, geflifter d * 

19. Febr. 1797, ſchloß ſich den 9. Apr. 1803 

dem Bunde der. großen Loge zu den 3 Welit⸗ 

kugeln in Berlin an, legte diefen Namen 

aber ab, und trat bei demfelben Bunde als 

Joh. Loge Earl zu den 3 Adlern den‘ — 
Juni 1814 auf. 

£ Schotten Loge Carl zur Einigkeit, geftiftet 

den 4. Juni 1808 von der großen Loge zu 

* ben 3 Weltkugeln in Berlin, und den 
"Namen 


Schotten Loge Earl zus eifernen Brene Alle 
genommen den 11. Dec. 1814. 
Koh. Loge Briedrich Wilhelm IE eiſtua | 
Kreuze, conflituirt den 10. Juni 1816 von 
"ner großen Landesloge in Sa ö FR 
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Erhard, Ehrikian Daniel, geboren zu 
Dresden den 6. ‚Sehr. 1759 und geflorben ald Kir 
nigl. Sãchſiſcher Oberhofgerichtsrath, ‚Doctor und 
Vrofeſſor “ Bripgig, ben. 17.. Febr. 1813. Eimer der 

en 


364 Etkennungszeichen ꝛt. 
größten‘ Rechtsgelehrten der neueſten Zeit,’ und auch 
fieblicher Dichter. Er wat mehrere Fahre Redner 
und dann auch Meifter vom Stuhl der. Loge Mis 
nerva zu den 5 Palmen in Leipzig. Seine Thaͤtig⸗ 
et als Maurer’ bietbt den” dafigen, „Brhdern uns 
— | | 
arg end nah 
28: —— SEPerFegee der Beiden, Wort 
wo: Griff: Wr ſich Bruͤder auch treffen; in mel- 
cher Weltgegend dies auch ſey; ob fie ſich durch die 
Sprache verſtaͤndigen koͤnnen oder nicht, vb es Tag 
oder Pacht, ob einer ſtumm and der amdere blind 
a ‚se fönnen fi ch dennos als Bruͤder erkennen. 
Die Erkennundszeichen ſi ind ſo betrachtet eine allge⸗ 
weine Sprache, und fi e werden jedem. Manrer bei 
Ri feiner * Einweipung mitgetheilt. Zeichen und Griff 
können "fo unmerklich gegeben werden daß fie von 
Zanfenden, welche um mehrere Freimaurer fiehen, 
i ie benerkt werden.“ Das Wort zn 'eriheifen iſt 
ſchon etwas ſchwieriger, da es nicht mit einemmale 
ausgeſprachen, ſondern buchſtabirt werdet muß. ' 
Durch den Griff fonn man ſich alfo dem Blinden 
zu erkennen geben, durch das Zeichen dan Stum⸗ 
men, und durch das Wort. und den Griff bei Nacht. 
er Grad hat ſein Zeichen, Wort und Geiff in⸗ 
vorm des eh’ dielen Faͤllen nicht denng "it, fr aut 
im ——— als Maurer jur 'erfennen” zu geben 
Die Biader wanen mit EN ter 


J 


Erkenntuißſtufen ec. "Eelangem, a6 


vorſichtig umgehen, und es iſt thoͤricht gehandelt, da⸗ 


mit in jeder Geſellſchaft oder bei jeder Tafel, Braͤ⸗ 


der aufſuchen zu wollen. Des alte erfahrne Maus 
rer, erwiedert einem Unbekannten das Zeichen nicht 
ſogleich, es muͤßte denn ſeyn, er erblicke — 
Pr oder Gefahr. im. un unse 
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terticht von allen‘ theils ‚erlofihenen, heil noch tr 
tigen Logenſoſtemen, niederen und höheren, Graben, 
and ſind bei verſchiedenen kogen eingeführt), ' welche 
ur in den drei erſten Graden arbeiten.‘ Schon im 
Jahr 1797 brachte ber Br. Feßler! die Erkeantai⸗ 
ſtufen bei der großen Loge Koyat- Yott' in Berti 
in Vorschlag. und eines Theile duch in Ertheuung 
jedoch mit einer Initiation. "Der verſtorbene ‘Br. 
Schroͤder in Hamburg führte fie-ohne Initiatidn eiit, 
und noch jegt ertheilt ſelbige die große Loge dafelbſt 
Den Befigern der Erfenntnißftufen. ad der 
ee — BE 6—6— 
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Joh. Loge Libandon zu den 3 Eedern;, geſtiftet 
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den 24. Dec. — zum Bunde der großen 

vLoge zu den 5 Weltkugeln in Verlin ge⸗ 

treten den -17. ee 1799, and Wieder abs 
24 »gSegangen 1816. ze ze 


| Erkenntnißſtufen oder Enabund. ‚Die 
Erfenätnißflufen befteben in einemhiſtortſchen un⸗ 
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186. Exuſt der Zweite. Eſoteriſch 2 
"oil Loge Libanon Juden 3 Cedern, zu 
| Dein genannten Bunde "getreten den 23. 
: er AJuſli 1799 und witder abgegangen 1816. 
J Ern ſt der Zweite, regierender Herzog vor 
Sachſen⸗ Gotha, geboren: den 30. Januar 1745 und 
geſtorben den 20. April 1804. Dieſer Fuͤrſt hat in 
der. Freimaurerei ſehr viel gearbeitet, und war den 
dogen zugethan bis an ſeinen Top, Im Jahr 1775 
verwaltete er, obgleich abweſend ‚ daß, Amt des 
Großmeiters bei der großen Landesloge in Berlin, 
F Efchke, Ernſt Adolph, Oberſchulrath und 
Direktor des Taubſtummen-Juſtituts in Berlin, ges 
boren in Meiſſen, den 27. December 1766 und ges 
ſtorben den 17. Juli 1811. Er hat ſich 1788 durch 
die ‚Gründung des Taubſtummen + Inſtituts fuͤr den 
Yreußiſchen Staat einen unvergaͤnglichen Ruhm er⸗ 
worben, Als. Bruder, ohne er der großen Landes⸗ 
loge an. ee A RE TEE 
: Ofhnegei- 1 Fr Ä | 
- Loge Eintracht zur. — ig "ypuyben den 
. Gebr. ı810 von der damaligen großen 
g04e in Caſſel geftiftet, und ging 1815 
: nn SU Bunde. der, großen Loge Royal York 
023 | in ‚Berlin, * und zwar zu deren. Provinzia® 
— ioge in Caſſel, uͤber. Seit 1817 iſt ſie oei 
der großen Loge von. Heſſen in Caſſe 


⸗— und Exoteriſch. Bei n alten 
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Üafirin hatte hian efoterifähe und egoterifche Sehe 
Die erfieren für die Geweihten, Cfoteriker, 
* die lettteren fuͤr die Ungeweihten, Exoteriler. 


Eſperancier⸗Logen, oder Orden der: Eſpe⸗ 
rance. Eine franzoͤſiſche Spielerin mit den Weibern 
Diefe Art Logen müflen um, das Jahr 1780 exiſtirt 
haben, und find wahrfcheintich nichts mehr als die 
Adoptiondlogen ‚gewefen. Einige ſolcher Eſperancier⸗ 
Logen hatten damals felbft in Braunſchweig und 
Göttingen Fuß gefaßt. Nicht: blos Weiber, fons 
dern. auch Männer wurden darinnen aufgenommen, 
aber keine Frau konnte aufgenommen werden, deren 
Mann nicht. Freimaurer war. Eine Fran war fer 


genannte Großmeifterin, und.ed wurde nur in zwei 


Graden gearbeitet: Alles geſchah bei ihnen durch 
Die Zahl fünf... Ein Maurer. der höchften Stufe, 
konnte ohne Aufnahme ihre Logen beſuchen. 


| Effäer. Unter den Juden in Judaa und Sy⸗ 
rien, einige Jahrhunderte vor und nach Chriſti Ge⸗ 
burt, befanden ſich bekanntlich drei verſchiedene 
Secten, Phariſaͤer, Sadducaͤer und Eßder. Diele 
dritte war die aͤlteſte und man nenni fie auch hin 
2 wieder Therapenten. ‚Die Eſſaer zeichneten fih 
mehreren Seiten vottheilhaft von ven anderen 

Bin, Settin aus, inden fie bei einer weniger gr9« 
pen Dahl ihten ‚Des friedfertig, ‚ geräufch + "and 
An ſpruchts forigingen, ohne Jemand — Meinun⸗ 


Ben Me 
DE 29 HE BE ZI E ‚ 
ger ee ai wollen, tmeäbalt fe: üup weuigeg 
befän) als jene waren. Sie beſchaͤftigten fich vorz 
piglic mit der Kräuterz und Heilfunde, wovon aud 
ihre Namen perzuleiten find. "Sie hatten ihre Öbern 
und Aelteſten, eigene unterſcheidende Zeichen ihres 
Ordens, eine: beſondere Kleidung deſſelben, verfchies 
dvene Stufen für die Zöglinge; fo wie gewifle geheime 
. Behren, und beſtimmte geheime Zuſammenkuͤnfte. 
Sie ledten immehreren. Gegenden von Syrien und Pa: 
däftinazerfireug,: wo ſie nach Verhaͤltniß ihrer an eis 
nem Orte groͤßern und : geringern: Anzahl eine oder 
mehrere‘ Geſellſchaften bildeten‘, und ihre verſchiede⸗ 
nen erlernten: Befchäftigungen als Erwerbsmittel trie⸗ 
Ben. n In ihren Sitte and: Gebräuchen-hatten fie im 
Allgemeinen vieles von den Pythagoraͤern aufgenom⸗ 
men; Sie lehrten unter andern ‚daß die Gottheit 
fih die Regierung des Univerfums vorbehalten, "dabei 
‚aber dem Menſchen Die Freiheit feines Willens in 
Ruͤckſicht feiner, Handlungen gelaſſen habe, wobei ſie 
aan) Dr Geiftern ‚einen gewifien Einfluß auf den 
Serien zufhristen,, „Sie Ierten, ferner , Daß bi 
Barelr Sen, Denlgen im Zone fh, ven dem Shrnzr 
ren und foptdauere, indem ſie zu der ſubtilſten Euft, 
„ae eier ie im den. Korrer geangen werde, wiede⸗ 
. gurädkfehre, und daß dieſz Foridauer mit Pelopnunp 
and Strafe verbunden fey, je nachdem der Mid 
I dur, cin iugendhaffes oder ‚Jafterhafter.Feben 
er einen oder Der andern werth gemacht hat · FEFHE 
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für d den Fuͤrſten und gefegtiihe Ordnung, Andanglich⸗ 
keit an der Wahrheit, ‚spgend, Befcheipenpeig, z Des 
much. und firenge Verfchwiegenheit waren die vernie⸗ 
lichen Brinsipien für ihre. Handlungsmeife, j Zu der 
pünftlichen Erfüttung dieſer und anderer aͤhnlichen 
Pflichten, namentlich. der unverletz lichen Verſchwie⸗ 
genheit über die Geheumnifie ihrer, Gehfeliſchaft, der 
Gerechtigkeit umd Menſchenliebe, mußte fi ch Jeder bei 
ſeinem Eintritt zu ihrer, Verbindung durch. einen feier⸗ 
lichen Eid verbindlich, machen. "Nur. das männliche 
Alter und ‚eine dreijährige Prüfung. -eingg ‚mäßigen, 
Feufgpen , ‚gefitteten, und ‚tugendhaften, „mit mancherlei 
Entfagungen verdundenen. Lebens, machten zu dieſem 
Veitritt geſchickt, ‚wo. alsdann ein weißes Ordenskleid, 

ein, Schurz und ein kleines Beil Dolabella), die 
Zeichen der Aufnghme. waren. „Auf. ‚dig Verletzung 
ihrer Geſetze und Ordensregeln fo wie auf dıe Ders 
jebung der — gegen ihre Gefeggeber und 


achte 


überwiefene, Verbreger und koſerhafſe von — Ge⸗ 
ſel ſchaft ausfießen, Der fefte Glaube an Unfterbtich- 
keit und Vergeltung, gqb ihnen Muth der Erfülz 
kung, ihrer Pflichten und, zu der. Verachtung jeder Ge⸗ 
für und ſoggr des, Todes, um-ihren, ehren und, der 
— treu au ‚Bleiben, Ir. fänmtliged 
„am, ‚bei ‚ihren m: Dgiritt, zu ‚einer gemein⸗ 
Eaſch an, welchen, Irogr., von ibnen gleiche 
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Rechte Hatte, und über welche einide die sh 
| führten. Dieſe Caſſe, ſo wie die Fruͤchte ihres Er: 
werbfleißes, v „verwandten fie groͤßtentheils fuͤr Werkt 

der Wohithaͤtigkeit und Menſchenliebe gegen Arme 
und Kranfe, da fie ſelbſt bei einem fehr mäßigen und 
ringeſcht aͤntlen Leben ſehr wenige Beduͤrfniſſe kann⸗ 
ten. Auf "Keifen konnten fie alfenthalben bei den 
Mitgliedern ihrer Geſellſchaft einfehren, und der bes 
fin Aufnahme und Bewirthung gewiß verſichert fepn, 
aber nur don Mitgliedern ihrer Gefenfchaft durften 
fe Speife und Tranf annehmen, und nur die aͤußerſte 
Noth konnte ſie bisweilen verleiten, von dieſer ſtren⸗ 
gen Regel abzuweichen. Ihre Befchäftigungen was 
sen verfchieden. Einige betrieben die Heilkunde, an⸗ 
dere den Ackerbau , wieder andere die Haushaltung 
oder die Verfertigung der zur Haushaͤltung und zum 
Ackerbau noͤthigen Werkzeuge, dahingegen nichts in 
der Meit fie dahin bringen fonnte, auch andere zum 
‚Kriege und ‚gar Verheerung beſtimmte Werkzeuge zu 
verfertigen. " Nach Verhättniß dieſer verfchiedenen 
Beſchaͤftigungen ward jeder des Morgens nach eini⸗ 
gen beſtimmten Gebeten, von den Voͤrgeſetzten zur 
Arbeit geſandt, doch durfte "Feiner vor Aufgang der 
Sonne und vor den verrichteten Gebeten von weitle 
chen Gegeniftänden ſprechen oder dergleichen Ardeien 

unternehmen. "Des Mittags verfammelten F Ri, 

nachdem fie ſi ſich gebadet und ihre Ordenskleiung ts 

gelegt hatten, Rin ind geraufchlos guweit gem 


a 
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ſchaftlichen Mahlzeit, "bei: welcher Feiner cher eſſen 
durfte, als bis der Priefter dad Gebet gefprochen 
hatte; fo wie jeder hier, “vie hei ihren übrigen Zu fam⸗ 
mehfünften ‚- nur der Reihe nach und nach erhaltener 
Erlaubniß Torechen konnte. Nachdem fi ie ihre Ordens⸗ | 

kleidung wieder abhelegt hatten, gingen ſie wieder an 
ihre Arbeit, "bis ſie der Abend abermals zu der gez | 
meinſchaftlichen Mahlzeit rief.“ Den Sabbath hielten 
ſie mehr als alle uͤbrigen Juden heilig. Sie bereiteten 
fich ‘den’ Abend vorher nach jüdischer Sitte ſorgfaͤltig 
darauf vor und benutzten alsdann dieſen Tatz, von 
Geſchaͤften und Arbeiten entfernt, vorzuͤglich dazu, daß 
fie ſich zu Lehren aus der Sittenlehre, zu paraboli—⸗ 
ſchen Erklaͤrungen ausgehobener Stellen aus der hei⸗ 
ligen- Schrift und dergl. in ihren Synagogen verſam⸗ 
melten, wo fie nach der Ordnung ihrer Aufnahme fa: 
fen. Da fie nur durch Tugend und gute Handlungen, 
nicht aber durch Opfer ſich der Gottheit wohlgefältig 
zu niachen glaubten, fo opferten fie nicht wie die üb: 
rigen Juden, aber abwechſelnd ſchickten fie Geſchenke 
in den Tempel. Sie lebten gemeiniglich unverheiras 
thet, weil fie Feine Frau für treu hielten und wenn ein 
Theif von ihnen fih Gattinnen wählte, fo gefihahe 
vefed nur um Kinder zu erhalten, weshalb auch die 
Un⸗rheiratheten fremde und verwaiſte Kinder an Kin⸗ 
desſtet Annahmen. Ohne Wiſſen und-Beiftinmung 
ihrer Lern oder Aelteſten, gegen: welche fit ſtets die 
groͤßte Ceerbietungibezeigten, konnte nichts vom ei⸗ 
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niger Bedeutung unternammen werdenund gine ein⸗ 
mal gegebene Zufage, die ihuen eben fo, heilig tznd un⸗ 
verletzlich als der feierlich fg, Eid mar,„.fo wie ihre,lrz 
thels ſpruͤche, blieben unwiederruflich. Deshalb ginz 
gen. fie, hierin, auch mit der groͤßten Borficht und Be⸗ 
hutſamteit zu Werke, nnd -faften wicht cher einem Der 
fihluß, als bis wenigfiens. Qundert von ihnen zut 
einfimmigen Entſcheiduug und Abfaſſung ‚eines. Urs 
theils verſammelt waren. Von dieſer Claſſe der. Efr 
fäer, die man zum Unterſchiede practiſche aher, tätige 
nanunte, war ejne zweite Claſſe derſelben unterſchie⸗ 
den, welche theoretiſche, oder auch wegen ihres hlos in 
geiſtiger· Veſchauung gefuͤhrten Lebens, contempla⸗ 
tive Efſaͤer genannt wurden. Dieſe lebten; vorzügr 
ich in Aeghpten, in mehrere Geſellſchaften getheilt, 
von der Welt und groͤßtentheils von, einander, ſelbſt 
einſiedleriſch abgeſondert, in beſondern Huͤtten, mg 

ſie ſich ſechs ‚Tage in jeder Woche ausſchließend mit 
dem Nachdenken uͤber die göttliche. Weisheit ‚und; mit 
allegoriſchen Erftärgngen: der heiligen Bücher. heſch aͤft 
tigten, nachdem ſierſich des Morgens Durch Gebete um 
goͤttliche Erleuchtung darauf vorbereitet hatten/ wobei 
jedoch die Juͤngern fuͤr den unterhalten Aeltern ſor⸗ 
gen mußten. Mit Entſagung aller Freuden und Br 
quemlichkeiten des Lebens, waren ſie nur erſt des 
Abends; ‚sach ;abermatigen; Gebeten/ anf die oefrie⸗ 
bigung: kdrperlicher Beduͤrfniſſe bedacht, wie fe 
auch en ſiebenten Tag der Woche, den ß befonders 
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heifig Hielten, zur Erholung und Erquickung und zu 
einer allgemeinen Berfammlung, anwandten, zu wel? 
cher jede einzelne Geſellſchaft einen beſonderen Ver⸗ 
ſammlungsfaal hatte. Da fü e den Wein, fo wie 
Fleiſch und andere kraͤftige Speiſen, als ſchaͤdlich und 
als Erweckungsmittel verderblicher Leidenſchaften und 
Triebe: betrachteten, fo beſtand ihre Nahrung groͤß⸗ 
tentheils in Brod, Salz, Yſob und Waſſer. Wer 
aus Ueberdruß mit der Welt: zu ihnen trat, welches 
öfters gefchah, der mußte auf alle Freuden des geſel— 
ligerr, buͤrgerlichen, haͤuslichen und ehelichen Lebens - 
Verzicht thun. Wenn ſich ja Weiber unter ihnen bes 
fanden, ſo waren dieſe gemeiniglich unverheirathete 
und betagte, die denn auch ſtets in der Öffentlichen 
Berfamntung von den Männern abgefondert waren: 
Yın' fiebenten Tag der fiebenten Woche nach Dftern, 
ben’ fie als ein großes: Feft feierten, verfainmelten ſich 
Maͤnner und Weiber in einem großen Verſamnilungs⸗ 
faale; dor’ fö, vaß die Männer zur Rechten und die 
Weiber zur Linken in "abgefönderten Reihen faßen. 
Bei der“ hier veranſtalteten Mahlzeit) die ſich jedoch 
durch keine beſſern ale’ gewoͤhnliche Speifen und Ge: 
tränfe auszeichnete, mußten die Jüngern, die Agltern 
bedienen, ud. ‚während. derfelben durfte Eeiner fpres 
en ‚Diefer Tag war größtentpeils zu Teligiöfen 
Gefprächen, allegorifchen Erklärungen der heiligen 
Schrift aud aan > — beim. 
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174 —— = Evergeten. 
Eßlingen. 


Joh. Loge zur freien — geſtiftet 1784 
von London aus, und eingegangen. 


Etruski ſchemyſterien. Die Etrusker, Etrurier, 
auch Hetrurier genannt, hatten ihren Sitz in Ober⸗ und 
Mittel-Italien, und waren ein merkwuͤrdiges, von 
den Römern, ungefaͤhr 400 Jahre vor Chrifti Geburt, 
unterjochtes Volk. Ihre Kunfifertigkeit, von. welcher 
der etrurifche Geſchmack, befonders in Vafen ıc., ſich 
herſchreibt, machte ſie beruͤhmt, und die außerordent⸗ 
liche Pracht mit der ſie ihre oͤffentlichen Feſte zu Ehren 
der Götter feierten, brachten. fie, frühe fchon in den 

Ruf eines religiöfen Volks. - Dierzu famen noch ges 
heime Einweihungen, ‚die unter ihnen im Gange wa⸗ 
ren, ünd welche fie aus Aegypten und Griechenland 
angenommen hatten. Die vorzüglichften, - fpäterbin 
außgearteten, waren die bekannten, Barhanalien oder 
die Geheimniſſe des Bachus. Dieſe pflanzten ſich 
noch unter der roͤmiſchen Regierung fort, wurden aber 
um nächtliche, Unordnungen zu verhindern, im 186ſten 
Jahre vor Chriſti Geburt da verboten. 


Eutin. 


Joh. Loge zum goldnen Apfel, gefifte 1771 
von der ‚großen Landesloge in Berlin ‚sub 

DE eingegangen. | 
Evergeten oder Wohlthaͤter. Ünter dem er 
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Seren Namen verbanden ſich 1792 in Schleſten ver⸗ 
ſchiedene Maͤnner, um abgeſondert von Staat und 
Kirche Gutes zu wirken. Sie zogen den Prof. deßler 
an ſich, aber in Thaͤtigkeit iſt der Bund nicht gekom⸗ 
men, ſondern ehe die Verbündeten noch über ihren 
Plan einig waren, im Jahr 1796 unterdrüct worden. 
Der Bund: follte drei Grade haben, und der dritte 
follte enthalten: wie reiner Deismus und vernünftige 
Aufklaͤrung zu verbreiten fep. In den von Feßler 


ſelbſt bekaunt gemachten Statuten in feinen Buche: 


Aufſchluͤ ſſe über den Bund der Evergeten, gaben fie 
als Abficht an: „die Menſchen zu beſſern, zu vervoll⸗ 


kommnen und reine Gottesverehrung zu verbreiten; 


lolglich den moraliſchen Charakter der Welt zu er⸗ 
hoͤhen, boshafte Abſichten der Schwaͤrmer und Gauk⸗ 
ler, zu vereiteln, edle geprüfte Menſchen zu belohnen, 


zu befoͤrdern, die nothieidende Tugend zu unterſtuͤtzen, | 


bervorzugiehen , und nügliche Kenntniſſe im Allgemei⸗ 
nen, vorzuͤglich unter den Verbündeten, zu verbreis 
ten” Dieſe Statuten wurden fpäterhin aber wieder 
verändert und der Pan der Verbündeten näher 
beſtimmt. 


Exo teriſch, hehe Eſoteri ſch. 


Exelu ſion, eine "Harte Strafe für denjenigen 
— welcher im Orden oder in der buͤrgerli⸗ 
chen Welt fich hat Verbtechen zu Schulden kommen 
laſſen. Aue Gemeinſchaft wird dann mit ihm aufge⸗ 


% 
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hoben, fein Name wird in den ften oeftichen, ‚ und 
er ek feine etige wiebet tbeſuchen 


PICH get rd % oe a ONE 

Fanatis mus oder ein Sanärifer,. durfen 
nicht unter den Freimaurern geduldet werden. Wir 
follen uͤbereinſtimmend handeln, wopin auch die Or⸗ 
denslehren Fräftig würfen. Es koͤnnen alfo bei ung 
feine Streitigkeiten oder gar Verfolgungen über 
Meinungen‘ ſtatt finden. "Feder Maurer bete Gott 
ſo an, wie feine Keligion ed lehrt, und er in den 
roͤgen dazu ermunkert wird. Eben fo wenig muß 
jeder etwanige Urtheile über, Gott und” göttliche 
Dinge auf Einbildungen oder Aberglauben fügen 
und fo werden alle Verſolgungen uͤber andere Mei⸗ 
nuͤngen von ſelbſt wegfallen. Vom Fanatismus ganz 
zer Logen gegen einander, über, Berfepiedenheit der 
Kituale und Epfieme, find leider fruͤh herhin pären 


de gewefen, jedoch ſeit vielen Jahren gaͤnich ver⸗ 


ſchwünden: "Der religidſe Fanatisinus kanu in den 
Logen am wenigſten auffommen,-oder von einzelnen 
Maurern ausgeuͤbt werden, deim es haben alle Be: 
tenner chriſtlicher Religionse⸗ Secten unter uns, gleiche 
Kr und Rechte, Ob heute. ein Karpolif, ‚more 


gen "tin Lutheraner oder ein Reformirter,, an der 


Spige einer Page fept,, 7 Bird „gen „de rüdern 
ea pe N * 


Zauſt, 


Er Fauſt. —— 237%: 
Fauſt, Johann. Da _in dieſem Werkendie 
Geiſterbanner einen Platz erhalten haben, ſo wird 
man wohl auch Fauſt's Namen, ſuchen. Wer haͤtte 
nicht von deſſen Verbindung mit dem Teufel und von 
feinem Hoͤllenzwang gehört? re, Died Buch exiſtirt 
wirklich, ift gar nicht felten,-und fogar 1802 in 
Leipzig in einer neuen Ausgabe erſchienen „welche 
nur 18 Groſchen koſtet. Man kann daſſelbe breift” 
in die Hände neben, ‚ von vorn der hinten leſen, 
und kein Geiſt oder Teufel wird erſcheinen. In den 
aͤltern Editionen ſind Charaktere und Siguren ohne‘ 
Sinn, und eben ſolche Erfiärungen und’ Sprüde' 
ans der heiligen Schrift. Dies Werk nun‘, und die ; 
Gefchichte von der Teufelsverbindung, ſol von ei⸗ 
nem’ Schwarzfünftter Doctor Johann Fauſt herruͤh⸗ 
ren, welcher im Anfange des 16ten Jahrhunderts 
gelebt haben ſoll. Er war der Angabe nach, der 
Sopn gined Bauern aus Schwaben, ſtudirte in 
Wittenberg Theologie, und Iegte fih dans auf die 
Arzheifunf, Afrologie und Magie. Nachdem eb die 
reiche Erbfohaft von einem Oheini verſchwendet hatte, 
fol er das befannte Buͤndniß mir - dem  Beufel ge⸗ 
macht haben, welcher ihn dagegen nach 24 Jahren zu 
ſich nahm. Seine Eriftenz iſt nirgend erwieſen, und 
noch weniger die fabelhafte Geiſterbannerei. Aber 
ein wirklicher Johaun Fauſt lebte ungefaͤhr hundert 
Jahre früher als ein woöhlhabender Goldarbeiter im 
Mainz. Dieſer verband: ſich 1449 mit dem Erfinder 
M 
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der Buchdruckerkunſt Johann. Gutenberg, gab fein 
Vermögen zu dieſer neuen Kunſt Her, umd. wurde 
ſabſt ein Buchdrucker. Man hat noch jetzt Bibeln 
he Sfeinien Namen als Drucker, und, — u. 
” noch iummier ti⸗ —“ Mann. 


Sedder ſen, Jacob Friedrich, geboren zu. 
Schleswig den, Zıfen Juli 1736 und geftorben als, 
Vrobſt der Kirchen und Schulen, und —R 
zu Altona den 31..Dec. 1788. Durch, feine Erbau⸗ 
unssſchriften, beſonders durch ſein Werk: Unterhal⸗ 
tungen mit Gott bei beſondern Faͤllen und Zeiten; 
dutch ſein Leben Jeſu für Kinder, und andere aͤhn⸗ 
liche Werte, hat er unendlich viel Gutes geſtiftet. 
Fraͤher war er. Domprediger in Braunſchweis, und 
Mitglied der dafigen Loge. i 


Federn, ſind die Zierde des Br. Sekretairs, 
und ihre kreuzweiſe Lage kann ihn immer an bie Wich⸗ 
—— ſeines amits etinnern. 
ge ldlo gen. Vvei der frangöifcen Armee haben: 
viele Megimenter eigene Logen, aber diefe haben dem: 
Namen Regimentslogen und find in ‚ber friedlichen. 
Garnifon ebenfalls shätig. Bei der preußiſchen und 
anderen Armeen ſind von Älteren Zeiten Feldlogen ge⸗ 
hraͤuchlich, jedoch nur dann, wenn: Krieg. iſt, und die 
Truppen im Felde ſtehen. Die Regimenter erhalten 
auch nicht einzeln Logen, ſondern es werden einige 


d 
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Meifter von Stühlen erwaͤhlt, weiche dann bald hier, 
bald da, wo Brüder fich zufammen treffen, eine Ars 

beit abhalten. In den Jahren 1815 biß 1815 gab | 
es folgende und befannt gewordene Seldlogen, welhe 
aber nach dem Kriege wieder aufbörten:. | | 


Zur Vaterlandsliebe Geſtiftet von der großen 
Zum eiſernen Kreuze.) £. 4.8.5 Weltk. in Berl. 


Feldloge No. 1. geſtiftet von der oroßen Lan⸗ 
desloge in Berlin. 


Adolphus zur deutſchen Treue, geftiftee von 
der engl. Provinzialloge in Hannover. 


von Ferber, Friedrich Wilhelm Frei- 
herr, geboren 1752 und geflorben den 25. Det. ı800 
ald Geheimer Finanzrath in Dresden. Er war Mit: 
glied der dafigen Loge, und ihm verdankt befonders 
die dafige Freimaurerfchufe ihre Daſeyn. 


Serdinand, Derzog von Braunſchweis— 
Lüneburg, geboren den 11. Januar 1721 und ges 
forben den 3. Juli 1792. Diefer im fiebenjährigen 
Kriege fr befannt gewordene und immer gefeierte 
Held, tratin feinen jungen Fahren, vermuthlich in 
Berlin, zum Freimaurerorden, und ift in demſelben 
von der höchften Wichtigkeit gewefen. Machdem er 
daß Preußiſche Militär verlaffen, febte er ſich in 
Braunſchweig jur Rupe, und beſuchte nicht felten. 

Ma 
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die bafige Loge. Früher ſchon war-er von der gro⸗ 
ßen Foge in London zum Brovincial: Großmeifter _ 
mehrerer Logen in NMorddeutfchland ernannt worden. 
Im Jahr 1762 fing der Freiherr von Hund an fein- 
Syſtem der Stricten: Obfervanz, oder dem Tempel- 
herren » Syflem, Ausdehnung zu geben, und da er 
hierzu einen in der Auſſenwelt wichtigen Mann an 
der Spige zu haben nöthig fand, fo fuchte er hierzu 
den Herzog Ferdinand zu gewinnen. Wahrfcheinlich 
ift man damals nicht ganz offen gegen den Derzog ge— 
wesen, und hat ihm nur das Gute, welches er bei 
diefem neuen Spfteme feiffen koͤnne, und mwofür er 


er. hoͤchſt empfänglich war, vorgelegt. Hund veranlaßte 


1772 zu Kolilo in der Niederlaufig einen Convent, 
und hier wurde, der Herzog Ferdinand zum, Groß- 
meifter der die Stricte-Obſervanz ausmachenden vie⸗ 
fen Logen ernannt, welche Würde er. auch annahın, 
Hierdurch gewann dies Spftem fehr viel an Anfehn, 
denn die ganze Welt verehrte den Herzog als den 


u rechtfchäffenften "und edelften Mann und Menſchen⸗ 


freund. Gein Name gab dem Bunde einige Feftige" 
feit, und der Eifer, - womit er fich der Sache annahm, 
verhinderte einige Zeit, daß der Saame det Zerruͤt⸗ 
tung, der in den. Deftandrheilen des ganzen Gebaͤu⸗ 
des lag, nicht auffeimen Fonnte. Jedoch ſelbſt Feri- 
dinands Anfehen und thätige Bemühungen konnten 
Das Werk nicht aufrecht erhalten. Es: wurden. ver— 
ſchiedene Convente gehalten, und ders legte zu Wil⸗ 


“ “ 


u 
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helmsbad 1787, welchen der Herzog leitete. Hier 
trat er eigentlich von dem Syſteme ab, jedoch die 
Pogen blieben unter feinem Großmeifterlichen Ham— 
mer bis an feinen Tod vereinigt, umd jede betrauerte 
feinen Hintritt mit der innigften Ehrfurcht, 


Fernow, Carl Ludwig, geboren den 19. 
Nov. 1763 zu Blumenbagen bei Pafewalf und geftor: 
ben als Profeſſor und Bibliothefar in Weimar den 
5. Dee. 1808. Er war. in feinen früheren Jahren 
Maler, und ein Mann von den umfaffendften Kennt: 
niffen im Kunftfache, wovon feine Schriften das 
Zengniß liefern. Als Ordensglied hielt er fich zu der 
Loge Amalia in Weimar. 


- Feßler, Ignatz Aurelius, ein Mann wel⸗ 
cher durch ſeine Schickſale, durch ſeine literariſchen 
Arbeiten und durch ſein bedeutendes Einwirken in 
die Maurerei, den Bruͤdern ſehr wichtig geworden 
iſt. Er wurde 1756 im Juli zu Czorndorf in Nieder⸗ 
ungarn geboren; 1773 Capucinermoͤnch unter dem 
Namen Innocentius zu Moͤdling, und als ſolcher 
1781 nach Wien verſetzt. Hier wurde er Doctor der 
Theologie, aus den Capucinerorde.. entlaſſen, und 
von Joſeph II. als ordentlicher Vrofeffor der orien— 
talifchen Sprachen und Hermeneutif 1783 nach Lem: 
berg. verfegt. Im genannten Jahre den 1. Mai trat 
er ın der Loge Phoͤnix zur runden Tafel in Lemberg 


Ben Feßler. 


zum Freimaurerorden. In Lemberg ſchrieb er das 
Trauerſpiel Sidney, ließ es auffuͤhren, wurde des⸗ 


halb von ſeinen Religionsverwandten verfolgt, und 


flüchtete 1788 nach Schleſten, wo er bei dem Erbprin⸗ 
gen von Carolath ald Erzieher deſſen Kinder angeſtellt 
wurde. Aus diefer Zeit fehreiben fih mehrere ‚feiner 
Unterhaltungsfchriften ber, und zwar Marf Aurel, 
Arifiides , Themiſtokles, Matthias Corvinug, 
Attila. a. m. Im Jahr 1791 trat er zur Iutheris 
fhen Religion über, heirathete 1792 und errichtete 
1796 in Berlin ein Erziehungsinftitut. Am 2. Juni 
1796 affiliirte er fich bei der Loge Royal York, von 
welcher er auch den Auftrag annahm, die Rituale 

derfelben umzuarbeiten. eine verdienftliche,. mit 


Sachkenntniß und Gefchmarf vollendete Arbeit, wurde 


im December 1796 eingeführt, woher der Name Feß⸗ 
lerfches Syſtem feinen Urfprung bat. Auch an dem 


Conſtitutionsbuche diefer Loge hat er den größten An⸗ 


theil. Er bfieb bei diefer Loge bis ıg02, war von 


1797 bis 1802 ihr deputirter Großmeifter, lebte noch 
18053 in Berlin und dann auf feinem Gute Klein: 
wall, ohnmeit Berlin, bis ihn 1806 die Franjofen 
durch Einguartierung gänzfich ruinirten, fo daß er 
Später einen Ruf nach Rußland gern annahm, und 
jest ficb in Garepta an der Wolsk befindet. In 


Schleſien wollte er den Bund der Evergeten ſtiften 
helfen, der jedoch nicht zu Stande Fam. Er bat 
für die Logen überhaupt fehr viel ausgearbeitet, ber 


/ 


1 
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fonders eine, volftändige Gefchichte der Freimaurerei 
und Sreimanterbrüderfchaft von dem Älteften Zeiten 
bis zum Jahre 1802, und läßt Durch den Br; Ger: 
lach, Buchhändler in Freiberg im Erzgebirge, Ab⸗ 
ſchriften davon in vier Folio Baͤnden für 120 Thaler 
verfaufen,. jedoch nur an Logen oder ſehr rechtliche 
‚Brüder. Seine bei dem, Br. Gerlach gebrudten 
. Schriften befiehen.in drei Bänden, wovon der zweite 
. und dritte Band größtentheild von ſeiner fechsjährigen 
Thätigfeit.bei der Loge Royal York handelt, Auch | 
hat er dafeldft Aufſchluͤſſe über den a 
herausgegeben. | 


Seuen, fiche Waffen. .® | R 


FSichte, Joh ann Sottlied, — zu Ram⸗ 
menau in der Oberlauſitz den 19: Mai 1762 und ge⸗ 
ſtorben als Profeſſor der Philoſophie an der Univerfie 
tät zu Berlin, den 29. Januar 1814. Dieſer hochbe⸗ 
rühmte Philoſoph, in der gefehrten Welt durch zahle 
weiche ‚Schriften bekannt, war Mitglied der großen 
Loge Royal Pork in Berlin. Feßler erwähnt feiner 
in — Maurer⸗ ae als jo thärig. 


— Sinf von — Earl Fries 

drich, Königlich Preußiſcher Staatsminiſter, geſtor⸗ 

ben den 3. Januar ag00. Er war Obermeiſter der 

Schottenloge in Koͤnigsberg in Preußen. | 
| 


1% Flammende Stern. Forſter. 
era Siammende Stern, fipe € Stern 


Sludd, Robert, geboren 1574 und — 
ln, war ein gelehrter Arzt in London, welcher in 
‘theofophifche Myſtik verfiel, über Höhere Naturlehre, 
Arzneiwifſenſchaft und Alchemie gruͤbelte, und deffen 
Schriften ſelten geworden ſind. Die Nofenifrenzer, 
ruͤhmte er, und feih Name koͤmmt in deren Schriften 
‘oft vor. Eines feiner Werfe hat den Titel: Integrum 
——— — etc, Franeef, 2631, 


— un Reinsois; ‚geboren zu 
Dirſchau in Weftpreußen den 22. Det. 1729 und ge: 
ſtorben als Koͤnigl. Preusiſcher Geheimertath und 
Profeſſor der Naturgeſchichte in Halle, den 9. Dec. 
2798. Seine vielen gelehrten Werke und feine mit 
Eook gemachte" Keife um die Welt, haben ihm den 
geachtetſten Namen erworben. Er Be der Loge zu 
den 3 Degen in Halle an. : 

"Sorfter, Georg, Sohn des — ‚ geboren 
zu ja * bei Danzig den 26 Nov. 1754, und 
geſtorben den ı2. Januar 1794: Erihat niehrewe wich⸗ 
tige Aemter bekleidet, und zulegt war. er Churmain- 
ziſcher Hofrath und Oberbibliothekar. Man hat vom 
ihm gleichfalls viele gelehrte Werke, ſo wie er auch 
die Reiſe um die Welt’ mit ſeinem Vater gemacht 
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Sranfenthal. » 


oh Loge zur Freimüthigkeie am ORbein, 
eingegangen. 


— am Main. 
SI: Loge su den Diſteln eingegangen. 


Schotten Loge Wilhelm zu den 3 Kofen ‚eitte ' 
gegangen. 


Joh. Loge de la Sincerite, gehörte zum Bun— 
de der großen Eoge zu den drei Weltfugeln 
in Berlin, und ift eingegangen. 


Englifche Prosineial:Loge vom Dber= und Nie- 
de Rhein und Fränfifchen Kreife, wurde 
„bon London aus 1766 inftallirt, und endigte 
1782 mit dem Tode des Großmeiſters — 
ben, Johann Peter Gogel. 


Große Provincial⸗ und Directorial. Loge des 
Eclectifchen Bundes, wurde 1735 von der 
hiefigen Loge zur Einigfeit und von der da= 
maligen Loge Jofeph zum Reichsadler in 
Weglar gemeinſchaftlich errich tet. 


2783 bis ı8rı Propinzial: und Directorial 2 
Großmeiſter Joh. Earl AN, Senator 
-und Buchhändler. 


von 1812 Provinzial ⸗und Directorial⸗Groß⸗ 
weifter Jean Roc Dufay, Commerzienrath. 


286 as Frankfurt a; M. 
Zu derſelben gehoͤren hier 
1) Joh. Loge zur Einigkeit, geſtiftet von Lon⸗ 

don aus den 17. Juni 1740. 

2) Joh. Loge Socrates zur: Standhaftigkeit, 
conſtituirt den 4. Dec. 1801 von der großen 
Loge Royal York in Berlin und den ı2. Mai 
1811 zu dem hiefigen Bunde getreten. | 


i 


Auswärtige Töchterlogen find in Gießen, Of: 
fenbach, Darmfladt, Nürnberg, u.a. D. 


Auch iſt hier noch die 
Joh. Loge zur aufgehenden Morgentoͤthe ‚ge 
ſtiftet von Paris aus den 12. Juni 1807 
und den 30. April 1817 von London aus mit 
einer SER verfehen. 


| Die Loge sur Einigfeit ließ bei ihrer Stiftung ei⸗ 
ne Medaille prägen. Auf der erften Seite ruft ein 
"Maurer dem Neide zu: Quid lätras, und zeigt auf 
Minervend Bild mit der Bleiwage und einem Quas 
. drat, worauf ſich die Auffchrift: ad amaflum bezieht. 
Odben darüber leuchtet die Sonne. Die Gegenfeite 

enthält daß Giegel der Loge. Ein Schild, getragen 

von einem Ephing und einem - Hunde, worauf ein 
Auge und ein Ohr. Darunter hängt ein Schurz mit 
‚der Beifchrift: et le taire und oben darauf ein Dies 
nenkorb mit mehreren maurerifchen Werkzeugen und 
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ter Beiſchrift: Iuſtruunt et ornant. Auf dem aͤuße⸗ 
ren Rande iſt die Geſchichte der Entſtehung der Loge 
mit folgenden Worten angegeben: Concordia erexit, 
Rtabilivit virtus, ars et induftria ornaverunt. 


 Sranffurt an der Dder. 


J Eine Deputations-Loge von der großen Loge 
| zu den 3 Weltfugeln in Berlin, geftiftet den 
2. Nov. 1741 und eingegangen. | 


Joh. Loge zum aufrichtigen Herzen, geftifter 
von der großen Loge zu den 3 Weltfugeln in 
Berlin den 23. Febr. 1776. | © 
Schotten Loge zur grünenden Hoffnung, ges 
ftiftet von derfelben großen Loge den 22. 
Febr. 1780. 


So. Loge Eutbanafia zur Unerblicfeit, ge: 
fliftet den 25. Dec. 1816 von der großen 
Landes = Loge in Berlin. 


Sranfreid. Die Freimanrerei wurde von 
Engländern und Schottländern um das jahr 1660 
nach Frankreich gebracht. Gegentheild fann man ſa⸗ 
gen, daß fie fih von hier aus erft recht in England 
ausgebreitet hat, während folche faft in Frankreich 
wiederum verſchwand. Im Jahr 1725 verpflanzte fie 
England indeß wieder hierher, denn im diefem Jahre 
ſtifteten drei Englaͤnder in Paris eine Loge, welche 


1 Frankreich. 
ſich bald nachher eine große engliſche Loge von Frank⸗ 
reich nannte. 1737 hob Ludwig XV. alle Logen in 
Frankreich auf, und erklaͤrte ſelbſt den Umgang mit 
Freimaurern fuͤr ſtrafbar. Nach dem Jahr 1740 und 
beſonders im fiebenjährigen Kriege breiteten die Fran⸗ 
zofen vorzüglich die Freimaurerei in Deutſchland aus. 
1762 fand aufs neue die Aufhebung einer großen Lo⸗ 
ge in Paris flatt,.aber 1772 finden wir alfe Logen 
wieder thätig. Go biieb es bis zum Anfange der 
Revolution, 1789, wo alle gute Fogen fich von ſelbſt 
fchloffen, und den Jacobinern und andern Ruheſtoͤ⸗ 
rern ihr Weſen treiben ließen. Als 1799 der Sturm 
voruͤber war, wurde wieder ein großer Orient in Pa⸗ 
ris errichtet, und ſeitdem hat ſich die Freimaurerei in 
Sranfreich von neuem außerordentlich ausgebreitet. 
Nicht 5108 die großen Städte, fondern auch die Mir: 
tele und ſelbſt viele kleine Städte haben Logen, fo 
wie man auch deren faſt bei jedem Negimente finder. 
Im Fahr 1812 zählte man Logen und Capitel nicht 
weniger ald 1089. Leider aber ift in Franfreich die. 
Freimaurerei größtentheild in ein bloßes Logenweſen 
ausgeartet. Die Grade find bis zu drei und dreißig 
vermehrt, und ed wird damit fo zu fagen ein Handel 
getrieben. Die Bekleidungen und Decorationen hat 
man in den Galanteriewaaren » Dandlungen öffentlich 
zum Verkauf. Demohngeachtet findet bei den Fran: 
zofen eine ausgezeichnete Anhänglichfeit an den Dr- 
den und lobenöwerthe bruͤderliche Liebe. zu einander 


\ 
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flatt. Ein Reiſender, er fei von welcher Nation er 


wolle, findet in Frankreich überall Bruͤder, weiche 
ihn als folchen mit aller Zuvorfommenbeit aufneh- 
men. Man findet bier mehrere Adoptions⸗ oder 
BRD Logen. 


Franz der Erſte, deutſcher Raifer, — 
1708, gefiorben :765, war 1751 in Daag durch eine. 


Deputation von der großen Loge in London zum Sreis A: 


maurer aufgenommen worden, und furze Zeit nachher 
wurde,erin London zum Meiſter befördert. Er war 
ein treuer Anhänger des Ordens bis an feinen Tod. 
Eigentlich war,die, Regierung in den Händen feiner 


Gemahlin, der großen Kaiferin Maria Therefia, und. 
diefe disidete iq ihren Staaten feine Logen; ohne zu. 
wiſſen, daß ihr Gemahl felbft Freimaurer fey. Da⸗ 
her traf es ſich, daß in einer heimlich verfammelten 
Loge zu Wien der Kaifer in voller Bekleidung den 
Polizeibeamten entgegen. trat, als folche diefe Loge. 


auf Befehl der Kaiſerin aufheben wollten. 


Frege, Chriſtian Goͤttlob, Koͤnigt. Saͤch⸗ 
ſiſcher Kammerrath und Banquier in Leipzig, ſtarb 
im ögten Sabre den 3. Februar 1816, und war ein 


La 


fehr geachteteg Mitglied der dafigen Loge Minerva iu | 


den 3 Palmen. 


Sreiheit. Ein Wort daß bei und oft gehört: 
wird, aber auch eben den Einfchränfungen unterwor⸗ | 
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fen iſt, als die Freiheit im buͤrgerlichen Leben. Wir 
haben bei unſeren Verſammlungen nichts weniger 
als unbedingte Freiheit zu thun, mas jedem etwa bes _ 
lieben möchte. . Aber frei ‚find wir, ‚oder follte jeder 
ſeyn von Leidenfchaften, von lächerlihem Stolz; und 
andern Armfeeligkeiten des menfchlichen Lebens, frei 
ſind wir von dem Wahne, den Gefegen nicht Folge 
leiſten zu duͤrfen. 


Freimaurer. Die Erklärung dieſes Wortes, 
das faſt in allen lebenden Sprachen daſſelbe ſagt, iſt 
ſehr verſchieden. Urſpruͤnglich war nur die Benen⸗ 
nung: Maurer; ſodann haben wohl verſchiedene den 
wirklichen Architekten und Kuͤnſtlern ertheilte Privile⸗ 
gien Anlaß gegeben, das Woͤrtchen Frei vor: den 
Namen der ganzen Zunft zu fegen. Nach anderen 
Angaben follen Maurer uneingefchränft arbeiten duͤr⸗ 
fen. Wer frei von Borurtheilen ift, und alle feine 
Handlungen nach den Werkzeugen der Gewerfömans 
rer zu ordnen verficeht, der wird ſich dad Wort reis 
maurer fehr gut erklären. Im Engliſchen heißen die 
jetzigen Freimaurer Free Macon, und in der Ueberfes 
gung. fann dies durch zuͤnftige Maurer ausgedruckt 
werden. Man kann aber auch geſchichtlich annehmen, 
daß mit dieſer Zunft ſich andere verbruͤderte Perſo⸗ 
nen, welche weder Maurer, noch Kuͤnſtler waren, ver⸗ 
bunden haben, und daß dieſe ſpaͤterhin und aus⸗ 
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ſchließlich den Namen freie und angenommene Mau⸗ 
rer en und fortpflangten. 


„ reimanrers Schriften, — ER 
— “gelobt: bei ſeiner Aufnahme, dag Geheimniß 
des Ordens nicht durch. Schreiben zu. verrathen, und: 
ſo eine große Anzahl von gedruckten ſogenannten 
Freim aurer⸗Schriften wir auch haben, ſo iſt doch noch 
keiner dieſer Autoren zum eigentlichen: Verraͤther an 
dem Geheimmiffe geworden. Wann in der bürgerlichen: 
Welt behauptet worden iſt, daß Bücher, vom zer⸗ 
ſchmetterten Freimaurer angerechnet, bis zum Sarſe⸗ 
na, das Geheimniß der Maurer enthalten, ſo beruht 
dies immer auf einem großen Irrthum. Einige Logen⸗ 
Gebraͤuche bekannt machen, heißt nicht das Geheim⸗ 
niß mittheilen, ſo wie die Liturgien der Kirchen nicht 
den wahren. Gottesdienſt enthalten. Auch find die 
gedruckten Rituale nichts weniger als vollſtaͤndig. 
Sie find nur dem Gedaͤchtniſſe nachgeſchrieben, nicht; 
nach. einem Logen - Driginal abgedruckt. In Europa 
giebt es :wenigftend eilf verfchiedene Rituale, und, 
wenn man Daß eine gedruckt fießt , fo kennt man nur: 
einen Eleinen Theil der, Form der Manrerei. Noch 
bat feiner, der die Höchften Stufen im Orden betres 
ten hat, das Geheimnig in gedruckten Sthriften ber 
kannt gemacht. Unterfachungen über die. Gefchichte: 
und Hierogipphen des Drdens, von gelehrten Brüs 
dern, können auch: nicht als ein Verrath angeſehen 
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werden, dent der Orden ſelbſt empfiehlt das Studkr 
um der Geſchichte, und jeder Bruder ſoll den andern 

unterrichten. Eben ſo iſt es mit den gedruckten Er⸗ 

laͤuterungen moraliſcher Grund ſaͤtze und ver Synibole. 

Der Orden empfiehlt ebenfalls, anhaltendes Studium 
derſelben, und. wenn für die Mitglieder von einſichts⸗ 

vollen Brüdern gedruckte Schriften erſcheinen, fo’ 
müffen diefe: dem Orden uͤberhaupt willkommen ſeyn. 
Jeder Menſch ſtrebt vorwaͤrts, und der Maurer ſoll 
dies ganz vorzüglich, ſoll belehren: und verbeſſern me‘ 
er rur fann. Aus dieſem einfachen: Grunde find 
wohl die mehreften Freimaurer: Schriften entſtanden, 
und noch feine hat dem Orden wirklichen Schäden: 
gethan. Das eigentliche ‚Geheimmtg- der Myſterien 
der Alten wiſſen wir Bis zur Stunde nicht mit ganzer 
Gewißheit, wohl inber manche von ihren - Einwei⸗ 
hungsgebraͤuchen. Wenn dainals- dies nicht aufge⸗ 
zeichnet und ums uͤberliefert worden wäre, ſo wuͤr⸗ 
den wir jeßt:Darüber unzufrieden feyn. Es ift auge 
gemacht, daß derjenige Bruder; welcher nicht durch 
einige gute: Maurerſchriften ſeine Kenntniſſe vom 
dem Orden erweitert, nur ſehr Tangfanı vorſchreiten, 
und wohl gar unzufkieden: über denfelben "werden: 
wird. Man muß hierbei -erwägen, daß die Brüder: 
mehrerer Logen nur alle vier Wochen einmal: fich: 
verſammeln, daß viele, weiche nicht am Logen-Oer⸗ 
tern wohnen, noch ſeltener eine ‚Loge beſuchen, und: 

daf dei vielen. Berfammlungen ı nicht allemal Zeit; 

genug 
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genug iſt, die weitläuftigen Jnftructionen mitzutheis 
len. Diefe Inſtructionen und jedes ‚Ritual find in 
den Logen gefchrieben vorhanden, und wollte man 6 
genau nehmen, fo follte dies Gefchtiebene ſelbſt in 
den Logen nicht vorhanden ſeyn. Mancher Bruder, 
welcher uͤber den Orden etwas drucken laͤßt, kann ſich 
mit Recht auf ganze Logen berufen, welche ebenfalis 
drucken ließen. Dahin gehört beſonders das Conſti— 
tutiondbuch der fo alten großen Loge in London, die . 
Geſchichte der Freimanrerei und der Logen in Schotts 
land von Lawrie; der Grundverträg der großen Loge 
Royal Pork in Berlin; das Conſtitutionsbuch der 
Loge Archimedes zu den3 Reißbrettern in Altenburg; 
das Wiener Journal von der Loge zur Eintracht, und 
mehrere Gefangs und Liederbücher von Logen ſelbſt 
herausgegeben. Die mehreften von diefen Sachen 
find in alfen Buchhandlungen zum Verkauf vorhan⸗ 
den. Es giebt gewiß nur noch wenige Logen/ * welche 
ungehalten werden, wenn etwas uͤber den Orden ge⸗ 
druckt wird. Findet ein Logenmeiſter eine Freimau⸗ | 
rer Schrift nicht brauchbar, fo gebe er — in 


dt fr 


Diele Brüder haben auch bereits vor ihrer Hufnahme Ä 
vieles über den Drden gelefen, und gerade died war , 
die Urfach ‚ warum fie um die Einweihung nachfuchs 
ten. Das Leſen befriedigte fie nicht. Wer aber 
ſchreibt und etwas drucken .. fep discret, uns 


108 a Freimaurer⸗ Verhoͤr. 
terrichte weckmaͤßig feine Bruͤder; nur vergeffe er. 
nicht, daß theure Verpflichtungen. von ihm zu beruͤck⸗ 
ſihugen ſ ſind. | I J 
gieimaurer— —— oder Eramen. Dies 
de Benenhung, hat ein ‚altes, aufgefundenes englifches 
Attenſtück, vom welchem der berühmte Johann Locke 
im Fahr, 1696, urtheilte, es ſcheine 260 Jahr alt und 
von der eigenen Hand Koͤnig Heinrichs VI. von Eng⸗ 
iand zu fepn n welcher 1422 feine Regierung antrat. 
Zerner fagt diefer Geteprte: es fey ein Verhoͤr, wels 
ches der Koͤnig einem von der Bruͤderſchaft der Mau⸗ 
rer abgenommen habe * und man ſage, er ſey ſelbſt zu 
der. Bruͤderſchaft getreten. Wir haͤtten alſo eine Urs 
kunde von der Exiſtenz der Bruͤderſchaft vom Jahr 
. 1456. Das Manuſecript, welches mehrmalen mit 
voces Bericht daruͤber gedruckt iſt, iſt in Frag' und 
Antwort verfaßt, und die erſte Frage ift: Was mag 


| es ſeyn? Die zwei ‚legten Fragen und Antworten 
lauten · 


Sreage. Sind die Maurer boſſere Menſchen als 

Andere? | 3 | 
— Einige Maurer ſind nicht ſo vtihentheh 
er. ld andere Menfchen; aber meiſtentheils ſind 
ſie doch beſſer, als ſie ſeyn wuͤrden N wenn 
fie nicht Maurer wären ET 


% 
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RZrage hLicten die Maurer einander ſo ——— als 

man ſagt? 

Antwort Ja gewiß; und es kann nicht anders 
ſeyn. Denn gute und rechtſchaffene Mev- 
ſchen, die einander als ſolche kennen, lieben 
ſich immer mehr, je beffer fie find. Ra Son 


| Dies Manu feript war dem Joh. Locke ein Beine: 
gungsgrund, fih in den Orden der Freimaurer aut⸗ 
nehmen zu laſſen. | Ä 


— 


Freres pontifes, ſiehe Brüdenbrüder.)' 
Sreundfchaft. Wenn man- frägt:- ob die 
Bruderliebe der Freimaurer auch Nechte und Pflichten 
der Freundſchaft auf einander gebe, fo iſt die Ant- 
wort daräuf: Ya, der unauflöslichen Freundfchaft 
als Menſchen, welche im Geifte der Menſchheit mit 
einer Liebe vereinigt find, die :rein und: treu. bis im 
den Tod iſt. Doch die Rechte und Pflichten der pers 
ſoͤnlich en Freundſchaft, kann die Genoffenfchaft der 
Freiniaurer nicht ertheilen. Die perſoͤnliche Freund⸗ 
ſchaft beruht als ſolche auf Eigenſchaften, die nur 
der Perſon eigen ſind, kurz auf der ganzen perſoͤnli⸗ 
chen Eigenthuͤmlichkeit, und lebt in perſoͤnlicher Liebe. 
Der Bruderbund der: Freimaurer hingegen gründet 
fih auf. die allgemeinen. Eigenfchaften, wodurch der 
Menſch überhaupt Menfch und, ein gefundes, würdiges 
‚Glied der 2 Menſqhheit if; und auf: die allgemeine 
' R 2 


ze Freyberg. Freyburg. 
Menſchenliebe. Die perſoͤnliche Freundſchaft wird 
daher leichter durch Zeit und Ort getrennt und ger 
ſchwaͤcht, aber die allgemein menſchliche Sreundfhaft 
der Freimaurer iſt weniger an Zeit ynd Drt,gebunden. 
Doch befördert nichts die perſoͤnliche Freundſchaft 
mehr, als die rein. menfchliche Sreundfchaft der Srei- 
maurer. Wer ih den Orden der Freimaurer tritt, 
muß deshalb die Sreundfchaft mit anderen Menfchen. 
wicht aufgeben, ſondern diefe eben fo heitig fortfüh- 
ren als vorher. Er befömmt um fo mehr die Pflicht 
ei; ſich ‚Der treue Freund feines Freundes zu ſeyn. 


Breyberg im Erzgebirge. 
Joh. Loge zu den 5 3 Bergen. 


Dieſe Loge wurde deu 15. Dee. 1798 - von ber 
‚großen Landesloge in Berlin conflituirt, vom der fe 
aber 1801 abging.. Deu 19. März 1802 trat fie zum 
Bunde der großen Loge Royal York in Berlin, blieb 
bei derfelben bis 1804, und ſtand dann allein bis 
1812, wo fie fich der Grafen Loge in Deeöben ans 
ſchloß. 


Freyburg im Breisgau. 
Joh. Loge zur edlen Ausſicht, 


geſtiftet den 1. Oct. 1784 von der damaligen großen 
Loge in Wien. Don 1793 biß zum 27. Dec. 1808 
ruhte fie, und fing dann ihre Arbeiten wieder an. 
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Am 24. Juni 1809 trat ſie dem großen Oriente von 
Baden in Mannheim bei, und — iſt ſie einger 
sangen. = | 


griedbeig in der Wetterau. 


Joh. fose edewb zu den 3 ʒ Sram, einge 
. 

—— II. — der — oder eb 
ge genannt, Koͤnig von Preußen, geboren den 24 
Januar 173 und geſtorben dem 17 Aug. 1786. Dies 
ſen großen Mann muß jeder Maurer, er lebe wo er 
wolie, nicht blos der Preuße allein, hoch verehren, 
und noch in der Gruft Segen nachrufen. Er war 
son allen deutſchen Regenten der Erfie, welcher un⸗ 
fern Drven oͤffentlich in Schutz nahm und ſich ſelbſt 
dazu bekannte. Ohne ihn haͤtten die dem Orden in 
mehreren Laͤndern widerfahrene Bedruͤckungen vielleicht 
noch lange fortgewaͤhrt, und derſelbe haͤtte die jetzige 
blühende Geftalt nicht bekommen. Friedrich der Gro= 
Be war einige Jahre vor feiner Thronbeſieigung ‚si 
Gelegenheit einer Reife mit feinem, Vater, in Braun⸗ 
ſchweig in der Nacht vom 143 — 2* 15. Aug. 1758 
zum, Freimaurer einge weiht, and; zwar durch eine De 
putätion von der Hamburger toge, wobei der beruͤhm⸗ 
te von Bielefeld befindlich war. "gie Einweihung 
mußte wahrhaft heuntitch geſchehen, Bern der Vater 
Friedrichs durfſte * davon wien: Sobald⸗t 


Zn Friedrich Friedrich Auguf. 


den Thron beftiegen,. nahm er fich einer. im Berlin 
ganz im Stillen befindlichen Loge an, . ernannte fie zur 
Mutterloge, beftieg felbft gls Großmeifter einigemal 
den Stuhl und verrichtete Einweihungen,. ſowohl in 
Herlin als in Rheinsberg, Die erſte Loge, in Berlin 
bielt er den ı9. Juni 1740. Schnell verbreitete ſich 
died Ereigniß bei allen Freimaurern / fordaß-hier und 

. auswärts viele neue Logen entflanden: Im Zähe 
1774. ertheilte- er: der Loge ein foͤrmliches Progectos 

rium Er erlaubte, daß fein Nachfolgensebenfalis 
zum Orden treten durſte, und ob er gleich in. fpäteren 
Jahren, mp die Megierungss: md. Zeldperrn” Gr 
ſchaͤfte dieſes großen. Mannes ſich ſo fehr Häuften, 
die Loge nicht mehr beſuchte, ſo blieb er derſelben 
doch bis zu feinem Tode gewogen, und gab dapen 
unzweideutige Beweiſe. In denn Garten — 
—— Denkſaͤule gefebt: 4. - «+ 


Sri, kegierender Marggraf von — 
reuth, gebsren den 10. Mat 17:1, und geftorben den 


16. Behr. 1768." Er war in — Maurerei — 
thatig. ner 2 2 v Üd: %;, 1; 


an 
wagte 


Friebrich ar, Herjpg von Si, 
"geboren, den. 18,, Sail, 2750/, und ge orben den. 2. j 
Der. 1805, ‚ gr, P% Miller vom "Send de der fgme 
Die, Yrmee- zeoge. en Anita als 


— Armanann Dlankiämeig 
Beis, BebDreH Rn Ds 3740 und geſtorben Dem 
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8. Det, 1805, mar in früheren Jahren ais Koͤnigl. 
Preuß General in Berlin wohnhaft. Mit ungemei⸗ 
ner Thaͤtigkeit arbeitete er im. Orden fünf. und zwan⸗ 
zig Jahre lang, von 1772 bis 1797, umd, ‚führte, bei 
der großen Loge zu den 3 Meltfugei den großmeift: 
lichen Batnmer. 


Sried sich Carl — — 10 Sie 
wig ⸗-Sonderburg⸗Beck, Könige. dänifcher General, 
geboren: den 20. Hug. 1757, and geftorben den 25. 
März 18:6, thätig als Maurer bis an fein Ende, 


| Friedvich Chriſtian Cart, gueſt von 
Schwarzburg-Sondershaufen, geboren den 14. Mai 
2783, und geſtorben den * Oct. 1791. E 5 


— Wilhelud, ER. „ König. von. — 
"en „geboren den 25. Gept, 1744, und ;geftorben 
den a6, Nov. 1797. Diefer Monarch bewies fuͤr den 
Orden ein qusgezeichnetes Wohlwollen, und befuchte 

oftmal die Logen Einige. Maͤnner mißbrauchten 
jedoch ſeine Herzensguͤte, welches den wahren Mau⸗ 
rern gewiß tief ſchmerzen müßte, Jedoch blieb er 
gegen deu Orden gnaͤdig geſinnt bis an feinen Tode. 
Unter feiner Regierung wurde den Logen das Recht 
prallt: vor Gericht, genorach⸗ MEINER zu gelten. 


‚Brig, Johann Iriedrig, geboren su Hals 
gr den 3. Dit. 1785 4,008, geſtorben iu. Berlin alg 


200 zuͤlleborn gFuͤrth. 

Königt. Hreuß. Geheimerrath und Profeffor ber Arz⸗ 
neikunde ben 9. Apr. 1807. Dieſer verdienſtvolle 
Bruder ‚war Mitglied der großen Loge zu den 3 


gFalleborn, S orGo ſt ad, gehoren zu Glogau 
den 2. Maͤrz 1769, und geſtorben in Breslau den 16. 
Febr. 1803 als Profeſſor der lateiniſchen, griechiſchen 
und hebraͤiſchen Sprachen am Eliſabethanum. Er 
hat ſich durch zahlreiche Schriften hohe Achtung in der 
gelehrten Welt erworben, und die Loge griedrich 
‚zum goldnen Zepter — in ihm — deputirten 
Weiſter. | 


Fauf Dan nimmt an, daß eine ordentliche 
Loge aus ſteben Meiſtern beſtehe „ jedoch auch aus 
Fünf, Dies legtere leitet man von den fünf Simten 
nes Menſchen her, indem die zu einer Loge vereinigs 
Sen Bruͤder gleichfam fo vollendet im Ganzen ſeyn 
"ind wirfen follen, als ein- einzelner mit gefunden 
a Sinnen begabter Menſch. 


Farchterlicher Bruder, ſiehe Vorbe— 
— nder. | / 
Al rth. 
oh. Loge zur POPDEr und gMeerubſchute, 
conſtituirt den 4. März 1803 von der großen 
— Loge Rodal York in Berlin, und abgegans 
* gen von derſelben im Jahr 1806. 


f 


Fulda Gabalis. der 
Fulda. | | 
Joh. Loge zum Frieden ‚eingegangen, i 


©. 


G. Der Stand dieſes Buchſtabens einzeln, iſt 
jedem Maurer bekannt. Der Name Gott: kann: ig 
den oeutſchen Logen nicht damit allein bezeichnet ſeyn, 
denn, fonft Eönnte dies © nicht auch. in den auswärtis 
gen Logen gefunden werden. Verwandter: wäre das 
Wort Geometrie, welche ein, Baufünftler ſo nöthig 
hat, und geometrifche Gemwißheit und Wahrheit iſt 
ae a 

Gabalis. Diefer Name koͤmmt in manche 
Maurerföhriften vor, und iſt darunter nichts weiter 
als ein Roman zu verftehen, inter dem Titel: Comte 
de Gabalis, ou Entretiens fur les Sciences [ecretes. 
Dies Buch wurde in der Mitte des fießzehnten Jahr⸗ 
hundert® von dem Abbe de Villärs herausgegeben, 
Und der Verfaſſer hat eigentlich die Cabbala und über: 
haupt die geheimen Wiſſen ſchaften -Tächerlich machen 
wollen. Ein Graf Gabalis tritt ih dem Roman als 
Adept auf, und was er lehrt, haben ſpaͤtere Adepten 
zum Nachtheil der Aufklaͤrung und mit ie 
des Namens von nenem verbreitt.. 


son Gabebufh, Gaßner. 


Gadebuſch, Thomas Heinrich, ‚geboren 
zu Stolpe in Hinterpommern 1736, und geftorben als 
Brofeffor des Staatsrechts zu Greifswalde, und 
Meifter vom Stuhl der dafigen Loge den 2. Apr. 1804. 
Man hat von ihm mehrere ſchaͤtbbare, beſonders hiſto⸗ 
riſche Werke. 


Galliſch, Friedrich Andreas, geboren zu 
Reipfig den 28: Ang! 1754, und geſtorben -DAfeldft 
als Doctor und Profeffor der Arzneifünde den 15. 
Febr. 1785. Er ifl‘ durch mehrere Schriften beunnt, 
und war bei der daſtgen Loge Minerva zu den 3 Pal⸗ 
men’ ein fo geachteter Bruder ; daß ihn nach feinem 
Tode ei Deutman im Garten der Ei errichtet 
wwurde. J | 


’ 


Gaßner, Johann — — 1707 zu 
Bratz bei Pludenz in Schwaben. Er war katholiſcher 
Pfarrer zu Kloͤſterle im Bißthum Chur, und gehört 
zu den beruͤhmteſten Teufelsbannern der neuern Zeit. 
Die Erzählungen von. den. Beſeſſenen in der Bibel 

und fein ununterbrochened Horfchen in den geheimniß⸗ 
- Hollen Sphriften der Magifer, hatten: ihm den Glau⸗ 
‚ben. in deu Kopf gefegt, daß die, meiſten Krankheiten 
‚son böfen Geiftern ‚Herrührten, deren Macht blos 
zdurch Segenſprechungen und Gebete vertilgt werden 
neönnte. >, Er ‚fing daher an, einige feiner Pfarrkinder 


. „Eugipgn zu wollen, und. erreichte Damit, wenigſtens fo 


viel, daß er Aufſehen machte. Der. Biſchof von 


— —— —  F — —— — — — — — — ——— — ———— — 
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Couſtanz berief ihn in feine Reſidenz, wurde aber ſehr 
bald von der Charlatanerie des Wunderthäters uͤber⸗ 
zeugt, und gab ihm den Flugen Rath, zu der geiftli- 
chen GSeelforge feiner Pfarrkinder zurück zu Fehren. 
Allein Gaßner begad ſich zu einigen anderen damalia 
gen Reichspräfaten von ſtaͤrkerem Glauben, und exor⸗ 
cirte in ihrem, Gebiete. Im Jahr 1774 erhielt er 
einen Ruf von dem Erzbiſchof zu Regensburg nach 
Ellwangen, wo eine Menge Huͤlfsbeduͤrftiger und 
Neugieriger feiner. warteten. Er fand. diefen großen 
Wirfungsfreis ganz feinen Kräften- angemeflen, und 
heilte Lahme und Blinde, vorzüglich aber mit. Kräme: 
pfen behaftete Perfonen. Man hat aber, Urſach zw 
glauben , daß er. gefunden Perſonen fehr oft die Rolle 
von, Kranken, fpielen ließ, und daß feine Kur bei, 
wirklich Leidenden nur ‚fo lange. anſchlug, als ihre 
Einbildungskraft von den Ueberredungen des Bez, 
ſchwoͤrers erhitzt blieb. Aufgeklaͤrte Männer. erhoben, 
die Stimme ‚gegen, ihn, und; fein Anfehen fiel, nach 
einiger Zeit wieder. ‚Er ſtarb in Maͤtz 1778, nach⸗ 
dem ihn der Biſchof, von Regensburg, fein beſtaͤndi⸗ 
ger Gonner, in den Befig einer eintzäglichen, Pfarre 
zu. Bonndorf bei. Regensburg geſetzt hatte. Ma 
hat von ihm ein mehreremale aufgelegtes Buch uͤber 
ſeine Kuͤnſte, unter dem Titel: „Weiſe, fromm und 
geſund zu leben, auch ruhig und gottſelig zu ſterben, 
oder nuͤtzlicher Unterricht wider den Teufel zu ſtrei⸗ 
ten, ꝛtc. 2774.8 Es wurde viel gegen ihn geſchrie⸗ 


° 


ben, ſelbſt in München, worauf er antwortete und 
ſich ——— | 


Gebet. Dar ——— e ſich a per 
er zu feiner Arbeit Gnade und Stärfung von Gott 
bedarf, und er flieht ihn darum -oft an. Wenn der 
Orden niit einem neuen Mitgliede vermehrt wird, ſo 
iſt ein angemeſſenes Geber wicht uͤberfluͤſſig. Eines 
der ülteren iſt folgendes: „O Herr Gott! Du ‚großer 
And allgemeiner Maurer der ganzen’ Welt, und erſter 
Bildner und Erſchaffer des Menſchen, als er dein 
Tempel war. Sei bei ung o Herr! wie Du eg’ ver⸗ 


ſprochen haſt: wo zwei oder drei in deinem Namen 


verſammelt ſind, da wollſt Da in der Mitte! derſel⸗ 


beſn ſeyn! Sei bei uns, o Herr, und ſegne alle unſere 


Unternehmungen, und gieb, daß diefer unfer Freund 
ein aufrichtiger und getreuer Brüders Maurer wer⸗ 
den möge! Laß Gnade und Friede fich bei ung immers 
fort vermehren, und die Erfenntniß unſers Herrn 


Jeſus Chriſtus ſich in unfere Herzen einptaͤgen! 


Gieb auch‘, d Herr! daß wir dein heiliges, unver⸗ 
faͤlfchtes Wort in der That erfüllen, und unfere Hals 
de immer flärfer werden, um einem Bruder Mas 
der vorzüglich, hernach aber jedem Nebenmenfcheh, in 


E ber Noth zu diehen, ohne daß wir ans dder den Unfri⸗ 


gen dabei Schaden thin! Stärke uns ferne, © 
Herr! in alten guten Werken; mache ung zur Yasik 
Sun dir Tugend geſchickt, Fertig und bereit nach 


j . 
J 
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deinen großen und theuren Verheißungen, damit da⸗ 
durch dein hoher Name Jehova! verehret, verherr⸗ 
licht und geprieſen werde ewiglich, und damit dein 
Segen unter uns und in ber ganzen Welt ausgebrei— 
tet werdet O Herr Gott!- Höre unfer Gebet! Füge zu. 
unferem Glauben die Tugend, zur Tugend die Wiffed- 
Schaft nud. Erfenntniß, von. diefer Erkenntniß zur 
Mäfigkeit, von der Maͤßigkeit zur Klugheit, von 
der Klugheit zur Geduld, von der Geduld zur Gottes⸗ 
furcht, von der Gottesfurcht zur Bruderliebe, von 
der Bruderliebe zur Naͤchſtenliebe! Und verleihe uns, 
o Herr! daß unſere Maurerei in allen Werken und 
Vorhaben immerfort geſegnet und dein Friede ſtets 
bei uns ſei! O Herr! verleih uns auch, daß wir mit 
Zedermann in Fried' und Eintracht ſtets leben koͤnnen, 
durch Jeſum Chriſtum, der da lebet und regieret von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen, Amen, Amen!“ Wenn 
der Bruder Freimaurer fih an die gemeinſchaftliche 
Tafel ſetzt, ſo iſt es ebenfalls ſeine Pflicht zu beten, 
und ver ai et bier die Worte: / 
o Duck des ee Lichts, o Herr der Herr⸗ 
ee | lichkeit! 
Groß, unbegreiflich groß, ſind Deiner Hine 
Werfe! 
Zum würdigen Gebrauch der Zeit 

a Du im ER und Weisheit, Shin 
— heit, Staͤrke. 


4 
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206 Geburtstagsfeier Gedike. 
Du giebſ uns — —— es 
and Tranf.- ! 
Dir ſey Bald Lob, Er, mat - Dan) 


Nach ber. Tafel erhebt er — — Sci 
me und betet: u ea 


# 


Gott! fey ‚gelobt, Du haft auch bene a an uns 


gedacht; 
Gelobt fuͤr dieſes Tages Segen! 


» fhäg ung vaͤterlich nach Deiner Halo und | 


Macht, 
Im Gluͤck, im Leid, auf allen unſern Wegen, 
Und ſegne dieſe Nacht! | | 


| 


Geburtstagsfeier. Jede — a det 


— ihres Landesherrn, nicht blos durch Eſſen 





and Trinken, ſondern auch durch eine angemeſſene 


Logenbeſchaͤftigung. Wahrhaft inniger Dank für 
‚feinen. Schutz, und wahrhaft innige Wuͤnſche für 
fein Wohl, fleigen dann zum hoͤchſten Baumeifter 


einpor. Dies Feſt ift fir jeden Maurer eines der 


erfrenlichfien. In manchen Logen wird auch der Ges 
burtstag des Meifters vom Stupl durch ein Bruders | 
mahl gefeiert; es iſt jedoch Fein Logendeſeb, daß 


dies geſchehe. 


Gedike, Friedrich, geboren zu Boberow in 





der Priegnitz den 15. Januar 1754, und geſtorben 
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zu "Berlin als Doctor der Theologie, Ober⸗Conſi⸗ 
foriat- und Ober⸗Schulrath und Director des ber⸗ 
Uliniſchen Gymnaſiums den =. Mai 1803. "Er war 
einer der beruͤhmteſten Schulmaͤnner, und iſt durch 
zahlreiche Schriften, ſo wie auch durch die mit dem 
Br. Bieſter viele Jahre "herausgegebene Monats: 
Schrift, befannt. Unter feinen Schriften findet man 
auch mehrere Maureroden, und er war als Mit: 
glied der großen Loge zu den 3 RE ih ders 
Sin ſehr thaͤtig — —r 


Geheime obere ſiehe unbekannte 
Obere. 


Geheimniß. Was mag es kennt“ Diefe Beige 
that man bereitd vor Jahrhunderten und wird ſie 
vielleicht noch Jahrtauſende “fang than, Ceremoni⸗ 
en und Gebraͤuche, fo wie die Erklärung einiger 
hieroglyphiſcher und ſymboliſcher Figuren, werden 
zwar kuch von manchen‘ geheim gehalten, ! koͤnnen 


ber das eigentliche Geheimniß nicht: ſeyn, denn 


durch die Kenntniß der angegebenen Gegenſtaͤnde 
kann man nicht uͤberaus gluͤcklich werden, wie man 
wach der Verficherung der Dbern, im Orden werden 
Fon. Einige Eeremonien und mehrere Erflärungen 
ſymboliſcher Gegenſtaͤnde von den Geheimniſſen der 
Alten, ſind verrathen und gedruckt worden, und un⸗ 
ſere Obern mußten erwarten, daß dies auch mit den 


Cereme gien der Freinmaurer der Fall ſeyn würde, 


— 


0, „Gebeimniß. 
Deshalb kann man. befonders diefe Ceremonien und 
‚ Spmbolif nicht für das Geheimniß halten. Darin⸗ 
nen würde auch zu wenig, liegen, um die Menfchen 
an. den ‚Orden zu binden. Die chriſtliche Religion 
hat auch ſymboliſche Oegenftände, 3. B. der Gtier 
bezeichnet die Stärfe und das Famm die Geduld. 
Wer aber von der Religion nicht mehr weiß als dieß, 
oder den Cultus überhaupt, der kann fich deshalb” 
nicht glücklich fchägen oder ein eifriger Anhänger der 
Religion ſeyn. Eben fo ift ed mit der Kenntniß ders 
Eeremonien und Symbole der Freimaurer. Das Ges 
heimniß ift erhabenerer Natur! Es find bereits alte 
Mitglieder des Ordens, wegen Dergehungen mis 
der empfindlichfien Härte aus dem Orden geftoßen 
worden, und fie haben das Geheimniß nicht verrachen. 
oder fie hatten ed noch nicht begriffen. Die eifrigften 
‚Katholiken, welche ihrem Beichtvater alles zu entde⸗ 
cken ſich für verbunden halten, haben das Geheim⸗ 
niß verfchwiegen. Wollte man —— es ſey feiner 
Natur nach von der Beſchaffenheit, daß es nicht jeder 
Kopf fallen fönne, fo müßte man auch annehmen, 
daß die Obern eigentlich ein Verbrechen begehen, fo - 
. viele, Menfchen ‚ deren Haffungsfraft nur geringe ift, 
und die alfo dag Geheimniß nicht faſſen koͤnnen, in 
den Orden aufzunehmen. Das Geheimniß muß alſo 
von jedem Menſchen, deſſen Verſtand nicht roh, und 
deſſen Herz nieht verdorben iſt, begriffen erden koͤn⸗ 
nen. Wir haben mehrere Beiſpiele, daß Mänper oh⸗ 
ne 
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ne gelehrte oder große Kenntniffe zu den. Würden 
der Großmeifter und der Meifter von. den Stühlen 
geftiegen find, und man muß fchließen, daß diefe mit den 
höchften maureriſchen Würden bekleidete Perfonen, 
doch wohl begriffen haben werden, worin das Geheimniß 
beftehe. - Dan’ beherzige daher folgendes: Zu allem 
Zeiten werden Menfchen leben, welche über ihr Jahr⸗ 
hundert und deſſen Begriffe und Formen hinaus ſind. 
Bas im Alterthum der Inhalt ägyptifcher und gries 
hifcher Myſterien geweſen ſeyn mag, das iftjegt freis | 
ih Gemeingut aller gefitteten Voͤlker, wie Glahbe 

an die Einheit Gottes und Unfterblichfeit. Aber auch 

unfer Zeitalter hat feine Gögen, vor denen der Weis 

ſere niederfnien muß, wenn er nicht Gefahr laufen 
will, gefteinigt, verbannt, eingekerkert, entehrt oder; 
gerödtet zu werden. Auch unfer Zeitalter. dat feine 
Weiſen, die über daſſelbe erhaben, zwar nicht an den 

Heiligehiimern der Jeitgenoffen freveln, aber fich auch 

gern mit Höhern Geiſtern zuſammen finden. mögen. 
Den Eingemweihten umſchweben in den Logen die dos 

hen’ Hindentungen zut Vollendung feines Selbſt 
und der Menfchheit- Hier fuche man das. Geheime 
niß ded Maurerthums, an fih unausſprechbar; fo 
wie ed nicht in wenigen ‚Stunden durch Haͤndeaufle⸗ 
gen gegeben werden kann. Gedanfen, auf melde 
vorzeiten Strafe des Schwerted, ded Scheiterhaus 
fens und der Verbannung ftand, find ſchon heutiges 
Tages als wohlthaͤtig geliebt, und Fuͤrſten vollſtre⸗ 

O F 
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| den nun, was noch vor — wie rafende 
Schwindelei, an verfannten. Weltiveifen verdammt 
ward. Aber auch heute noch giebt es Gedanken, 
welche der große: Haufe verfpottet oder nerflucht, und 
die erft Spät ins wirkliche Leben ſegensvoll hineingtei⸗ 
fen werben.: Died waren. faftr aller, und "find, noch: 
ber ähtem Maurer wahre und Lieblingsbeſchaͤfti⸗ 
gungen. Aber in den Logen werden ſie nur ſelten 
offen ausgeſprochen/ und deshalb glaubt der große 
Haufe, die Ceremonien waͤren das Geheimniß, da 
Ra, nur eine HSaue — — 41 


sea r feyn, iſt eine — Pflicht der 
ae, nicht blos gegen ſeine Vorgeſetzten, 
ſondern gegen: das: Geſetz uͤberhaupt. Aber jeder 
Vorgeſetzte fen anf feiner Hut, daß er nicht ſelavi⸗ 
ſchen, der freien Denkungsart der Maurer entgegen 
ſtehenden Gehorſam verlange, ſondern nur ſolchen 
Gehoͤrſam, welcher in den Urgeſetzen vorgeſchrieben 
iſt. In einer Loge dürfen weder Herrſcher noch 
Sclaven ſeyn, wohl aber muͤſſen RE on; 
Dot herrſchen. TEN 


R Geiferfehen, fee * pr | 
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| —— iſt die Geometrie diejenige, welche fh, 
ganz czũelidẽ anf; — und unser. 


I. ! 





Un Gau | o ır 


" Geometrie konnen wir daher -die ganze Kunſt des 
Freimaurers verſtehen. In Anderſons engliſchem 
Conſtitutionsbuche wird die Maurerei vielfaͤltig Geo⸗ 
metrie genannt, und von der letzteren ſagt derſelbe, 
daß das ganze Weſen des Ordens in ihr liege. Der 
Freimaurer muß ſich alſo recht genau mit der Geo⸗ 
metrie bekannt machen. Ihre Figuren zu zeichnen, 
iſt aber nicht gerade noͤthig; wohl aber muß man 
lernen, alle Handlungen, Arbeiten und Schluͤſſe 
ag —— Grundfägen ANNE: 


| Georg, — — von Sadſen⸗ Mei⸗ 
ningen, geboren den 4. Febr. 1761, und leider zu 
früh »für feine Unterthanen verfiorben den 24. Det. 
1803. + Er warein wahrer Volföfreund und Manrer: . 
Hei der Geburt feines’ Erbprinzen, der die "Namen 
—— Erich — ne bat er er fein" ganzes 


4) Bin 


un —— Dane 


Georg Auguſthn varos von Medlenburg ⸗ 
Strelitz geboren den 16, Aug. 1748, und geſtorben 
den; 6. Nov. 1785: Er war Generalmajor in Kaiſer⸗ 
lich Oeſterreichiſchen Dienſten, und ein BE Mit⸗ 
glied des Ordens. 


‚Gera... | — 


oh; Loge Archimedes zum: Prem Bunde, 
2 2 


. 


22 2 Gerärbe. | Gericke 


angefangen als Deputationsloge von Alten⸗ 
burg den 18. Dec. 1803, ſelbſtſtaͤndig auf⸗ 
getreten den 26. Oct. 1804, und bei der gro⸗ 
fen Loge in Hamburg afßlürt den 30. Apr. 
2800, r 


Geraͤthe, oder die Ausſtattung einer Loge muß 
ſeyn: die Bibel, der Zirkel und dag Winfelmaaß. 
Erft nach diefer Ausftattung fol man an die Kleino⸗ 
dien und Zierrathen denken. 


| Gerechte und volffommene Bogen. Dieſe 
den Joehanuislogen beigelegte Benennung drückt hohe 
Begriffe aus. Es iſt aber nicht genug, nur in ſofern 
gerecht und vollkommen zu ſeyn, als eine Loge zw. 
einem, befannsen Bunde gehört, nach einem befanuten 
Kitual- arbeitet, und ob, die. Beamten die ihnen bes 
fiimmten,Pläge eingenommen haben, fondern fie maß 
auch gerecht gegen alte Brüder, und vollfonmen im‘ 
der Ausübung aller Maurerpflichten feyn. Gerecht 
iſt fie auch, wenn man den Brüdern Befugniffe, bes 
treffe es auch nur die Verwaktung des Defonomifchen 
der Loge, entzieht, denn fonft hat eine ſolche Loge Feine 
Geisfiftändigfeit, und wer nicht ſelbſtſtaͤndig iſt, kann 


die Maurerpflichten wicht. als en Meiſter 
ausuͤben. 


6 ericke, Friedrich Carl Guſtav, Döctor 
der Philoſophie und Ober⸗Amtmann zu Lüdgeri bei 


. Gersfeld. Gefchichte, 213. 

Helmſtaͤdt, geflorben: den 29. Januar 1817, iſt 
durch mehrere wichtige oͤkonomiſche Schriften bekannt, 
und war Meiſter vom Stuhl der Loge Julia Caroline 
zu den Helmen in Helmſtaͤdt, hei deren un 
er Er. thätig war, N 


Gersfeld im — | 


Ä Ibh. Loge Wilhelmine zu den 3 Buchen ge⸗ 
ſtiftet als Deputationsloge von ee 
‚und eingegangen. 


Geſfang-oder Liederbüder. Den Maus " 
rer iſt e8 Beduͤrfniß, ſich durch Gefang und Muſik 
zum hoͤchſten Baumeiſter zu erheben, oder zur Bru⸗ 
derliebe und Wohlthaͤtigkeit zu ermuntern. „Deshalb 
wird faft bei jeder Arbeit, und beſonders bei jeder Ta⸗ 
feliöge gefungen. Die Gefänge find, ale ernffen In⸗ 
halte, und nur eine Art derfelben, auf Schwertern, 
bat einen fchershaften Anftrich ‚ Jedoch gehen auch die⸗ 
fe nicht aus den Schranken der Auſtaͤndigkeit. Man 
hat mehrere allgemeine Sammiungen von Freimaus 
vergefängen, unter dem - Titel; Geſangbuͤcher oder 
Liederbuͤcher, und die Logen haben entweder dieſe zu 
ihrem Gebrauch erwaͤhlt, oder eigene kleine Samm⸗ 
lungen fuͤr ſich ſelbſt drucken laſſen. | | 


Gefhichte des Ordens der Brktmianrer. 2 
Nur wenig kann nach dem Raum in die ſem Werke 
uͤber die Geſchichte des Ordens geſagt werden, und 


u 


Eu 3 


224 we; Geſchichte. 


um fo ſchwieriger iſt es, unſere Leſer zu befriedigen- 
Nimmt man an, daß der Freimaurerorden ‚ich von 
den äftern Bauhuͤtten und von den nachherigen, Baus 
geſellſchaften und Kunftverbrüdernungen herſchreibt, fo 
muß man auch annehmen, daß damals wenig aufge— 
zeichnet ward. Dann. fömmt noch hinzu, die Zer— 
fireuung der Genoſſenſchaften von einander, und die 
Mernichtung vieler Schriften. bei den Berfotgungen, 
‚welche Logen und Brüder. haben erdulden müffen. 

Man erkennt jedoch beftimmt-den Uebergang und die 
Verkindung der alten Baufollegien Roms mit den 
Baugẽ eiffchäften der chriſtlichen Jaͤhrhunderte. Die 
lebteren "hatten neben der Vitruviſchen Kunſt, auch 
die hoh ere Lebensanſi chten und die reinmen ſchliche 
Lehre des e8 edlen Alterthunis bewahrt und mit chriſſ⸗ 
chem Sinn gefteigert.. Auf, die Conſtitution der Yor- 
fer Bauhiire vom Jahr 926 iſt die Geſchichte der 
Freimaurerei gebaut, wie Anderfon in dem befännten 
Eonftitutignshuche für die große Loge in London an⸗ 
giebt. In den Bauhuͤtten fanden auch Perſonen, 
welchẽ nicht Werkmaurer waren, Anfnahme und Zus 
tritt, und von jeher war in diefem Gewerke, mehr 
als bei anderen, ein doppelter Zweck vorhanden, 
nemlich wirklich zu bauen, und alle andere Dinge, 
welche dem Menſchen wohithaͤtig ſind, zu verbreiten. 

Die Menge der brittiſchen Bauhuͤtten, welche ſich für 
eine freie, jedoch in ſich ſelbſt abgeſchloſſene Genoſſen⸗ 
ſchaft betramdteten „ und ‚Die große Anzahl gebildeter 


Gefhihe, 5 


und voruehmer Perfonen, welche fich in diefe Gefelts 

fihaft der gefreiten Maurer aufnehmen ließ, gab dere | 
felben nach Jahrhunderten. auch in den bürgerficheg 
Unruhen: Engtands Anfehen und Einfluß. Und eben 
Diefe Unruhen verwandelten zuerſt daß, was an fich 
bioße Gewerkſchaft urfprünglich, gewefen, in daß; 
was die Isgimauserei endlich heutiges Tages gewor⸗ 
den ift. Die achtbaren Genoffen, ‚welche feine Werk: 
maurer waren, verbanden ſich unter einander genauer, 
behielten zwar die alterthuͤmlichen Gebräuche der Baus 
huͤtten bei, ſchieden ſich aber von den gemeinen und 
minder gebildeten Werkleuten. Nach der Enthaup⸗ 
tung Karls J., den 30. Januar 2649, ergriffen fie 
die Parthei der verfolgten Stuarte. Dem vertniebe- 
nen Koͤnig Jakob IL. hingen beſonders die in Schott- 
land befindlichen Logen an, und für die Thronbeſtei⸗ 
gung des Fuͤrſten Wilhelm von Oranien waren die 
Engliſchen. Man mache hieraus feine Beſchuldigun⸗ 
gen gegen die Freimaurer. ‚An: der Spitze beider Par⸗ 
theien ſtanden die Fuͤrſten des Landes, ſelbſt als Bruͤ⸗ 
der. Nach Herſtellung der Unruhen beſchaͤftigten ſich 
die Logen mit allgemein nuͤtzlichen Dingen fuͤr die 
Menſchheit, und. ihre Anzahl war nicht groß. Zur 
Ausbreitung derſelben vereinigten ſich den 24. Juni 
717 vier Legen in London, bildeten, aus ihrer Mitte 
‚eine große Loge mit einem Großmeiſter an der Spitze, 
und nahmen die Geſtalt eines Ordens an. Die Ver⸗ 
breitung der: Freimaurerei ging; nun in allen Reichen 


si6 Geſell.Geſtalt der Loge. . 

ſehr Hark vorwärts. Nach Deutſchland kam fie bes 
ſonders über Frankreich, jedoch fehon früher hatte 
England hier.einige Logen errichtet. In manchen in 
und auferenropäifchen Staaten wurden die Freis 
maurer geächtet, und in mehreren anderem gern ges 
buldet. So iſt es noch, und das letztere iſt ohne Ge⸗ 
fahr fuͤr den Staat und die Kirche. Die Freimau⸗ 
rerei aus den aͤghptiſchen und anderen Myſterien, von 
den Tempelherren, aus den Kreuzzuͤgen ꝛc. direkt her⸗ 


zuleiten, iſt entweder RIES oder es zo Dypes 
theſen. 


Geſell, oder der zweite Grad im Orden. Die: 
fen fann nur Derjenige erhalten, weicher ats Lehrling 
Eifer und Treue beiwiefen, und in einer Prüfung feiner 
erlangten Kenntniffe, beftanden hat. | 


Geſtalt der Loge. Sie fol feyn ein laͤngli⸗ 
ches Viereck, TJ, fol reichen von Oſten nah We⸗ 
Pen, von Süden nah Norden, bis an die Wolken, 
und dis zum Mittelpunfte der Erde. Ihr Wirkunges 
freis ift alfo nicht auf vier gerade Linien, oder auf 
zwei gegen einander gefügte Winkelmaaße angemiefen, 

.ı Fondern et fol alumfaſſend feyn. Die Logen muͤſſen 
daher mehr thun, als blos ihrem Arbeitszimmer Die 
Form eines laͤnglichen Vierecks geben. Aber find 
Bruder in dieſem Tänglichen Vierecke verſammelt, ſo 
erhebe ſich ihr Geiſt zu dem Unendlichen, bewundere 


J 
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ihm in der Tiefe der Natur, und verbreite gute * 
vollkommene Gaben nach allen ne 


Sefundseiten. So wie bei den Familien⸗ 
und anderen Tafeln, Gefundheiten ausgebracht ters 
den, fo gefchieht dies auch bei unferen Mahlen. Die 
erfte ift jedesmal die des Regenten, und dann wird 
auf. dad Wohl der Dberen des Ordens, fo wie auf 
das Wohl der etwa gegenwaͤrtigen beſuchenden Bruͤ⸗ 
der gerrufeh. Letztere Gefundpheit wird gewöhnlich 
von eines der Beluchenden erwiedert. Derjenige 
Brüder, welcher ald Fremder in eine ſolche Lage 
koͤmmt 1. fee ſich ja vor, nicht zu viel fprechen zu 
wollen, denn leicht verwickelt man fich in einem er⸗ 
temporirten Vortrage, und kann dann kein ſchickli⸗ 
ches Ende finden. Man hat Freimaurer Gefundheis 
ten gedrudt. Sind an einer Tafel Ältere und jüngere 
Brüder vorhanden, fo prängt ſich felten einer ver 
Süngeren dem Nelteren vor. Zum Schluß muß nie⸗ 
mals eine Geſundheit ausgelaſſen werden, welche 
von jedem Maurer wahrhaft gefuͤhlt wird, nemlich 
die auf das Wohl der kranken und nothleidenden Bruͤ⸗ 


der. Auch die dienenden Bruͤder muß man nicht 
vergeſſen. 


vor n Geuſau, Levin ‚ geboren zu Kreuzburg 
Bei Eiſenach den 15. Oct. 1734, und geftorben als 
"Rönigl. Preuß: Generals Lieutenant und General⸗ 


— den. 27. Dee, 1808. iR. an fein 
Ende war, er, ein ſehr thätiges Mitglied des Ordens, 
und verfah bei der großen Landesloge in B.rlin das 
— bei der Stewardsloge. en 


Bihler, Gihtelianer oder Engelösrl- 
der. Idhann Georg Gichtel wurde den 14. März 
1638 in Regensburg geboren, ‚war dafelbſt Abdvocat, 
verfank in reuigioͤſe Schwaͤrmerei wohrſcheinuch 
durch feinen Anhang an Facob Böhm ; deffen, Swifſ⸗ 
ten. er 1682 haus gab, und fammelte fh in "Hol 
land und in den damaligen Niederlanden eine ‚Heine 
Secte Er wurde verfolgt, an ‚den Pranger geftelt, 
"und ſtarb 1710, in Ainfterdam ; feine An haͤnger ſind 
aber noch nicht ausgeſtorben. Diele legteren erhielten 
| den Namen Gichtelianer oder auch Engeisbruder. 
Seine Weisheit ift enthalten in dem Werke: Theo- 
Tophia practica, Halten und Kämpfen ob ‚des heli⸗ 
gen Glaubens bis and Ende, — Theile, ‚von 
‚welchem noch 1768 eine meue 1 Yusgabe in ‚Berlin. er⸗ 


fihienen ft, u 


* 
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goh doge vudlsi is in den 3 Loͤwen, hat. ih 
1816 der großen Loge des eclectiſchen Bun⸗ 
des in Frankfurt J. Main angeſchloſſen. 


"Si, Dapid,- geboren: * Schwedtaden 7. 
Januqt 1748, und gehen. als — Preuß. Ge⸗ 
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heimer- und Ober⸗Baurath zu Berliniden 5. Mai 
1808. Dieſer beruͤhmte Baumeifter, von dem man vor⸗ 


sreffliche Werke hat, war TEN der —— bLandes⸗ 
loge in Berlin. 


Glatz. 


Joh. Loge zu den 3 Triangein, geſtiftet den 

26. Mai 1766 und zum Bunde der großen 
Loge zu den 3 Weltkugeln in Berlin getreten 
den 29. Mai 1300. BER 


Schottenloge zu den 7 Triangeln, geſtiftet von 
der genannten großen Loge den 4. mar 
1802, 


Glaube, Liebe, Doffen. In dieſen drei 
Punkten muß jeder Maurer ſtreben, vollkommen zu 
‚werden. Ohne vernuͤnftigen, das Herz anſprechen⸗ 
wen Glauben, kann Feiner, sin wahrer Maurer ſeyn 
sohne allumfaſſende Liebe fuͤllt er wicht die Stufe, auf 
‚welche er in: der: Wels,geftellt:iff,; mit innerer Zufrig- 
Denheit and ‚und ohne Hoffen kann er — dem To⸗ 
— entgegen blicken. BL 


| Bleihheit,, Diefe wird wohl i in feiner Ser 
ſellſchaft mehr gefucht, als in dem Maurerorden, denn 
wir find ja alle, Brüder, fagt man, und unter Br 
dern. muß die vollkommenſte Gleichheit herrſchen. Dies 
Wort, kann aber auch mißverfianden werden. Wir 


J 


20 Gleichheit. 
find alle gleich, im Hinſicht des Antheils, welchen 
‚wir an der Loge uns deren Wirken ‚haben ‚ ſollen aber 
auch alle gläichen Tifer im Guten und gleiche Bruder⸗ 
liebe gegen einander beweifen. Die Bedeckung mit 
dem Huthe ift eine unbedeutende Gfeichheit, wenn fie 
nicht als ein Symbol für jene genommen wird. In 
der Bruderliebe einander gleich feyn, dies iſt es haupt⸗ 
faͤchlich, was bei-und-unter Gleichheit verſtanden 
werden ſoll. Den Standpunkt den jeder in der Rang⸗ 
ordnung der buͤrgerlichen Geſellſchaft einnimmt, duͤr⸗ 
fen wir nicht aus dem Geſi chte verlieren, aber deshalb 
kann doch eine Gleichheit der Zuneigung ſtatt finden, 
welche dem Herzen wahrhaft wohlthaͤtig iſt. Jeder 
Maurer welcher es wagt, die Vorzuͤge ſeiner conven⸗ 
tionellen Verhaͤltniſſe unter Brüdern geltend zu mas 
chen; würde jedoch die Philoſophie ded Ordens ſchaͤn⸗ 
‚den, und ſich an dem heiligen Bande |vergreifen, 
Durch weiches wir unaufloͤslich an einander geknüpft 
find. Deshalb muß nach aͤchter Maurerdenkart und 
jede Lage; durch: die wir genöthigt werden, gegen 
irgend einen unferer Mitbrüder die Miene des Fremd 
lings anzunehmen, und ihm: das Gewicht etwaiger 
srofaner Vorzüge fühlen zu laſſen, als ein gewaltfas 
mer Zuftand, als eine erstonngend Verſtellung vor⸗ 
kommen, die nur durch ihren Zwang allein gerecht⸗ 
+ fertigt werden kann, die aber, ſobald ſie uͤber die 
Dauer dieſer traurigen Nothwendigkeit hinausge⸗ 
dehnt wird, ſich in einen beſtrafungswuͤrdigen Stotz 


& 
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umwandelt. Maureriſche Gleichheit darf fich nicht 
zu beftimmten Stunden einftellen, fonft it fie eine | 
elende Grimaſſe. 


Slogan. 


I) 
Joh. Loge zum eheris von Eden, einge⸗ 
gangen. 


Joh. Loge zum goldnen Ringe, geſtiftet den 7. | 
Januar 1774 von der großen Sandeöinge in 
Berlin, und eingegangen. \ 


Joh. Loge zu den 3 Saͤulen, gehoͤrte sum Bun. 
de der. großen Loge zu den. 3-Weltfugeln in - 
Berlin, und ging ein. Eine —— 
derſelben war die 


Joh. Loge zur goldnen Himmelskugel, bei 


demſelben Bunde, welche aber ebenfalls 
einging. Ä 


Sob. Loge zur biedern Vereinigung, ‚ — 
den 9. Maͤrz 1803 von der großen Loge zu 
den 3 Weltfugeln in Berlin. 


1) 


Schotten = Loge zur Vervollkommnung, geftif- 
tet. den 16. Febr. 1804 von derfelben großen 
Loge. 


Gneſen. 
Joh. Loge zum bekraͤnzten Cubas, conflitwire 


\ 
' 


' 


5.77 +" Snoftifer ©). 
"den 1. Januar 1804 von der großen Loge 
zu den 3 Weltkugeln in Berlin: 


Schotten-Loge Andreas zum Frieden, conſti⸗ 
tuirt von derſelben großen Loge den. 18. 
Januar 1806. 


Gnoſtiker. Dies ‚waren chriſtliche Irrlehrer 


‚in den erſten Jahrhunderten unferer Zeitrechnung, 


fo genannt von dem griechifhen Worte Gnofid, Er: 
kenntniß , weil fie ſich einer tiefern Erkenntniß und 
Ein ſi cht in das Weſen der Dinge ruͤhmten. Sie nah⸗ 
men einen ‚Gott, ein ewiges, hoͤchſt vollkommenes 
Weſen, als erſte Urſache aller Dinge an, ſetzten dem⸗ 
ſelben aber, nach einem durch den ganzen Orient 
herrſchenden dualiſtiſchen Princip, eine gleich ewige, 
aber unvollkommene Materie entgegen. Gott hat, 
fd behaupteten. fie ferner, andere mehr oder weniger 
vollfommene Wefen (Aeconen) hervorgebracht, die - 
jedoch i in der Zeit. bon ihm abgefallen ſind, und von 
denen einer der Demiurg Weltſchoͤpfer) Welt und 


Menfchen erfchaffen hat. ‚Alles Uebel in der Welt hat 


von diefem Demiurg feinen Urfprung ‚fo auch die 
finnlihe Seele in uns, durch welche wir empfinden 
und leben, neben welcher aber eine: vernünftige, aus 
dem göttlichen Fichte entfprungene Geele ung bei= 
wohnt. Go lange der Menfch den finnlihen Antrie— 


ben folgt, fteht er unterlder Gewalt des Demiurgen; 


die Tugend aͤttein⸗ erhebt ihn zu ¶Gott! Um dem 


au 


Gogel.v/ Goͤchhauſen. aa: 
Weltuͤbel zu ſteuern und-die Menſchen von dem De- 
miurg zur Verehrung des hoͤchſten und einzig wahren 
Gottes zurück zu führen, hat ein Aeon, Chriſtus, eis 
nen. menfchlichen. Körper angenommen. Diefer Koͤr⸗ 
per ift jedoch fein wahrer; man kann daher nicht far 
gen, daß Chriftus alles das gelitten, was ſeine Le⸗ 
bensbeſchreiber von ihm erzaͤhlen. (daher ber Secten⸗ 
name Pobeten.) Das goͤttliche Anſehen der Schriften 
des Alten Teſtaments laͤugneten fie, indem Neuen 
Teftamente aber erlaubten fie fich wefentliche Verände- 
rungen. Kerinth, ein aͤgyptiſcher Jude des erſten 
Fahrhunderre , war. der Urheber dieſer Irrlehre , die 
von Cerdo und Marcian im ‚weiten Jahrhundert nach 
Chriſto weiter ausgebildet, ſich bis gegen das Ende 
des dritten Jahrhundert? erhielt, , wo fie-von dem 
ihm Ähnlichen, eoensune aan Manichaͤismus 
verdraͤngt ward. 


Gogel, — — — m Frant 
furt am Main im Jahr 1762. Er; war viele Jahre! 
ein aͤußerſt thätiger Maurer, und zwar. als engliſcher 
Provincials Großmeifter über den Fraͤnkiſchen- und 
Ober- und Niederrheinifchen Kreis. Die große Loge 
zu Sranffurt am Main, war ſo zu: fügen mit: feinem. 
Tode erlofchen, was zugleich die Stiftung des Gelec⸗ 
tiſchen Bundes — 


ur Goͤchhauſen, Ernſt unguft — 
vſbrben in He. Er hat ohne feinen Namen 


a Vbrlig,. Göttingen. 

„bie bekannten Reifen unter der Bezeichnuug nr*« 
| ger *, herausgegeben, und von ihm iſt auch: Ent⸗ 
huͤllung des Syſtems der Weltbärgerrepublit, in 

. Briefen aus der Verlaſſenſchaft eines ———— 
Nom 1786. 


Goͤrlitz 


| Joh. Loge zu den 3 Flammen, wurde mit 
einer Regensburger Conſtitution ——— 

und ging 1794 ein. 
vob. Loge zur gekroͤnten Schlange geſtiftet, 
1764 und affiliirt bei der großen Loge in 


Hamburg den 26. Janyar 1804. Im Jahr 


1816 den 7. Juni ſchloß ſie ſich der großen 
Loge Royal Yorf in Berlin an. 


Bei der Errichtung diefer Loge wirkte der Frei⸗ 
herr von Hund, und ſie wurde zu einer altſchottiſchen 
Mutter- und Provinzialloge der Ober⸗ und Nieder⸗ 
lauſitz ernannt. Als ſolche ſtiftete fie die Johannis⸗ 
Loge in Guben. 0 


Goͤrtz. 
Joh. Loge zur Sreimdrhigtn P eingegangen. 
Goͤttingen. 


Joh. Loge Friedrich, geſtiftet 1747 als Depu⸗ 


tationsloge von Hannover, und eingegangen. 
| — | e 
Joh. Loge zum goldnen Zirkel, ging: 1792 ein 
| . Ä - und 


[4 
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und gehoͤrte zum Bunde der großen Eandes- 
loge in Berlin. 


306 Loge Auguſta zum goldnen Zirfei, geftifs 
‚tet 1792, trat. 1812 zu der damaligen großen 
Loge in Caſſel, und 1814 zu der ensliſchen 
.. Prooipgtalloge in ‚Hannover. | 


Die Loge zum goldnen Zirkel errichtete um dag 
Jahr 1780 ein Kranfenhofpital von zwölf etten. 


Goldgaͤlden, Golsthaler oder goͤhan⸗ 
nisopfer.. Dieſer ſchreibt ſich aus dem Bunde der 


Stricten⸗ Obſervanz her welcher ihn von den alter 


Kitterzeiten angenommen, hatte, and jeder. Druder 
war verbunden dies Opfer am ‚Johannisräge an feine 
Loge zuleiften. Man rechnete, einen felchen Goldguͤt⸗ 
den gewoͤhnlich zu einem Thaler und ſechzehn Gro— 
ſchen. Eine Zeitlang war auch dafuͤr ein Species⸗ 
Ducaten angeſetzt. In mehreren Logen iſt dieſe Jos 
hannisgabe noch gebraͤuchlich. | 4 
Goldhagen, Foh. Sriedrih Sottlieb, 
geboren zu Nordhauſen 1742, und geſtorben den 10. 
Januar 1788 als Brofeffor der Medicin und Ober = 
Bergrath in Halle. Er war Meifter vom — der 
daſigen Loge zu den 5 Degen.“ 
Goldmacher, ſiche Achemie. 


| Gold⸗ und Rofenkreujer, ſtehe No ſen⸗ 


kreuzer, — — Fi 
a abe Ay 


a Goslar. Gorha, 
Goslar. nm 
Joh. Loge Herchnia zum flammenden Stern, 
geftiftet den 24. Juni 1809 von der einge: 
gangenen großen Mutterloge in Caſſel. 


Schotten: Loge Hermann zu den 9 Sternen, 
ebenfalls 1809 von der .... großen 
| “ boge gefäftet. | 


| Gotha In den Laͤndern des Großherzoss von 
Gotha ſteht die Freimaurerei in der vollkommenſten 
Achtung. Der 1804 verſtorbene regierende Herzog 
mar ſelbſt Mitglied, und mehrere Fahre Großmieifter | 
der großen Landesloge in Berlin, Man findet an: 
ſehnliche Logen in den Staͤdten Gotha und Altenburg. 
In Gotha hat man zu bemerken die 


Joh. ‚Loge zum Rautenkranz geftiftet den 25. 
Sept. 1774, und bid 1784 zum Bunde der 
großen Landesloge in Berlin gehörig. Dann 
ſchloß ſie ſich und wurde wieder eroͤffnet un⸗ 

u ter dem Nanien: 


Joh. Loge zum Compaß, den 10. Dee. 1784, 
als Tochter der großen Loge in Frankfurt am 
- Main. Die Arbeiten ruhten aber von 1795 
bis 1806, und, ‚dann wurde hieraus die 


Joh. Loge Ernſt zu € Compaß, conflituire von 
der großen Loge zu den 5 Weittugeln in 
Berlin den 30. Januar 1806, 
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Suenm · eoae Etnſt zum Compaß, gepifter 

don derfelben“ u. kur ben 25. Febr. 

un 3 4806. a Ed 77 } 
Gott, ſiehe Bänmeife. 


von Goue, Anguf Fried ri 6, PR ben 
0, . Ang, 2745,geſtorben 17789. als Braunſchweisiſcher 
Hoferichts aſſe ſor in Salzliebenthal im Hildes heimi⸗ 
Shen. Er hat manches geſchrieben ohne ih nam 
haft, zu machen, und darunter iſt auch die, Schrift: 
Ufber das Sauze der Manzerei, 3 Theile nReimis 
2788; And 1789, ein Buch, welches Damals ſehr ger 
Thägt, DARDEn- ah 3er et in 
Grade oder Seufen Warum giebt es Grade 
in: der: Maurerei? So frägte an Hohl? deshath⸗ 
weit nicht, Schulfnaben;; fordern" Maͤnner u Freie 
maurern aufgenommen werdenꝰ und werk ihn‘ dies 
fen das Ganze des Ordens wohl mit einemm.le'yilt 
theilen koͤnnte. Doch aber giebt eß Grade oder 
Stufen, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil 
jede Kunft vberWiffenſchaft/ und alſo auch die 
Maurerei, nicht mit einemmale mirgefheilt werden 
kann, Und ſelbſt erwachfene Männer, erſt nach und 
nach geprüft werben muͤſſen. Die Freimaurerei iſt 
eine Kunſt welche ter Zeit und Hebung erfordert; 
aber nit jeber Steinänter, — gewwdhnlich Staatsdie⸗ 
ner und Gewlrbeiteibende, kann Alle ſeine Zeit und 
faſt nur auein feine Erholungsſtunden dazu anwen⸗ 
P 2 
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den, und ſchon deshalb iſt es. gut, daß ſie in Grade 
eingetheilt iſt. Dieſe Grade werden in den Logen 
entweder in gewiſſen Zeitraͤumen ertheilt, oder auch 
fruͤh hintereinander, nn die, ‚Lage an, die Geis 
fiesfähigfeiten eines M ned eh erfordern." Bewöhns 
ſech Bleibe ein: Aufgenommener zwel Jahr Lehrling und 
ein Faͤhr Geſell⸗ "Wieland ließ ſich erſt in ſeinem 7a. 
Jahre einweihen und einen ſolchen Mann Abb’ brer 
Jahre auf den Meiſtergrad warten zu laͤſen, wate 
andiuig gewefen? "Der Johantnis⸗ Gtoweglebt 89 
are und England’ wehren. nicht —— 
wie auch in mehreren deut ſchen "Lehen nicht. ER Kay! 
aber noch ſogenannte hoͤhere Grade entſtunden, tbel⸗ 
che in mehteren bogen Bearbeitat Werden. ¶Die ſe fteiz 
gan. m Deuſchland gewoͤhnlich bis auf ſtehen, und in) 
Frankreich bis auf drei and dreifige! Mehrete andere 
£ogen,. haben ſtatt der hoͤheren Grade, Erkenntuiß⸗ 
ſenſan. ps. ar TR Air Bil nnd 


ã. ERLIE NELLY 
Be Stetermart., SEE 
Ina siik L > ua;cee unq 
| Jeb. Boge zu den, —— Deren. — 
124730 gangen. 2 eilt) BR Ic. K dene. 
ff x: In’ Dr Au vr. * 
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‚ob. Loge Victoria zu den z oettonten Thut⸗ 
„wen, feit.den 9x. Juli, 1799 zum Bunde Der, 


* a Loge Kopal, —T MR Berlin. ge⸗ 


Re "UT POT TER 3 a U 42 
N 


| Greifswalde. v. Grolmann. sg 
” Srettawatee | 
- Joh. Loge Earl iu den 3 Greifen, geftifter 
den 29. Sept. 1765 und fange Zeit zum 
fhwedifchen Bunde gehörig. Den 25. Mai 
1786 ſchloß ſie ſich der großen Landesloge in 
— Berlin an. 


— Fri — — Carl, — 
im — 2. Mai 1760, und geſtorben daſelbſt als 
drofeſſor der Chemie den.26: Nov. 1798. Seine 
Kenntniffe in der Chemie und Phyſik, und ſeine gruͤnd⸗ 
lichen Werke in dieſen Faͤchern, erwarben ihm einen 
hohen Ruhm, aber leider genoß er ihn, und ſein thaͤ⸗ 
tiges Leben nur eine kurze Zeit. Die Loge zu den 3. 
Degen in Halle verehrte ihn als: Mitglied. 


* Griechiſche Moſterien— ſiehe Eienfinien. 
u Griff, fiede Erfennungszeihen. | 


⸗ 4 


6 rodno. 
Joh, Loge die glüclice FR TEOR J einge⸗ 
gangen. 
„von Grolman n, hie Adolph Chri⸗ 
* ‚ geftorbeniald Regierungs⸗ und Conſiſtorial⸗ 
Dirertor zu Gieffen den 25. Dec. 1809. Er bat, im. 
Orden als -Meifter vom Stuhl der “oh. Loge Ludwig. 
zu den 3: goldnen Löwen in: Gieſſen gewuͤrkt, bei der, 
enden Hammer führte, auch, 1794 ohne feinen, Na⸗ 
er | 


a80 regen 
men eine fleine Schrift herausgegeben, unter dem 
Titel: Endlites Schickſal des Freimaurerordens. | 
Große Logen oder Mutter: Logen. Uns 
ter. der erfteren Benennung verfteht man. nicht eine 
Loge, welche viele Mitglieder oder “ein großes Lokale 
bat, ſondern die Direction von einem Bunde, zu 
welchem mehrere einheimifche und auswärtige Logen 
fi vereinige haben, und da ſolche Directionen auch 
neue Logen ftiften, fo werden fie. auch Mutter⸗Lo⸗ 
‚gen. genannt. Da wo eine Mutterloge ihren Gig 
hat, muͤſſen auch einige Johannislogen ſeyn, und 
eine Auswahl von Mitgliedern derſelben bilden die 
große Loge, ohne daß. fie deshalb aufhören Mit: 
glieder der Johannisloge zu feyn. Hieraus geht hers 
vor, daß die Arbeiten einer Mutterloge einen ganz 
anderen Zweck haben müffen, als die Verwaltung 
der daſelbſt befindlichen Tochter = oder Johannis lo⸗ 
gen, welche den Meiſtern obliegt. Ihre Arbeiten ge⸗ 
ſchehen nach dem Ritual des erſten Grades, und 
eine große Loge beſteht alſo nicht in einem neuen 
oder hohen Grade, ſondern ſie iſt die Verſammlung 
der anweſenden Hammerfuͤhrenden Metfter und ande⸗ 
rer dazu gewaͤhlten Mitglieder eines Bundes, wor⸗ 
innen ‚über das allgemeine Beſte des Ordens berath⸗ 
ſchlagt, Für alle von ihm abhaͤngende Johannislogen 
maureriſche Verordnungen und Geſetze entworfen, 
und Mißverſtaͤndniſſe unter den deputirenden Logen 
oder. einſelnen Brüdern, die an Die große Loge ap⸗ 
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pelliren, ausgeglichen, auch neue Logen errichtet 
werden. In einer folchen großen: Loge kann feiner 
zum Freimaurer aufgenommen werden, fondern dies 
kann nur in einer Johannisloge gefchehen. An denen 
Tagen, wo die Mitglieder ſich alfein mit Directions⸗ 
Angelegenheiten befchäftigen, hat fein anderer Maus 
rer bei ihren DVerfammlungen Zutritt, wenigſtens 
keine Stimme. Wenn fie aber ein maureriſches Feſt 
feiern, fo kann Jeder, ſelbſt ein Rehrling, daran Ans 
theif nehmen. Keine Johannisloge kann fich zu einer 
großen Loge anfwerfen, ſondern mehrere Der erfteren 
muͤſſen zufammen treten; und aus ſich eine große 
Loge conftituiren. Ehen fo wenig kann eine Johan⸗ 


nisloge ſich Mutterloge nennen, wenn ſie keine Toch⸗ 


terlogen hat. Eine große Loge hört eigentlich auf, 
wenn alle Tochterfogen vom ihr abgehen, kann aber 
wohl das Praͤdikat Mutterloge beibehalten, denn fie 
war ja eine Mutter. ! 
Großbritannien, fiehe Engian d, Schotts 
fand und Irrland. F— 
Großmeiſter und Großbeamte. Die gro— 
ßen Logen haben ihre eigenen Beamten, an deren Spitze 
ein Großmeiſter ſteht. Die uͤbrigen Beamten ſind de⸗ 
nen der Johannislogen gleich, nur wird bei jeder 
Benennung das Woͤrtchen Groß vorgeſetzt, als: Groß⸗ 
redner, Großſekretair m f. w.. In England find 
die Großmeifier gewöhnlich Perfonen des hoͤchſten 
Nanges, und auch in den anderen Staaten. haben 


153 Grünberg. -Gürlich. 

diefe Würde bereits — — Fuͤrſten be⸗ 

kleidet. 
Gruͤnber g. 


Ba Loge zi un glänzenden Siebengefiin, € eine 
gegangen. 


u vi Re 


Gruͤnſtadt in der Unterpfalz. 


Joh. vLoge Cart Wilhelin zum gefrönten — 
u eingegangen. i 
ro Gruß So wie die- Handwerfs- Maurer. und 
andere Gewerfe einen ‚fogenannten Gruß haben, be⸗ 
ſonders beim Einwandern der Geſellen üblich, fo hats 
ten auch wir ſonſt einen Gruß. Segt wird dieſer 
Gruß: son den ſehr achtbaren und ehrwuͤrdigen 
Bruͤdern der heiligen Loge des heiligen Johannes u. 
ſß. w.enicht mehr von den eintretenden fremden beſu⸗ 
chenden Bruͤdern hergeſagt, indem man von ihnen 
mehr als dieſe ſonſtige Legitimation verlangt. 


„Buben. | 

Joh. Loge zu ven. Säufen ‚ geftiftet 1764 von 
der Loge in Görlig und aufgehört um dag 

Jahr 1780. | 
| Sri, Anguf, — als ‚Königlich 
Preußiſcher Kapellmeifter und Mitglied der großen 
"Loge Royal York in, Berlin den 27, Aug. 1817. 
Mehrere Compofitionen haben ihn bekannt gemacht, 


* 


— 


Guͤſtrow. Guſtav der Dritte, . 238. 


und den Bruͤdern war er mit biefer feiner. Erf, 
ſehr ſchaͤtzbar. | 2 


Guͤſtrow. na" 


Joh. Loge Phoͤbus Apollo, conſtituirt den 24; 
Febr. 1805 von der großen Loge zu den 3 
Weltkugeln in Berlin. 


| Schotten > Eoge Megapolis zur Vollkommen⸗ 
heit, conſtituirt den 18. März 1811 von 
derſelben großen Loge. 


v. Gugomos, Freiherr, Markgraͤflich Baden⸗ 
ſcher Hofrath, trat 1775 in Dberdeutfchland als 
Freimaurer anf, und. man weiß don ihm nichts weis 
ter, als daß er ſich für einen Geſandten der unbes 
Fannten DObern ausgab, und fich des heiligen Stuhls 
von Cypern Hohenprieſter, Ritter, Dux ac. nannte. 
Er berief einen Convent zuſammen, verſprach Gei⸗ 
ſterer ſcheinungen, Goldmachen, Entdecfung : der Tem⸗ 
pelherrenſchaͤte und Wunder alef Art. Sein Bes 
trug wurde von den wachſamen Freinraurern bald 
entdeeft ser fluͤchtete, und wa nachher a 


Gumbinnen. 


Joh. Loge zur goldnen Leyer, conſtituirt den 


20. Dit. 1809- von der —— Landesloge 


in Berlin. ar 


Gufap der Dritte, König ‚non — 
geboren den 24. Januar 1746, wurde meuchelwoͤr⸗ 
v —F 


33 Haarburg. Halberſtadt. 

derifch verwundet den 17. Maͤrz, und ſtarb an dieſer 
Wunde den 29. März 1792. Er war dem Orden au⸗ 
ferordentlich zugethan, und in der Loge gegenwärtig, 
als fein Oheim, der nachherige König Carl XIII. zum 
Großmeifter des ſchwediſchen Bundes inſtallirt wur⸗ 
de, wobei er ihn mit einem — ⸗ Mantel be⸗ 
— | | 


' “ 


2: aa rburg. | 
Joh. Loge sum Krokodil p —— den 24. 
Januar 1774 von der großen Landesloge in 
„Berlin, und feit a8ı6 inactif. 
 „Dagen in der Grafſchaft Mark. 
| So, Loge. zum goldnen Loͤwen, conſtituirt 
„den 25. Apr. 1792 von der großen Landes⸗ 
‚Inge in Berlin, und feit 1814. den Namen 
— Loge zum weſtphaͤliſchen Löwen ange- 
nommen. | * 


Rrı 


ir — 
oh. Loge zu den’ Hammern, shift den 
13. Januar 1756 und zum Bunde’ der gro- 
en Loge⸗ zu den 3: Welttugeln in —— 
u —— at are.‘ „ te 293 


Halle. 485 
"oh: Loge zur aufgehenden Sonne, (arbeitet 
auch in Blankenburg) geſtiftet 1808 und 
den 15, Sept. 1810 zum Bunde der großen 
Landesloge in Berlin getreten. 


Halle. 


Joh. Loge zu den 3 gofdnen Schläfeln, A ges 
fliftet den 6. Det. 1745 von der großen 
Loge zu den 5 Weltfugeln in Berlin, und 
eingegangen. ! | 


gJoh. Loge Philadelphe zu den 3 golden Ars 
men, geftiftet 1762, gehörte ebenfalls zum 


Bunde der genannten großen. koge, und iſt 


| eingegangen. 


Schotten Loge Salem ; gteißfane y zum ı Bun’ 
de der genannten großen Loge ee und. 
eingegangen. 


Joh. Loge zur Freundſchaft, site 1769 
und eingegangen. 

Joh. Loge zu den 3 Degen, geſtiftet 1744, und 
den 31. Oct. 1787 zum Bunde der großen 
foge zu den 5 Weltkugeln in Berlin ge⸗ 
treten. 

Schotten = — au den 3 Reken, meliſtet 
den a2. März 2786 von der genapnten gro 
‚um. “20. — 


— T. j " .# a 


E11 Zu Hamburg. 
1 Jahr 1744 ließ der damalige Meiſter som 
Stuhl, der Br. €. S. v. Br. eine Medaille praͤgen, 
‚ Auf deren erfte Seite man einen gekleideten Freimau⸗ 
ver, an eine Weltkugel gelehnt, erblickt, welcher ein 
Senkblei haͤlt, und der mit mehreren maureriſchen 
Geraͤthſchaften umgeben iſt, mit der Umſchrift: Stu⸗ 
dio fapicniia ſilentio.* Die andere Seite zeigt drei 
in einander verfchlungene Bände, welche den Lehr⸗, 
Kähr: und Wehrftand bezeichnen; darunter die Stadt 
Halle. Die Umfehrift ifi: Et non fucata’ amicitia 
quid „.nobilius, und; die Unterſchrift: Halae 
"MDCCXLIV d. XXIV. Jun. en 


N. H amb urg. h 
Joh. Loge Carl zum entfeffelnden Löwen, ein⸗ 
gegangen... > TE SR 3 
RESchotten⸗Loge Gottfried zu den 7’ Sternen, 
geftiftet 1740 und eingegangen. ©, ’ 
* Engliſche größe Provincialloge von Hamburg 
und Niederfachfen, hat ſeit 1814 den Na⸗ 
ei en — 
Große Loge zu Hamburg/ geſtiftet von Lon⸗ 
don aus den 6. Dec 17395. u: 
| „Diefe große, Foge war mit London ih Verbin⸗ 
| dung bie 1773, trat dann zar Stricten⸗Obſervanz, 
wurde jedoch von London unter dem 5. Juli 1786 res 
tablirt, and in ſofern neu eröffnet den 24. Aug. 1786. 


r 


. — —33 


Aus der Verbindung mit London wurde ſie jedoch 
durch die kriegeriſchen Zeitumſtaͤnde und die gänzlis 
he Sperre mit England gezogen, fo, daß fie eine 
ſelbſtſtaͤndige Exiſtenʒ aus fi ch ſelbſt nehmen mußte, 
welche aber i814 von der großen Loge in London alt 
erkannt wurde. Zu dieſem Bunde gehoͤren hier: 


ar ‚Joh. Loge Abſalon/ geftifter den 23. Het. 
1740. TFRFRR SE 3 ai 
2) Joh. Loge, St,,George zur geänenden Fichte, 
geftiftet den 24. Sept. 1743. 
5) Fo Loge Emanuel zur‘ Malenblum/ es 
ſtifter den 6. ug Sr 
4 Joh. Loge Ferdinande Caroline zu en * 
Bee “Sternen, geſtiftet den 48. Juli 177620 > 
EN Joh⸗ Loge Ferdinand zum Felſen, geſtifte 
4588 als Tochter” des daͤniſchen Bundes) 
a — den 15. Sam — — a 


Apr Aue 


— folgende dusiwärtige SER. * 


in... nis 0 Oltenburs an 
— ar Peterdburg isn 122 
Dresden ; sr vn ar sum. Reval I BE 
— Sera;n RER? I Rudolſtadt u ur 
Leipzig. a. 2 17m Beimar * ae SR 
ira tan 2 


Ren Brandenburg ——— — 
I... 2:6 An mit obigen 5; in Damburg, 8; 


258 Hamburg. 
| Broßmeiſtet des Bundes: 
2740. "efftmann. 
1759. Doct. med, Jaͤniſch. 
— 2786. Joh. Gottfr. Exter, Doct. med. 
"1799. Jod. Pi. Beckmann, ‚Doctor. der 
Hedi 
1814. Friedr. Ludw. Schröder, Eigenthũmer 
| des deutfchen Theaters. 
ee 77:3 Ich Funde. von Beſeler. 


Die große Loge. zu Hamnhurg iſt, wo mic die 
exfie, doch zuverläffig eine der aͤlteſten in Deutſchland. 

Schon im Jahr 763 ertheilte der damalige Großmei⸗ 
fier von London, der, dr. Jacob Lyon Graf von 
Strathmore, eilf deutſchen Bruͤdern die Erlaubniß, 
in Hamburg eine Loge zu errichten Die große Loge, 
ſo wie ihre Tochterlogen, hatten ſonſt das gewoͤhnli⸗ 
che engliſche Ritual, arbeiten aber ſeit 1800 in einem 
eigenen von dem verſtorbenen 38 Schröder ange⸗ 
fertigten, und haben ſtatt der hoͤheren Gradbe, hiſtori⸗ 
ſche Erkenntnißſtufen, welche ohne Initiation mitge⸗ 
theilt werden. In fruͤherer Zeit ſtiftete dieſer Bund 
eine bedeutende Krankenanſtalt.“ Die Loge Abſalon 
ließ im Jahr 1748 eine Medaille prägen, auf welcher 
Die genaue Verbindung der Wiffenfchaften und Künfte 
it Sreimanrerorden vörgeftelit find, Auf der einen 
Seite tehnt fich ein gefleideter Freimauter mit denr 
Senkblei in der Hand’ an eine Säule, und bie Um⸗ 


Hamburg. ‚239 
schrift if: Labor Silentinm Lihertas. Auf der. ans 
deren Eeite iff eine Pyramide mit Ruinen von Ges 
bäuden, fo wie maurerifchen Werfjeugen, mit der 
Umfchrift: Connubia Scienuarum Honefta.— in eben 
Diefem Fahre wurde eine zweite Medaille zu. Dam: 
burg gefchlagen, zur Beantwortung des gemachten 
Vorwurfs, daß ſich die Brüder des Nachts verfam- 
melten, Das Licht der Sonne und des ‚Mondes be⸗ 
Scheint die Erde, indem des Hoͤchſten Angeſicht alle 
Arbeiten der Brüder ſehe. Gie hat auf diefer, ‚Seite 
die Umſchrift: Facies Supremi Eadem, Die andere 
Geite hat maurerifche Werkzeuge. — Eine dritte Re 
dailie wurde zur Stiftung der Loge St. George ges 
prägt. Die eine Seite zeigt einen fehön behäuenen 
Stein, über welchem ‚ein Zirfel hängt, mit.der Ums 
fhrift: Hinc Forma Viresque, Die Gegenfeite 
ſtellt das Wappen der Loge in einem flammenden 
Sterne vor. — Eine vierte Medaille wurde 1776 zum 
Andenken des Beſuchs des Herzogs Ferdinand von 
Braunſchweig und des Prinzen Carl von Heſſen, ge— 
praͤgt. Die erſte Seite hat den Namenszug der bei— 
den Fuͤrſten, mit der Beiſchriſt: Virtus coniuncta. 
Die andere Seite enthaͤlt das Wappen der in dieſem 
Jahre errichteten Loge Carolina zu den 3 Sternen, 
eine in einem Zirkel gewundene gefrönte Schlange, 
wit der Inſchrift: Praefentiae Berenifl, Prinzipp. d. 
XVHL.May MOCCLXXVL. Sacrum. Hamb. Eine 
fünfte Medaille kam 1745 zum Vorſchein. Die Haupt⸗ 


Pr 
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‘340 = Hamburg. 
ſeite zeigt einen geborfignen Gränatapfel, worin 
viele Körner find: Darüber find zwei kreuzweis ge: - 
Aegte Schwerter, über weichen ein Hut ſchwebt, mit 
der Unſchrift: ee ftunma, Die Gegenſeite hat einen 
Aus gSpitzen beſtehenden Ordensſtern, in welchem 
das hebraͤiſche Zeichen Jehova zu ſehen iſt. Ueber dem 
Stern iſt ein Band ausgebreitet, woran der heilige 
Andreas am Kreuze haͤngt. Dann hat man noch eine 
fechſte Medaille, welche die Loge 1778 auf ihren Groß⸗ 
meiſter Gottfried "Jacob Jaͤniſch ſchlagen ließ. Die 
Line Seite enthaͤlt fein Bruſtbild und die andere die 
— noͤthige Inſchrift. — 


Beer findet man in Hamburg eine: 


8 


Prodinzialloge von Niederſachſen, errichtet 
von der — ———— in Berlin. 


Dazu gehören hiet: 
us 3) Joh. Loge zu den 3 noſn gef den. 
E 24. Jan. 179 
| ®) Joh. Loge zur gofönen Kugel, gene den 
i - 29. Ang. — 

5) Joh. Loge zum rothen ——— den 
44. Mai. RE 2 20 We 1 
bi » oh: Lode zum Pelikan, gefiifter. en 1 16, 

März 1777, und arbeitee auf · dem Ham⸗ 

—X —— Week.“ ER. 5 

| 5 Joh. 
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5) Job. Loge zur unverbrüchlichen Einigfeit, 
geſtiftet den 6 Febr. 1817, arbeiter ebenfalls 
| auf den Hamburger Berge. 


Hameln. 


—Joh. Loge zur. Eiche, — den 15. mn 
1778. von der großen kandesloga in Ber⸗ 
lin, und eingegangen. 


Samm, — | De 
Pror nzialloge zwiſchen der Weſer und dem 

Rbein, wurde 1812 von der großen Loge 

. zu den 3 Weltfugeln in Berlin hier errichtet 
und 1815 wieder eingezogen...  - Ze 


Joh. — zum helfen Lichte, geſtiftet den 8. 
Febr. 1792 und zum Bunde der großen Loge 
zu den 3 Weltfugeln in Berlin gehörig. 


Schotten = Loge zum helfen Loͤwen, geſtiftet von 
der genannten großen Loge den 26. Der, 
| 1797. we J 

Hammer. Mit diefem fleinen Werfjeuge regiert 
jeder Meifter vom Stuhl die zahlreichſte kogenverſamm⸗ | 
lung. ‚Der Hammerfchlag des Meiſters gebietet Shä- 
tigfeit,,. Schweigen oder Schluß der Arbeit, und je⸗ 
der Bruder hat fuͤr dieſen Schall Ehrfurcht. In ſo 
fern iſt der Hammer ein Sinnbild. der Staͤrke des 
Meiſters. Bei jeder Logenverſammlung muß der 
Hammer‘ nie aus der Acht gelaſſen werden — And wird 

. Q 


7 


derung, daß alle Handlungen des Maurers rein und 


a Hanau. Hannover. 
der "eifter abgerufen, fo muß er ihn für die Zeit 
feitter Abweſenheit dem deputipten Meiffer oder einem | 


anderen Bruder Äbergeben. Die Vorſteher regieren 
durch ihre Haͤmmer nicht die Loge, ſondern verbreis 


sen nur durch diefelben die Befehle des —— 


Hanau. U Zu | — 

Joh. Loge Wilhelmine Caroline, eingegangen. 

Handſchuh. Der Handwerksmaurer kann bei 
ſeiner Arbeit nicht gut Handſchuh brauchen, wir aber 
bei der unſrigen, und zwar ganz weiſſe, als Auffor⸗ 


fleckenlos ſeyn follen. Auch wird uns bei der Auf 


nahme geboten, ein dargereichtes Paar Frauen Hands 
ſchuh derjenigen zu uͤbergeben, mit welcher der Aufge⸗ 


nommene ehelich verbunden if, oder mit der er ſich 


zu verbinden gedenkt. Dieſe Handſchuhe ſind eben falls | 
weiß, und: fie folten nicht allein unfere reine Achtung 
für das weibliche Geſchlecht bezeichnen, fondern auch 


eine Aufforderung ſeyn, daß die Gattin ober Verlob⸗ 


AUe des Maurers unwandelbar edel handeln ſoll. Juͤn⸗ 


gere Brüder fönnen mit ſolchen Handſchuhen am Tage 


der ehelichen Verbindung ein bedeutungsvolles Ge⸗ 


ſchenk machen, und es verdient, obgleich don gerin⸗ 


gem Stoffe, von der Braut an dieſemt Lage dis Staat 


geachtet zu werden. — 


Hannove r. Im Königreide Hannoder findet 


man in mehreren Staͤdten vorzügliche Logen, und die 
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Maurerei iſt vom Staate hier ebenſo beauͤnſtiget als 
in England. In der Stadt Hannodkr hat man zu 
bemerken die 


Schotten. Loge Carl zum m Burpurmantel, wel⸗ 

che aber nicht mehr exiſtirt. 

Joh. Loge Reunion des amis d’Hannovig, 
von Franzofen 1807 errichtet und dald wie⸗ 
der eingegangen. 9 * 


Engliſche Provinzialloge vom Koͤnigreich Han⸗ 
nover, geſtiftet von London aus im Jahr 

1756 . : 

Dazu gehoͤren hier: | 

1) Yob; Loge Friedrich zum Biegen Pferde, ser 
ftiftet 1746. 

2) Joh. Loge zum ſchwarzen Baͤr, gefifter 
den 17. März 1774, ‚gehörte eine Zeitlang 
ſowohl zur großen Landesloge, als aud) zur 
aroßen Loge zu den 3 Weltkugeln in Ber⸗ 
lin, | 

3) Joh. Loge zur Ceder, gefliftet den 20. Sept. 

‘ 1777, und fonft ebenfalls zur großen Lane 
desloge in Berlin gehörig. Im Jahr 1808 . 

— chloß fie ſich der hieſtgen großen Loge an. 
Die hieſige große Provinzialloge war thaͤtig von 
ihrer Stiftung an bis 1765, wo die Stricte-Obſer⸗ 
vanz in Dentfchland anfing, mit welcher fie ſich nicht 
R2ı 


\ 


4% | Hannover. 
befaſſen wollte. Erſt im Jahr 1786 fiug · ſie che⸗ Ar: 
beiten nach dem engliſchen Ritual wieder an. 


Ihr erſter von London aus ernannter Großmei⸗ 
we fier war der geheime: Lesntionerät von 


2 inüß er; 
" Dann fölgte: en 
3760 der Landdroſt Graf von Riepamdchge. 
an. ? "1786 big 1816 der ehemalige Gouverneur von 
22... 2: Hannover und: nachmalige Großherzog Carl 


Ludwis Friedrich von ———— ⸗ — 


Deputirte Provincial⸗ Großmeiſier des Herzogs 
von Mecklenburg: Strelig waren: . | 


3,1% Bis 1809 der Kammer: Bräfident und Staats: 
un... minifter Graf von Kielmannsegge.” 


air Bis 1812 Confiſtorialrath Kaufmann. 


Bis 1816 General und  Eommandant von de 
2 demann. 


Er "Außerhalb Hannover hat dieſer Bund Tochter⸗ 
logen in | | 


Alfeld. — 


a Celle, 0, Lüneburg, . 
„ » Eimbed, 0, Münden 
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- Östtingen, | Miendurg. 

Hildesheim⸗ Oſteroͤde. 

Harmonie⸗Orde n, oder Plaifir fans Ehägrin, 
Diefe Verbindung exiſtirte in Deutſchland in den Jah⸗ 
ven von 1750 bis 1780 unter Maͤnnern und Frauen. 
Sie nannten ihre Verſammlungen Logen, und ſie hat⸗, 
ten nur einen Grad, eine Großmetſterin und einen 
Eanzfer.. Ein anderer '' 


Ha rınontie- Orden: wide i im Jahr 1788 bes 
kannt, breitete ſich aber. nicht aus, uud exiſtirte faſt / 
nur allein bei dem Erfinder deſſelben, Franz Rudolph 
von Großing, welcher auch kurz nachher einen Roſen⸗ 
orden ſtiftete. Dieſe Harmonie ſollte der Zufluchts⸗ 
ort der bedraͤngten Menſchheit, der verfolgten Uns 
ſchuld, der unterdrikkten Wahrheit feyn; wo der Bes 
drängte nie vergebens um Huͤlfe ſtehen ſollte. Hierzu 
follten die Mitglieder Geldbeitraͤge leiſten, aber dev 
Herr von Grbfing wird wohl nicht viel eingenommen 
haben ‚' denn bald nachher wurde er wegen diefer und 
anderer Betruͤgereien im EEE nn. | 


Hafenpoth in Curland. 
J Jeb. Loge — 0 grünen one einge 
- gangen.- ” . } i 
vavelberg EDIT BL 
‚Joh. Loge zur Freundſchaft und Behtpätse 
‚Feit, conſtituirt den 9. Juni 1803 von Der 


N 
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246 Haytn. „Hebräifche Myſterien. 
| „großen Loge zu den 3 Weltkugeln in Ber⸗ 
J Haydn, Jofeyp, geboren in dem | Dorfe Roh⸗ 
van ia Oeſterreichiſchen den 5. März +732, und ge 
forben als Kaiſerl. Defterreichifcher Capellmeiſter zu 
Wien den 31, Mai, 1809. ‚Haydn iſt als einer der 
erſten Componiſten betannt, und eine Wiener Loge 
hatte das wergnügen, ihn als Mitglied zu beſi igen. 


2 Hebäifche Myſt erien. Die alten Hebräer 
Kammer aus Aegypten und lebten daſelbſt vier Jahr⸗ 
hunderte. Sie nahmen vieles von den Sitten, Gewohn⸗ 
heiten und Denkungs art der Einwohner an, und. hat: 
ten ebenfalls Vielgoͤtterei. Moſes, welcher ſie aus 
dem Selavenjoch befreite, war am Hofe erzogen, 
als Aeghptier in alle Weisheit: derſelben eingeweiht, 
und man kann daher mit Grund annehmen, daß die 
erhabene Lehre von dem einzigen Gott, welche die 
Aegyptier in ihren Myſterien hatten, in die moſai⸗ 
ſcha Religion uͤbergegangen iſt. Dieſe Lehre theilte 
ihnen Moſes mit Vorſi cht mit, und in ſofern hatten 
ſi e Myſterien Nach ihrer Gewohnheit mußten ſie 
einen Schutzheiligen oder Gott haben, welchen ſie 
mir Namen nennen konnten. Moſes verwarf die ihri⸗ 
gen, und machte fie mit einem anderen bebannt, den 
er Jehova (ein Dafeyn von fich ſelhſt) als den Gott 
ihrer Vaͤter, Abraham, Iſaak und Jakob nannte. 
| Diefen Sit a fe nad und nach an. Reinigung, 
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Beſchneidung und eine leinene Kleidung waren mit 
ſeiner Verehrung verbunden. Wahrſcheinlich waren 
auch ihre Heiligthuͤmer von den Aeghptiern hergenom⸗ 
mene Hierogiyphen. Die Bundeslade in der Stiftd- 
hätte deutete auf den Bund mit Jehova, fo mie in 
den alten Myſterien ebenfalls heilige Kaͤſten angetrof⸗ 
fen wurden: Darauf folgten die Cherubinen, Thiere, 
welche unter den Menfchen nicht gefehen wurden, und 
diefe waren narh ihrem Range Die erſten Gegenftände 
in dem hinter einem Vorhange befindlichen Allerhei⸗ 
ligften. Den Sig Jehovas nahmen fie über en 
Cherubinen an. 


v. Hedemann, Hart — Ehritoph, 
geboren in Schleswig den 24. Oct. 1756 und geſtorben 
1816 als General und Commandant in Hannover, 
Er iſt durch verfehiedene militairifche Schriften bes 
kannt, und im Orden war er-hoch geachtet als Depu⸗ 
tirter Großmeifter der großen Provincialloge von Hans 
nover, weiches Amt er von ı8ı2 bis an feinen Top, 
verwaltete. | Ä 


Heidelberg. 


Joh. Loge Karl zum Reichsapfel, ‚ aufgehört 
1806. Daraus wurde aber die 


Joh. Loge Karl zur guten Hoffnung 1807, 
kurze Zeit mit einer Conſtitution von dem 
großen Oriente in Mannheim verſehen, 
jedoch bald zu der Loge Karl zu den z Schluͤſ⸗ 


243 Heilig. 


fein in Regensburg setöeguugeh, ind, 
1815 aufgehört. — 


Joh. Loge zur dentfchen Siederfeit,, geflifer 
um 1800 von der großen Loge, in —— 
am Main, und eingegangen... 


Joh. Loge Karl zur gepruͤften Treue, — 
tuirt den 20. Sept. 1811 von der großen 

Loge zu den 5 Weltkugeln in: ae und. 
1815 eingegangen. 


za 


"Heilig nennen wir, was vom Gemeinen abge: 
fondert und dem höchften Weſen entweder eigen oder 
vorzugsieife gewidmet iſt. Die Ideen der Wahrheit 
und Tugend, die Gefühle einer reinen Liebe und 
Freundſchaft find Heilig, denn fie erheben über das 
Gemeine und führen zu Gott. Der Inbegriff peiliger 
Gedanfen und Empfindungen ift die Religion und 
daher ift alles heilig,. mas durch eine ausſchließlich 
religioͤſe Beſtimmung ausgezeichnet und vor jeder Ver⸗ 
miſchung mit dem Gemeinen bewahrt, oder wegen 
feiner religioͤſen Bedeutung und Würde vorzuͤglich 
geehrt und fuͤr unverletzlich gehalten wird. Nach dies 
fen Begriffen von dem was. heilig iff, koͤnnen die 

Maurer ihre Beſchaͤftigungen heilig nennen, und je 
| der Bruder muß fie als folche anerkennen. Unſere 
Arbeiten ſind abgeſondert von dem Aeußern, ſtuͤtzen 
ſich auf Wahrheit und Tugend, befoͤrdern Bruder⸗ 
„und Menfihenliebe, und — den Geiſt jedesmal 
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zu dem hoͤchſen Baumeiſter. Das wahre innere Hei⸗ 


ligthum muß aber jeder in ſi ch ſelbſt haben P und nicht 
in den Graden ſuchen. 


= a 


Heilige Zahlen. Wir betrachteh die Zahl 3 


oder 3 mal 3 als eine heilige Zahl, und. bereits in 
den Myſterien der Alten war die Zahl 9 oder 3 mal 3 
bedeutend. Ob wir hriftlicden Freimaurer nun noch 


eine uralte Erklärung über die Heiligkeit diefer Zahl 


haben, oder ob wir die Heiligkeit von der heiligen 


Dreieinigkeit herleiten, koͤnnen wir hier nicht beſtim⸗ 


men. Die Zahl hat, heißt es in einem gedruckten 
Aufſatze des Br. F. Heine, ſelbſt in der Rechenkunſt 
etwas Eigenthuͤmliches, deſen ſich wenigſtens in dem 
arabiſchen Zahlenſyſteme keine andere Zahl ruͤhmen 
kann. Sie iſt nemlich die vollkommenſte und hoͤchſte 
der einfachen Zahlen, denn wollen wir hoͤher zaͤhlen, 
fo muͤſſen wir und ſchon zuſammengeſetzter Zahlen bes 
dienen. Aber fie Hat noch eine befondere Eigenfchaft; 
man mag fie nemlich multipliciren mit welcher eins 
fahen Zahl man will, fo fommt immer ein Product 
heraus, beffen einzelne Zahlen, wenn man diefe ads 


dirt, jedesmal wieder die Zahl 9 ausmarhen.. Bei⸗ 


ſpiele werden dies deutlich machen. 


2 mal 9 find 18 und ı und 8 find 9 
ri 
4 —9 —2 56 — 3 — 6 — 9 
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5. mal 9 find 45, und 4 und 5 ſind 9 
6-9 — 5m 5.49 
7 — 9 — 63 * 6 — 379 
‚8-91 - RR — 17-2 — 9 
9-7 9, BE wATr 1m 
; 5-0 ins ‚248 fo iſt 2 50014 Pi 6 
813, 3 2838 .. 3 Sram06 — 
9 — 2. 
Fr 9: i 2. 
| a 
| 18 oder | 
und find g d 


dies kann man mit jeder befiehigen Zahl fortſetzen, und 
man wird immer g herausbringen. Wenn man den, 
Myltiplicandus mit dem Product Net fo erhält. 
man immer 9 zum Quotienten. ID. 
0 bbige 512226 | 

r dividirt mit 56944 giebt 9. ve. 
Dies letztere kaun jedoch als keine Sonderbarkeit bes 
trachtet werden, und iſt eine natürliche Folge. 

Noch eine Eigenheit der Zahl 9 ift in dem Fol⸗ 
genden enthalten. Man nehme mehrere beliebige 
Zahlen .B. 865374254 
und ziehe dieſelben Zah⸗ 
len, jedoch ruͤckwaͤrts . 
davon ab, nemlich 452473568. 

412900686 EEE 
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fe wird dad etztere ſich jedesmal wenn man mit 9 | 
Darinnen din dirt, auflöfen laſſen. Wenn die Zahl 
in der erſten Reihe eine ſo kleine Zahl ſeyn ſollte, 
weiche ruͤckwaͤrts viel groͤßer wird, und nun nicht 
fubtrahirt werden Fann, -fo'fann man nur entge⸗ 
gengeſetzt ſubtrahiren. Z. B. von 1579 laͤßt ſich 
nicht 9751 abziehen, aber wenn man von letzteren 
1579 abzieht, ſo koͤmmt daſſelbe Reſultat. Man 
will die Zahl 9 auch anf. den uns bekannten Buch⸗ 
ſtaben J, als den Neuten im Alphabet, hindeuten, 
wozu aber fein Grund vorhanden ift, denn fo Eönnte 
die Zahl g auch: Johannis, Jahr, oder fonft etwas 
bedeuten. | 


— in Preußen. 


Joh. Loge zum Aesculap, — den 10. No⸗ 
vember 1780 von der großen Landesloge 
in Berlin ‚und eingegangen: 


Heinrich (Friedrich Heinrich Ludwig ) Prinz 
son Preußen, geboren den 18. Januar 1786 und 
geſtorben den 3. Auguſt ıgo2. Er war der Bruder 
Friedrichs des Großen ‚ und der Aus dem ſieben⸗ 
jährigen Kriege fo bekannte Held. 


Heimfiäde - 


Joh. Loge Juliane Caroline zu den 3 Helmen, 
geſtiftet den 10, Juni 1812 , und nei con⸗ 


x 
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252 "ost. Hermes. 
ſtituirt bon der großen Loge zu ven 5 3 Beltz 
kugeln in Berlin. den 9. Januar 1814 


Herbi, Johann Friedtich Wilbelm 
geboren zu Petershagen ini Fuͤrſtenthum Minden den 
1. Nov, 1743 und. geftorben als Prediger an der 
Marten Kirche in. Berlin den. 5. Nov. 1807. Er bag 
die Naturgefchichte mit vielen neuen , Entdeckungen 
‚bereichert, wovon feine Werke über. die Schmetter⸗ 
linge, Inſecten, Käfer, ze den triftigfien Beweis 
liefern. Die große Loge — — in — ver⸗ 
ehtte ihn als Mitglied. erh 


Hermannfiadt in ae 


Joh. Loge StAudreas zn den3 Senblaͤttern, 
eingegausen. 2 


Joh. ‚Loge zum — Eiſer⸗ — 


Hermes Trismegiſtus. Dieſei ſollen die 
altem Aegyptier als einen Gott; verehrt, und ihn 
für den Erfinder der Buchſtabenſchrift, der Rechen⸗ 
kunſt, der Meßkunſt und anderer Kenutniſſe gehal⸗ 
ten haben. In ſpoͤteren Zeiten wurden ihm auch 
viele magiſche, theofophifche, alchymiftifche und ſon⸗ 
ſtige uͤberirdiſche Kenntniſſe zugeſchrieben. Man hat 
mehrere Buͤcher dieſes Inhalts mit ſeinem Namen, 
welche, aber wohl die Erfindung von Schwaͤrmern 
| aus der neueften zeit find. Don ihm ſchreibt ſich 
u bie hermetifche Kunft ber, fo wie der zn 
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etwas hermetifch perſchließen. Andere. nennen den 
Hermes Triömegiftys, auch Top, Teut oder Taaut, 
und geben ihn fuͤr den aͤlteſten ägpptifchen Gelehr⸗ 
ten aus, welcher um das Jahr der Welt 2544 ge⸗ 
iebt Haben ſoll. Jedoch er za en man keine 
Gewißheit. 


Sertuade in Sälehien. | 

Joh. Loge Friedrich Wilhelm zum eiſernen 
Kreuz, ‚onfituirt den 29. Sept. 1315 von 
der großen Loge su den 3 —— in 
Berlin. | 


Heß, Joh. East, — zu Gotha 1752 und 
——— daſelbſt als Hofcammerrath und geheimer 
Archivar gerade am Johaunistage , den 24. Juni 
1816. Er iſt durch einige Schriften bekannt, und 
bewies bei der Loge Ernſt zum Compas in Gotha 
als Secretair und Archivar eine große Thatigkeit. 


Heffen-Caff el. Seit vielen Jahren grünt 
und. blüht die Freimaurerei in diefem Staate, und 
die bisherigen Negeuten waren  derfelben nie 
entgegen. Al der Staat zu dem wieder eingeganz 
genen Königreiche Weſtphalen geſchlagen wurde, und 
in Caſſel der neue frauzöfifhe Hof feinen Sitz nahm, 
errichteten hier die Sranzofen eine große Loge, welche. 
aber mit dem Sturze des Könige Hieronpmug Na: 
poleon wieder einging. Nach der politiſchen Ver⸗ 
aͤnderung wurde von Ropal Vork in Berlin in Caſſel 


254 Heſſen⸗-Darmſtadt. Hieroglyphen. 

eine Provinzialloge von Curheſſen errichtet, welche ſich 
1817 zu einer eigenen großen Loge erhob, und in Caſ⸗ 
fel ‚ Eſchwege und Marburg Rbarnoiegen hat. 


Hefſen⸗Darmſtadt. Viele Jahre ruhte hier 
die Freimaurerei, und nur in Gießen war eine Loge 
in einiger Thaͤtigkeit. Erſt im Jahr 18:6 wurde in 
der Stadt Darınfladt unter den Augen und ber Bros 
. tection ded Negenten eine Loge feierlich eröffnet ‚b 
wie die Loge in Gießen wiederum in vollfommener 
Thaͤtigkeit auftrat. 


Hepdenreich, Carl Heinrich, geboren in 
Stolpen 1764 und geftorben als Profeffor der Phi⸗ 


loſophie zu Leipzig den 26. April 1801. Ein viel⸗ 


ſeitiger und geachteter Schriftſteller, und an 
einer Loge in Leipzig. 


Hierogipppen, Spmbole oder Bilder: 
ſchrift. Die Hieroglyphen entſtanden vor Erfins 
dung der Buchflabenfchrift und durch Abbildungen | 
von natuͤr lichen oder kuͤnſtlichen Gegenſtaͤnden, druůͤckte 
man unſichtbare Gegenſtaͤnde und Begriffe, die an 
ſich nicht abgebildet werden koͤnnen, und: damals 
nicht geſchrieben werden Fonnten, aus. Ihrer Wich⸗ 
tigkeit und ſchwierigen Lesart halber, wurden fie für 
heilig gehalten. Die eigentliche Bedeutung war bei 

den alten Yegyptiern ein Geheinmiß der Prieſter, 
und kur in den großen Myſterien konnten ſie erklaͤrt 
werden. Der Schluͤſſel zu den anceeheh diefer Dies 


in 
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roglyphen iſt verloren gegangen, zumal de man ine 
dritten und vierten Jahrhundert der chriftlichen Zeite 
rechnung angefangen hat, fie auf die Theurgie, Mas 
gie, Alchemie und Aſtrologie anzuwenden. Auch nach 
der Erfindung der Büchſtabenſchrift find Hierogly— 
phen und Symbole entftanden, und Brod und Mein | 


im beiligen- Abendmahle ſind nur ald ſymboliſche 


Gegenſtaͤnde anzunehmen. Die Abbildung eines Lam— 
mes bezeichnet die Geduld, die eines Hundes die 
Treue, u. f. w. Unter einer Hieroglyphe muß man 
alfo vorzugsmeife eine Abbildung verftehen, und ein 
Symbol kann auch eine Handlung ſeyn, z. B. die 
Kette, die Reiſe u. f. w. Aus dem hier Gefagten 
ergiebt fi ch, welche Gegenftände der Freimaurer hei 
feiner Kunſt für Hieroglyphen und welche er fuͤr 
Symbole zu nehmen hat. | 


Hierophant oder Myflagog. Dies war der 
erfte Prieſter der. Elenfinien, und er durfte nur aus 
dem Geſchlecht der Eumolpiden gewählt werden, de: 
ren Urahn für den Stifter der Mpfterien und erſten 
Hierophanten gehalten wurde. Sein Yeußeres in 
Seftalt und Kleidung mußte ganz dem erhabenen 
Poſten entfprechen, den er befleidete. Er mußte dag 
erfte männliche Alter zuruͤckgelegt haben, und wo 
nicht fchön, Doch ohne Gebrechen feyn, und ein aus⸗ 
gezeichnet angenehmes Drgan befigen. Seine Stirn 
war mit einem Diadem geſchmuͤckt, und die Haare 
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rollten in einfacher Natur uͤber den Nacken und die 
Schultern herab. Sein Wandel mußte opne Flecken 
ſeyn, und eine Glorie der Heiligkeit ihn in des Vol⸗ 
kes Augen umgeben. Es lag ihm ob, die Geſetze zu 
bewahren und zu deuten, nach denen, die Laͤſterer der 
ee und die Schänder ihrer Feier. beftraft wur⸗ 
Bei den je rg hatte er die. Einzu> 


—— in den Elelffinifchen Tempel einzuführen, 


und die, welche die legten Prüfungen beſtanden hat: 
ten, in die großen Geheimniffe einzumeihen. Bei 


den Myfterien ſelbſt repraͤſentirte er den Demiurg 


oder Weltſchoͤpfer, bekleidet mit den ſich darauf be⸗ 
ziehenden Attributen. Er erklaͤrte den Einzuweihen⸗ 


den die verſchiedenen ihnen vorkommenden Erſchei⸗ 
nungen mit toͤnender durchdringender Stimme. Bei 


den großen Myſterien war er auch der einzige Aus» 
leger der im Innerſten des Allerheiligſten ruhenden 


Geheimniſſe, nemlich des geheimen Unterrichts, der 
eigentlich der Hauptpunct der ‚ganzen Anſtalt war. 


‚Daher nannte man ihn auch Myftagog, Führer der 
Eingeweihten, oder auch Prophet, und feinem war 


es erlaubt, feinen Namen in Gegenwart eines unge⸗ 
Ben auszufprechen. 


Hildburghau fei n. In dieſem Herzogthume 


arbeitet eine Loge unter dem Protectorate des regie⸗ 


renden Herzogs, nemlich in Hildburghauſen die 
Joh. Loge Karl zum Rautenkranz, geſtiftet 
1775 von London aus. Eine | 
| — Joh. 
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0} Loge Erueſte, geſtiftet den 26. Nov. 1748, | 
‚gehörte: ebenfalls nach Londen und iſt eing⸗ e 


gangen. 


Zur Stiftung der — erfien Eoge wurde eine 


Medaille gefhlagen. Auf der Vorderfeite fieht man 
drei Freimaurer, telche fich die Hände reichen, mit 
der Ueherſchrift? Juncto conatu, und'-der. Unter⸗ 
ſchriftCõoufraternitas 8. Eitiefli: Hilperhüfae. Auf 
der andern Seite rägt eine Hand aus den Wolfen, mit 
einem Zirkel, ‚welche die Duadratur des Zirfels zu fin⸗ 
den ſucht. > Bier, if die Beifcheift: Arcanum fcru- 
tatus cuncta, ‚adeptus., und. die Unterforift: Fun- 
data VII. Calend. Decembr. Anno 5048. . Eine 
zweite Mebailie'tieg die Loge auf den Geburtstag der 
Herzogin“ den ES anuar 1759 ſchlagen. Die Bors 
derfeite enthaͤlt einen ver Tugend gewidmeten Tem⸗ 
pel, mit der Ueberſchrift· Hie Labor. Die andere 


Seite enthaͤlt maureriſche Werkzenge, welche von der. 
Sonne beſchienen werden, und darunter Jahr und 


Datum. 


Hildebrandt, Georg Friedrich, geboren 
zu Hannover den. 5. Juni 1704. und geftorben als 


Geheimer Hofrath und Profeſſor der Phyſi kund Che⸗ 


mie in Erlangen den 25. März 1816. Seine zahle 
reichen Schriften beurkunden den gründfichen: Ges 
fehrten, und die Academie verlohr. viel zu früh dies 
ſen berühmten Mann. Bei der Loge Libanon zu den 

| . 2 | 


m 


f 


3 Cedern in Erlangen arbeitete er au⸗ vorbenitender | 


Bruder und als Meiſter vom Stuhl. 


Hildesheim. | 


Ih. Loge Ferdinand zur gefrönten Säuke, | 


eingegangen. 


— Ioh. Loge Friedrich zum — capttuirt | 


4.2... den 24. Januar 1775 von der großen Lan⸗ 


3. Deßloge ig. Berlin, und unter dem Namen 
Joh. Loge zum ſtillen Tempel, den’ 30, Auguft 
1802 zum Bunde der großen. Loge zu den 
3 Weltkugeln in Berlin getreten. 
Schotten Loge zum Riten Tempel, ’ gefiftet den 


28. März 1803. don der zuletzt genannten 
Sgroßen Loge. 


J — dJoh. Loge Pforte zur — veſiter “= | 


=. 27: Dec, 1762 von London, den 12, Januar 


Kun ©. 1805 zum Bunde ber. großen Loge Royal 
York in Berlin getreten, der damaligen gros 
pen Loge in Caflel fi angeſchloſſen 1808, 
und der großen Provinyialloge in Hannover 


keit iſt verbunden die 
Schotten Loge zur uUnſterblichteit. 


- 


—Am 27. Dec. 1812 feierte die ‚Boge: Pforte zur 


—beigetreten 1814. Mit der Pforte zur Ewig⸗ | 


WEwigkeit ihr funfzigjaͤhriges Jubiläum; und: zu diefer 


Himmel. Hirſchberg. PER 
wichtigen Gelegenheit wurde ihr als dem Stamme der 
hiefigen Logen von. der anderen eine Medaille gewidmet. 
Die Borderfeite enthält eine auf fieben Stufen ſtehende 
erhabene Piorte, und Daneben eine aufgehende Sonne 
und eine Acacia, mit der Ueberfchrift: Der maureri— 
fhen Morgenröthe i. O. v. Hildesheim. Die andere: 
Seite epthaͤlt auf drei Stufen einen hellerleuchteten 
offenen, Tempel, mit der Ueberſchrift: Die dankbaren 
Söhne des ſtillen Tempeld. Auch enthält Die erſte 
Seite den ER und Die andere. den Dubeltag, 
der Loge. 


Himmel, fiehe — 


veHippel, Theodor Gottlieb, geboren zu 
Gerdanen in Ofipreußen den 31. Januar, 1741, und 
geftorben als geheimer Kriegsrath und Stadtptdfi 
dent zu Königsberg in Preußen den 25. April 4796. 
Man hat von ihm mehrere Flaffifche Werke, jedoch 
bei teinem hat er ih genannt, 5. B. über Die Ehe 
1774, und Lebenslaͤufe nach auffieigender Linie 1778., 
Auch einige Freimaurerreven hat er drucken laſſen, 
und die Loge zu den Z Kronen in Königsberg bers 
IRRE ihn als ihren erſten Vorſtehet. J 


Hirſchberg in Schleſien. 
Joh. Loge zu den 3 Felſen, 


kam 181a von Schmiedeberg hierher 2 und wurde auch 
wieder dahin verlegt. 


260 Hochwuͤrdig. Hof .·. 
Hochwuͤrdig, ſiehe Ehrwuͤrdig. 
HoͤhereGrade. Die alte Freimaurerei ſta⸗ 
tnirt nur drei Grade. Es find aber in neuerer Zeit 
mehrere entdeckt, gemacht oder. noͤthig geworden, 
und diefe, welche von viere an gez shit werdeing 
nennt man die hoͤheren Grade. Der vierte Grad, 
iſt der Schottengrad, welcher um 1664 «Wi Rand. 
Mehrere: deutſche Logen arbeiten bis zum ſteben⸗ 
ten Grade, welchen aber nur“ fehr ausgewählte 
Bruͤder „erhalten. + Die Fraͤnzofen haben theils 
aus dieſen ſieben Graden, theils aus anderen Ge— 
genſtaͤnden, bis zu 35 Grade verfertigt, und es ſoll 
nicht ſchwer ſeyn, dieſe zu erlangen, wohl aber ſehr 
ſchwer den Nutzen davon einzuſehen. Bis ins vierte 
Jahıtze end, des Achtzehnten Jahrhunderts waren alle 
— Frade nicht aus Frankreich und England. here 
ausgekonmen. _ "Bald nachher, und befonders durch 
den fiebenjährigen Krieg, wurden fie auch in Deutfä-,. ’ 
fand bekaunt, und find ſeitdem im Gebrauch. Manz 
che Logen, welche hoͤhere Grade bearbeiteten , haben 
ſelbige wieder verworfen, und dafür Erkenntnißſtu⸗ 
fen , oder eine weitere Belehrung für Meiſter, einges 
führe, welche auch feientififche Freimaurerei ernannt 


 wepdem I kann. 


Hof im Voistlande. 
Joh. Loge zum Morgenſtern, geſtiftet den 
9. Juni 1799 von der großen Loge Royal 
| 
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York in Berlin, und feit 1811 mit der Loge 
‚zur Sonne in Bayreuth verbunden. 


Joh. Loge zur goldnen Waage, geffiftet den 
20. Febr. 1804 von der großen Landesloge 
in Berlin, 1811 ebenfalls mit der Loge zur 

F Sonne in Bayreuth verbunden, und 1815 

J ‚eingegangen, * 


Letler⸗ Loge ging deshalb ein, — nach einer 
neuen Koͤnigl. Baierſchen Verordnung alle Staats⸗ 
diener aus beiden Logen austreten mußten. Diejenigen 
"Brüder, welche von der goldnen Wange übrig blies 
ben, vereinigten fich daher mit der zum Morgenſtern. 


Hoffen, fibe Slaube — 
Hohenfteim. 

Joh. Loge zur Harmonie, conftifnirt den 9 Juni 
1759 von der großen Loge Royal York in 
Berlin, und 1813 zu der-großen Landesloge 
in Dresden gefreten. | 
Holland, fieße Ni edertand. 
H orus oder Horapollo, ein ägpptifcher Ge 
lehrter aus dem unbekannten Alterthum, ſchrieb in 
aͤgyptiſcher Sprache ein Buch unter dem Titel: Dies 
roglyphica, worinnen die heiligen Bilder, die die Ues 
gyptier zur Bezeichnung der Dinge gebrauchten, etz 
Elärt find. Man hat davon einen griechifchen —— 


264 Hoſpitalieur. Humanitaͤt. 


den J. C. v. Panın 1707 ist Utrecht heraus gab. Auch 
hat mar von dem Prof. Wunſch ih Frankfurt a. d. O. 
ein Werk unter dem Titel: Horus, oder aſtrognoſti⸗ 
ſches Endurtheil uͤber die Offenbarung Johannis und 
über die Weiſſagungen auf der Meſſias, wie auch 
über Jeſum und feine Jünger. Mit einem Anhange 
von Europens neuer Aufklaͤrung und von der Beſtim⸗ 
mung des Menſchen durch Gott. Ein —— u. ſ. w. 
Ebenezer (Leipzig) 1783. 


Hofpitalieur, ein Amt, welches gewoͤhnlich 
einem Arzte oder Wundarzte, und Bruder einer Loge, 
ertheilt wird, denn er hat die Aufſicht uͤber die Kran— 
Ten, welcher eine Loge fich gngenommen hat. Krau— 
. fer Trüder ſich anzunehmen, deren Mittel zur aͤrzt⸗ 
fichen Huͤlfe beſchraͤukt find, iſt ſeine vorzuͤgliche 
Pflicht. 

Hoya. 
Koh. Loge Sr. Alben zums ächten Feuer, gefifz 
tet den 26. April 1786, und feit Juli 1801 
mit der großen Propinzialloge in Hannover 
verbunden. 


Humanität. Was fie iff und wie mehrfeitig 
fie erffärt werden kann, ift nicht nöthig hier auzuge⸗ 
ven. Dem Maurer muß fie Sache des Herzend fepn. 
Alle Logen müffen fie gegen einander ausüben, fo wie 
‚auch alle Brüder, aid bios in, fonbern * außer 
den Logen. 
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Hunczoosky, Johann, geboren zu Ce 
bei Proßnitz in Mähren, und: geſtorben als Kaiſerl 
Oeſtreichiſcher Leibchirurgus und Feldſtaabsarzt zu 
Wien den 4. April 1798. Ein Mann ; der. ſich in ſei⸗ 
nem Fache bedeutenden Ruhm erworben we; und 
Mitslied einer Wiener Loge war. 


——— Alten⸗Gro tkau, Carl Gott⸗ 
helf Freiherr, Roͤmiſch Kaiſerl. wirklicher Gehei⸗ 
merrath, Kammerherr, Ritter, Beſitzer mehrerer Guͤ— 
ter, 2c. geboren ı722 in der Oberlauſitz, und geſtor⸗ 
ben in Meiningen den 8. Nov. 1776, hat fih im Or⸗ 
den außerordentlich bemerkbar gemacht. In feinem 
20ſten Jahre wurde er zu Franffurt am Main den 
20. März 1742 in den Orden aufgenonmen, und in 
einem Bierteljahre durch die erfien drei Grade geführt. 
Bon bier ging er über Holland und England nach Pa⸗ 
ris, befam dafelöft:neue Grade und wurde auch Mit: 
glied des Mopsordend. Hier lernte er auch Brüder 
kennen, welche lehrten, daß die Freimaurerei nichts 
anders als eine Fortſetzung des Tempelherren Ordens 
waͤre, worinnen unbekannte Obere einzig und allein 
die größten maureriſchen Geheimniſſe beſaͤßen. Er 
konnte in Paris zwar nicht das volle Licht in dieſer 
Sache bekommen, indeſſen ſorgte man doch angeblich 
für feine Vervolllommnung. Im September 1743 reiſte 
er mit Empfehlungen an einige hohe Obere (welche, 
wie man ihn verſicherte, das ganze; Geheimniß beſttzen 


— 
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follten) über Brabant zur franzoͤſiſchen Armee, und 
hier wurde er nicht allein ‘fo weit. ald möglich in das 
Tempelherren⸗ Spftem eingeweiht, fonderh man er⸗ 
fHeilte ihm ach den Auftrag, dies Syſtem in Deutſch⸗ 
fand zu verbreiten. Dieferhalb empfahl man ihn an 
den Bruder von Marſchall in Naumburg, welcher 
bereits davon unterrichtet war, nnd mit welchem er 
nun gemeinfchaftlich dies neue Syſtem in Aufnahme 
zu bringen füchte. Er nannte fih und feine Anhän: 
ger Freimaurer der Stricten-Obſervanz, (ſtrengen 
oder genauen Ordnung), und da der Br. von Dar: 
ſchall ihn noch vor feinem Tode ald einen "großen 
Maurer den. Brüdern empfohlen hatte, fo gewans 
fein Anfehen: Er ertbheilte Datente und Eonftitutio- 
nen, . tecrificirte Brüder umd ganze Logen, machte 
‘auch in der Laufig' und in Sachen einige Mopsge- 
‚fellfchaften gangbar, konnte aber doch. nichts Allge⸗ 
‚meines in der Maurerei zu Wege bringen. Gefan- 
gene franzöfifehe Offiziere verbreiteten während des 
"fiedenjährigen Kriegs das Tempelherren⸗Syſtem eben⸗ 
Fans in Deutſchland, und nach dem beendigten Kriege 
konnte daher der Freiherr von Hund fein angefange- 
ned Werk um ſo beffer fortfeßen. Es wurden von 
1764 bis 1775 zu verfchiedenen. Zeiten. Convente zu 
Altenberg, Kohlo, Braunfchweig und an andern Orten 
gehalten, wobei er in großem Ordensglanze und mit 
‚dem Namen Frater Carolus Eques ab Enfe, Ma- 
8giſter Prov. erſchien, Bitter ſchlug, Glieder in 
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Equites, Socios und Armigeros ernannte, umd viele 
Brüder und Logen neigten fich zu ihm. Allein er bes 
fam auch bald Gegner, und befonders erfchienen +767 
einige, welche ſich Clericos ordinis templi nannten, 
und mehr zu wiſſen und zu verſtehen behaupteten, als 
die Tempelherren Ritter. Er wollte jedoch lieber von 
unbekannten Obern abhängen, und erfannte diefe 
neuen Reformatoren nicht an, an deren Spitze der 
Oberhofprediger Stark ſtand. Viele Bruͤder der 
Stricten-Obſervanz wurden inzwiſchen auch miß⸗ 
trauiſch und unzufrieden, formirten eine Gegenpar⸗ 
thei, und fingen ihre alten maureriſchen Arbeiten wies 
der an. Indeß wußte er fich doch fo lange er lebte, 
durch fein einnehmendes Betragen und durch feine 
‚ große Freigebigfeit, einigen Anhang zu erhalten. Et⸗ 
was Boͤſes hat er vorſetzlich in der Maurerei nicht 
gezeugt; man kann vielmehr annehmen, daß er 
ſchwaͤrmeriſch für fie eingenommen geweſen. “Ans 
dere, welche weniger Neichthum befaßen als er, has 
ben ihn vermuthlich gemißbraucht. | 


Hurka, Friedrich Franz, geboren 1761 zu 
Merklin bei Prag und geſtorben den 10. Dec. 1805 
als Koͤnigl. Kammerſaͤnger in Berlin. Ein lieblicher 
Saͤnger und Componiſt, an den uns mehrere Lieder 
in unſeren Geſangbuͤchern oft erinnern. Er gehoͤrte 
der großen Loge Royal York in Berlin an. 


Huſum. 


266 Huch. Jacob der Zweite. 
Roh. Loge Karl zur en. Pofmung, einge- 

gangen. ee & 
| Huth. Der Huth if ein Sinnbild der Freiheit 

vor dem Gefehe, und da wo alle ſich damit bedecken, 
ein Bild der Gleichheit. Aber beſonders wird Gleich— 
heit der Gefinnnungen und Handlungen durch die Be- 
deckung aller mit dem Huthe bezeichnet. Jedoch kein 
hoher Staatsbeamte oder Geldreiche muß glauben, 
er bezeige Gleichheit genug, wenn er ſich zu einem 
Geringeren mit dem Huthe bedeckten herablaſſe. Wer 
ſeinen Huth fuͤr irgend etwas zum Unterpfande giebt, 
der verbürgt viel. j 


von Hymmen, Johann Wilhelm Bern— 
hard ‚ geboren 1725 und geflarben als geheimer 
; Juſtiz⸗ und Kammergerichtsrath zu Berlin den 9. Apr. 
2787, ift ald bedeutender Juriſt, beſonders durch ſei— 
ne Beitraͤge zur preußiſchen juriſtiſchen Litteratur be⸗ 
kannt. Als Maurer und Mitglied der großen Loge 
zu den 3 eltfugeln in Berlin, war er ebenfals fehr 
thätig. Don ihm find, die drei erfien Stücfe der Freis 
“Maurer 3 Bibliothek, Berlin 1778 — 1785, heraus⸗ 
gegeben. 


3 


J. 


Jacob der Zweite, Koͤnig von England, ge⸗ 
ſtorben in Fraukreich den 16. Sept. 1704, hat ſich in 


— 
— “ 
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der Freimaurergeſchichte ſehr bemerkbar gemacht. Er 
gelangte nach feines Bruders Carl LE: Tode als der 
einzige Stuart 1685 Auf den engfifchen Thron. Er 
hing der katholiſchen Religion auf das eifrigfte an 
und vernachläffigte die Rechte der Nation, wovon die 
Solge war, daß die. Proteftanten in Englaud Jacobs 
Schwiegerſohn, den Prinzen Wilhelm von Dranien, 
zu Hälfe riefen.  Diefer landete mit hinlaͤnglichen 
Truppen ‚ und Jacob. EI. floh nach Frankreich, Dig: 
ber verfügten fi mehrere Schottländer, und brach- 
ten fo die Freimaurerei nach Sranfreich. Aber weder _ 
dieſe Echottländer, noch der König Ludwig XIV. von 
Frankreich, konnten ihm oder ſeinem Sohn wieder 
auf den engliſchen Thron helfen. 


| Jacobsleiter, fonft auf dem Tapis gebraͤuch⸗ 
lich, oder auf Bibel, Winkelmaaß und Zirfel ruhend, 
ſoll die Gedanfen der Brüder zum Himmel leiten. Wehn 
man fie mit vielen Sproffen findet, fo follen diefe eben fo 
viele Tugenden anzeigen; hat fie deren aber nur drei, 
fo bezeichnen folche: Glauben, Lieben und Hoffen. 
Schöpfe Glauben, Lieben und Hoffen aus der Bibel, 
umfaſſe damit das ganze Weltall, ordne alle deine _ 
Handlungen nach dem Winkelmaaße der Wahrheit, . 

und der Himmel wird dir geöffnet werden. 


Süd, Carl, geographifcher Kupferftecher in 
Berlin, geboren zu Ludwigsburg im Wuͤrtembergiſchen 
den 21. März 1763 und geſtorben den 22. Jan. 1809 


u ER 


268 Jaͤniſch. Jena. 
Die von ihm geſtochenen Landkarten, find Meifters 
werke des Stichs, und den Brüdern der großen 
Landesloge in Berlin ift er als Mitglied diefer Loge 
‚in der angenehmfien Erinnerung. 


Jaäniſch, Gottfried Jacob, gefiorben um 
- 1786.ald Doctor der Medicin in Hamburg. Er war 
früher Dbermeifter der Schottenloge Gottfried zu den 
‘7 Sternen und dann auch Provinzials Großmeifter der 
englifgen großen Vrovingialloge von Riederſachſen. 


Jahr, maureriſch es. Die Freimaurer dati⸗ 
ren das Jahr nach der moſaiſchen Zeitrechnung, oder 
von Erſchaffung der Welt, alſo viertauſend Jahre 
mehr ald der gewöhnliche Calender angiebt. Das 
manrerifche Jahr geht auch nicht den ıten Januar, 
ſondern den osften Junius an. Diefe Weife das Fahr 
zu fchreiben, ift aber un in den ———— ge⸗ 
braͤuchlich. 


Ibis, ein aͤgyptiſcher Waſſervogel, zum Storch⸗ 
geſchlecht gehoͤrig, ward wegen ſeines Nutzens in 
Vertilgung der Schlangen, Froͤſche, Eidechſen ıc. von 
den alten Aegyptiern göttlich verehrt, und koͤmmt 
daher auch in den alten Myfterien vor. Die Aegyp⸗ 
tier nahmen den Ibis auch als ein Symbol der hoͤch⸗ 
fen Vernunft an. | 


Jena. 
Joh. 2008 zu ben 3 Roſen, ochort zum Bunde 


1 
à 


Jeſuiten. 269 
der großen Loge zu den 3 Weltkugeln in Ber⸗ 
tin, und wurde den 2. Jan. 1764 caffirt. 


Schotten-Loge Zion, zu demfelßen Bunde ger, | 
hoͤrig und den 18. Jan. 1764 caſſirt. 


Ioh. Loge Auguſta zur gekroͤnten Hoffnung, con⸗ 
ſtituirt den 13. März 1807 von derſelben 
großen Loge und feit ı809 unthaͤtig. 


Iefuiten.” Auch von dem Drden Ser Jeſniten 
hat man den“ Freimaurer-Orden herleiten wollen. 
Den erſteren ſtiftete Ignaz von Loyola 1559, Pabſt 
Paul III. beſtaͤtigte ihn 1540, Pabſt Clemens XIV. 
hob ihn 1773 auf und Pabſt Pius VII. erneuerte ihn 
1814. Die Jeſuiten haben bis zu ihrem erften Unterz' 
gange vielerlei Masken angenommen, und man darf 
ihnen zutrauen, daß manche die Freimaurerei ebenz 
faͤlls als Maske werden benutzt haßen. Aber daß 
der Freimaurerorden Im’ dem der Jeluiten ſolle ver⸗ 
ſteckt liegen, oder aus demſelben ſolle entſproſſen 
ſeyn, iſt eine Unwahrheit, welche die Zeitgeſchichte 
als folche beſtaͤtigt. Gerade in der Zeit als die Je⸗ 
fuiten fehr florixten, belegte Eleniens XIL_und Be- 
nedict XIV. die Freimaurer mit dem Banu. Wuͤr⸗— 
den Die Jeſuiten dieſen Bannſtrahlen nicht entgegen 
gearbeitet haben, wenn die Freimaurer ſo nahe. mit 
ihnen verwandt gewefen wären? fie fonnten ja at 
alten Höfen fo viel bewerkſtelligen. Im Jahr 1735 
erfchien der. re paͤbſtuiche Bannſluch gegen die Frei⸗ 
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maurer, und bald nach 1735 wurde das Clermontſche 
© Syſtem bekannt, i in welchem man beſonders den Je⸗ 
fuitisinus finden will. Gollte Benedict XIV. Dies 
nicht 1751 gewußt haben, als derſelbe die zweite 
Bulle gegen die Freimaurer erließ? Setzt man dieſe 
Kenntniß bei ihm voraus’, ſo Hätten bereits Damals 
die Jeſuiten aufgehoben werden müffen, denn er 
mußte fie zugleich für Freimaurer: haften. Oder, 
warum wurde 1773 bei Aufhebung. der Jeſuiten wicht 
auch wieder der Aufhebung der Freimaurer gedacht, 
wenn legtere verfappte Jeſuiten feyn folten? Sie 
‚ blieben vielmehr von. dem Pabſt unangefochten, und 
in mehreren fatholifchen Staaten wurden ihre Logen- 
nicht geſchloſſen, wohl aber die Kloͤſter und Kirchen 
der Jeſuiten. Einige zufaͤllige aͤhnliche Anfangs⸗ 
vuchſtaben in verſchiedenen Freimaureriſchen⸗ und 
Jeſuitiſchen Woͤrtern, kann man doch wohl nicht als 
einen Beweis annehmen, daß beide Aeuas einer⸗ 
lei ſeyn mußten. F 


Seven — 

Joh. Loge zu den ——— — zum 
Bunde der großen Loge zu den 3 Weltkugeln 
in Berlin, und iſt eingegangen. 

Joh. Loge zum ſilbernen Schluͤſſel, ruhte meh⸗ 
rere Jahre und fing 1818 wieder zu arbeiten an. 

Iffland, Aug. Wilhelm, geboren in Han⸗ 
nover und geftorben als Director der Königl. Schau⸗ 


Illuminaten am 


fpiele in Berlin den ae. Sept. 1814. Er ift als Mei: 
fer feiner Kunft und als pramatifcher Dichter auf 
das glaͤnzendſte bekannt, im Orden ifl er. jedoch nicht: . 
zur Meifterfchaft gelangt. Er wurde vor vielen Jah: 
zen in Damburg unter — im erſten Grade ein⸗ | 
geweiht: | 

Illuminaten oder — Dieſer 
Orden wurde 1776 von Adam Weishaupt, damaligem 
Profeſſor des canoniſchen Rechts in Ingolſtadt, geſtif⸗ 
tet, und ihm ſchwebte als Zweck die Ausbildung der 
Menſchheit zur reinen Sittlichkeit dunkel vor. Die 
Geſellſchaft verbreitete ſich zuerſt von Ingolſtadt aus 
uͤber Muͤnchen und Eichſtaͤdt, vorzuͤglich in dem katho⸗ 
liſchen, dann auch in einigen Gegenden des prote⸗ 
ſtantiſchen Deutſchland, und zaͤhlte zur Zeit ihrer 
Bluͤte mehr als zweitauſend Mitglieder, unter wel⸗ 
chen Maͤnner von den groͤßten und anerkannteſten 
Verdienſten waren. Nachdem aber im Jahr. 1785 die 
baierſche Regierung mehrere Mitglieder entdeckt, und 
ohne geſetzliche Form beſtrafte, auch den Orden, als 
dem Wohl des Staats gefaͤhrlich, aufgehoben, und 
deſſen Fortdauer hart verpoͤnt hatte, erloſch derſelbe 
gänzlich. Schon 1733 hatten ſich Stürme gegen ihn 
erhoben, und am 24. juni 1784 erfchien ein churfuͤrſtl. 
baierſcher Befehl, der «alle ‚geheime. Geſellſchaften 
aufhob. Obwohl die Illuminaten, fo wie die Frei— ' 
maurer gehorchten, ſo erfihienen doch noch heimliche 
Denuntiationen, zu deren Beweis die Angegriffenen 


x 
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umſonſt aufforderten. Ein zweites Verbor erfolgte | 
den 2: März 1785 von Pater Frank und Hru. Kreit⸗ 
maier Namens des: Churfuͤrſten erlaſſen. Zugleich 
fing man an, ohne ein Beiſpiel des Ungehorſams bes 
- weifen zu koͤnnen, einige der rechtſchaffenſten Mit: 
glieder des Drdens zu beftrafen. Weishaupt wurde 
feines Amts: entfegt, fand aber in Gotha bei.dem 
Herzoge Ernft Aufnahme: Nun erſt wurden die aus 
dem Orden gerretenen Glieder Utſchneider, Coffandey' 
und Grünberger , die ſchon Tange die heimlichen Anz 
geber gewefen-waren, vor. eine geheime Commiſſion 
gerufen, um alles; was fie von dem Orden wuͤßten, 
fehriftlich anzuzeigen, und’ ohne weitere Gewähr eid⸗ 
lich zu erhaͤrten. Doch noch vor dieſer Eidesleiſtung 

machte Kreitmaier ein drittes churfuͤrſtliches Verbot 
bekannt. Trotz der darin verſprochenen Verzeihung 
dauerte die Verfolgung fort. Viele ſonſt wuͤrdige 
Maͤnner wurden abgeſetzt, verwieſen oder eingeſperrt. 
Was von dem Einfluſſe der Illuminaten auf die fran⸗ 
zoͤſſſche Revolution damals geäußert worden, iſt nicht 
erwiefen and wohl nur Träumerei. Weishaupt ſelbſt 
ſagt über den Zweck des Ordens‘ folgendes: „Er: ſolle 
ſelbſtdenkende Menſchen aus allen Welttheilen, von 
allen Staͤnden und allen Religionen, und unbeſchadet 
ihrer Denkfreiheit, trotz aller verſchiedenen Meinun⸗ 
gen und Leidenſchaften, durch ein gegebenes hoͤheres 
Intereſſe in ein einziges Band dauerhaft vereinigen, 


fe bafür ‚glühend und zu dei Grad empfänglich 


machen, 
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machen, baß fie in der. größten, Entfernung. als gegen 
waͤrtig, in der Unterordnung als Gleiche, daß viele 
als ein Einziger handeln und begehren, und aus ei⸗ 
genem Antrieb, aus wahrer Ueberzeugung von ſelbſt 
thue, was kein oͤffentlicher Zwang, ſeit Welt und 
Menſchen find, bewirken koͤnne.“ Hiernach war. Bes 
förderung der Weisheit und Tugend, moraliſche Aus—⸗ 
bildung des Menſchen, und um dieſe zu erreichen, zu⸗ 
gleich Sicherung vor aͤußern Bedruͤckungen aller Art, 
das ins Auge gefaßte Ziel. In dieſem Geiſte entwarf 
Weishaupt die Statuten für Die; Mitglieder, bie. er, 
bevor er auf den Namen Illuminaten verfiel, Pers 
fecti biliften nannte. Am;ı. Mai 1776 murde:der 
Orden eingeweiht. Er.befland aus folgenden- Theilen 
der Graden. DE a ——— —W 
Erſte Kiaffe. Pflanzſchuie. a) Vorbereitungsauf— 

füge. b) Noviziat. c) Minervalis. d) Ilumt. 
natus minor. €) Einweihung eines Magiſtratus. 
Zweite Klaſſe. Freimaurerei. J. Symboliſche. 
a) Ritualbuch der Lehrlinge, der Geſellen und 


Meiſier. b) Conſtitutionsbuch. II. Schottiſche. 


a) ‚Illuminatus inajor oder ſchottiſcher Novize. 
b) Iluminatus dirigeus oder ſchottiſcher Ritter, 


Dritte. Klaſſe Myſterien. T. Kleine. a) Presby- 
ter. oder ber Prieſtergrad. b) Prindeps oder der 
— IL. Große — = Mag 

‚b) Beni | u | 

| s 
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a Irpiſche Myſterien. 
Dieſe Verfaſſung iſt jedoch nie ganz ausgearbeitet 
wdrden. Dem Guten, was die Illuminaten von ſich 
ruͤhmten, wurde: wieder folgendes entgegen "gefest. 
Weishaupt habe dabei die Verfaſſung der Jeſuiten 
gut Vorbilde gehabt, jedoch was bei die ſen zu Höfen 
Zwecken angewandt worden, ſollte hier im zuten geb 
ten. Weishaupt forderte, mas bei dem Mangel an 
gwaugbmittel und der Pige der Mitglieder‘ micht | 
urchzuſetzen war, Blinden Gehorſam der, Untergebe⸗ 
men gege die Obern; eine Art von katholiſcher Beichte 
wurde eingefuhrt vie Mitglieder ſolſten fh bemuähen, 
Allenthaiben angeſehene und in Connexionen ſtehende 
Manner an ſich zu ziehen, um in allen oͤffentlichen 
Angzelegenheiten Einfluß Iun gewinnenz- fieföften in 
den Beſitz aller oͤffentlichen Stellen und Aemter zu 
feritte in der Moral und Aufklärung, ſondern auch 
über ihre „Nebenmitglieder monatlich - Bericht. eins 
fenden. 
ent Indiſche Myſterien. Die Indier haben noch | 
jeht hre Myſterien, welche fe hochſt wahrſcheinlich 
von den Aegyptiern erhalten haben. Diefe Mofterien | 
beſthen eigentlich die Bramitien, und ihre Vorgänger 
waren die früheren Brachmanen. Nar dieiSshne | 
die ſer Prieſter waren nad find:Finweihungsfägig. 
Hatte⸗ bei den. Brachmauen der heranwachſende | 
Juͤngling feinen Körper genugſam abgehärter; feine | 
Ss , 
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Feidenfehaften ‘pekämpfen gelernt, und von feinen 
Fahigkeiten in der Schule Veweiſe gegeben, ſo ward 
er, bevor er zu den Mofterien ingelaffen wurde, noch 
inB6efondere geprüft, welches in einer Höhle vor⸗ 
ding, Eine zweite Höhle, in der Mitte eines. hoben 
Berges , enthielt die Bildfäule der Natur r, die weder 
aus Gold, noch aus Silber oder En, noch aus Stein, 
ſondern aus einer dem Holze ahnuchen — ſehr harten, 
allen Sierblichen unbekannten Materie verfertigt war, 
Diefe Späte foll Gott „feinem Sohne zum Muſter 
gegeben haben, um nad den derauf vorgezeichneten 
Ziguren die Geſchoͤpfe zu bilbtpt, ‚Auf dem Scheitel 
biefer Bilpfäule fand das Bild des Bruma, welcher 
Bei ihnen ſo viel als bei den Aegyptiern der Oſiris mar. 
DaB Innere und ver Eingang dieſer Döble mar gam 
finniter, und derjenige, welcher. in felbige, einging, 
mußte den Weg mit angejündeten Fackeln auffuchen,, 
Zu dem nnerſten führte, ein Thor, bei deffen Eroͤff⸗ 
nung das Waſſer, welches den Rand der Hoͤhle um⸗ 
gab, losbrach. Wenn der Einzuwelhende wůrdig war, 
in den Drden einzutreten, fo öffnete er ganz leicht Dig, 


Thür, eine Quelle des reinſten Waſſers Hoß dem. 


Neuling entgegen, und reinigte ihn. Derjenige aber, 
der nicht ſchuldfrei war, konnte die Thuͤr nicht oͤffnen, 
und wenn er tedlich genug war, fo geſtand er ein 
Verbrechen und bat die Prieſte., den Zorn der Goͤt⸗ 
ter durch Gebete und Faſten abzuwenden. In dieſer 
Hoͤhle hieiten an einem beſtimmten Tage die Brach⸗ 

©: | 
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manen ihre jährlichen Zuſammenkunfte: Einige 
wohnten beſtaͤndig da, ‚andere famen nur im, Fruͤh⸗ 
jahre und Herbſt dahin, beſprachen ſi ſich über die Lehre 
der Myſterien, betrachteten die Hieroglyphen anf. der 
Bild ſaͤule und ſuchten fie zu entraͤthſein. Sie hatten 
helle Begriffe von dem einzigen Gott. Diejenigen der 
Eingeweihten, die noch an den untern Stufen ſtan⸗ 
den, und noch nicht fähig waren, die erhabene Lehre 
von Gott zu begreifen, verehrten die Sonne‘ und noch 
‚einige Untergottheiten. Dieſe letzteren Retigionsge⸗ 
braͤuche hatte auch das Doll. Die Braminen:. der 
heutigen Sndier, ; dieſe aͤchten Abkoͤmmlinge der ‚Alten 
Hrachmanen, erlauben gleichfalls Niemanden ‚den 
- Eintrite in ihre Myſierien ‚ Shne vorher feinen Char 
rakter und Fähigkeiten ausgeforſcht, und ſeine Stand⸗ 
haftigkeit gepruͤft zu haben. _ Die Zöglinge fönnen 
aur in einem beftimmten Alter die Einweihung. erhal⸗ 
ten. Vor dieſer Einweihung muß der Neuling meh⸗ 
rere Tage ſich durch Faſien, Almoſengeben und andere 
gute Werke vorbereiten. ft der beſtimmte Tag ange 
kommen, fo badet er fich, und geht zu dem Guru oder 
Oberbrama, der ein eigenes Gemach zu diefer Feier: 
lichkeit in Bereitfchaft haͤlt. Che man ihm aber ein⸗ 
weten laͤßt, fragt er ihn: ob er ernftlich verlange ein; 
geweiht zu werden? Ob ihn nicht etwa blos die Neu; 
gierde Dazu reitze? Ob er fich ſtark genng fühle, fein 
ganzes geben hindurch, ohne auch nur einen einzigen 
Tag auszuſetzen, die Zeremonien zu verrichten, Die 


zer 
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man chm vorſchleiben werde? Hierbei rath man ihm, 
Die Sade eine Zeitfang aufzuſchieben⸗ wenn er ſich 
noch nicht Staͤrke genug zutraͤue. Beſteht nun der 
Juͤngling auf ſeinem Vorſatze, und zeigt er ein recht 
eifriges Verlangen ‚ in die. Laufbahn der Rechtſchaf⸗ 
fenheit zu treten, fo haͤtt iin der Guru eine Nee 
über die Lebensart, zu der er ſich für die Zukunft ver⸗ 
bindlich machen will, Er droht ihm mit der Strafe 
Des Himmels, wenn er ſich ſchlecht betrage, verſpricht 
ihm aber dagegen die, herrlichſten Belohnungen, wenn 
er auf dem Wege der Gerechtigkeit wandeln wuͤrde. 
Auf dieſe Ermahnung, und die erhaltene Verheißung 
wird der Suchende in das vorbereitete Zimmer ge⸗ 
fuͤhrt, deſſen Thuͤr offen iſt, damit auch die uͤbrigen 
Anweſenden an dem zu haltenden Opfer Antheil neh— 
men koͤnnen. Man wirft verſchiedene Fruͤchte in das 
Feuer, wobei ſich der Oberprieſter mit vieler Feier⸗ | 
lichkeit die Gegenwart der Goͤtter bei dieſer heiligen 
Statie erbittet Der Guru fuͤhrt dann den Juͤngling 
hinter einen Vorhang, ‚ der beiden die Köpfe bedeckt, 
und fagt dort feinem: Neubekehrten ein Wort von eis | 
mer oder zwei Silben; DAB ex fich wieder ſtill zurück 
in das Ohr ſagen läßt, damit es Fein anderer. Menfch 
hören koͤnne. In dieſem Worte beſteht das Geber, 
das der Eingeweihte fo, oft er kann den Tag uͤber 
wiederholt, jedoch in. der ‚größten Stille, ‚ohne auch 
nur den Mund zu bewegen. Auch darf ‚er Dies gehei- 
ligte Wort niemanden entdecken. Kein Enropäcr hai 
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noch je. die fes Einweihungswort erfahren koͤnnen, ſo 
deifig it ihnen Died Seheimmi. Wenn der Neuge- 
weihte dies Gebet einigemal wiederholt hat, danu 
unterrichtet ihn der Oberbramine in den Zeremonien, 
lehrt ihn verfchiedene Lobgeſaͤnge zur Ehre der Goͤtter, 
und entlaͤßt ihn endtich unter vielen — zu 
inem ingendhaften Lebenswandel. F 


Initiation und Initiiren. Erſleret ſo viel 
als die Weihe, Einweihung oder feierliche Aufnahme, 
und legtered: : einweihen, die Weihe ertheilen oder 
feierlich aufnehmen. 

3 nfpr u d. 


Fu Joh. Loge zu den 3 Bergen, eingegangen. 
Joh. Loge zum. —— he — 
gangen. — | 


BoRerburg. 


. Deputations⸗ Loge von den 3 Kronen in Rs 
| nigsberg geſtiftet 1767 und eingegangen. 


Dob Loge zum preußiſchen Adler, geſtiftet den 
‚x Sept. 1786, und zu dem Bunde der gro⸗ 
ben Loge zu den. 5; Weltkugeln in Berlin 
getreten den 26. März 1799. F 
Schotten Loge zum preußiſchen Adler, geſtif⸗ 
tet von der genannten großen. roce den 
— — 1008 ——— 
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Inſtructionen. Johannes d. Evang, 279 

Im Jahr ı803 errichtete die Loge eine Rettungs⸗ 

anſtalt fuͤr ſchuldlos verarmte gewerbetreibende Fa⸗ 

milien, und erhielt dazu im December des —— 
Jahres des Koͤnigs Approbation. 


Inſtructionen ua In ſtructions⸗kogen 
Durch die Einweihung kann Jemand ein Mitglied des 
Ordens werden, aber er lernt dadurch groͤßtentheils 
nur Ceremonien kennen, und das eigentliche Weſen 
der Maurerei ſoll er erſt durch die Inſtructionen erler⸗ 
nen. In mehreren Logen ſind dieſe Inſtructionen als 
ein Commentar ausgearbeitet, und werden von Zeit 
zu Zeit vorgetragen, wobei dem Meiſter vom Stuhl 
oder dem Redner noch vieler Stoff zu erlaͤuternden 
Bemerkungen uͤbrig bleibt. In andern Logen iſt es 
dem Meiſter vom Stuhl uͤberlaſſen, die Brüder über 
manrerifhe Gegenftände nach feiner Einficht zu in⸗ 
ſtruiren. Diefe Inſtructionen müfen eine Hauptbe⸗ 
fhäftigung in den Logen ſeyn, und Die —— 
ihnen untergeordnet werden. 


Johannsburg. 


Joh. Loge zur preufifchen Burg St. gohenut 
conſtituirt den a2. Febr. 1804 vom der großen 
Loge zu den 3 Weltfugeln in Berlin. 


| Schotten Loge Yurora, conſtituirt ‚von dexfohr | 
ben großen Loge den 9. März 1842, 
goha nnes der Evans eliſt nad. Apoſtel Ge 
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ſu, deſſen Evangelium fuͤr die Freimaurer ſo uͤberaus 
wichtig iſt, war aus Bethſaida in Galilaͤa gebuͤrtig, 
ein Sohn des Zebedaͤus und ein Juͤuger Jeſu, den 
er vorzüglich liebte, weil er ſich durch Sanftmuth 
ganz vorzuͤglich auszeichnete. Nach der Himmelfahrt 
Jeſu predigte er das Evangelium vornehihlich in 
Kleinafien und zu Epheſus, wo er wahrſcheinlich im 
hohen Alter ſtarb. Er war ein Mann von hoher 
| Energie, Dichterfeuer und Lebhaftigkeit, und in feis 
nen jüngern Fahren etwas hochfahrend und intole⸗ 
rant, dann aber ein Muſter der Liebe. Wir haben 
von ikm ein Evangelium oder eine Biographie von 
Jeſus , und auch drei Briefe der heiligen Schrift tra⸗ 
gen ſeinen Ramen. Ob er der Verfaſſer der Apoka⸗ 
iypfe oder Offenbarung ſey, darüber find die Meinun⸗ 
gen in’ alten Zeiten eben fo getheilt geweſen, wie in 
neuern. Das Evangelium Gt. Johaunis iſt dem 
Maurer uͤberaus wichtig, denn’ er predigte ganz bes 
- fonders Liebe, und ſein Buch enthaͤlt gewiß alle Grund⸗ 


leehren der Maurerei. Eben fo wenig als ein Maurer 


vergeſſen kann, ſeine Hand darauf gelegt zu haben, 
eben ſo wenig ſoll er aufhoͤren ſeine Bruͤder zu lieben. 
Nanqe Logen feiern ſeinen Namenstag den 27. Dee. 


Ionannisfen und Johannes der ‚r Täufer. 
. Der Teßtöre var der Vorläufer Jeſu, Sohn des jübi- 
ſchen Prieſters Zacharias und der Elifaberh, der als 
eifriger Sittenrichter ande unerſchrockener Strafpredi⸗ 


— 
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ger, zuerſt in ſeinem Vaterlande, dem Gebirge in 
Judaͤa, hernach bei der ganzen Nation, großes Auf⸗ 
ſehen machte. Seine einfache und harte Lebensart 
kam hinzu, und vornehmlich die beſondere Reinigung, 
Weihung oder Taufe in einem Flußbade, die er als 
Sinnbild der ſittlichen Reinigkeit, welcher man ſich 
befleißigen wuͤſſe, einfuͤhrte. Jefus ſelbſt ließ ſi ich 
von ihm kaufen, und von der Zeit an ſagte Johannes 
feinen Schülern beſtimmt, daß dieſes der Meſſtas fen; 
Der freimäthige Ernſt und der große Ruf, mit wel⸗ 
chem er. auch in Galiläg predigte, verurfachten. ihm 
bald Verdacht und Haß am Hofe bes Tetrarchen Anti⸗ 
pas ‚ oder König Herodes, den: ihn einſchließen 
und den 29. Aug. im ungefähr. zwei und. dreißigſten 
Jahre ſeines Lebens enthaupten ließ. Zu ſeinem Ge⸗ 
daͤchtniß iſt der 24. Junius, ſein Geburtstag, in der 
ganzen Ehriftenheitiangefegt' Der Schützheilige der 
Freimaurerbruͤderſchaft war in den fruͤhern Zeiten nicht 
Johannes der Taͤufer, ſondern der Evangeliſt, deſſen 
Feſt fie am 27. Dec. zu ihrer allgemeinen Hauptver 
ſammlung, vorzůuglich mit aus dein Grunde beſtimm⸗ 
ten, weil in diefer Jahreszeit ihre Mitglieder am we⸗ 
nigſten von ihren buͤrgerlichen Beſchaͤftigungen abge⸗ 
halten wurden. Aus dieſer Urſache waͤhlten ſte auch 
zu: ihren ‚übrigen: Quartalverſammlungen Feiertagey 
und zwar das Feſt der: Verfändigung Mariä, den 
Michaelistag/ und das Feſt Johannes des Taͤufers, 
welches letztere man wegen der — Witterung und 
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peaen gudererx Umſtaͤnde und Beziehungen zu der all⸗ 
gemeinen Hauptverſammlung bequemer und paſſender 
fand, es mehreremale dazu waͤhlte, und es in der 
Folge fuͤr immer dazu beibehielt. Manche Logen ſei⸗ 
ern auch noch den 27. Dec. und nennen dies den klei⸗ 
nen Zohannistag. In Schottland if Andreas der 
Schutz patron des Ordens, vorn den daſelbſt — 
| falls gefeiert wird. 


: Sahanwisapfer, flehe ———— 


Johannis-Logen und Johannis- Maus 
ferei. Urfprüngfich harten wir nur eine Maurerei. 
Als aber die’ fchottifche und andere höhere Daurerei 
aufkam, fo erhielten die drei erften Örade der alten 
Mäurerei ; dei Nauen Johannes⸗Maurerei. 3 


E, ohansiteks oder Maltheſer— Nitter. Se Ä 
gen die Mitte des eitften Jahrhunderts, 1048, uns 
sernahmen einige italiänifche Kaufleute aus Amalfi, 
den rifilichen Pilgrimen zu Jeruſalem einen Zu: 
Aluchtsort zu bereiten, wo fie dem Verfolaungen der 
Mahome daner nicht ſo fehr ausgefept waren. Sie 
widmeten dies Inſtitut dem heiligen Johannes, und 
es war eigentlich ‚ein Hoſpital, weshalb man fie, auch 
Hoſpugliers nannte, Aber nach 27 Jahren wurde 
Jeruſalem mit Krieg uͤberzogen, und nach Eroberung 
deſſelben durch die Kreuzfahrer, machte der erſte Vor⸗ 
fieher des Hoſpitals, Gerramd, den Plan, feiner 
Seſellſchaft eine befimunte geſezliche Verfaſſung und 
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Einrichtung zu geben. Dieſelbe mußte beſondere Klei⸗ 


der tragen, ſich gewiſſen Regeln unterwerfen, und 


überhaupt das Anfehen eines Ordens, unter der Bes | 


nennung der Johanniter, oder Johannis - Brüder; 
‚annehmen. Täglich. befam nun diefe Geſellſchaft neu⸗ 


en Zuwachs, ſelbſt die vornehmſten Nitter und tapfers 


len Krieger der Chriſten, rechneten es fi zur Ehre, 
zu derſelben zu gehören, und dies weranlaßte dem 
zweiten Borfieher Raimund du Pui, den neuen Orden 
des heiligen Johannes noch zu andern nothwendigem 
Sweden, vornehmlich der Vertheidigung des gelobten 
Landes und des heiligen Grades zu widmen. Die 


fänsmtlichen Mitglieder theilten ſich dem zufolge in 


drei beſondere Klaſſen, als in Nitter, Prieſter und 


dienende Bruͤder. Im Jahre 1118 traten mehrere vom. 
diefen Johannitern und neuangekommene franzoͤſiſche 


Edelleute zuſammen, um fuͤr die Pilgerime auf ihren 


Wall fahrten Sorge zu tragen ‚ und nicht lange nach 
dieſer Vereinigung bauete ſich dieſe Geſellſchaft eine 


eigene Wohnung, nahe bei dem Salomoniſchen Tempel 
an. Serufalem, welchen nachher der befondere Name, 
Mister des Tempelö, oder Tempelherren, beigelegt 
wurde · Die Johanniter wurden zu Ende des aeten 
Jahrhunderts von den Saracenen und Tuͤrken vertrie⸗ 


ben, eroberten darauf Cypern, wurden von da wie⸗ 


der vertrieben, und ſetzten ſich im Ankange des iaten 
Jahrhunderts auf der Inſel Rhodus fe, welche ſie 


foſt — aan Im a 269 verloh⸗ 


284 mi 2 Zohnfon. 
ven fie Rhodus, gingen nach Caudia, dann nach an⸗ 
dern Gegenden, bis ihnen 1450 die Inſel Malta’äbers 
laſſen wurde, mit der Bedingung eines beftändigen 
Kriegs gegen die Unglaͤubigen. Bon diefer Zeit an 
wurden fie. gewöhnlich Maltheferritter genannt. Von 
hieraus verbreiteten fie fich im alle europaͤiſchen Laͤn⸗ 
der, und theilten fich ein in Zungen oder Bezirke und 
diefe wurden wieder in Balleien eingetheilt. Im Jah⸗ 
re 1798 verlohren fie auch die Inſel Maltha, To wie 
and in anderen Staaten ihre Befigungen eingezogen 
wurden, und jetzt iſt der Orden nur und ein 
Ehrenorden. weh nd as 
Fohnfon, ein Abentheurer, deſſen eigentlicher 
Name Leucht war, nahm die Freimaurerei zum Vor⸗ 
wande, um Betrügereien auszuüben. Er traf in 
Jena auf und behauptete, von ‘den Obern in Schott- 
land absefchiekt zu feyn, um alte beutfche Logen u 
riformiren. Er verbreitete vorzuͤglich die Idee, die 
Maurerei fen Fortſetzung des Tempetherren Ordens. 
Die Chevaliers Pretres fenen auf‘ die fehoöttifchen In⸗ 
ſelu geflohen/ die Miltz des Tempels aber ſolle nun 
wieder oͤffentlich auftreten, dann wuͤrden die Cierict 
ſich auch nicht laͤnger verbergen, ſondern “ihre ge⸗ 
retteten Schaͤtze und hohen Wiſfen ſchaften ki tn 
len. Zugleich saß‘ er eine Fifte der unnunterd | tößßene” 
Größmeifter J B. tar dig Auf feine Zeiten 
Er machte sehönders in, Jena Proſeliten quilch 
alle Son, klagte ; Zu fie‘ * von din Verlinent 


Jordan. Joſaphat. 8288 
iere führen, ließen , behauptete, er habe als Heermei⸗ 
ſter allein die Befugniß, Ritter zu ſchlagen, und for⸗ 
derte Deputirte nach Jena. Der Freiherr von Hund 
hingegen forderte ihn nach Altenberge bei Jena, und 
hier entdeckte derſelbe 1764, daß Johnſon ehemals 
Sekretair in Bernburg geweſen und den Fuͤrſten bes 
trogen habe. Im fiebenjäprigen ‚Kriege habe er fih 
als Jude herum getrieben, ſey auch Bedienter bei ei⸗ 
nem Bruder geweſen, und habe deſſen Papiere ent⸗ 
wandt, womit er ſelbſt eine Zeitlang getaͤuſcht worden 
waͤre. Hierauf“ eutſloh Johnſon, wurde aber in 
Magdeburg eingeholt, und als Caſſenpluͤnderer, Falſch⸗ 
muͤnzer x, auf, die Wartburg bei Re aeſete⸗ wo 
er 1775. ſeinen Seife aufgab,, ug * 

"Jordan, Epartes@rienne, Se 
fin 1700 und. geftprben 1745, als Königl. Preuß. Ges: 
heimerrath und Bicepräfivent der Academie ver Wiffen- 
ſchaften in Derlin., ‚Er hatte dag Vertrauen Friedrich ; 
des Großen, de der ihm in feinen Brandendurgifchen, 
Denfmwürdigfeiten ſelbſt ein Denkmal zur Erinnerung. 
gefegt hat. Bei der Einrichtung, der großen Loge zu 
den 3 Wetikugeln war er ſehr thaͤtig. 

Jof aphat, ‚das Thal, koͤmmt in den Manz 
— rexſchriften vor, und die erſten Maurer ſollen in 
demſelben Loge gehalten, oder. ihre Todten begra⸗ 
ben Haben, Auch hatte man im ‚alten Zeiten die. 


Meinung, daß das Weltgericht un wärde ger. 
Halten werden, 


26 Iſis. 

Irlan b. hier if, fo: ie in jebem Groß⸗ 
britanniſchen Staate, die Freimaurerei in vollem Ans 
ſehen und oͤffentlichem Schutz. In Dublin ift eine 

große Loge, en bereits 1730 errichtet wurde, — 

Iſeriohn. 

Joh. Loge zur deutſchen Rediichkeit, geſtiftet 
Den on, ‚Aug. 1796 und zum Bunde ber, 
großen Loge ‚zu den 3 Welttugeln gehörig,, 


| ‚Schotten : £oge zur Vaterlandsliebe, geftiften 
ben 17. Rob. 1798 ‚von derſelben ne 
—— Loge. hit. *2 a VI | Zr 


sr His, eine Gortheit der aften Aegyptier ; weis 
che in den Schriften über die Geheimniffe ber Alten 
oft vorkoͤmmt. Sie wird für die Gemalin des Oſi⸗ 
ris und fuͤr die Mutter der alles ernaͤhrenden und 
dabei geheimnißvollen Natur ausgegeben. Ihre re⸗ 
ligioͤſe Verehrung war mit einer Menge Geheim 
hd Ceremonien verknupft. Man bifdet fie ab als 

eine Figur, welche eingewickelt zu ſeyn ſcheint fo 
daß weder Arne, noch Hände, fondern nur der un⸗ 
terſte Theil der Fuͤße firhtbar if, Das Gewand 
weiches ihren Körper umgiebt, iſt von oben bie uns 
sem: mit: weiblichen Brüffen beſetzt. Ihr vornehmſtes 
Kennzeichen nach Dikfeit iſt das Siſtrum ein bei dem 
geheinnißvollen religioͤſen Dienſt diefer Goͤttin uͤbll⸗ 
ches Juſtrument, welches einen opalen Zirkel mig eb 
nem Handgriffe vorſtellt. 


Itolien. Jůulich 3 
Fralien. In allen itafiänifchen Staaten if 
die Freimanrerei verboten, ſelbſt in denen, weiche jege 
dem oͤſtreichiſchen Kaiferhanfe gehören. In Früher 
zen Zeiten erlitten die Brüder im Italien, beſonders 
in, Venedig und Neapel, die haͤrteſten Bedrückungen) 
welche wohl der daſigen katholiſchen Geiflichfeit und 
dem Tannfluche des Papſtes zuzuſchreiben ſind Von 
der Zeit an hoͤrten alle Logen daſelbſt auf. Die 
Franzoſen errichteten zwar vei ihrer Eroberung Ita⸗ 
liens wieder sa: mehreren Orten Logen, aber bleſt 
And: auch wieder, nad.‘ REN der — 
— Deut, eingegahgen. 


“ ‚Juden. Die ‚wahren, und. achten Sreimayeer 
logen dulden feine: Inden in ihrer, Mitte, denn ei 
ſolcher kann nicht nach ſeinem Glaudensbekenntniſſe, 
ſeine Haud zum Beweiſe der Wahrheit auf das Evan⸗ 
gelium St: Johaunes legen. Auch iſt die Lehre vom 
dreleinigen Gott der wichtigſte Unterſchied des Chri⸗ 
ſtenthums som Judaismus, und die Hauptlehre 
der Chriſten, ſo daß fein Jude die den Maurern 
fo. Heilige, ſymboliſche Zahl anerkennen kann. 


Juͤlich. 


un, > 
Joh. Loge zu den 7 vereinigten Brüdern zur 
Wahrheit und Eimigkeit, geflifser den 11. 
or: Dee. 1815 pon der) en age gu der 3 
Meitkugeln in Berlin. 22 | 


288. Kabelepam. Kaliſch. 


— Rab. alten Srausergefehen fon 
jeder. Bruder die Loge befuchen, wenn er ſich inner 
halb der Länge eines Kabelthaues von derſelben bes 

findet. Die Länge eines, — — drei ensli⸗ 
u⸗ Meilen, oder 15, ur Fuß. 54. 


Rasitifge Mofterien. te: FR — 
Urſprung und das eigentliche Vaterland dieſer My⸗ 
ferien. iſt man in großer? Ungewißheit. Man weiß 
nur aus den alten Schriftſtellern, daß dergleichen 
dageweſen ſind, wahrſcheinlich und vornehmlich in 
Samothräzien; allein alle Andeutungen über felbige 
find fehr fabethaft. j | 


Kämpf, a — zu Zwseißrächen 
den 14. Mai 1726 und geſtorben Auf. einer Rufe . 
zu Hanau den 29. Det. 1787 als Heffen » Doinburs 
gifcher „Geheimerrath. Er mar ein fehr geſchaͤtzter 
und durch gelehrte Werke befannter Arzt, und früher 
Meiſter vom Stuhl der Loge Wilhelm zur aufgehen: 

den Sonne in Die. 


Kaliſch. 


Tue mel, HR AU” ae TE HtE 

‚006 Loge Sorrarszu den — geſtif⸗ 

tet den 27. Aug. 1795 von der großen Lo⸗ 
ge Royal kat in Berlin, und eingegangen. 
—* 


Kammer." ‚Karten. u 89 


| Joh. Loge — geſtiftet den 13. Mai 
1801 von der großen Loge zu den-3 Welt⸗ 
fugeln in Berlin und unthätig feit 1815. 

SchottensLoge Johannes zum Felſen, geſtif⸗ 

- tet den. 4. Apr. 1802 von derfelben großen 
Loge, und ebenfalls ſeit 1815 unthaͤtis. 


Dan 


Kammer. Nur. in ber Einfamfeit kann man | 


“reiflichft über ‚fi und über das was man thun will, 
nachdenken, und ſchwarz, dunkel oder einſam iſt je⸗ 


des Bild des Todes. Ein Mann der eine Sache 


mit Ueberlegung angefangen hat, tritt gewoͤhnlich 
nicht zuruͤck. Ihn ſchreckt kein Bild des Todes, und 
die Worte der heiligen Schrift: „Fm Anfang war 
das Licht,‘ feuern ihn an, das ihm verloren gegans 
‚gene Licht wieder. zu ſuchen. | | 
Karſten, Dietrich Ludwig Guftan,'gebos 
ren zu Buͤtzow den 5. Apr: 1768 und geftorben als 
Königl. Preuß: Geheimers und Oberbergrath in Ber- 


kin den 20. Mai igio. Er war als einer der erften 


Mineralogen durch mehrere Werke in der gelehrten 
- Belt befannt, und als Staatsdiener bewies er eine 
ungemein große TIhätigkeit. Viel zu früh wurde er 
den Seinigen und. dem Staate entrüct. ine eben fo 
große Thätigfeit bewies er auch im Orden. Er hatte 
die hoͤchſte maurerifche Stufe erfiiegen, und fand als 
einer der Directoren mit an der Spige ber großen Lo⸗ 


gezu den 3 Weltfngeln. 
T 


\ 


x 


290 Kaufhbeuern. RR 
Raufbenern.: 
ori Loge Charlotte — den 15 Sernm, ein⸗ 
gegangen .. 
Kanone, ſiehe Baffen. 


2.08: ‚Keith, Yacob, geboren 1696. zu Freter⸗ 
reßa in der Grafſchaft Kiucadin in Schottland, und 
gefallen den 14: Det. 1758 in der Schlacht bei Hoch⸗ 
kirchen als Koͤnigl. Preuß. Feldmarſchall. Friedrich 
der Große ließ ihm eine Bildſaͤule von carariſchem 
‚Marmor auf dem Bilgelmöplag in I Berlin om 


Kempten, BR — — 
te Sage zur aufgehenden Sonne — 
—von London qus und eingegangen. 


Br von Sprengseyſen, Chriſtian 
Friedrich, Oberſter in Sacfen’: Meiningifchen 
Dienſten, gebgren 1731, im: Saalfeld, und geftorben 
„in- Meiningen: den 33, Januar 1809. Er widmete 
„fich fräbgeitig „der. Mineralogie und Mathematik, ging 
„aber im fiebenjährigen" Kriesge in militärifch = Öfterrei- 
chiſche Dienſte. Dieſe ſuͤhrten ihn. in Bekanntſchaft 
‚und freundſchaftliche Verbindung mit dem Freiherrn 
von Hund, welcher ihn: auch zu Meiningifeben Dien: 
fien empfahl. Hier fahr er ununterbrochen fort fich 
mit den Wiffenfchaften zu beſchaͤftigen, und gab eini- 
„ge soppgraphifche, und mineralogifche: Werfe: heraus. 
Als Maurer hat er viel gearbeitet, welches man ſchon 


Ze & 
Kette, Kircheiſen. 29% 


aus. feiner ‚nahen ‚Verbindung: mit Hund. fchließen- 
kann. Von ihm iſt der, befannte: Antis. N 
caife. 5 Theile. Leipzig 1786. | 


Kette. Alle Maurer auf. der ganzen Dberfläce 
der Erde bilden eine Kette, jeder iſt ein Glied erfelßen, 
und foll mit ‚treuer. Bruderhand ſie immer mehr und 
mehr vetſtaͤrken. Kein vellenartiges Schwanfen’ folf 
fie zerreißen, keiner ſoll davon ausgeſchloſſen ſeyn, 
wie in jeder Loge gelehrt wird. Welch tin erhabener 
Gedante iſt es für einen Nengpfgenonmenen fi ſich mit, 
einemmale in Erleuchtung in dieſer großen Kette zu 
befinden. Nicht eine deſſel ſoll ihm diefe K ette ſeyn, 
kein Wort kann ihn darauf leiten, , denn die Bruders 
band fagt ihm. das Gegentheil. 


Per ft 


Khunrath, Heinrich, sähe zu ig 
1560, ſtudirte Medicin und Chemie, mwurde'danı ein 
bekannter Theofoph und Goldfoch, und flarb zwiſchen 
1604 und 1609. Mehrere von’ feinen Schriften find 
ſelbſt noch zwifchen 1780 big 1790 in Leipzig ne neu 1 ges 
druckt worden. 


Kiel. 
Joh. Loge Luife zur gefrönten Sreuhöfiaft 
geſtiftet den 5 ö- Jult 1776, an Pie 


— eiſen, Carl David, — als ER 


ei: Preußiſcher Geheimerrath und Polizeidirector in 
T 2 


298 Klaproth. | 
Berlin den 28. Der. 1770. Er hielt ſich als thätiger 
Hruder zu der großen Loge ” den ii ze da⸗ 
ſelbſt. 

Klaproth, Martin Heinrüch, geboren in 
Wernigerode am 1. Der. 1743, und geftorben als 
Dber « Medicinalrarh, Profeſſor der Chemie und Mit⸗ 
glied der Academie der Wiſſenſchaften in Berlin, auch 


er Kitter des rothen Adler Ordens Ster Claſſe, den 1. 


Januar 18:7, Er hat in der Chemie die wichtigſten 
Entdeckungen gemacht, und uͤber ſein Fach die gruͤnd⸗ 
lichſten Werke herausgegeben. Die große Loge zu den 
3 Weltkugeln in Berlin verehrte in ihm viele Jahre lang 
ihren Deputirten Großmeiſter und die Loge zur Ein: 
tracht ıhren Meifter vom Stuhl. Diefer in der Frei— 
maurerei hoch erteuchtete Bruder, giebt dem triftig: 
fien Beweis, daß man bei uns fein Gold, und feine 
Tinktur zur Verlängerung des Lebens zu fuchen hat. 
Er wurde in gan Europa als einer der erſten Chemi⸗ 
ker anerfannt, fand auf der höchften Stufe der man: 
rerifchen Kenntniſſe, und doch konnte er kein Gold 
machen, doch konnte er ſein ſo nibliches Leben nur 
auf 74 Jahre bringen. | 
| Klaproth, Chriſtian Auguſt Ludwig, 
geſtorben in Berlin den 30 Mai ıgı2 ale geheimer 
Kriegesrath, Staats: und. Eabinetd » Archivarius. 
Er hat 1805 ein befannted Werk über den Preußiſchen 
Staatsrath aus archivalifchen Quellen bearbeitet, 
herausgegeben, und war bei feinem Tode, delegirter 


= 








Klatſchen. Keim, 298 
Alt: Schottifcher Obermeifter in Berlin⸗ Deputirter 
Meifter der Joh. Loge zu den 3Seraphinen, und | 
Mitglied des Directoriums der großen Loge su dem 


3 Weltfugeln. zu feinem Andenfen iſt in bein Gars 
ten der Loge eine Säule errichtet worden. | 


Klaͤtſchen mit den Händen ,, eine Beifaläße: 
zeugung, iſt in den maurerifchen Berfammlungen er- 
laubt und im Gebrauch. Jedoch geſchehen foiche Bei⸗ 
fallöbezeugungen-nicht mit dem in anderen Geſellſchaf⸗ 
ten üblichen Geraͤuſch, fondern mit! — und der 
heiligen Zahl eingedent, Do 


Klattau in Boͤhmen. | 
Joh. £oge zur Aufrichtigkeit, — eicegangemn, 
‚non Kleefeld, ſiehe Schubart., 


Klein, Eruſt Ferdinand, geboren in Bres⸗ 

‚fan den 3. Sept. 1743, und geftorden in Berlin als 
‚geheimer: Ober: » Tribunaldrath den 18 März 1810, 
war als einer der gründfichftem Rechtslehrer und Eris 
minaliſten bekaunt, und zahlreiche Schriften liefern 
hiervon den Beweis. Dem Orden war er ganz be⸗ 
ſonders ergeben, weshalb er auch den 13. Sept. 1802 
zum Großmeiſter der großen Löge Royal York in Ber⸗ 

lin eingeſetzt wurde. Vorher hatte die Loge bei dem 

Koͤnige augefragt, ob Hoͤchſtderſelbe erlaube , dieſem 

Staatsdiener dies Amt zu Übertragen, und der König 
ertheikte die Beritigung m unter dem 29. — 1801. 


294 v. Klein. Klopfen. 


Der Br Klein behielt den: Großmeiftert: BE 
His amfeinen-Tod,. 


ef 232 22 


„don Kiein, Anton, geboren zu Molheim 
en und gefiorben als Pralzzweibrädifcher Geheimer- 
rath zu Mannheim den 5. Dec. ıgı0. Er hat fih 
durch 'inehrere ſchoͤnwiſſenſchaftliche Werke, und bes 
ſonders durch die von ihm-heransgegebene „Leben und 
ze Beofer Teutſcher“ einen Namen erworben. 


R leinanten. Des Freimaurers Zierde fin nd drei 
Kleinodien, Winfelmaaß, Bleiwage und Senkblei. 
Mer fie erlangt, muß hohe Verdienſte beſitzen, und 
ob er ein ſorgfaͤltiger Bewahrer derſelben ſeyn kann, 


muß aus ſeinem Innern hervorleuchten. 


von Kleiſt, Chrifian Ewalb geboren zu 
Zeblin ‚bei, Coͤslin in Pommern den 3. Maͤrz 1713 


und. geſtorben als Koͤnigl. Preuß. Major an den in 


‚der Schlacht ‚bei Kunnersdorf den 24. Aug. 4759 er⸗ 
haltenen Wunden. Die, Welt verehrt ihn, als Dich⸗ 


vn Ben: noch. befonders als Ordensbruder. 


- Klopfen. Der Hanmerſchlag des Meifters 
erinnert jeden Bruder al, die heilige Zahl ‚und um fo 


mehr follen wir auf ipn achten und ‚Folge leiſten. Wer 
bei uns eingelaſſen werden will, ſey eingedenk des 


9 


Spruchs: Klopfet an, ‚fo wird euch auft than.“ 


Nur dann mird er mit einen | heiligen Herzen e eintreten. 


Kluͤgel. v. Knigge. * 


Kluͤgel, Georg Simon;:igeboren zu Damer 
burg den 19. Aug. 1759, und geſtorben als Profeſſor 
der Mathematik zu Halle den 4.Aug. 1812, 5. Seide. 
befonderd mathematiſchen; Schriften ſind zahlreich, 
und haben ihm in der gelehrten Weltleinen bleibenden 
Ruhm erworben. Die Loge zu den z Degen in Halle 
verehrte mehrere Jahre lang in ihm ihren Redner. 

von Knigge, Freiherr Adolph Franz— 
Friedrich Ludwig, geboren zu Bredenbeck bei’ 
Hannover den 16. Oct. 1752 und geftorben als Ober⸗ 
hauptmann und Scholar) in Breiten den 6. MadıY96:: 
Er ift als gefchägter Schriftfteller befannt, beſonders 
wegen feines Buchs über den. Umgang, n mit Menfchen, 
der Reiſe nach Braunfchweig, und me yreren guten 
Romanen: Auch find von- ihm herausgekommen: 
6-Predigten gegen Despotismus, Dumniheit, Aber: 
glauben, Ungẽrechtigkeit, Untreue und Muͤßiggang, 
ote Auflage 1785, und 6 Predigten’ uͤber Demuth, 
Sanftmuth, Seelenfrieden, Gebet; Wohlthaͤtigkeit 
und. Toleranz, ate Auflage 1766. Ferner 6 Predig- 
‚ten über Troft im Leiden u. f. w.-1788.. : Den Freis 
maurern iſt er aber beſonders ‚merfwärdig durch ſein 
vieles Wirken in Orden, und durch feinen 1780 ers 
folgten Zutritt zu den Illuminaten. Fuͤr die fegteren 
arbeitete er mit unglaublicher Thaͤtigkeit, ind er Woll⸗ 
‚ te dieſem Orden die Oberhand uͤber die Roſenkkeuſer 
und Obſcuranten aller Art verſchaffen. Nach Aufhe⸗ 


\ 


296: Königsberg in. Preußen. 


bung: der Iluminaten gaber eine merkwuͤrdige Schrift 
heraus, unter dem Titel:. Philo's endliche Erklärung 
und Antwort auf verfchiedene Anforderungen und Fra⸗ 


gen, diean ihn ergangen, feine Verbindung mit dem - 


Drden der Illuminaten betreffend. Dannover 1788. 
Sonft Hat man auch von ihm ohne feinen Namen: 
Ueber Jeſuiten, Freimaurer und teutfche Roſenkreu⸗ 


zer. 1781. Abhandlung über die allgemeine Zuſam⸗ 


menfunft der Freimaurer bei dem Gefundbrunnen in 
Wilhelmsbad ohnweit Hanau. 1784. Eflai fur la 
‚Franc- Mageonnerie. ‚2784. Beitrag zur neueften 
Gefchichte des ———— in 9 — 
1796. 

oris bars in Preußen. 


hi 


Joh. Loge. zu den 3 Krogen, geſtiftet den 10. 


. ‚Juni, 1760 und fpäterhin zum Bunde der 
großen Loge zu den 3 — in Berlin 
getreten. 


Schotten⸗ toge Andreas zum — veuchte, 
geſtiftet den 13. Januar. 1769, und unter 


"dem Namen 


Schotten : koge zu den 5 Kronen zu dem oe 
‚genannen Bunde getreten. 


Die Son zu den * Kronen dat. in. flßerer wi were 
re — ſelbſt geſtiftet. 


oh. Loge: ur Boſtuͤndigkeit iR ingeangen, 
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0b gehörte zum Bunde der — — 
loge in Berlin. 


Joh. Loge zum Todtenkopf, conſtituirt den or. 
Mai 1772 von der genannten großen toge. | 


Joh Loge zum Phoͤnix, conſtituirt den ro. Sept. 
‚1775 von derſelben großen Loge. | 


Kohlo, ein Rittergut in der Niederlaufig, un⸗ 
weit Pförten, ift wegen des dafeldft 1772 gehaltenen 
maurerifcehen Convents merkwürdig, wobei der Frei⸗ 
herr. von Hund als fpecieller Dberer der Oberſaͤchſi⸗ 
ſchen⸗, Daniſchen⸗ und — von 
Braunſchweig zum, Großmeifer aller zur Strieten⸗ 


Obſervanz ſich bekennenden Logen erwaͤhlt und an⸗ 
gen ommen wurde. * 


Kraus, Chriſftian. Jacob, — *5 zu 
Oſterode in Oſtpreußen, und geſtorben als ordentlicher: 
Profeſſor zu Koͤnigsberg in Preußen den 5. No. 180b. 
Seine bedeutenden Werke über Staatswirthſchaft, Phi⸗ 
loſophie und andere Wiſſen ſchaften hat man erſt nach 
ſeinem Tode ganz fennen ‘lernen, wo fie der Hr. von 
. Auerswald in 8 Bänden heransgegeben hat. Er war 
Mitglied der vafigen Loge zu den 3 Kronen. 


Rraufe; Kart Chriſtian — Dow | 
tor der Philoſophie in Dresden, und 1810 Redner der 
Loge zu den 3 Schwertern und wahren Freunde da⸗ 


so8 Kreuzbruͤder. Kreuzzuͤge. 


ſelbſt. Als Redner gab er Logenvortraͤge heraus, wel⸗ 
che ihn als einen ſehr denkenden Kopf characteriſtren. 
Aber ein ungemein [hägbares Werk unter dem Titel: 
die drei. ältefien Kunſturkunden der Sreimagrerbrüder- 
ſchaft, 2 Hände, 308 ihm viel Verdruß zu, fo,d aß er 
aufgehoͤrt bat, an den „Arbeiten der Logen Theil zu 
nehmen. Außer diefen bat er ſich auch durch mehrere 
philo ſophiſche Schriften ruͤhmlich bekannt vemacht. 


Kreuzbruder, ein unaureriſches Syſlen das 
1777 aus dem der Roſenkrer uzer und dem fogenannten, 
Zinnendorfſchen entſproſſen und laͤngſt wieder einge⸗ 
gangen it Die Stifter waren meiſt alle mit den ges 
nannten ; zwei Syſtemen unzufriedene Herrnhuter, und 
hatten ſi ſich zů einer pietiſtiſch⸗ theo ſophiſchen Bruder⸗ 
ſchaft vereinigt. Die drei’ Johannisgrade wiefen auf 
Sefum, das Lamm, die fünf Wunden, übernanürliche 
Erleuchtungen und Dffenbarungen u. ſ. w. ee | 
a fehlten ebenfalß nicht. HT 4 


Kreuzherren, ſiehe Deutſche Kitten, : 


Krenzzäge. ‚Dies ſind die. von, den chrifitichen 
Voͤlkern des Abendlandes feit dem Ende des ıten. 
Jahrhunderts bis ‚gegen, dgs ‚Ende des ı5ten, zur 
Eroberung von Palaͤſtina unternommenen Kriege; 
und daher Kreuzzůge genannt, weil alle Krieger das 
Zeichen des Kreuzes trugen. Die Krieger ſelbſt nannte 
man Kreuzfahrer, und ihre Züge und. Unternehminme) 
- gen find allgemein:befannt. Auch: Aus diefeh Zeiten: 
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wirt man: die — herleiten, welche Idee von 
dem 1745 geſtorbenen ſchottlaͤndiſchen Ritter. Ramſay 
herkoͤmmt. Dieſer Ritter war, fünf Vierteljahr lang 
Hofmeiſter eines Sohns des Praͤtendenten von Eug⸗ 
land, und erzaͤhlt in ſeinem Discours von den Frei— 
maurern: „daß dieſe Bruͤderſchaft in dem gelobten 
Lande zur Zeit der Kreuzzuͤge ſich verbunden habe, um 
die von den Sarazenenzerfiörten chriſtlichen Kirchen 
wieder zu erbauen. Die Barbaren haͤtten fie darım 
‚auf alle. Weife zu verhinderndgefucht, und: ſich auch 
‚wohl als verfieffte Chriſtenunter ie genufcht, um ih— 
nen unbemerkt Hinderniſſe in den Weg zu legen. Um 

nun die wahren Brüder von den falſchen unterfcheis 
‚den zu koͤnnen, habe man geheime Zeichen erfünden, 
‚und Für die ins Lande gekommene groͤßtentheils ſehr 
unwiſſende Chriſten, allerlei ſymboliſche Ceremonien 
verordnet, um ſie auf eine angenehme Weife-in den 
Glaubenslehren und Lebenspflichten zu unterrichten. 
Da aber bei der uͤberhand nehmenden Macht: der: Sa— 
razenen die gute Abſicht der Bruͤderſchaft in den 
dortigen Gegenden nicht mehr haͤtte erreicht werden 
koͤnnen, ſo haͤtte ein Koͤnig von England ſie in ſein 
Reich eingeladen, wo ſie ſich haͤtten angelegen ſeyn 
laſſen, nebſt der Befoͤrderung guter Sitten und der 
allgemeinen Wohlfahrt des menſchlichen Geſchlechts, 
insbeſondere die. Baufunſt in beſſere Aufnahme zu 
bringen. Da hätten ſich denn viele große Herren 
zu dieſer Geſellſchaft geſchlagen u. ſ. w.““ Dieſe Le⸗— 


4 
’ 


300 Kronſtadt. Kunſt od. aud) Eönigl, Kunft. 


gende. gefieb! ‚den Franjoſen ‚bei weichen Ramſay fich 
aufhielt, and nahmen fie erhe Zeitlang an, ließen 
ſolche aber; von dem Ungrand. on N wie⸗ 
der fahren. | 

Kronftadt, | 

Joh. Loge Neptun: — Hoffnung, feit 1815 
wieder thärig, und zur großen Loge Aſtrea 
"in. Petersburg — Arbeitet nach dem 
: altengl: Syſteme. 

— oder auch: eönigfice Bunt, ift es, 
Geheimniſſe zu. bewahren, und daher pflegt man 
wohl die. jegige Freimanrerei ‘fo zu nennen. Wirk 
liche Gebäude aufjuführen,: befonders Palläfte, iſt 
‚gewiß auch eine große und Fönigliche Kunft, und 
die Banfünftler verdienen hohe Achtung. Aber noch‘ 
mehr ift es eine Eönigliche Kunft, Menſchen zum 
‚Guten. zu führen, ohne weltliche Macht dabei anzu⸗ 
wenden. Andere leiten’ die Benennung - Fönigliche 
Kunft von derjenigen Parthei her, welche, als Mit: 
‚glieder der englifchen Bauhuͤtten, ſich nach der Ent: 
‚bauptung Karls I., den 50. Januar 1649, auf die 
Seite der verfolgten Stuarte fehlugen, indem ſie für 
die Wiederherftiellung ded von Crommel zerſtoͤrten Koͤ⸗ 
nissthrons arbeiteten. Anderſon giebt dagegen in 
dem engliſchen Conſtitutionsbuche an? die Benennung 
koͤnigliche Kunſt, ſchreibe ſich daher, weil koͤnigliche 
Perſonen an der Spitze des en hät- 
| ten und noch ſtaͤnde. 


 Kunfkverbrüderungen. Panbdäil, -. $on 
Kunſtoerbrüderungen, ſede ——— 
ſchaften. 


Kuß. Den Bruͤdern ſoll ein Kuß oder eine Ui 
armung ein Kuß des Friedend und der Liebe ſeyn, 
dies befräftigt er in der heiligen Zabk Der Judas⸗ 
Fuß ift von und verbannt. Wer nicht feinen Bruder 
wirklich liebt, der fchließe ihn nicht im feine Arme, 
heuchele nicht Liebe. Die Erfahrung lehrt auch, daß 
sticht jeder Bruder umfaffende Liebe verdient, und ders 
jenige, welcher allen mit feiner Umarmung entgegen- 
kommt, alle lieben will, der fegt: fih dem Urtheil 
aus, daß er ed mit. feinem ic und — — 
meyne. | | 


2 


gaden, fiehe Waffen. 
Laibach. 


Joh. Loge zur Bostepätigei und Standhaf- 
tigfeit, eingegangen. 


Lampe, Johann Bodo, Koͤnigl. Großbrit. 
Leibchirurgus zu Hannover. Er hat in der Maurerei 
und als Meiſter vom Stuhl der Loge zum ſchwarzen 
Baͤr daſelbſt viel gearbeitet, und ſein Name darf zu 

ſeinem Andenken hier nicht uͤbergangen werden. 


tandan. 


! 


302. Sandesgefese. | cardebas a. d. Warthe. 


— Joh, Loge zur ohilo ſophiſchen Vereinigung, ge⸗ 
flifter den 25. Jan. 1805, und dann affiliirt 
bei dem großen Oriente in Mannpeim. Ein⸗ 
gegangen. 


Randesgefege, Der Maurer bat die öchfe 
Ehrfurcht fürdie Landesgefege, und er befolgt fie mit 
dem Eifer des redlichen Unterthans. Iſt er felbft mit 
der Ausübung. der Grfege vom Gtaate beauftragt, 
fo erinnert ihn feine Maurerpflicht um fo. mehr an die 
volfommenfte Thätigfeit hierbei. Goflte ver Staat 
die Schließung der Loge, zu welcher er gehört, befeh- 
len, fo geborcht er fogleich, und er befucht Feine Ders 
ſammlung, welche nicht der Staat Öffentlich erlaube 
oder doch tolerirt. ZTräte der Falein, daß ein Brus 
der fich wiffentlich gegen die Landesgefege vergeht, fe 
macht der Orden felbft den Richter auf einen folchen 
‚ aufmerffam, und wer durch das Gefeg-alß ein Vers 
brecher beftraft wird, der wird ohne Schonuns aus 


dem Orden geftoßen. ei 
Landsbers an der Warthe. 

Joh. Loge St. Johannes zum ſchwarzen Adler, 
conſtituirt den 26. März 810 von der gros: 

‚Ben Loge zu den, 3 Weltfugeln in Berlin. 
Schotten = Loge’ Friedrichs. Ehre, conſtituirt 
den 23. Maͤrz 1611 von derſelben — 

kese. 


v. Lariſch.NLehrling. ı 305 


von. farifh, Hans Carl Leöpold, MRoͤnigl. 
Preuß. Generallieutenant zu Berlin, geſtorben den 
16. Mai 1811, war æin ſehr geachtetes ee 
der großen Loge zur den; Weltfugeln. | 


nn DEIN hehe Stricte-Öbfer- 
vanz. | 


> ar 8 » 4 5, x 
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 gauban. ie: 
Zoh. Loge Iſis, ‚gefüfte 1912 von der großen 
Loge in Dresden, und 18; 6 zum Bunde der 
großen Loge, Nopal York in Derlus getseten. 
£auterburg. a . 
Joh: Loge zur Beharrlichkeit, geſtiftet den 


- +22, Juli 180%, datın zu dem grüßen Oriente 
in Mannheim getreten, und stugegangen, 


Leer in Oſtfriesland. 


Joh. Loge zur goldnen Harfe, gonftitgirt den 
24. April 1804 von der großen Landesloge in 
Berlin. 


— oder der erſte Grad des Ordens, in 
welchem jeder Eingeweihte ein bis zwei Jahre bleiben 
ſoll. Jedoch werden mehrere nach ihren Geiſtesfaͤhig⸗ 
keiten, Eifer für den Orden, und bewieſene Bruder⸗ 
liebe, fruͤher zum Geſellen befoͤrdert. Ein Lehrling 
muß uͤbrigens in jeder Loge als Bruder eben ſo geehrt 
werden, als ein Älteres Mitglied, und es ſind ihm 

als Lehrling nicht, wie man vielleicht glauben moͤchte, 
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J beſondere demůthigende Dienfte angemwiefent. er fernt 
maurerifche Weisheit, fo viel als im: erften Grade 


mitgetheilt werden Fann, und deshalb heißt er gehr⸗ 


ling. Geine Befleidung in der Loge zeichnet. ihn nur 





unmerklich aus, und die älteren Brüder dürfen feinen 


Werth darauf legen, daß fie mit einer oder einigen 
Verzierungen mehr verfehen find. Das Seinige treu 
thun, ift ein Stern, der aut der bloßen Bruſt fißt, 
die anderen figen nur am Lage, fagt Bruder Asmus. 


Leipzig. Diefe durch ihre Univerfität, ſo mie 
‚durch ifte Meffen berühmte und gleichfam in dem 
Mittelpuncte des wiflenfchaftl. und Gewerb⸗ Verkehrs 
ded.gebildeteren Europa und namentlich Deutfchlande 
gelegene Stadt, hatte ſchon in der erfien Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts, fo wie Hamburg und Berlin, 
feine eigene maureriſche Werkſtatt. Die ältefte hies 


fige Freimanrerloge, oder eigentlich Stammloge, 


wurde den 20. März 1741 eröffne: Schon einige 
Zeit vorher waren dafelbft von biegen Brüdern, 
welche auf ihren Reiſen in England, Frankreich und 
‚Poland zu Freimaurern aufgenommen waren, Pris 
vat- Zufanimenfünfte. und ‚Aufnahmen gehalten wor: 
den, auch das Johannisfeſt wiederholentlich gefeiert. 
Diefe urfprüngliche Loge. im hiefigen Drient. bediente 
ſich anfänglich bloß der franzöfifchen Sprache; die 


deutſche Arbeitsart begann of im Jahr an — 


der Raute. DEN 
PIER® 
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Minerva, 

mn wurde, während fich die franz. — 

Aux ırcis Compäs 
nannte, bis fie nach erfolgter völligen Wiedervereinie 
guna beider, im Jahr 1747 den ——— 
Namen: 
| Minerva zum Cirkel 

fuͤhrte. Im Jahr 1757 nahm ſie eine von — 

tigen Bruͤdern daſelbſt gebildete Loge: u 

Aux Voyageurs à trois Nombres, au: die | 

seifende Minerva F 

genannt, in ſich mit auf; ſo wie auch im Jahr 1766 

die hierher verfegte Loge: 
Zu der z Balmenbäumen. 

kn demfelbigen Fahre erhielt fie unterm 16. Juni 

durch die hohen Ordens⸗ Bevollmaͤchtigten ein ur⸗ 

kundliches Anerkenutniß in.den Rechten einer Mutter⸗ 

loge und nahm den jetzigen Namen: | Ber 
3 Minerva zu den 3 Palmen . 

an. Gie trat dem damals ſogenannten Syſtem der 

Stricten » Obfervanz und darauf dem Großen Logen⸗ 

Verein in Deutſchland in Uebereinſtimmung mit den 

aͤlteſten und angeſehenſten Altſchottiſchen und St. Jo⸗ 

hannislogen bei, welche den Durchl. Br. Herzog Ferdi⸗. 

nand von Braunſchweig und Lüneburg zu ihrem Ger, 

neral⸗ Großmeifter erwählten, und erhielt von dem 

Durchl. Br. Carl, Herzog von Curland, Königl, 

Pohiniſchen und Churluͤrſtl. Saͤchſ — als kan 


806 Leippzig. 
tector in Sachſen ein eigenes Protectorium unterm 
24. Juni 1774. Schon im Jahr 1747 war im Sins 
nern der Joh. Loge Minerva eine Große Schotti- 
fihe St; Andreasloge errichtet worden. - Nach erfolgs 
ger Reform 1766 und der auf dem Convent zn Kohlo 
im Jahr 1773 fanckionirten Berfaffung, nahm diefe 
ben Ramen ihres Königl. Protectors: 

: Carl zu den’ 5 Palmen 
- an, welche ſeitdem die Rechte der Muttetloge und 
des Direetotii im hiefigen Orient exercitt. Ste ers 
richtete im Jahr 1773 eine Tochterloge zu Querfurth, 
anter dem Namen: Minerva zu den 5 Lichtern. Im 


u Jahr. 1754 hatte fie einer Loge zu Wetzlar ihr geſetz⸗ 


mäßigeß Daſeyn gegeben, und ſchon im Jahr 1748 
zer noch bluͤhenden Loge zu Altenburg. Die Loge 
Minerva zu den 3 Palmen gehoͤrt jetzt zu keinem 
auswaͤrtigen Logen⸗Bunde ſondern beruht anf ih— 
rer Verfaſſung in ehrenvätker ' SerMiändig keit, fe 
arbeitet nad) dem in den” dereinigte 1 Logen uͤblichen 
Nitual nd anterhält mit alten gerech ten hd voll 
kommenen Logen frenndfehaftlichen und” ſdboeſter⸗ 
ſichen Briefwechſel. Sie beſt ist ein ſchoͤnes seht er: 
weiterteß Lotal, ‘eine bedeutende Bibliothek, "eine 
ſehr bollſtaͤndige Santirkung maureriſcher Ge 
teren und ein ſaubet hearbeitetes meden de 
ne Sempee 

Seit ihrer Stiftung bis jun Fahre 1856 har fie 
—8 1087 det wotdigſten und beſten * 
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zugefuͤhrt. Ste opponirte ſich kraͤftig den Schröpfe: 
riſchen Gaukeleien, welche dieſer Betruͤger unter dem 
gemißbrauchten Namen. der: Maurerei: daſelbſt ver—⸗ 
fuchte, und womit er ie eg und ERRANG 
gu berücen ſuchte. er EYE 

Außer ihrer Theilnahme an der Errichtung und 
Erhaltung der Freimaurer-Erziehungs-Anſtalt zu 
Dresden, hält fie alljaͤhrlich zu Weihnachten ein Kins 
ver: Feft, wobei circa 50 Knaben und Mädchen aus 
den dafigen Armenſchulen, welche ſich durch Fleiß 
und gute Aufführung vorzüglich ayszeichnen, mit 
Büchern‘, Kleidungsſtůcken, Waſche Arbeits ſachen 
und Eßwaren beſchenkt werden. Sie hat 5 Medail⸗ 
ten praͤgeü laͤſſen, 1) die ſohrnannte Miiglieds-⸗Me⸗ 
daille von 1766. Avers: die Goͤttin Minerva uns. 
ter 3 Palmen figend;. Revers: in einem ‚Kranz die 
Worte: Non niũ Digno. "MDceLxyt. 2) Auf 
den Top, des Br. Freiherrn von Hund, Geermeiſters 
der ⁊ten Provin;., Abers: fein Bildniß mit der Um—⸗ 
förift : ,Garolus, L, B. ab Hund et Altengrotkau. 
Dev.; z ein Urne. mit, Ber Umfgrift: Pictas Fratrum 
_D.R.L. V. MDCCT. RXVL, r 3 An 08 50 jaͤh⸗ 
rige maurerifche Iubilenin des Dirigirenden It:Schote 
tiſchen Obermeiſters der Loge Grafen von Hobenthal, 
geſchnitten von dem, Br, Loos. Averd;, bad Bruſt⸗ 
bilp, des Jubelgreiſes mit der, Umſchrift; Erid. Guil, 
Comes ab Hobenthab Minervag Varss) emiſaccu. 

u 8 / 


\ 
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laris. Meverß: eine liegende aͤghptiſche Sphynx, 

unter drei in einander verſchlungenen Epheu⸗, Eichen - 
und Akazien⸗Kraͤnzen, uͤber denen ein aus neun Ster⸗ 
nen ſich ſchließender Sternenkranz befindlich, mit der 
Umſchrift: Vetant Mori. Darunter: Die II. De- 

cembris MDCCGZIM. | 


Tv. ill 


‚Seren. fand und finder man in Leipzig 


Eine Eclectiſche-⸗-Loge, entſtand in dem 1770 
FJahren, durch einen Grafen ——— von 
tag; und sing —— ein.unu— 


= 
when ‚Cie ocanae Loge der ächten Maurgrei u und 


Vita5 Sdottenloge, ‚oder vielmehr, Saufeleien, 
arte 5778 —— wer und. mit ihm 
eu na Es; til sche” 


J Loge jur ‚grühenden" een geftiftet den 

a e 6. Yug. 799, mit einer Regensburger Eon: 

| — Ma "ner f "und den 22 Juni 1801 "dr der 

Ba | * Mehtzahl d der Brüder freiwinig aufgehoben. 

| Im Jahre 1806 mächten € einige Brüder dlefe 

„goae wieder chutig aber es war dot einem 
(nie; © “ Anpere hatten Ton dir, | 


.“ i 
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„agi: voh. ge sur aufgehenden Sonne, oh mie 
au Ö8 dr Äner Conſtitutivn von ber großen Loge ju den 

WWeltkugein in Betlin ·eroͤffnet / weiche aber 
—BR is07 an ſMedet geſchloſſen wurde . 
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305: Foge Balduin, geftiftet den 30. Apr. 1776 

von der. großen. Landesloge in. Berlin, nnd 
eingegangen. 


Joh. Loge zur Linde, gefliftet den 13. März 
785 von derfelben. großen Loge. und 1806 
eingegangen: — 


Joh. Loge Balduin zur Linde, geſtiftet 1807, 
zur Hamburger großen Loge getreten 1809, 
und: zur großen: Loge in Dresden 1815. 


\ Die Loge Balduin zur Linde hat im April 1816. 
eine freie Sonntagsſchule für Handwerks = Gefellen. 
und Lehrlinge errichtet, welche gefegneten. Fortgang 
Hat. Es wirddarin theild von. Bruͤdern, theild von | 
andern Lehrern, auf Koſten der Brüder, Unterricht 
ertheilt im Lefen, Schreiben, Zeichnen und der Deuts 
(hen Sprade. - 


oh. Loge Apolo zu den 3 Ucazien, geftiftet 
den 24. Juni 1801, und conftituirt von: Res 
‚gensburg aus deu 8. Aug. ıg01. Daraus 
entfland die | 


oh. Loge Apollo, indem fie ſich unter dieſem 
Namen 1805 der großen Loge in Hamburg 
anſchloß. Im Jahre 1815 trat fie der gros 
fen Loge in Dresden bei. 


Leiter, fiehe JFacobsleiter. | 


| 


u 11 u Lemberg. Leopold. 
Lemberg. | 


Joh. Loge zur aufrichtigen Freundſchaft, ein⸗ 
gegangen. 


Joh. Lode Phoͤnix zur runden Tafel, einacgangen. 
Joh. Loge sum Biedermann, eingegangen. 
Lencazic;. — 
Joh Loge zur wahren Bruderſchaft, conſtitu⸗ 
irt den 24. Juni ı8:1 von der großen Loge 
zu den 3 Weltfugeln in Berlin, und feit 1813 
unthätig. _ | 


gen, Carl Gotthold, geboren zu Gera den 
&. Juli 1763 und geftorben als Yrofeffor am Gymna⸗ 
flum zu Gotha den 27. März 1809. Er war ald ein 
gruͤndlicher Philoſoph befannt, und hat auch Saint 
Eroig Verſuche uͤber die alten Myfterien überfept. 


Leopold, Marimilian Julius, Herzog 
von Braunſchweig, Koͤnigl Preuß. General in Frank⸗ 
furth an der Oder, und Meiſter vom Stuhl der daſi⸗ 
gen Loge zum aufrichtigen Herzen, geboren den 10. 
Det. 1752. Am 27. Apr. 1785 verurfachte die Dver 


F eine ungeheuere neberſchwemmung. Er wollte Men⸗ 


ſcheu retten, und fand, ſelbſt feinen Tod in den Wellen. 
Eine von ihm in Frankfurth an der Oder geftiftete 
Schule ift ein Beweis feines edlen Wirkend, Die 
Kleidung in welcher er feinen Tod fand, nemlich Sties 
fein, Beinkleider, Rod und Wehe, wird in der 


& 
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Sammlung von mehreren Merkwuͤrdigkeiten in dep 


Lokale der großen vo zu den 3 WeltEugeln in Berlin, 
anfdewahrt. 


gernaifhes Syſtem, war and dem franzoͤ⸗ 
fifchen entnommen und ift kängft wieder erlofchen. 
Der Morquig von Lernais brachte daffelde »758 im 
Berlin auf. Es deutete auf die philosophiz arcana 
und aufden Stein der Weiſen hin. Im Jahre 1762 
errichtete ev daſeibſt ein großes Capitel, unter dem 
Namen der Ritter von Jeruſalem. 


Leſſing, ———— Ephraim, geboren zu 
Kamenz in der Niederlaufis den 22 Januar 709 und 
geftorben als Herzoglich Braunſchweigiſcher Bibliorhes 
far in Wolfenbüttel ven 15. Febr. 1781. Diefer Or⸗ 
densbruder war einer der größten Gelehrten, underifl 
gewiß jedem Gebildeten wenigfiend aus feinen theas 
tratifchen Schriften bekannt, denn wer kennt nicht 
Minna von Barnhelm, Emilie Gatetti, und Nathau | 
den Weifen. Seine fhönwiffentchaftlichen Werke bes 
tragen vicht weniger als dreißig Bände. Er gründes 
te mit Nicolai und Mendelsſohn in Leipzig Die befann- 
te Bibliothek der frhönen * Biffenfchaften, und gab 
dann auch in Berlin die Literatwrbriefe heraus, die 
zur Bildung des beffern Geſchmacks in Deutſchland 
fo vie, beitrngen. Sein Werk in 6 Bänden unter dem 
Site: ‚Zur Gefchichte und Fiteratur, aus den Schaͤz⸗ 
jen der Derzoglichen Bibliothek in Wolfenbüttel, trug 


⸗ 


'y 


I) 


gı2 | v. LEſtoq. Leuchter. 
fehr viel zur Aufklärung in den theolögifchen Wiſſen⸗ 


ſchaften bei. Als gelehrter tiefforſchender Maurer 


hat er ſich in einer kleinen Schrift: Ernſt und Falk, 
Geſpraͤche fuͤr Freimaurer, 1778, gezeigt, welche 
von jedem denkenden Bruder verdienen geleſen zu 
werden. 


von L'Eſtoq, Anton Wilhelm, Koͤnigl. 
Preuß. General der Cavallerie und Gouverneur von 
Berlin, geboren den 16. Aug. 1738 und geftorben den 
5. Januar 1815. Ein Mann der unter die Helden der 
‚Preuß. Armee gezählt wird. Er beſuchte noch im 
“ fpäten Alter die Logen, obgleich fein Gehör bereits 
ſchwach war, und er von den Vorträgen wohl nicht 


alles verfiehen Fonnte. Die große Landesloge nase 


ihn unter ihre Mitglieder. 


Leuchtend. Eine — iſt helleuchtend, 
wenn feine verneinende Stimme dabei gegeben iſt. 
Died „Hellleuchtend muß fich alfo auf die richtige 


* Ausübung der dabei angenoinmenen Grundfäge und 


auf die vollkommene Uebereinftimmung ber Brüder 
Bejiehen. * 


Lendter, die drei großen, find nicht mit 
den drei großen Lichtern zu verwechfeln oder fo zu nen: 
ten. Sie find nur Kerzen, oder man kann fie auch 


Saͤulen mit Kerzen nennen. 


\ 
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oh. Loge Irene, geftiftet 1799, von London 
ans, und fpäterhin nah Memel verlegt, 


woſelbſt fie eingegangen ift. e 


Licht, ift ein großes und erhabenes Bild; aber 
Hier iſt nicht das Licht der Augen gemeint, fondern 
das Licht der Erfenntniß. Der Augenblinde ift oft 
der Befiger eines größern Lichts als der Sehende. 
Licht und Waͤrme find eng mit einander verbunden. 
Ohne beide fproßt fein Haͤlmchen aus der Erde. 
Wer Licht in einer Sache fucht, der fircht die Wahrs 
beit, und wem zugerufen wird: gebt ihm das Licht! 
der erhält dadurch die Erlaubniß, ſich der Erkennt⸗ 
niß und Wahrheit nähern zu dürfen und fie fich zu 
eigen zu machen. Mit diefem Lichte muß nicht das 
Kerzen» oder Augenlicht verwechfelt werden. Daß 
Kerzenlicht wird nur von Leuchtern getragen, aber 
das Fit der Erkenntniß koͤmmt von oben herab, 
und dad Augenlicht reizt vielfältig nur zum finnlichen 
Genuß. Faft bei allen Völkern, in allen Neligios 
nen und bei den Myſterien der Alten, finden wir daß 
Licht als ein Symbol der Erkenntniß Jeder Maus 
rer firebe alfo unaufhaltfam nach Licht, und befon: 
ders nach dem ewigen Licht. 


Licht einbringen., Wenn eine Geſeilſchaft ir⸗ 
gendwo zuſammen iſt, um Gutes wirken zu wollen, 
fo bedarf fie einen kraftvolſen Mann, der ihr dag 


31% Lichter. Lichtwer. 

| Lichtsder Erkenntniß mittheilt, fie unterrichtet, den 
Weg, melden fie gehen foll, vorzeichner, oder daß 
Licht bei ihr einbringt. Dies Fann zum Theil 
ſymboliſch durch ein Kerzenlicht geſchehen ‚mit wel⸗ 
chem ein Dunkel mit einemmale erhellt wird. Der: 
jeniue, welcher ein folches Licht einbringt, un ein 
wirdevoller Mann, und in allent wohl erfahren feyn. 


Lichter. Dem Freimaurer leuchten große und 
Feine fymbolifhe Lichter. Zu den erſtern rechnet er 
"die Bibel, das Winkelmaaß und den Zirkel, und zu 
den andern die Sonne, den Mond und den Meifter 
Maurer oder aud) die Sterne. Die großen Fichter 
‚ find unendlich, nicht an Raum und Zeit gebunden, 
wohl aber die Fleinen. Die Bibel richtet und ord— 
net unfern Glauben, das Winkelmaaß unfere Hand⸗ 
lungen und der Zirfel foll nnd im Bunde mit allen 
Menfchen, vornehmfich aber mit unfern Brüdern 
erhaften. Oder mit andern Morten: die Bibel weis 
fet und auf die Erhebung unſeres Geifted zum Vers 
nunſtglauben, das Winkelmaaß auf die Bildung 
unſeres Willens zur Uebereinſtimmung mit einer rein 
geſetzlichen Geſinnung, und der Zirkel auf die Bil 
dung unfere® Verſtandes zu richtigen fociafrechtli- 
en Einfihten, oder auf unbedingte Achtung des 
Rechts, hin. 

Lichtwer, Magnus Gottfried, geboren 
in Wurzen den ı Febr. 1719 und geſtorben als Ne 
gierungsrath zu Halberſtadt den 6. Juli 1785: Er 


s che Löffler 31 
iſt ale Dichter raͤhmlich bekannt, beſonders durch 
feine Fabeln, und in der Loge Minerva zu den 3 Pal⸗ 
men in Leipzig:erhielt er die Weihe. 

Liebe, fiehe Bruderliebe. 


Liederbaqer, ſie he —— 
Liegnitz. 


Joh. * Pythagoras zu den 3 Höhen, con⸗ 
ſtituirt den 6. Januar 1312 von der großen 
Loge zu den 3 Weltkugeln in Berlin. 

Linz. | 


Joh. Loge zu den 7 Weiſen, eingegangen. 
Joh. Loge Joſeph zum kaiſerlichen Adler, ein⸗ 
gegangen. 
Liſten, ſiehe Logenliſten. 
Loche. | 


Joh, Loge les vrais freres unis, con ſtitnirt 
| den 11. Juli 1797 von der großen Foge zur 
den 3 Weltkugeln in Berlin, und feit 1807 
unthätig. 


Löffler, Joſias Sriedrich Chriflian, ger 
‚Koren in Saalfeld 1752, und, gefiorben als Doctor 
der Theologie und General⸗Superintendent in Gotha 
den 4. Febr. 1816. Dieſen fo berühmten Theologen und 
Kanzelredner, dur gründliche Schriften befannt, oer⸗ 
shrse ver Orden von feinen frühen Jahren an als Drmder. 
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von Loen, Johann Michael, geboren ben 
e1. Dec.’ 1694 zu Frankfurt) am Main, und ges 


fforben zu Lingen als Präfivent der Lingen-Teck⸗ 


Ienburgifchen Regierung den 24. Juli 1776. Ein 
zu feiner Zeit fehr fruchtbarer und fehr geachteter 
Schriftſteller. Im Orden war er ebenfalls ſehr 
thaͤtig. ⸗ 
Lowenberg in Schleſien. 
Joh. Loge zum Wegweiſer, conſtituirt den 4. 
Juni 1795 von der großen Landesloge in 
Berlin, und zu deren ————— in 
Breslau gehörig. | 
Loge. So wie man ein Gotteshaus eine Kir⸗ 
che nennt, und wenn darinnen Gottesdienft gehal⸗ 
ten wird fagt, es. ift Kirche, fo nennt man einen 
Logenſaal eine Loge, und wenn die Brüder ſich da= 
rinnen befchäftigen, fo iſt Loge. Die Geflalt einer 
Loge iſt ein laͤngliches Viered. Drei gut unterrichtete 


, Brüder machen eine Loge gefesmäßig aus, fünf ver: 


beffern fie, und fieben machen fie vollkommen. Man 
nannte ſonſt eine Loge auch eine Halle. 


gegentißen. Seit den ſechsziger Jahren laſ⸗ 
ſen die mehreſten Logen jaͤhrlich ein Verzeichniß threr 
Mitglieder drucken, und vertheilen daſſelbe ſowohl 
an die einheimiſchen Bruͤder, als auch an die aus⸗ 
waͤrtigen Logen und Bruͤder. Die Brüder ſollen ic 
kennen lernen, und da dies perſoͤnlich nicht mit allen 
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geſchehen Fann, fo find Verzeichniffe derfelben, in 
- welchen man: zugleich das. weltliche und Logenamt 
und Grad, fo wie dag Altereined Jeden erfehen kann, 
fehr angenehm. Es ift aus diefen Liften zugleich zu 
erſehen, obreine' Loge am: Mitgliedern zu- oder ab⸗ 
immt: In den Liſten der großen Logen, findet man 
gewöhnlich auch ein: Verzeichniß von ihrem Tochterlo⸗ 
ger und dabei das Jahr ihrer Stiftung: ° — 


Logenmeiſter, ſiehe Meiter dom Stuhl. | 


Logentage. Eine jede Loge fol fih honatlich 
wenigftens einmal verfämmeln ‚ und entweder in er- 
sten „zweiten: oder dritten Grade: arbeiten.: Defter 
muͤſſen die Meifter allein fich verfammeln, um über 
Alle Verhaͤltniſſe der Loge fich zu’berathfchblagen, und 
eben fo müflen auch die Beamten „allein zufanımen 
kommen, damit fie die Arbeiten befprechen und apord⸗ 
nen. Dieſe Logentage werden gegen Johanni in ei⸗ 
ner Meiſter⸗ Eonferenz entweder für das ganze Mau⸗ 


*erjahr feſtgefetzt, oder die Brüder werden nach Auf⸗ 


rag des Meifterd vom Stuhl monatlich einmal von 
dem Gefretair vermittelſt eines Circulars — 


berufen. 


Lohn.Die 5 ein von ‚der — ent⸗ 
laſſen, um ihren Lohn zu empfangen. Die Achtung, 
die Liebe und die Dankbarkeit ift ihr Lohn. Der inner 
re Lohn in der. eigenen Bruſt wird dem Arbeiter von 
ſelbſt. Kein Mensch kann oder darf ihn dieſes Lohnes 


/ 


- 


L 
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für würdig oder unwuͤrdig erflären, noch weniger 
kann er ihm denſelden ercheilen. Der Freimaurer 
aber verlangt feinen Lohn, noch arbeitet er überhaupt 
um Lohn, es fey ein innerer oder äußerer, denn bie 
Menfchheit und Menſchlichkeit find ihm nicht feil. 
Wer Lohn verfangt, wird feinen erhalten; wer ih 
aber weder verlangt, noch darauf wartet), der wird 
ihn ohne Maaß einpfangen, und fih des in Unſchuld 
erfreuen, benn er weiß, daß er deſſelben — iſt, 
md ihn zu verdienen gefucht hat. 
Lomza. u 
Joh. —8 zum — SRorgenfiern, eos 
ſtituirt den 24. Juni 1811: von der großen 
Loge zu den z Weltkugeln ih. — und 
ſeit 1813 — er 
gondon. Ben 


— Vereidigte große. — — alten Freie‘ 
—maurer in England, geftiftet dem 24. Juni 
1717 und obige — angenommen im 
Jabhre Ar it. 3% Te ls md 


Unter dieſer großen Loge orbeiten in kLondon gegen 
240 Johannislogen; imd in‘ den uͤbrigen Städten 
Englands wohl noch eben fo viel. Außer dieſen hat 
fie Tochterlogen in alten Welttheilen Beſonders wuͤrk⸗ 
te ſie durch mehrere große Provinziallogen, welche fie 
bier und da errichtete, als in Hannvver, Hambutg, 
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Frankfurth am Main. Bereits 1725 wurde bei diefer 
großen Loge ein Fond zur Unterſtuͤtzung notlleidender 
Bruͤder geftiftet, zu welchem jede hiefige Loge beiträgt; 
nnd befonderd wird Diefer Fond von dem Ertrag der 
Eertificate vermehrt. Eine eigene Committee ift anges 
ſetzt, bei welcher-fich die nothleivdenden Prüder melden 
fönnen. Findet dieſe Committee daß ein ſolcher 
Bruder einer Aushuͤlfe würdig; iſt, fo. werden ihm ſo—⸗ 
Aleich fünf Pfund Srerling verabreicht, iſt es aber ein 
Bruder, der durch einen beſondern Zufall in Armuth 
gekürzt wurde, oder der mit mehreren Kindern bela⸗ 
den und außer Stande iſt fie zu ernähren, fo werden 
diefe Umſtaͤnde in der naͤchſten Verfammlung vorge⸗ 
tragen, und ihm eine Summe, welche jedoch, nücht 
kivanziz Guineen auf einmal uͤberſteigen darf, ange: 
wieſen. Hierdurch iſt ſchon maͤucher lnsluͤckliche ge⸗ 
rettet worden. — Die große kandesloge in Kondon til 
auch die erſte geweſen, welche ein eigenes Conſtitu⸗ 
tionsbuch hat ausdrbekten und drucken laſſen. Seit 
— Stiftung haben immer ſehr hohe Perſonen als 
Großmeiſter an ihrer Spitze geſtanden, und Protector 
derſelben iſt zur Zeit der Prinz Stegent., | 


Lucken watde. ma. 
Joh. Loge zum Stern der — conſtitu⸗ 
irt den 9. Febr. 18:2 von der großen Loge 
u den 3 Weltfugelh in Berlin. 
Eu dwlld der Ath te, ardiereuder Caubgraf von 


320 Ludwig Ernſt. Luͤbeck. 
Heſſen⸗Darmſtadt, geboren den 5. April 1691, und 
geftorben ven ’ı7. Oct. 1768, war dem Drden als 
Bruder fo zugethan, daß er eine Medaille folgenden 
Inhalts prägen lieh. Auf der Vorbderfeite fiehe man 
ein gleichfeitiges Viereck, in der Mitte deffelben eine 
Sonne, umgeben mit abs L. und maurerifchen Werk 
zeugen. Die andere Seite enthält: ein: gleiches Vier» 

eek, in der Mitte. mit drei Händen, welche acht Dreicn 
halten. Darinnen iſt die Fnfcprift: Concorditer, et 
Conftanter. Dben ift das.allgemeine Ordensband. 


| Eudpwig Ernſt, Prinz von Sachſen Gotha, 
geboren den 28. Dee. 1907 und geftorben den 10. 
guft 1765.00 
Ludwig, Zriedrich, regierender Für von 
Schwarzburg Rudolſtadt, geboren den 9. Ang, 1767 
und geſtorhen ben, 24. April 1807, Er war Protector 
und ſelbſt thätiges Mitglied der in Rudolſtadt befind⸗ 
oe Loge m. zum fiependen Löwen. 
gJoh. Loge zum Leoparden, conſtituirt den 20. 
April 1809 von der großen Loge zu den 
3 Weltkugeln in Berlins und feit 1816 un: 
a: . WE DK BR 161 3 2; „Url 


übe: it Top fmd in 
Joh. — * — conſtituirt den oı. 
0 Mäny 1778, von Der «großen, Landesloge in 
| Berlin 
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Berlin, und zu deren Provinzialloge in 
Hamburg gehoͤrig. 


Joh. Loge zur Weltkugel, geſtiftet den 14. Oct. 
1799 und dis 1802 zu der großen Landes⸗ 
loge in Berlin gehörig. Den 14. Gept. 1802 
trat fie zum Bunde der großen Loge in 
Hamburg, Fu 


Füneburg. | 
Joh. Loge zur goldnen Traube ‚, geftiftet den 
16. Fan. 1772, und mit der großen Randegs: 
loge in Berlin verbunden bie zum 9. Sept. 
‘1809, wo fie gefchloffen wurde. Sogleich 
aber entfiand daraus die : 


Joh. Loge Selena zu den 3 Thuͤrmen, conflis 
tuirt den 27. Dec. ı809 von der großen Pro⸗ 
Binzialloge zu Hannover. Den 23, Juli 1gıa 
nahm fie eine Conftitutien von der großen 
Sandesloge in Berlin an, und nach Aufhe⸗ 
bung des Königreichs Weſtphalen trat fie zu 

der großen Provinzialloge in Hannover zus 


ruͤck 


Lufton. Dieſe aus der engliſchen Sprache her⸗ 
genoͤmmene Benennung legt man den Soͤhnen der 
Freimaurer bei. Die Luftons hatten f onft allgemein 
die Anwartfchaft, früher in den Drden, bereits im 
sgten Fahre, aufgenommen zu werden, aber dies Vor- 
recht haben fie nur noch in folchen Logen, in welchen nicht 


60⸗ Lyon. v. Madai. 


durch Verfuͤgungen des Staats das Alter von 25 Jah: 
ven zur Aufnahme feftgefegt if. Webrigens muß der 
Lufton ein gebildeter und moralifch geachteter junger | 
Mann fenn, fonft wird ihm der Zutritt eben fo gut | 
verweigert, als einem; deſſen Vater nicht Mitglied | 
des Ordens iſt. Das Vorrecht, welches bei den My— 
ferien der Alten die Söhne der Prieſter hatten, kann 
bei den Freimaurern nicht im Anwendung gebracht 
werden. 


Lhon. Im Jahr 1778 hielten hier die franz: 
fifchen Freimaurer einen Convent, wo diejenigen, 
welche zeither das Tempelherren Spftem bearbeitet 
hatten ‚ daffelbe auf eine gewiſſe Art verwandelten, 
und ſich Chevaliers bienfaifants de la Sainte Cite 
nannten: 


7 


M. 


| Maaß ſt ab. Jeder Baukuͤnſtler bedarf einen 
Maaßſtab, und auch wir haben einen ſolchen und 
zwar von 24 Zollen. Vier und zwanzig Stunden iſt 
Tag und Nacht lang, und ſo regelmaͤßig als der 
Maaßſtab eingetheilt iſt, eben ſo regelmaͤßig fol der 
Freimaurer ſeine Zeit eintheilen, und mit dem ganzen 
Stade die geſchehene Arbeit ‚prüfen. j 


‚von Madai, David Samuel, gehorm Mr 
Shrunig, in Nieder = Ungarn den 4. Januar 2709, 


— 


Magdeburg. Magier Bag 
und farb als Arzt und als Fürftl. Coͤthenſcher Hof: 
rath zu Halle am 2. Juli 1780. Die Loge zu den 
3 Degen verehrte diefen berühmten und durch fein 
Thalerkabinet fo befannten Selehrten als ihr Mit⸗ 
glied. 

Magdeburg, | | 
Joh Loge zu den 3 Säulen, geflifter den 26, | 
Dec. 1765 von der großen Loge zu den 

3 Weltfugeln in Berlin und eingegangen. 


Schotten = Loge Hebron zu derfelben großen 
Loge gehörig und eingegangen. Ä 


Mutterloge Friedrich zur grünenden Einde, er⸗ 
richtet 1811, während Magdeburg unter der 
Negierung des Hieronymus Bonaparte’ vor 

I Weſtphalen ſtand, und 18:5 wieder einge⸗ 
gangen. | 


yo Poge Ferdinand zur Siuckeligket geſtif⸗ 
tet den 2. Febr. 1761. 
Schotten⸗ ⸗Loge zur gruͤnenden Linde, geſtiftet 

den 26. Der. 1763. 
Letztere beide Logen find dem Bunde der — | 
Loge zu den Weltfugeln in Berlin angefchloffen. Sie 


waren fo lange als die obige Mutterloge ng ei 


flirte, von. derſelben getrennt. 


Magie und Magiker, Beitertehen,. 
Theoſophie⸗ Shod foshon und Thenrgie, 
x 2 

⸗ 


x 


® 
— 


a Magier 


Der Urſprung der Mägie ift.unftreitig in bem frühes 


ſien barbariſchen Zeitalter der Völker zu ſuchen, wo 


08 noch Leine Künfte und Wiffenfwaften gab, und 
wo die Vernunft noch nicht Iehrte, die Urfachen aller 


Wirkungen nur innerhalb den Grenzen der Natur. zu 


fuchen. Aber auch noch in der neuern Zeit hat die 
Magie Bewunderer und Verehrer gefunden, und iſt 
eine ergiebige Quelle für Gaukler und Betrüger ges 
foorden, welche fich ihrer unter dem Namen Theurgie 
und Theofophie bei ſchwachen Berfonen bedienen, um 
Geld zu erpreffen oder geheime Abſichten durchzufegen. 
Daß im Orden der Freimaurer Feine Magie, Theur⸗ 
gie oder Theofophie getrieben wird, ift jedem Bruder 


bekannt, aber leider hat man fonft auch diefe Geiſtes⸗ 


verirrung bei und: zu finden geglaubt. Hinter den 
Hieroglyphen unferer koͤniglichen Kunft fuchten man⸗ 
che das Geheimniß, fich gleich den Befigern von Gas 
Son’ $ Siegel der Herrfchaft der Geifterwelt zu be⸗ 
mächtigen. "Magie oder. Zauberkunſt if bei jedem 
DBernünftigen die Lächerliche Wiffenfchaft, allerlei, die 
natürlichen Kräfte der Dinge überfleigende Wirfuns 
gen hervorzubringen, fich in genaue Verbindung mit 
hoͤhern Geiftern, ja mit der Gottheit ſelbſt zu fegen, 


und ſich dadurch Äberirdifche Genuͤſſe zu verfchaffen. 


um diefe Zwecke zu erreichen, ruͤhmt füch der Zauberer 
entweder des Beſitzes geheimer und höherer Kräfte, 
die er durch Kafleiungen des Körpers, Peinigungen 
und Cersmonien erlangt haben will, oder des Veiſtau⸗ 


.‘ 


v 
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des von Geiftern. Gewöhnlich aber find feine Erſchei⸗ 
sungen Betrug, und mit Hülfe gedungener Menfchen 
hervorgebracht. Ganz anders iſt es mit der natuͤr⸗ 
lichen Magie, durch welche Schatten hervorgebracht 
werden koͤnnen, aber von den Kuͤnſtlern in dieſem 
Fache nicht fuͤr Geiſter, ſondern fuͤr blos kuͤnſtliche 
Dar ſtellungen ausgegeben werden. 


Mn a q ie r, nicht Magiker eine Arlelerrlaſe 
| der Meder und Perfer. Gie waren im Befig der wiſ⸗ 
fenfchaftlichen Kenntniffe und übten die heiligen Ge- 
Bräuche der Neligion aus. Zordaſter reformirte fie, 
und theilte fie in gehrlinge * Meifter; und. vollendete 
Meifter. Da nur durch fie dem Ormuzd Gebete und 
Dpfer dargebracht ‚werden fonnten, nur ihnen diefer 
feinen Willen offenbarte, , nur fü e in die Zufunft blick⸗ 
ten, und ſie alſo fuͤr Mittelsperſonen zwiſchen der 
Gottheit und Menſchheit galten 2 ſo ſtanden ſie in 


großem Anſehen. 


u SE a 


Mainz. 
Joh,. Loge Friedrich Carl Joſeph zum goldnen 
Rade, geſtiftet 1789 von London aus, ging 
1792 ein, und wurde 1806 in Arpaffenburg Fu 
‚wieder eröffnet. — — 
Joh. Loge zum eiſernen Kreuz, geſtiftet als 
Feldloge den 6. Juni 1815, von der großen 


> Loge Royal York in Berlin. 0 


306 "Malthefer- Ritter.  ‚Marinhein. 
Boge zu, den vereinigten Freunden, ‚und 


Loge in hoͤgeren Graden, genannt Carl zum 
ficht, beide den 26. Febr. 1803 von Paris 
aus geſtiftet, “und groͤßtentheils aus juͤdi— 
ſchen Glaubensgenoffen beſtehend. 


Maltheſer-Ritter, ſiehe Johanniter. 

Mannheim. Bereits in der Mitte des Jahres 
1757 entftand bier eine Loge. Aber’ der damalıge 
Churfuͤrſt von der Pfalz ließ die Haltung derſelben 
ſcharf unterfagen. In neuerer- Zeit entftanden fol⸗ 
gende Logen, mußten aber auf Befehl des Großher⸗ 
zoss von Baden im Jahr 1812 gefchloffen werden. 


.. 30h. Loge Carl zur Einigkeit r geſtiftet den 28. 
Nov. 1778, und zum Bunde der großen Loge - 
Koyal York im Berlin gehoͤrig. Sie ruhte 
20 Jahre und wurde den 14. Oct. 1805 wie⸗ 
der eroͤffnet, mit einer erneuerten Conſtitu⸗ 
tion von der genannten großen Loge. Hier: 
auf nahm fie den Namen 

30h. Loge Carl zur Eintracht, den 26. Nov. 
1806, und eine Parifer Conftitution den 25. 
April 1807 an. Ferner entfland hier die 

oh. Loge Carl und Stephanie zur Harmonie, 
conſtituirt von, Paris, den, 17. Tanner, 1809. 
Beide Logen gehörten zu dem 

Großen Oriente von Baden, maden moleich 


\ 


2 2 Be MI HEN 
Marburg, Marienburg: ° ° gar 

. a 
bier errichtet wurde, und 1812 wieder eins. 


sing, fo wie auch die Joh, Logen. Mit dem 
großen Driente war verbunden ein 


Capitel der hoͤhern Grade, welches auch den 
Namen Cart zur Eintracht führte, und eben= 
falls eingegangen iſt. 


Großmeiſter war Carl Sürt 6 von Yfenkurg, 


Marburg. 
Joh. Loge zu den 3 eöwen, geftiftet 1767 von 
London aus, und eingegangen. 
Joh. Loge la parfaite: ‚Union, gefiftet 2 
und eingegangen. | 


Joh. Loge Mark Aurel zum flammenden es, 
gefliftet den 13. April 1814 von der großen 
Loge Royal York in Berlin, und bis 1817 
zu deren Provincialloge von Heffen in Caffel 
gehörig. - Seit 1817 ift fie Tochterloge der 
großen Loge von Heffen in Eaffel. 


Marienberg in Sachſen. 
Joh. Berg: Loge, eingegangen. “_ 


| „ 
Marienburg. 
Joh. Deputations⸗-Loge zu den zZ Kronen, de 
ſtiftet 1765 von der Loge zu den 3 Kronen ih 
Koͤnigsberg, und.eingegangen. 4 


528. Marienwerder. Marſchal v. Bieberftein. 


Joh. Loge Victoria zu den 3 gekroͤnten Thuͤr⸗ 
men, geſtiftet 1777, und zum Bunde der 
= großen Loge zu.den 3 Weltkugeln in Berlin 

getreten den 23. Juli 1799. 


. Schotten - Loge Ferdinand zur goldnen Ein⸗ 
wacht, gefifter den 4. Nov. 1801 von der 
genannten großen Loge. 


Mar ienmerder. | 
Joh. Loge zur goldnen Leyer, geftiftet den 27. 


März 1777, vonder großen Sandesloge in | 


Berlin, und eingegangen. 


Spotten - Loge zum ‚goldnen, eowen einge⸗ 
gangen. 


Joh. Loge zur goldnen — cenſitvirt den 
— 21. Mai 1803 von der großen Loge zu den 
— 3 Weltkugeln in Berlin. 


Schotten-Loge Adraſtaͤa zur Wehrheit und 


Gerechtigfeit, conftitwirt den: 14. Juni 1805 
von derfelben großen Loge... 


Markt Kentweinsvorf, ſiehe Rentweins— 
dorf. 


Marſchal von idberkeiä, Eh rifian 











Adam, Praͤtat zu Camin und Koͤnigl. Preuß.-Major 


in Berlin, geboren den 25. Juli 1732 und geftorben | 


den 8. Febr. 1786, war Meifter vom Stuhl der Loge 
zum flammenden Stern und Mitglied der'großen Loge 


/ 1 
t 


v. Marſchall. Martiniſten. zag 


zu den 3 Weltkugeln in Berlin, in deren Garten eine 
Denkſaͤule zum Dank fuͤr Bad große Thaͤtigkeit er⸗ 
richtet iſt. | 

von Marfhall,. Heinrich, Wilhelm, Erb⸗ 
marſchall von Thuͤringen, geſtorben zu Naumburg 
um das Jahr 1760. Er wurde in ſeinen juͤngern Jah⸗ 
ren in London zum Freimaurer aufgenommen, und 
war nicht allein ſeit 1737 englifcher Provinzial-Groß- 
meifter im. Dbderfächfifchen Kreife, fondern auch der 
Stifter und Hammerführende Meifter der Loge zu den 
drei Dammern in Naumburg.  Geine Thaͤtigkeit in 
der Maurerei war uͤberaus groß. Bereits 1740, alſo 
fruͤher als der Baron von Hund, kannte er. dag Tem⸗ 
pelherrnfpflem, und arbeitete darinnen. Der Baron 
von Hund trat erſt 1751 deshalb mit ihm in Verbin⸗ 
„dung. Im Jahr 1752 zog er ſich von allen Arbeiten 
zuruͤck, wozu ihm beſonders anhaltende Kränflichkeit 
Anlaß gab. 

Martiniften oder Ritter der Wohlthäs 
tigfeit, auch genannt Orden der wohlthaͤtigen Rit⸗ 
ter von der heiligen Stadt. Dieſe Schwaͤrmer fchreis 
ben ſich her von Louis Claude Marquis de Saint· Mar⸗ 
tin, geboren zu Amboiſe den 18. Januar 1743 und 
geftorben zu Autray bei Chatillon den 14. Det. 1803. 
Er iſt der Verfaffer ‚mehrerer mpflifchen Buͤcher in 
Jacob Boͤhmens Manier, und beſonders hat man 
ſich die Koͤpfe zerbrochen uͤber ſein Werk unter dem 

‚Des ercqurs et de la veritę. Lyon 1765, eutſch 


1; 


530; Mauerkrone. Mauvillon. 
anter dem Titel: Irrthuͤmer und Wahrheit uͤberſetzt 
son Claudius. Hamburg. 1782) Seine Lehre, auch. 
Spfiem genannt, iſt myftifch = tyeofophifch, und hatte 
fich in. die franzöfifchen Logen ‚der Phrlalethen einges 
ſchlichen, wo es auch Ordre divin genannt wurde. 
Auch kam dies Syſtem auf dem Wilhelmsbader Con⸗ 
vent, in Verbindung mit den Chevaliers bienfaifants 
zur Sprache. DE 
Mauerkrone war bei den Römern eine golbnd 
Krone, deren Zinfen den Zinfen eier Mauer ähnlich 
waren, und welche demjenigen gegeben ward, der im 
Sturme zuerft eine Dauer erftieg. Mit einer ſolchen 
Mauerkrone würden auch die Gottheiten abgebildet, 
die man als Befchüger der Städte verehrte. Die 
Mauerktone iſt in der Freimaurerei nicht gebraͤuchlich, 
und ſelbige wird hier blog wegen der —— — 
lichkeit angetuͤhrt. 


Maut: *, fiebe Sreimaurer. 


gMaurerfelte, je abgefchliffner fie. if, je Eu 
geigt fie den Fleiß des Beſi itzers an. | 

| Mauvillon, Jacob, geboren zu Leipzig den 

8. März 1743 und geſtorben als Oberſtlieutenant und 


Lehrer am Carolinum in Braunſchweig den ia. Jan. 


1794. Er ift durch fehr bedeutende Schriften und 
befonders durch Ueberfegung großer Werke bekannt 
und geachtet. In feiner Gefchichte Ferdinands Her- 
zogs von Braunſchweig, giebt er- auch Bericht von 


+ * 


— 


Mayer. Meiningen. 551 


deffen manrerifchem Wirfen, welcher fehr intereffant 
genannt werden kann, da beive Männer fo nahe zu: 
fammen lebten, und Mauvillon Mitglied der Loge ih 

Braunfchweig war. R 


Mayer, Johann Eprikons Andreas, 
geboren zu Greifswalde den 8. Dec. 1747, und geflors 
ben zu Berlin ald Königl. Preuß. Geheimerrarh und 
Leibarzt den 5 Nov. 1801. Geine Werfe über Arz⸗ 
neifunde und Anatomie werden fehr hoch geachtet. Er 
war Mitglied der großen Loge zu den 3 Weltfugeln. 


Medlenbur 9. Sowohl im Mecklenburg⸗ 
Schwerinifhen, ald auch im Mecdlenburg - Strelig- 
fihen, ift die Sreinaurerei im vollfommenften Schug 
des Staats und man findet anfehnliche Logen in Ro— 
ſtock, Schwerin, Guͤſtrow und Neu: Brandenburg. 
Der 1816 verftorbene Großherzog Carl von Mecklens 
burg: Streiig war ſelbſt Mitglied des Ordens, und 
englifcher Provinzial: Großmeifter. Als letzterer ſtif⸗ 
‚tete er noch ein. Fahr vor feinem Tode die Loge zum 
Sriedensbunde in Neu: Brandendurg. | 


rüsten Sn diefem Herzogthume arbeiten 
die Freimaurer feit vielen Jahren, und der 1803 vers 
ſtorbene vegierende Herzog mar felbft Mitglied des. 
Ordens. In der Stadt Meiningen bat man zu ber 
. merfen die 


Joh. Loge aux. trois Boufoles, — den 


h Meißner. . Meifter. 
7. Sept. 1741 von der großen Loge zu dem 
3 Weltkugeln in Berlin, und eingegangen. ! 
Schotten: Loge Charlotte zu den 3 Reiten, ein⸗ 
gegangen. | 
‘oh. Loge zu den 3 Nelken, ruhte 9 Jahre 
und fing den 8. Det. a ihre Arbeiten wien 
der am. : 
Sm Jahre 1777 "errichtete die Iegtere Loge eine 
Armenſchule und Schulmeiſter⸗ Seminarium. 


Meißner, Auguſt Gottlieb, geboren in in 
Bautzen den 4- Nov. 1755 und geftorben als Naſſaui⸗ 
(ober Conſi ſtorialrath und Director der Lehranſtalten 

in Fulda den 18. Februar 1807. Der Leſewelt iſt er 
durch ſeine Skizzen, viele anderen Werke, und durch 
ſeine lieblichen Fabeln fuͤr die Jugend, auf das vor⸗ 
theilhafteſte bekannt. Fruͤher war er in n Dresden, und 
gehoͤrte der daſigen Loge an. 


Meiſter. Wer den dritten Grad in der Frei⸗ 
maurerei erlangt hat, der iſt, Meiſter, und hat da, 
wo nicht in den höheren Graden gearbeitet wird, die 

hoͤchſte Stufe ſerſtiegen. Nur ein gepruͤfter und be⸗ 
woͤhrt gefundener Geſell kann dazu gelangen. Die 
Bekleidung des Meiſters iſt blau, zum Lohn feiner 
Treue. Als Meiſter hat er eine Stimme bei allen 
Berathſchlagungen in der Loge, und kann, wenn 
ſeine Kenntniſſe dazu hinreichen, zu einem jeden os . 


Meiſter vom Sub, 555 


* 
genamte, ſelbſt zu dem eines Meiſters vom Stuhle, 
gewaͤhlt werden. | 


Meifter vom Stuhl, Dies ift die Höchfte 
Wuͤrde in der Johaunes Maurerei, und ein Meifter 
vom Stuhl muß wenigfteng die drei Grade der Jo⸗ 
hannes Maurerei haben. Sind in einer Loge Bruͤder 
vorhanden, welche mehr als drei Grade beſitzen, ſo 
ertheilt man wohl einem von dieſen dies Amt, doch 
aber iſt dies nicht unumgänglich noͤthig. Zu dem 
Meifter vom Stuhl fann nur der moralifch würdig- 
fie und Eenntnifreichfte Bruder gewählt werden, und 
er wird entiveder von den Brüdern Meifter für ein 
Fahr, oder für die Zeit feines Bleibens bei der Loge, 
gewählt. Bei der Wahl deffelden muß mit aller Um⸗ 
ficht verfahren werden, damit durch ihn die Loge nicht 
in Verfall oder in Nachtheil gerathe;' denn befonders 
in Heinen Städten erfährt das Publifum leicht, wer 
an der Spitze der Loge ſteht, und iſt dies nicht ein 
durchaus unbeſchoͤltener Mann, ſo haben diejenigen 
Brůder , welche ihn waͤhlten, viel zu verantworten. 
Er muß auch den Orden, ſeine Geheimniſſe, ſeine 
Lehren, Geſchichte und Verfaſſung genau kennen, 
und verſtehen, lichtvoll daruͤber zu denken und zu 
lehren. Aeußere Beredſamkeit iſt ihm ebenfalls ſehr 
nöthig, und bei vorfommender Gelegenheit muß er 
ertempore gehörig logiſch einen Vortrag ablegen koͤn⸗ 
nen. Auf ihn koͤmmt es faſt nur allein an, einer 


334 Mellifinafches Syſtem. Memel. 
Loge die ihr angemeffene Thärigkeit zu geben, und 
jeden Bruder zu einem ſolchen Maurer zu biden, ad 
derfelbe. nach den Statuten des Drdens feyn ſoll. 
Es ift leicht ein gewöhnlicher Meiſter vom Stuhl zu 
fepn, und fehr fchwer fo zu ſeyn, als der Orden es 
verlangt. Der gewöhnliche braucht nur das Vorge⸗ 
ſchriebene deutlich abzuiefen. Wer aber fein Amt 
ausfüllen wit, muß immer fih erinnern, daß er auf 

einem Stuhl fiße, der in früherer Zeit in Eusiu 
Salomo's Stuhl genannt wurde. 


Melliſinaſches Syſtem. Um das Fahr =, 
< hielt der Obriſt von Melliſina in. Petersburg ein foge- 
nanntes Capitel, und verbreitete feine eigenen Anſich⸗ 
ten, Sein Syſtem iſt laͤngſt — 


Memel. 

Joh. Loge zu den 3 Kronen, eine Deputations⸗ 
loge von der Loge zu den 3 Kronen in Koͤ⸗ 
nigsberg, und eingegangen | 

Joh. Loge Irene, geſtiftet 1779 in Liebau von 
London aus, zur großen Landesloge in Ber⸗ 
lin getreten den 24. Jan. 1799, und in Me⸗ 
mel eingegangen. | 

Joh. Loge Memphis, geftifterst den 05. — 
776, und zum Bunde der großen Loge zu 
ben 3. en in — — Dear 
SBuli:2799 © Ri. 











Memmingen. - Metall, 836 
Schotten⸗ Loge Aurora zum Tempel der Weis⸗ 
heit, geſtiftet den 14. Sept. 1803 ‚von der 
genannten großen Loge, 
Memmingen. 


Joh. Loge zur Morgenroͤthe, eingegangen. 


Menſch, der reine. Der entkleidete und alles 
Metalls beraubte Menſch, iſt ein Symbol des reinen 
und unverdorbenen Menſchen, ſo wie der Orden, ihn 
wuͤnſcht und bedarf. Ein ſolcher muß äußere Würs 
den, Pracht und Reichthum weniger als den inneren 
Menschen 'zu achten im. Stande: ſeyn. Wohl dem, 
Der daß leßtere fühlt. . Er wird dem Drden auch in 
Gold und in die reichften Stoffe REN ‚Ehre 
machen. 

Merſeburg. 


Joh. Loge zum goldnen Krei, — den 
44. Mai 1805 von der großen Loge zu den 
3 Weltkugeln in Berlin. | 
Schotten: Loge. Ernft zur Danfbarfeit, conſti⸗ 
Atuirt den. 24. Oct. 1810 von ‚derfelben gro⸗ 
„sen LOgR- . 4 m 


um 


EN Der Menſch hänge an Metal, n Gold | 
und Silber, oft mit ganzer Seele. Nicht ſelten be⸗ 
ſtimmt er ſeinen Werth darnach, und verunreinigt ſo 


ſeim Inneres. Wer in den Orden der Freimaurer tre⸗ 


ten will,.ider. muß allem Metall entſagen koͤnnen 


356 Miller. Minerva. 
Wir ſollen den — nicht mit aͤußerenn Schim⸗ 
mer einweihen. 

Miller, Johaun Martin, geboreh in Ulm 
den 3. Dec 1750 und gefterben als Prediger: daſelbſt 
ı den 22. Juni 1814. Er ift als Derfaffer des Siege 
warte, der Geſchichte des Karls von Burgheim und 
auch mehrerer wiſſenſchaftlichen Werke, in merkwuͤr⸗ 
diger Erinnerung. Bei der Loge Aſtraͤa zu den 5 Ul⸗ 

en in Ulm verwaltete er das Amt des Redners. 


Minden, Preußifh- Minden genannt. 
Joh. Loge Aurora, gefliftet den 21. Dec. igeo 
von der großen — ” mn und 
unthaͤtig. 
Joh. Loge Wittekind zur weſtphaͤliſchen Pforte, 
geſtiftet den 10. Dec. 1780 von der großen 
Loge zu den 3 Weltfugeln in Berlin, 


Schotten-Loge Weſtphalica, geftiftet den 28. 
‚Det. 1785 von derfelben großen- Loge. 


= Minerva, oder Göttin der Weisheit: Abbil⸗ 
dungen vom derfelben, oder offene Tempel mit einer 
Statue derfelben,. nehmen die Freinaurer gern ale 
ein Symbol der Weisheit überhaupt ati. DiEMys 
thologie lehrt: daß Jupiter ſich habe den Kopfſpal⸗ 
ten laſſen, um die Minerva zu gebaͤren. Deshalb ſey 
ſie das Symbol des aus dem Haupte entſprungenen 
Gedankens, und die: ae aller Künfte: und 
Wiſſen⸗ 


| Mitau. Mithra Geheimniſſe. 3887 
Kiffenfihaften: Sie wird als ein junges Frauenzim⸗ 
mer in zriechiſcher Tracht abgebildet, und hat gewoͤhn⸗ 
lich eine Eule oder einen Hahn, zum Zeichen des nuͤtz⸗ 
pen Sindiuus und der Wachſamkeit, bei ſich. 


ie gr 


op, Loge zu den 3 gefrönten Schwertern, 
geſtiftet 1774, und nach langer Ruhe im 
Jahre 1815 der großen Loge Wlademir in 
Petersburg beigetreten. 


Schotten-Loge Ernſt zum rothen Adler, eine 
gegangen. ee 


Mitglieds - Zeichen. Diefe Zierde wird 
entiveder im Knopfloche oder um den Hals getragen, 
und es ift gewöhnlich der Logennamen darauf ſymbo⸗ 
liſch ausgedruͤckt Jeder bekoͤmmt daſſelbe bei ſeiner 
Einweihung oder wenn er ſich bei einer Loge affi liirt. 
Diejenigen Bruͤder, welche Mitglieder mehrerer Logen 
find, tragen in der Regel mehrere dergleichen Zeichen, 
im Sau nicht in der- Loge — bei welcher fe aetiv ſind, 
etwas daruͤber feſtgeſetzt if. u 


Mithra⸗ a Die ätteftn Derfer 
hatten: ein. Symbol des. Feuers und der Sonne, Nas 
mens Mithra, und beteten unter demſelben den hoͤch⸗ 
ſten Gott an. ie bildeten dies Spmbol auch ab, 
znehrentheild ald einen Menfchen mit einem Loͤwen⸗ 
fopfe und vier Adlerfiügeln, ‚oder als eine Figur, 

Ä B)) 
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358 8, ] Mittag. * 


weilche auf der von der Sonne erleuchteten Erdkugel 
fieht, auch wohl vor einem. Altar ſtehend, auf wel⸗ 
chem Feuer brennt. Bei den Perfern fand man auch 
die Mithra⸗ Geheimmiffe, deren Stiftung mar dem 


Zoroafter zufchreißt. Don diefen Geheimmiffen find 
nur menige, jedoch fehr merfwürdige, Nachrichten 


auf uns gekommen. Vor der Einweihung zu den⸗ 


ſelben gingen gewiſſe Prüfungen vorher, Die dasje⸗ 


ige übertrafen, was wir von allen übrige Geheims- | 


niffen der Alten wiſſen. In einer alten Nachricht 


heißt es darüber? ‚Niemand kann ju den Geheims 


niffen des Mithra eingeweiht werden, wenn er fih 


nicht gewiſſen Arten von Prüfungen, die im eigent- 


lichen Berftande Martern find, unterworfen hat. 


: Man ‚bat deren an 80 Grade, von welchen einige 


ſchaͤrfer, andere gelinder find. Der Einzumweihende 
muß zum Beifpiel verfchiedene Tage hinter einander 
durch. große Waffer ſchwimmen; ſodann durchs Feuer 








gehen. Darauf muß er ſich in der Einſamkeit anf: | 


halten, faſten, und noch viele andere Uebungen vor⸗ 


nehmen, bis er die go Stufen uͤberſtanden hat, und 


nur dann erſt, wenn er mit dem Leben davon gekom⸗ 
men, wird er gänzlich in den Geheimniſſen des Mithra 
eingemweiher. Von den Lehrſaͤtzen und der ſonſtigen 
—— dieſer — iſt nichts befannt. 


ji 4.0 


ie. — oft der- — eine Arbeit 


—* if es Mittag oder diejenige Zeit, in welche⸗ 


a | 
Mittelpunet der Erde. Monacliche Beiträge. 934 


die Sonne am helleſten ift, denn die Erde iſt rund 
und in jeder Stunde iſt es an einem Orte, Mittag: 
Der Freimaurer ſoll ſich hellerleuchten und jederzeit 
die nuͤtzlichſte Thaͤtigkeit ausuͤben. Wenn Hochmittag 
vorüber iſt, an SERIEN —— — ar⸗ 
beit darlegon koͤnnen, ? 


Mittelpünct der Erde. Bis dahin ſollen 
fich die Arbeiten des Maurer⸗ erſtrecken, und ſein 
Gert ſou in ale Werke der Natur bringen, fe er 
gründen, vder in Demuth anbeten. 


Mitternacht. Nur wenn Mitternacht herau 
naht, denkt der Maurer an. den Schluß feiner ‚Arbeit, 
und feine Thaͤtigkeit endigt ſich nur mit Hochmitter⸗ 
nacht. — 

Moͤrlin, Friedrich Pe Ehrifian, 
geboreh den -4.Yanuar 1775 md geftorben als Pro⸗ 
feſſor am Gymnaſtum zu Altenburg den 4. ‚Sept. 1806 
Er war Redner der Loge Archimedes zu den 5 Reis⸗ 
bretern in. Altenburg, und das von diefer Loge hers 
ausgegebene Journal‘ für Sreimaurer, giebt mehrere 
Beweife von feiner anhaltenden Thätigkeit im Orden 
Huch hat er * durch — Worte Helamt"go 
nacht. £ R 

Monatlihe Beiträge Die Unterhaltung 
eines Logenhauſes/ der dienenden- Brüder und mehrere 
andere bkonomiſche Gegenſtaͤnde, erfotrdern Ausga⸗ 
ben, welche von vum ungewiſſen Receptions gebuͤhren 

92. 
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540 Mond. Mopsorden. RNuele:. 
wicht immer gedeckt werden koͤnuen· Die Brüder 


cerue 


aus der Mitgliedfchaft geftrichen zu werden. 
; ng: Be; er) ‘ . \ En 





“Mond. Exr iſt das zweite Heine Licht, bewes— 
lich, nicht, feftfiehend „; und empfängt, ſein Licht von 
der Sonne. Abwechſelnde Vorſteher leiten und fuͤh⸗ 

sen ung; und der Mond erleuchtet des Nachts, dem 
Wonderer den Weg., ‚Uber Wolfen Fnnen, das Hiht 
des Mondes hindern, und deshalb müflen wir uns 
nicht auß ihn verlaſſen, ſondern ‚und immer durch 
große feſtſtehende Lichter den Weg richtiger bezeichnen 
laſſen. 


T T n α—α, 

aMows orden, ein Ding zum Scherg,welches 
Clemens Auguſt, Herzog von Bayern und WChurfuͤrſ 
vHon Coͤln, um: das Jahr a740 xxrichtete. ; Diefer 


“a 
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Churftiſt twar Ftelmauter, trataher/ da der Pabſt 


Clemens RIE den Orden irn‘ Jahr — nei dem 
Bann belegte‘; zurück Er! winſchte jeboch etue · ge⸗ 

heime Geſellfchaft u haben? und als ein großer * 
ehrer des ſchoͤnen Geſchlechks wollte ek dafſelbẽ vor⸗ 
zuͤglich mit in Berbindung ſetzen. So entſt and der 
laͤcherliche Mopsorden, nnd breitere ſich dadursh, ig 


Deutſchland und Frankreich aus. Als Tendenz wur⸗ 


de die Treue angegeben, und dieſe von der Trene, der 
Hunde hergeleitet. Vermuthlich ſind damals die 
Mopſe Modehlinde gewefen, ' ode man hat ven Nas 
men diefer Hate gewählt, weil man dicht einen Hits 
deorden errichten wollteé. * dieſe Spielerei anfa 


gehoet bat, iſt nicht befanit, er in 
| Rt EFT TE. 


Mo rüß, Dein, von Sacſen “Gotha, geboren 


von 21. Mainzer und geſtorben den 3. Gran | 


morig, Kart Bhilipp, Boftath Wrdfeffer, 


und Mitglied der Academie der ——— ih Bera 
fin, geboren zu Hameln den“ 15. ‚Sept. 3707 und“ des 


ſtorben den <6. Juni 1795. Er war einer der geachte> 
ſten Schriftſteller, und hat befonders viel über die beite 
fche Sprade geſchrieben. "Seine "Reifen nach Eng⸗ 
land und Italien haben ihn fehr befannt gemacht, und 
dag Verf unter dein Titel‘ „Anton Reiſer“ enth ati 
ſeine eigene deßendbefchreibüng. Auch hat man "bon 
ihm verſchiedene Freimaurer Gedichte. Das Bath 
„die größe Loge oder der 1 Bietet niit Wage kb 


ge Mofaifches Pflaſter. Moßdorf. 


Senkblei, Berlin 1795 wird ihm ebenfalls zuge⸗ 
ſchrieben. Das Werk; die ſymboliſche Weisheit der 


Aeghptier, Berlin. 1795 ,;hat er nur herausgegeben, 


und der Verfaffer deſſelben iſt $, ©; ‚Bremer, a. 
war Br: ‚bei der großen Landesloge. 


Wo faifch es Pflaſter. Vor der Pforte des 
—— Tempels befand ſich das mo faiſche 
Pflaſter. Wohil dem, per ſich demfelben und alſo 
| auch der Pforte ſelbſt naͤhern darf. no 3UT. 


. Moßborf,, Friedrich, Königl. Säst Hof 
and-Sufligfanjlei- Sekretair zu Dreöten, geboren ant 
3. Mär; 1767 zu Eckartsberge, im vormals koͤnigl. 
fächfifchen Thüringen, wurde, nach den von ihm mit⸗ 
getheilten Notizen, zu Leipzig in der Voe Minerva 
In den ʒ Velmen am 15.Oct. 1777 zum Freimaurer 


aufgenonitien ‚amt ?28.N08..1789 aber in der ige 
den, 3Schwerdtern zu Dresden affiliirt, und erhielt 


im Jghr 1807. die Ehrenmitgliedſchaft ſobohl von der 
Loge Archimedes zu dem 3 Reißbretern in Altenburg, 
als auch, von der Loge zum goldnen Apfel in Dresden. 
In der vereinigten Enge zu den 3 Schwerdtern und 
den wahren, Freuuden verwaltete er vom Monat März 
1798. bis zu Ende des Jahres 1803, und dann unun⸗ 
terbrochen vom, M. Maͤrz 1805 bis gegen das Ende 
1810, das Amt eines protofollirenden, und korre ſpon⸗ 
Direnden Setretairs und faßte in dieſer Eigenſchaft 
unger 55 das, hernach in dem maureriſches 


Taſchenbuchedauf die Jahre 5805 Biss 806 
von: . Yu (Berlin, 1806 in ı2.) ©. 169-174, 
und indem neuen freimaurerifrhen Taſchen⸗ 
buche Aauf die Jahre 1806 and 7807: (Frey: - 
berg, bei Gerlach, in e2.) ©. 172 — 181, wieder.ab: 
gedruckte, Umlauffcehreiben vom M. Juli 1805 ab, 
worin er feine, durch raſtloſes Forſchen in der Ges 
ſchichte der; Freimaurerbruͤderſchaft erlangten, Anſich⸗ 
ten von dem Zuſtande und der Verfaſſung dieſer Ver⸗ 
bindung entwickelte und von der, groͤßtentheils durch 
ihn bewirkten, Abſchaffung der ſogenannten hoͤheren 
Grade in jener Loge Nachricht ertheilte. — Bei dem 
zu Dresden vom 2. Ott bis zum ao. Der. 1805 über 
die Errichtung einer großen Provinzialloge von dem da⸗ 
maligen Churſachſen und deſſen inkorporirten Landen 
in 6 Sitzungen gehaltenen Convente, der aber, wegen 
der kurz darauf eingetretenen Kriegsereigni ſſe, feinen 
Erfolg hatte, war er ein berathender Deputirter ſei⸗ 
ner Loge ſowohl, als der Loge zu den z Flammen in 
Plauen Nach dem Erſcheinen der, ſaͤmmetlich en 
Schriften des Bruders Feßler über Freimau⸗ 
rerei (Berlin, 1302): war er mit: dem Verfaſſer in 
einen Briefwechſel getreten; welcher in der Folge is 
mer wichtiger wurde, Da Moßdorf Feßler's ein⸗ 
ſichtsvollen Reformen in der großen Loge Royal York 
zur Freundſchaft im Berlin feinen Beifall nicht vers 
fagen konnte; ſo vernahm er die Kunde: von deſſen 
Austritt aus jener Loge mit ſchmerzlicher Theilnahme 


— 


tr Me - | 
N md entſchloß ſich, Feßle r's Ruͤckblicke auf die 
letzten ſechs Jahre feiner Logenmpärigfeit 
(Dresden, 2804 in 8) in zwei Abtheilungen oder 
den zweiten Band der Schriften uͤber F. Manres 
rei, : fo: wie die zweite verbeſſerte Auflage des rs 
ſten Bandes (Freyberg, bei Gerlach 1865 ) hetaus⸗ 
zugeben, beſorgte auch den Abdruck von Feßler“s 
aktenmaͤßigen Aufſchlüſſen über den Bund 
‚ber Evbergeten in Schleſien. (Freyberg, bei 
Gerlach 1804.) — Früher haste er in das oben er⸗ 
mwähnte. Freyberger Taſchenbuch anf das Jahr 
1892, S. 155— 176, eine „Ankündigung der vom 
Hr Fefler ausgearbeitetenttritiſchen Geſchichte 
ber Freim aut ere i undader Sreimamrersräs 
derſchaft von den aͤlteſten Zeiten bis auf 
das Jahr 1804 Meinruͤcken laſſen, und in eben⸗ 
demſelben Taſchembuche auf das Zahrras os, 
SR +19, uͤber die Bedingungen, unter welchen 
zum Beſttze dieſes in Bier) Folianten beſtehenden, 
Werkes in Abſchriift; nebſt den dazu gehoͤrigen 
Beilagen, zu gelangen ſey, Auskunft gegeben * 
An den Höheren Erkenntnißſtufen, die durch 
den Br. Feßler zuerſt bei der großen Loge Royal 
VYork und: ſodann, in etwas abgeaͤnderter Geſtalt und 
verſehen mit dem Schlußſteine, — jener. handfthrift⸗ 
lichen kriti ſchen Gefchichtey bei der Loge zu den 
z3Sergen in Freyberg eingefuͤhret worden waren, 
naher bis zu dem Zeitpuncte des vorgedachten 


Mo 3 
Dresdner Convents Aitheit, too ihn gewiſſe Kids 
ſichten bewogen, um feine Entlaſſung von der Mit⸗ 
gliedſchaft zu bitten, und trat tin Jahr 1803 in den 
damals vonBr. Feßler geſtifteten Bund feiert; 
viſcher Sreima urer, als Archivar des Dresdner 
His‘; deſſen Handſchriften er noch jetzt Cim Jah⸗ 
ve 1818) in Verwahrung hat. Mit dem berſtorbe⸗ 
nen Groͤßmeiſter der großen Loge "son! Hambuͤrg 
und Nieder ſachſen/ Be. Schröder, deſſen prakti⸗ 
ſchen Blick und klug berechnete Thaͤtigkeit zur Verbeſ⸗ 
ſerung einiger Formen und Gebraͤuche in den deut⸗ 


ſchen Logen Moßdorf ehrte, unterhielt derſelbe meh⸗ 


rere Pate hindurch einen nicht weniger lebhaften 
Brieftdeihfer,; welcher zur Folge Hatte, daß Moßdorf 
in der Mitte des Jahres 1807 die mit dem Hambur⸗ 
ger Logenbunde verknupfte Anſtalt der ſogenannten 
hiſto riſchen Kenurnißſtufe, von dem eine Zir⸗ 
kellorreſpondenz der Eugbuͤnde den weſentlichſten Be⸗ 
ſtandtheil ausmacht, bei der Loge zum goldnen Apfel 
mit gruͤnden half und von dieſer Jeit an, in der Ei⸗ 
genſchaft des Protokollfuͤhrenden und Archivars, die 
Beſchaͤftigungen deſſelben hauptſaͤchlich leitete. — 
Mehrſeitige Eroͤrterungen über die Oeffentlichkeit tn 
freimaureriſchen Druckſchriften, welche vom Br.’ Mößs 
dorf mit pielen für: ihn überwiegenden Gründen vers 
theidigt wurde, der’ aber feine Mitverbiindenen, det 
Mehrzahl nach, abhold waren, : beftimmten ihm end⸗ 
lich. im Mi Februar 1810, von dieſem Bunde ſich zu 


⸗ 


⸗ 
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trennen, ſo wie vielfache Kraͤnkungen, welche wand 


nach diefer, Trennungserfahren mußte, im März 1844 | 
ſogar der Ehrenmitgliedſchaft bei, jener ‚Loge zu ent⸗ 


jagen. Bruder Moßdorf hatte ſich naͤmlich am. den 
gelehrten und ſcharfſinnigen Br, Krauſe, ‚ber bes 
kanntlich in,der Loge zu. den 3 Schwerdtern das Red⸗ 


nexramt einige Fahre lang mit großem Ruhme beblei⸗ 


det hat, feſt angeſchloſſen; denn in ihm erkannte er 
ſehr bald den Mann, ber, frei von den Feſſeln der 
allenthalben herrſchenden Geheimniß ſucht unde· Hehl⸗ 
ſucht, „ihm einzig geeignet fchien, durch gruͤndliche 
Unter ſuchungen und Belehrungen das Mädenwerfi dgs 
freimannerischen Seyns und Strebens in, neuener⸗ 
ſprieslichen Umſchwung zu bringen; mit feinen Grund⸗ 
onſichten und Ueberzeugungen von Freimaurerei und 


der Freimaurerbruͤderſchaft ſtimmten die feinigen 


mehr, als mit denen irgend eines aͤltern Forſchers, 
überein: Als daher dieſer das hernach in zwei · ſtar⸗ 


ken Baͤnden unter dem Titel: „Die drei alteſten 


Kunſturkunden der Freimaurerbruͤderſchaft, (Dress 
den 8310 und 1833, in gr. 8.) erſchienene Werk aus⸗ 


arbeitete und: zum Druck befoͤrderte, unterflägte ihn 


Moßdorf, im; der redlichen Abficht, die Brüderfchaft 


mit ſich ‚Felbft bekannter zu machen, dabei mit Rath 
und That, und ließ im Jahr 1809 eine, von: ihm auf⸗ 
gefegte Ankündigung. diefer Kroufifchen Schrift, 
welche ſchon in ihrem erſten Entwurfe, ‚noch weit 


mehr /aher in der zweiten, durchaus verbeſſerren und 


vermehrten Auflage, muſterguͤltig if, anf. 19 Seiten 
in. groß 8. abdrucken. Diefe Ankündigung, welche, 
nachdem Br, Moßdorf ſeine Mitmeiſter in der Loge zu 
den 3 Schwerdtern zur, Einwilligung vermocht hatte, 
‚mit dem. ‚Arlauffchreiben der ‚Loge vom. 17. Di. ges! 
dachten Jahres an die mit Letzterer in Briefmechfel 
ſtehenden Logen verſendet wurde, fo. ‚wie. das Werk 
ſelbſt, gab zu manchen Bewegungen und Vexhaud⸗ 
lungen unter den Logenbruͤdern deutſcher Zunge An⸗ 
laß, die den in jener Loge am 17. Der. 1810. gefaßten 
Veſciuß „Die: Brüder Kranfe und Moßporf, wegen 
einiger in dem erwaͤhnten Buche aufgeſtellten Mei; 
nungen und Grundſaͤtze, auf unbeſtimmte Zeit aus 
der Loge zu entfernen, Herbeifuͤhrten; worauf Moß⸗ 
— ‚feine Mirglienfihaft unter'm 2oſten ebende ſſelben 
Monats in einem Schreiden an die Loge aus eignem 
Antriebe refignirte, ‚auch im jahr 1811 „Johang 
Stube's, vormaligen Profe ſſors in Braunſchweig, 
Abhandlung über den Einfluß geheimer. Geſellſchaften 
auf das Wohl der Menſchheit,“ ( Srepberg, bei den 
Dr. Gerlach, 366 Seiten in 8.) neu herausgab, und 
in einem Anhange (von S. 69 an) eine aftenmä- 
ßige Darſtellung feiner vormaligen Ver⸗ 
Hältniffe su der Loge zum goldnen Apfel 
lieferte. In diefem Anhange find zugleich die Akten- 
ſtuͤcke über den nurerwähnten Vorgang in der Loge zu 
den 3 Schwerdtern enthalten. Getrennt von -aller ens 
‚geen $pgenverbinbung, „Dat zwar Br. Moßdor f feits 


— 


zas Maumchen⸗ 
beim’ hir unmittelbaren Wilkſamkeit⸗un ter ven ed⸗ 
genbrudern ein Ziel geſegt! nichts deſto weniger fig; 
fo wie die Fleimaurerei heilige Herzensangeletenheit/ 
alſo fortwahtend ade, aß die Freimaurerbruͤ⸗ 
derſchaͤft angeht, ein wichtiger See feiner 
Aufnierkfambeit und er hat, wie aus einer Wade 
Fichte Bes’ Bruders Geriach Yin“ deſſen ⁊ Afchen⸗ 
Bug auf die Fapre 1816 und 1819, S.'026 
036 ethellet, die Vbranſtatten getroffen, zur künfs 
tigen "Herausgabe eines „ Handbuchs zur Kenntniß 
ber auf Myſterlen und geheime Verbindungen im al⸗ 
teren und neueren Zeiten, To tie auf einzeine Mit⸗ 
zlieder der Letzteren, insbeſondere auf‘ die Frumau⸗ 
rerbruͤderſchaft, ſich beziehenden Schriften, Juin Theũu 
nie kritiſchen Urtheilen ‚"Äukh erlauterndene Unmer⸗ 
kungen und Nachrichten,“ deffen Iuhait ebe nd felbſt 
S aeß ⸗⸗83 unter 42 Rubriken angeg eben "iin, 
und 160; u Moßdorf ſeit ſeinem Eintritt in die Geſeil⸗ 
ſchaft einen {ehe anſehnltchen Vorrath at Hutfsmit⸗ 
ieln geſamlneit hat. — Auch hat man naͤchſtens von 
Ser Br. Moßdorf eine Schrift unter dem Titel: 
„Mittheilungen an denkende Freimanrer® 
zu erwärten; jedoch wird fie nur an Freiuraur er⸗ 
bruͤder abgelaſſen werden, und der Br. Geriach 
Buchhaͤndler in Freyberg im Erzgebirge, wird“ De 
Berfendung übernehmen. — 
— —— — 
Joh. Loge Theodor —* guten giätge , nie 
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® >. — 29. April 1777 von der ‚großen: Loge 
Royal York in Berlin und den ı. Aug. 1783 
dem eclectiſchen Bunde in Frankfurt a. M. 


beigetreten. Im Jahr 1784 wurde fe, vom 
Staate geſchloſſen 


——* Bann dheriſch⸗ Minden ge⸗ 
——— 


"So. Loge Pothagoras zu den 3 Strömen ‚ge 
fliftet von der großen Provinzialloge in Dan: 
nover. Im Jahr 1810 war fie genötigt 
= fi der damaligen franzoͤſt ſchen großen Loge in 
2 — Eaſſel betzutreten ‚ ging aber den 6. ‚Sept. 
r „1824 zu der erſteren großen Loge zul, 
Minen 


Johl Loge zu den g Balken des neuen Tem: 
pels, zum Bunde der großen Loge zu den 


3 Weltkugeln in Berlin getreten den 9. Sep: 
tember 1802. 


| Schotten⸗ Loge zu den 3 Balken de neuen 
ar Tempels, geftiftet von der genannten gro⸗ 
‚ Ben Loge den „7. Mai 1803. 


Münzen. und: Mevailten Andy, zur. Ehre ba 
—8* und bei feierlichen Gelegenheiten mehrere ge: 
ſchlagen worden. Sie find. leicht kenntlich durch Die 
Darauf befindlichen maureriſchen Werkzeuge. Man 

Hat ſelbſt einen ſogenanuten Freimaurer⸗ Dusaten, 


0 Muſikaliſche⸗ Bruͤder. 
Eine der aͤlteſten iſt die florentiniſche Medaille, zu Ehren 
der 1755 in Florenz geſtifteten Loge. Ferner hat man 
eine hamburgiſche von der Loge Abſalon von 1740; 
eine andere hamburgiſche zur Beantwortung des Vor⸗ 
wurfs, daß ſich die Brüder des Nachts verſammel⸗ 
ten; eine dritte hamburgiſche non der Loge St. Georg 
von 1745; drei Braunſchweigiſche von 1744. . Das 
von ift eine der Freimanrer-Dycaten. Auf einer Seite 
deſſelben iſt Herkules mit mehreren maureriſchen Werk⸗ 
zeugen abgebildet, und auf der ‚anderen hält eine Hand 
aus den Wolfen ein Dreiec Eine Medaille von der 
Loge in Halle von 17445 eine neue hamburgifche zu 
Ehren des Herzogs Friedrich von Braunſchweig⸗ :Deis 
und des Prinzen Carl, Fandgrafen von Heffen, vom 
18. Mai 1776. Dann hat man noch mehrere derglei⸗ 
hen Münzen von Hamburg, fo wie auch vom Darm⸗ 
ſtadt, Altenburg, Hirnbyrabaufen, Stralſund, Frank: 

furt, Schweden u. f. w. 


Muſikaliſche Brader. Ohne Geſang und 
ohne einige Muſik, wenigſtens vom Fortepiano, wird 
nicht gern eine Loge gehalten. Sind mehrere Bruͤder 
in derſelben, welche hierinnen etwas leiſten koͤnnen, 
fo treten dieſe ohne ein ſonſtiges Jutereſſe in einem 
muſikaliſchen Verein zuſammen, und. ſorgen Dana 
immer für eine erheiternde oder erhebende muſtkaliſche 
Unterhaltung. Yu ſolchen Logen, welche keine muſt⸗ 
kaliſchen Mitglieder haben, nimmt man wohl undes* 
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mittelte und unbeſcholtene Mufifer als eigene mufifas 
liſche Brüder auf, und diefe find ſowohl von den Aufe | 
nahme: Gchühren, ald auch von den fonfligen Beiträ- 
gen und Speifekoften befreit. Die mehreften anderen , 
finden ihren Lohn in dem Danf der Brüder. 
Mutterlogen, ſiehe Große Logen. 
Mopftagog, fiehe Hierophant. 
Myfterien, nennt man die Gebräuche und Ce: 
remonien bei den Geheimniffen der Alten. Verſteht 
man unter Mpfterien nur einen geheimen. Gottes: 
dienft, fo Fann ed in den jegt cultivirten Welttheilen 
feinen folchen geben, denn Gott darf überall öffent. 
fich verehrt werden. Sind unter Mofteriem aber gez 
Heime Gebräuche und. Lehren verſtanden, fo fann mar 
fagen, daß noch bei den Freimaurern Mpfterien zir 
finden find. Wir nennen unfre Gebeininiffe aber 
nicht Mopfterien, und bezeugen damit zugleich, daß 
bei ung Fein geheimer Gottesdienft ffatt finde. Kei⸗ 
ner ift bei ung ein Myftagog, und unfer AUeußeres 
bezeichnet nichts myſterioͤſes. Bei den Alten gab es 
große und Fleine Mpfterien. Die kleinen Mofterien 
wurden faft jevem Gläubigen ertheilt, und wenn mar 
fie einem verweigerte, fo wollte man. nur ihren Werth 
in den Augen des großen Haufen® vermehren. Ihre 
Form war den verfchiedenen Bedürfniffen der Länder, 
dem Genius ‚der Völker, oder vielmehr der Beichafe 
fenheit des herrſchenden Aberglaubens angemeflen, 
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und beſtand in Ceremonien und Gepraͤngen. ‚Die 
großen Myſterien hatten allenthalben einen hohen 
auf; Gott und. die: Daten — Ban Inhalt. 





— Moſticismnns, Monie, beleich⸗ 
‚net eine Geheimlehre, welche beſonders auf dem Ge⸗ 
fühl des Herzens beruht, oder auf Empfindungen, 
die fich nicht mit Worten ausdrücken lafen. Der 
Moſtiker iſt ein Menfch, der fich über. die‘ ſiunliche 
Welt erhaben glaubt, und mit dem Ueberſinnlichen, 
Goͤttlichen, vereiniget fuͤhlt. Man: koͤnnte den My⸗ 
ſticismus Gefühlsglauden, oder daß Leben und We⸗ 
ben im Ueberirdiſchen und Unendlichen nennen. Et⸗ 
was myſtiſch ſollte wohl jeder Menſch ſeyn, aber 
man huͤte ſich vor grobem Myſticismus, glaube nicht 
mit Engeln umgehen, und bis in den oruten Him⸗ 
mel blicken zu koͤnnen. a 





rer Be Pe DR 
; Mamen-der Logen. Jede Loge, ſowohl Jo⸗ 
hannis⸗ als Schottenloge, hat einen eigenthuͤmli⸗ 
chen Namen. Der Name wird willkuͤhrlich bei Er⸗ 
richtung :einer Loge gewaͤhlt, hat aber gewoͤhnlich 
Bezug anf die Maurerei soder auf irgehb ein Lokal 
verhaͤltniße Die erſten Logen hatten. entweder shet 


keine eigene Namen, hießen nur Sreimanner ‚Lögen, 
oder 
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„ober Wurden nach dem Hauſe, worinnen die rüder: 
Ä — berſammelten, benanntuu” u’ Narkfam ini N 
ANMafſau In ven nafſauiſchen kanera har ſich die 
— der Freiniaurer vermin dert/ weo hald die Logen 
daſelb ſt eingegangen BEE wat ine tige ih Diez 


und eine in Wiberich.betzterer ſtand der "fegiereide * | 


Si Earl peu weiot alg' ie Va or vot. 
et ra ız7ı 57 Dura 
Naumburg ı an der Bade, —— 
sardı DJohe Loge zu den 3 Haͤmmern, geſtiftet um 
dadas VJahr 4750, ruhte lange Zeitz und wur⸗ 
tet med 29 Apr. 1645 von av retablitt. 
nam um: dr il ge‘ 


ds hi 


* „‚gsb.ann, Amadens,, ‚geboren 
3748 iu ei I“ Se und ehe nie 
apelditect tor in esben —A 1801, 
Brüder ei Yerbanten” a di x Yen eu 
‚Hieder. Eine Sain A In — | — hera raus, zu, Seipiig 
'x781, unb eine andere ‚von 40, Liedern zum Gebrauch 
ber Ahamöht ſchen und „ Deuifien — 2 


Berlin. , REN 
te nen ae ar un wiäachlsa 


uam Neanderin ga chim —E— * | 


Wr Preuß Geheak · Neajor von der Artilletie;ger 
fischen denſ 27: Omtob. ai un 76ſtrn Jahre. Ein 
ſebr thaͤtiger Mauter Wwelthes er beſonders ih den 
Jahren bon t814 bis zu ſeinemn Tode bewieſen hat, 
no erſſdas wichtige · Amt des Großmeiſiers Hei der 
großen Landesloge in Werlin verwaltete. — 

3 

* 


27 Eee |) SEE 
.- seo palund Siicilaen. In beiden Staaten 
findet man jetzt feine Spur von der Freimaurerei, und 
„mer ‚etmg Bruder des Ordens; if und als ſolcher 
„Fremd, ‚dahin koͤmmt, muß zu, feinem Wohle nichts do⸗ 
von ‚Außern. „Die. Verfolgungen uud Beorüdugen, 
. welge umfere Bruͤder daſelbſt immer haben erdulden 
maͤſſen , Hefpnpers im, den, Jahren 1776 bis 1785,f9md 
ſchrecklich. Bereits 1751 wurden die Logen unter⸗ 
druͤckt, und dies Verbot 1745 einetert. " Den 26. 
März 1776 warde eine Winkelloge bei Neapel über: 
"falten; und die Verſammelten ins Gefaͤngniß geſetzt. 
Sedoch vertrat die Koͤniginn, eine Tochter Kaiſer 
Franz I. „vveiche ſich erinnerte, daß ihr DB ter, ſeidſt 
| e— 9, * Ar * Br hei — Ge⸗ 
Mahie “ud Bag” dfal derfelben murde , 
Teidtih. njotichen erhoben en Dune 
die Dtäver, ' Bigotterie und abale. der. Geifti feit 
Sparten d daran wohl mehr She il: ale. der Regent, Died, | 
and wie arg die Lage ber Freimaurer dafelbft geweſen 
Mt, erſteht man zum Theil aus einem neuern Refeeipt | 
welches im Namen des Königs unter dem 28. Januar | 
1785 an den Proͤſidenten Marchefe Eito erlaffen wurde. 
Darianen heißt ed: „Der König unſer gnaͤdigſter Derr 
‚Hat dig, beiden ganz werfchiedenen Vorſtellungen ſich 
vorlegen laſſen, melde die Minifter des RE | 
Aber die, wider. den Doctor Januarius Palus 
" Bracheen, Beſchuldigungen und andgeführten Sense, 
betreffend die. hei Denfelien anfechehune. Freimaurer⸗ 
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loge, in Befolge der den ſelben allergnaͤdigſt aufgegebe⸗ 
nen unterfuchung und Befehle, wegen Abfaſſung ihr 
rer Gutachten, unterhänigf eingereicht haben. Deb 
Königs Majerät hat die anhftende Uneinigfeit unter 
den Miniſtern ſelbſt ſo wichtig und von der Beſcha⸗ 
fenheit gefunden, Daß fie der Gewißheit, der Klare . 
heit und der Zuverläffigfeit, als den nothwendigſſen 
Eigenſchaften eines Gerichts, im Wege ſiehend, 
das Gemüch beunruhiget und bis bornehmnen 
Beweiſe in der Cache "zweifelhaft macht. Der 
König hat endlich mir vaͤterlichem Mitleiden - Über 
das Elend nachgedacht, welches fo viele Menfchen 
deswegen im Gefaͤngniſſe, durch unkoſten und großen 
Schaden erlitten haben. Nachdem er daher den Bei⸗ 
ſtand des heiligen Geiſtes angerufen, hat er ſich ent⸗ 
ſchloſſen, dieſen heftigen Streit mit derjenigen Gnade, 
Billigfeit und Mitleiden beigulegen, welche Gott ihm 
singeflößer, weil e8 ſehr langſam, muͤhſam, ſchwer 
and beinahe nicht zu hoffen ſeyn wuͤrde, ganz beſtimmt 
darini Recht zu ſprechen. Er will, daher alle Anga⸗ 
ben, Strafen, Gefaͤngniſſe, Decrete, woraus dieſe 
fo weitlaͤuftige Sache beſtehet, hierdurch ganz anfges 
hoben, und bie etwanigen Verbrechen abolirt haben, 
obhne das irgend Jemand, der Darinnen verwickelt war, 
der geringfte Nachtheif oder Schimpf weiter erwachſe ˖ 
Da er aber weiß, mie fehr Die Geste der Breimaurer 
der Religion und dem Staate verdächtig werben Tann, 
fo will and beßehlt er, daß die Junta genau and an | 
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haltend uͤber dasjenige ‚warden ſoll, mag in gi ner ꝙ 


ichtigen Sache vorfält, um erforderlichen Sons. ſo⸗ 
gleich alten Nachtheil verhindern, entfernen, u 


ꝓfindlich beſtrofen zu koͤnnen. — Als Reapekanter, Be Ä 


ufurpation , des Napoleon Bonaparte ſtand, waren 
Sier wieder Logen eröffnet, wehhe a aber nachher, au 
wieder e eingingen. Stüper paten zu Deffinai in 0 
eine englifche Loge⸗ und eine andere unter dem ‚Names 

de 1a, „Beconciliation. In, der Stadt Renpel war 
ebenfalls eine engtifche, und 5, andere dogen. 


ae *8 
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Mettelbladt, Danel, ae * —* 
den 4. Januar 1719, und geſtothen ats E PRETNE 
Geheimerrath, enter Mrofe ſſoe der Rechte und Direc 
der intherſitat zu Halle, des 4. Sept, a7 
Dann, Des; durch viele, ‚Schriften fh; n ner J 
von ah feinem Zode mehrere sanfendf 


ey ss; 


. 


14 














| 


1 


Pe Brandenburg.  Menplatonifer. 557 
gehabt hat. "Er hat im Orden die höheren Stufen 
beſtiegen/ und iſt demſelben immer treu geblieben. 


* Nen-Brandenburg, fiebe Brandendurg, 
. Neufchatel. a EU EB 


Joh. Loge zu den 3 ſlammenden Sternen, ges: 
ſtiftet den 9. Mai 1743 von der großen Loge’ 
‚zu den 5 Weltkugeln in Berlin, ging ein, 
und es folgtedie it meneın 


Fr Loge Frederic Guilhaume la bonne hir, 
morie, geftifter von derſelben großen voge | 
den 13. Nov. 1791, aber feit 18! 7,unehätig," j 

4 


„Reun,, fiehe Heilige Zahl. — a 


Wei upla toniker.Dies wär eine —— 
Schufe; weiche ang den Mofterien® ‘aller Voͤlker und 
Wekſen des Alterthums ſchoͤpfte, die aͤchte hermetiſche 
Wiffenſchaft; und durch diefe die heiligſten zen 
feider Theurgie und Magie zu beſitzen vorgabn 
von einem hoͤhern Lichte erleuchtet, oder ** 
vie’ erhadenſte Tugend oder göttliche Werken von ſich 
rühmte Dierk Schule herrſchte Aufangs im Heiden⸗ 
rhume, gig dann ins Chriſtenthum über, fand "übers. 
alt! aufnahme And/ wenn fie bedraͤngt wurde, Frei⸗ 
ſtacten in den stern. Die Neuplatonifer entſtanden 
zu "Hepatveren in Aes yvten ‚ und der Stifter derſel⸗ 
Beni Ammbnius, mit dem Beinahmen Sakkas, von 
Aexrandriem "Sein Lebensraum faͤllt ie die 
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Hälfte des zweiten und dritten Jahrhunderts. Er 
ward von chriftlichen Eltern geboren und erzogen, aber | 
fein Hang zur Philoſophie machte, daß er die heidni⸗ 
ſchen Lehrer fleißig beſuchte. Bald hing er diefen 
ganz an, und er ging von der Religion feiner El⸗ 
tern zu Der. Heidnifchen über: Dann eröffnete er eis 
ne Schufe, die er für platoniſch ausgab ‚und wes⸗ 
Halb ſich feine Schuͤler Platoniker nannten. Wir 
‚ nennen fie jetzt Neuptatoniker, zum Unterſchied von 
deu aͤchten Schülern ded Plate. Bon ſeinen Zuhoͤ⸗ 
rern ‚forderte er einen harten Eid, von den Wahr: 
heiten, die er lehrte, feine zu offenbaren, . Auch hits 
terließ er darum nichts Schriftliches. Der Zulauf 
zu ihm war ungemein-groß., Er farb um das Jahr 
245: : Bon feinen Schülern wurde dieſe Lehre weiter 
ausgebreitet, .-und unter biefen war auch Longin, 
von Dem noch jetzt ein Buch von dem Erhabeuen 
vorhanden iſt. Dieſen feinen Schuͤlern wurde auch 
der Name: die goldene Kette, beigelegt. Unter Con⸗ 
ſtautin dem Großen wurden bie atoniker im 
alen Winkeln des Erdbodeng herſtreut ‚bis. ihnen 
unter Kaiſer Julian wieder ein beſſeres Bopdgw- 
STkheil ward, Zuletzt war Athen ber. Daupefig Diefer. 
Schule, und im. fechöten. Jahrhundert — Re, 
w über 















gaͤnzlich Das Chriſtenthum hatte die O 
fie gewonnen. Die fi ſcholaſtiſche Philoſopt 
telalters erweckte die Lehre der ———— 
zehnten Mhehunderte neue, — a 
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sau, in Weſten . — Gemiſtus se, 

— 145» ſtarb. | 
"ReirBurdin, fee Ruprin 
Neuwied. | 


ee ; Bauen, sehe 1755 
und eingegangen. 


— Mieolati, Ehritian — gemögnlich 
Friedrich Nicolai genannt, geboren zu Berlin dem 
I Maͤrz 1737, und geſtorben daſelbſt als Buch⸗ 
haͤndler und Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten den 8 Januar 1811. Friedrich Micolai iſt wicht 
blos in der Gelehrſamkeit ſehr wichtig geworden, ſon⸗ 
dern auch im’ Freimanrer⸗-Orden durch feine Schrif⸗ 
ten über denſelben und durch befannt gemachte dahin 
gehörige fehr ſcharfſinnige Unterfuchungen: Sein 
Barer war Buchhändler in Berlin⸗ and er mußte 
die Buchhandlung ebenfalls zu Frankfurch am der 
Dver erlörnen. Hierbei ſtudirte er unabläßig für 
fi, und gern hätte er fih den Wiſſenſchaften ein⸗ 
jig und allein gewidiner, weshalb er auch fehon den 
Buchhandel verlaffen harte, hätte ihn micht der Tos 
eines aͤltern Bruders und fein und feiner Gefhwis _ 
ſter kleines Vermoͤgen, genoͤthigt, die väterliche 
Handlung zu übernehmen. Was ef als Buchhaͤnd⸗ 
fer "und als Gelehrter gewirkt hat, iſt hier nur 
wenig anzugeben. Wenn man die großen Maͤnner 
Leffing, Mendelsſohn und aͤhnliche nenut und' iht 
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wehlthaͤtiges Wirken in der Witteratur Bankier 
erkennt, ſo muß man dabei faſt jedesmal unſern 
Fr. Nicolai als Theilhaber ſchaͤtzen. Wer, kennt 
nicht die von ihm gegründete allgemeine deutfche 
Bibliothek? Ein Werk, das von 765 bis faft an feinen 
Tod herauskam, von ihin redigitt wurde, und das fo 
unendlich viel zur Aufklärung in allen Wiſſenſchaften 
beigetragen hat. Dem Obſcurantismus und dem Ra⸗ 
tholicismus, arbeitete er eben ſo kraͤfug entgegen. 
Seine Beſchreibung von Berlin, wurde ein: Muſter 
fuͤr alle andere Topographen, und durch feinen: vor⸗ 
zuͤglichen Roman: Leben und Meinungen des Magier 
fierd Sebaldus Nothanker, wollte, er, die Verſol⸗ 
gungsſucht der Orthodoxen in ihrer Bloͤße zeigen, 
Denkfreiheit empfehlen, Heuchler entlarven, Schwaͤt⸗ 
mer zur geſunden Vernunft fuͤhren, und das Zeitalter 
von ſeiner Empfindelei heilen. Er warnein thaͤtiges 
Mitglied der großen Loge zu den Weltlugeln an Ver⸗ | 
Kine SeinWerk unter dem ;Tügeher Verſuch üper, Die 
 Befchuldigungem,umwelde dem „Temmpelherrnorden ger 
macht worden. und, uͤber deſſen Geheimniß, nebſt einem 
Anhang; über: das Entſtehen aber Freimquxerge ſell⸗ 
‚shaft, ift genau und gruͤndlich in den Citaten, aber 
ſein Ueberfluß an, Gelehrſamkeit hat ihn zu gewagten 
‚ Folgerungen ‚und, Hypotheſei verleitet. Der erſte 
Theil dieſer Schrift iſt gegen Antons Vertheidigung 
des Tempelherrnordens, und ‚Der. zweite gegen die 
von Herdern erhobenen Zweifel gerichtet. ueberhaurt 
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betraf ein größer Säit feiner — Gorſchun⸗ 
gen die geheimen Geſellſchaften, und ſeine Reſultate 
ſindet man vorzuͤglich in ſeinen Bemerkungen über” 
den Urſprung und die Geſchichte der Roſenkreuzer und‘ 
Freimaurer. Auch uͤber den Illuminaten⸗-Orden er⸗ 
hob er mit Bieſter gemeinſchaftlich feine Stimme, 
und man hat von ihm eine oͤffentliche Erklaͤrung uͤber 
feine geheime Verbindung mit dieſenn Stven. Man 
darf behaupten, daß er ein unbezweifeltes Verdienſt 
um die Bruͤderſchaft habe. Er hat durch feine Schrif⸗ 
ten das Regiment; der, meiſt getraͤumten geheimen 
Obern mit vertreiben, und dem: Geiſt freier Unterſu⸗ 
chungensund freier Verfaſſung beleben Helfen. Sei⸗ 
ne Schriften enthalten ſehr viel Lehrreiches, die Ges 
ſchichte der. Bruͤderſchaft betreffend, und wir verdan⸗ 
ken ihm beſonders viele literariſche Notizen Dieſe 
ſeine Verdienſte ſind unabhaͤngig von feiner — 
ſe uͤber den Urſprung der a I #6 rat, 
—— und FERN Das — 
Niederland beſtehet wie bekannt aus dem ehemaligen 
Holland und and dent größten Theil der fonftigen oͤſt⸗ 
seichifchen Niederlande; In Hollaͤnd entſtanden noch 
vor dem Jahre 1755 Logen,-deren Großmeifter Jo⸗ 
hann . Eorneling Rademacher, Generalſchatzmeiſter 
des Prinzen von Oranien war. Aber die Staaten 
von Holland erließen ſehr hald ſirenge Befehle gegen 
ſie, und in Amſterdam wurde, einen Loge thaͤtlich 
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geſtoͤrt. Dieſe Verfolgung hoͤrte aber wieder auf; und 
im Jahre 1756 wurde ins Haag, mit Zuziehung aller 
andern. arbeitenden Logen in dem damaligen vereinig⸗ 
tem Provinzen, eine.große Landesloge errichtet. Die⸗ 
fe ſchloß den 25. Apr. 1770 einen Vereinigungstrac⸗ 
tat mit der großen. Loge im London, und fiiftete ſeit⸗ 
dem in Holland und in den Ealonien viele neue Logen 
In Amfterdam und faſt in jeder hollaͤndiſchen Stadt 


wurden Logen errichtet, und Diefe vermehrten ſich noch 


als. Holland unter franzoͤſiſche Bothmaͤßigkeit Fam.’ 
In dieſer Zeit: entſtanden auch viele Logen in den ſon⸗ 
ſtigen oͤſtreichiſchen Niederlanden. Nachdem beide 
Staaten einen Regenten und den gemeinſchaſtlichen 
Namen Koͤnigreich Niederland erhalten haben, hat die 
Fteimaurerei daſelbſt feſten Fuß gefaßt. Die Logen 
erbaten ſich von dem Landesherrn im Jahre 1816 mit 
Erfolg deſſen zweiten — den er —— 
zu ihrem Großmeiſter. | 


Nieder: Zunge, fiepe Bande 


RNienburg. — — — 
Io. Loge um ſubernen Einfern, —9* 
136 von ER — in 

‚„BOBER.; ; —W Ba au‘ 


—— * Die — —* wenn fie 
ein lan: den erſten Stein an der Nord⸗ 
ſeite zu legen, und Daher Bat jeder noch nicht bei uns 

Eingeweihre, ſeinen Stans in Posen." Dahin ſtroms⸗ 
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aus Oſten die Erleuchtung, fo wie alle unſere Erkennt⸗ 
niſſe aus dem Oriente zu und ‚gelangt. ſind. 

Nordhauſen. 17 


Joh. Loge zur gekroͤnten unſchuld, conſtituirt 
den 2. Juni 1790 von der großen Landeslo⸗ 
ge in Yerlin. 

Noſtradamus Michael, oder eigentlich 
Michael Notre Damus genannt, geboren zu St. Res 
mi in Frankreich 1565 und geſſorben zu Salon 1566. 
Er.fiudirte Medicin, wurde aber ein Duackfalber und 
Wahrfager. Als Meifter der letztern Kunft erlangte 
er zu feiner Zeit einen bebeusenden Ruf, fo daß er fich 
ſelbſt an den Dof drängen durfte, wenn gleich feine 
auspunftirten Prophezeihungen gewöhnlich nicht ein⸗ 
trafen. Bon einem feiner Werfe:, Les vrayes Gen- 
turies et Propbeties, muß immer viel gemacht. wor⸗ 
den. fen ; "dein 1668 wurde daſſelbe in Amſterdam 
von neuem gedruckt. Die Ufrologen mögen ihn wohl 
jo nach verehren. — 


* een. In einem Orden, deren Sir 
— * Ro brudertich lieben und unterſtuͤtzen ſollen/ 
iſt erwarten, daß fie ein Zeichen haben werden, 
durch welches ſte bet gefahrvollen Gelegenheiten fich 
ſogleich als Bruͤder erkennen und als ſolche beiſtehen 
koͤnnen Dies iſt das Nothzeichen in: VWerbinaung 
mit xiuigen Worten. Wer in hoͤchſte Sefahr koͤmmt, 
ſich nicht za hellen wei, es vermuthet daß ei Frei⸗ 


se MNuirnbeih. Darin 
, maurer in ſeiner Naͤhe ſeh, lder mache dies Zeichen, 
und ein redficher und achten Bier muß ihm bei⸗ 
ſpringen. —— 
mente: TR BET = 
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Ob etiſt, "eine hohe v ereckige Pihlaunteude En: 
fe, weiche gewoͤhnlich zum Andenten einer perſen 
oder, Begehenheit errichtet iſt Man trifft fie auch 


unter den Sreimaürek > * Sinhbildern at an. 
(THE : BIAOIS ——7 il 33 Ei, ni 983 9 


4 KIR7 
Oberbeamte. In den —— 
Die Beamten im allgemeinen Oberbegute genannt. Den 
Weiſter vom Stupkneunt man Obermeiſter, den Rede 
ner Oberredner, u. ſo w. Ein deputixter Miſter 
fuͤhrt aentbni die unge delegirter Ober⸗ 
meiſter Brenn re u 
* ——*—** PR —— geborenn zu 
Arbon Si? der Schweiz den «2 Dec.71795- und geſtor⸗ 
Sei Ber. ABEOR. 2708 nun gena. Er war Dottwlder 


Oberfläche der Erde. Defonom, 665 


BHilofophie, Arzt, Chemiſt, Achenuftrcjevochioh- 

ne Amt. ‚Sein zu Speculation und Spiefindigkeiten 
gemachte. Kopf, Dersdurh Umgang; Beiſpiel und 
„geferei..aufgeregse und unterhaltene Glaube an das 
Außerordentliche und Wunderbare,’ führte. ihn auf 
lange, verfolgte Forſchungen nach demStein der Wei- 
fen, md. zog ihn in myſtiſche maureriſche Verbin⸗ 
dungen. Ob er wirklich Freimaurer geweſen iſt,Aiſt 
int zu beffimmen; Jedoch, über dieſen Gegenſtand, 
über Kofenfreuzerei, Fefnitisnud, Myſtik, Alchemie 
hat er geisfrieben, ‚und vielen litterariſchen Streit 


FA 


gehabt. . ,'. si 


 Oberfläde Fa an: —— den — 
rer, daß feine Thaͤtigkeit allgemein ſeyn ſoll. He 
gel und Gebirge auf feinem Wege muͤſſen ihn nicht 
zuruͤckſchrecken ar muß uͤberall, felbſt mit Gefahr ‚fe 
ſten Sup faßen, ſo wie die Zanne am kahlen — 


Odenſee Auf Fahnen * pr re 
* Inge Maria zu mesoben nenn 
a gen. BP EYE 3 


voh. Loge Knuth zu den J goldnen lt 
aur groben Loge in’ Copenhagen gehörig. 


Im Jahre, 1777 errichtete die, worte 2 ein 
Denfmal, zu Ehren Gellerts. 


Oekonom. Eigentlich ſind die — Ste⸗ 
wards die Oekonomen der Logen, allein diejenigen, 


- — “ 
' P u 
Soas oDeſet Oeſtteich· 


clche eigene große! Häufer oder Quartlere veſthen 


Haben: neben dem Caſiellan auch wohl noch) ein 
Dekonomen angefege.i Diefer’ iſt aber nur ais der 


Speiſewirth der Bruder zu betrachten, und es in 
‚Nicht gerade noͤthig /daß ein Folcher auch ein: Mit⸗ 
glied des Ordens fey. Wo" Fein ſolcher Oekonom 
angeſetzt iſt, da beſorgt die ‚Speifung ber“ — 
wder einer Der dienenden Brüder; 3 


= Defer, Friedrich Upam, ‚geboren. su Gr 
burg 1717 und gefiorben als Dirgstor Der Kunſtota⸗ 
vente in Leipzig 1799. Ein ganj vorzůgich berůͤhm⸗ 
ter Maler, deſſen Andenken unvergeßlich bleiben wird, | 


Er war Micglied der Loge winetve w —5* | 


— ı njeatd; 


Oe ſteeid. Mähren der —— ke 
rin Maria Thereſiag wurden feine Logen in den Wfl 


| reichiſchen Staaten geduldet, obgleich ihr Gemal, 


Franz J., ihr unbewuht, feihft Sreimaner mar, 


Sie hab 1764 den Orden foͤrmtich auf.’ Die Ballen 


der Päbfte gegen den Orden hatten vermuthlich bei 


dieſer ſtreng katholiſchen Fuͤrſtin dieſe Moaßregel 


* 


Heibirkt. Unter ihrem toleranteren Sopne und Nach⸗ 
folger, Kaiſer Joſeph II. breitete ſich der Orden in 


ſeinen Staaten wieder hußerordentlich aus aſt in 


jeder vorzůglichen Stadt, fand man eine Loge, an 


in mehreren eisige:: Jo ſe phh U., zwar nieni⸗als in 


ben Oeden aufcenommen / hegte Fein Mißetrauen ge 


/ f 


gendie. Freimmurer, und Died Hat er⸗ſehe ſchoͤn In 
einen Handbillet unter Dear. 12; :Der.71785 audges 
Aprochen, welches zur Richtſchnur fuͤr alle Logen in 
feinen, Staaten / dieute. Dies Handbillet lautet wie 
Folgt: : „Die Freimaurerei hat ſich nun in meinen 
Staaten ſo ansgehteitet, daß faſt keine kleine Stadt 


4 Den: Provinzen mehr iſt, wo feine: Loge: wäre, 


and es iſt daher notwendig, daß Ordnung Darass 
ger eingeführt werde, Ich kenne zwar ihre Geheim⸗ 
niße nicht, und war nie vorwitzig/ diefeiben zu wiſ⸗ 
Fe, allein es iſt imir zenug, daß ich weiß, daß 
ach einiges Gute Durch. Die. Freimaurer: geſtiftet, 
WE die Armuch unterftägt, und die Wiſſenſchaften 
echte befbrdert Werden, um fuͤr diefelbe im: umets 
Rem: Staa zu thun, was für ſte noch in. kei⸗ 
mem andern gefchehen tft. Allein da es die Fuͤr ſor⸗ 
de für: den ‚Staat md die zue Ordnung .enforderg, 
daß man dieſe⸗ Leute nicht ohne alle Aufficht and 
RG ganz allein uͤberlaſſe, fo gedenle ich fie,; wenn 
ſe gut chune unter folgenden Bediugniſſen in be⸗ 
ſondre Aufficht und Schutz zu nehmen. I. Sollen 


Fünftig im der Hauptſtadt nur ein oder zwei, und 


wenn nicht a Verbruderte darin Raum hätten, 
Hochſtens drei kogen ſeyn. Inden Kreis⸗ and Pro⸗ 
vinialſtaͤdten, #00 keine Laudesregierungen ſind, fols 
len gat keine Logen erlaubt ſeyn, und in denen, 109 


Th Regierungen beſinden, hoͤchſtens eine, zwej oder 


drei geſtattet werden. Alle aͤbrige, anter dieſen bee 


— —— 


A 


en die Tage der 


vas Oeſtieich· 

kannte Logen nicht befindliche ſollen im Betre⸗ 
tungsfall ſammt den Hausherren die wergleichen 
Verſammlungen in ihren Haͤuſerm erlauben mit der 
Epiele weſehteneStrafe ange fehen 
werden.) I Die Liſten der ſaͤmmtlichen Logen und 
deren Mitglieder ſollen der Landesregierung aͤberge⸗ 
Derſammlung derſelben jedes mai 
angezeigt, amd) Alle: Vierteljahr der ‚Zuwachs oder 
Abgang der Mitslieder ange zeigt· werden/ jedoch ik 
Nablaſſung der Titel Würden und Oxade; die j 
seh Logen habemi IL. Der jedesmalige 
Bun Stuhl ſoll der Regierung alte Fahre angeretzt 
modeny dahe gen ſollen IV. die Regierungen den 
Fteimaurern ;alteiithalben volllommene Aufnahme, 
Sthutz and. Freiheit! abgebeihemdaflen, in das Inne⸗ 
ve der Logen und nihre Verfaſſung,/ welche ihnen 
Zanzlich uͤberlaſſen bleibt, niemals ‚eindringen und 
sich alles worwitzigen Erkundigens. nd Ausfor⸗ 
spend. eathaltennn· ee Aufn dieſe Att kann die Ge 
Miſchaft der · Freimauren,ndie aus wielen mir ſelbn 
brkaunten rechtſchaffenen Maͤnnernabeſteht dem 
Staate nuͤtzlich werden; und: man hat adie ſe meine 
Veroͤrdnung Durch· Cirkulare an die aͤuderſtellen 
sur peheündigens"tn Mach Diefer BervePmung- Bun. 
ehrer· Logen win den, Oeſtreichiſchen Staaten ein, 
e MWioſſen afich „ andpenisin- Derfelben Stadta oder 
Gegend befindlichen an, damit nach des Kaiſers Ber 
ſehl nan keinem großen Orte mehr nie hoͤchſtens 












drei 
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dretiblieben. In vollkommener Nuhe arbeiteten die⸗ 
ſe Logen nun fort, bis nach dem Ausbruche der frand 
zoͤſiſchrn Revolution, weiche veranlaßte, daß zwei⸗ 
dentige Reden gegen die Logen entſtanden, ſo daß 
dieſe ſelbſt deckten. Die Logen zur gekroͤnten Hofft 
nung und zum heiligen Joſeph in Wien, uͤberreichten 
dem Kaifer eine Denkſchrift, in welcher es heißt: „Jetzt 
wo die umgeheuern Erſcheinungen am politifchen Ho⸗ 
rizonte alle ungewoͤhnlichen Triebfedern der Leiden⸗ 
ſchaften auch in dem gewoͤhnlichen Menſchen aufregen 
und es mithin Pflicht für jeden guten Staatöbürger, 
doppelte Verbindlichkeit aber für den wahren Frei⸗ 
maurer iſt, aus allen Kraͤften zur oͤffentlichen Ruhe 
nmitzuwirken, und ſorgfaͤltig jeden Anlaß zu entfernen, 
er, wenn auch nicht den ſo weit verbreiteten Samen 
ver Furcht, des Argwohns und: des Haſſes im Auf⸗ 
eimen beguͤnſtigen, wenigſtens bei dem ununterrich⸗ 
teten Theile des Volks, die unſelige Verwirrung der 
hegriffe uͤber jede, der innern Verfaſſung nach, nicht 
Algemein Bekannte, Geſellſchaft, zum Nachtheil der 
duſchuldigen nur länger unterhalten koͤnnte: jetzt fin> 
ven wir and durch die reine Dankbarkeit gedrungen, 
Euer Maj. ‚Regentenforgen, wenn auch nur den klein⸗ 
ion Sheif'derfeiden, durch die freiwillige Erklaͤrung 
a befeitigen, unſere Verſammlungen und Arbeiten 
inſtweilen einzuftelen. “u. f. w. Yin Jahre 180% 
en 23. Apr., alfo nachdem die Logen bereits gedeckt 
atten, erſchien eine Verordnung vom Kaiſer, nach 

Ma 


| Ofen⸗ Oppeln. 


welcher „alle ‚geheime Berbindungen,, ‚Deren. wohl noch 
mehrere, in, die ſem Staate feyn mußten, aufgehoben 
wurden, und nicht wieder ſeyn ſollten. Die Freiman | 
ver als ‚die,gehorfamften —— — alſo — 
reehoen auch nicht ee, eröffnet... 


. 
Bren und Def. | | | 


— dJoeh Bea: — 2* eingegangen. 
uns Sitentach en 10 


$ . Wa, 
m ra) 55 3* 34 bb 530 


* "Sage om Yalmbaugn, gehörte ymm Sur | 
„De, der ‚großen Enge, zu den 3 Weltkugeln in 
Berlin, und iſt eingegangen. 


— Cart und Charlotte zur Treue, ge 
ni... ſtiftet 1813 von der großen Loge des eclecti⸗ 
ſchen Bandes in — am Rain“ 


| 
Divenburg. | — 


1 
Joh. Loge zum aofbuen — 4. —— * 
aa u März 1776 von der großen Landesloge 
— in Berlin, und den 6. Det 1802 zur großen 
Loge in Vemdurg rgetreten. EEE 


Brig, Fried tich Wilheim, —— 
“in Dresben,, ‚genorben den 5. Sebr,,2819,. „ger par 
in den Sache fehr bekannt, und ſehr —2 
Mliglieb der Loge. RR ee ih | 


> Oppeln, Bi ze 


103. Oppen, Orte divin.  gya 


Fe Pſyche, conflitwirt dein‘ 76; Febr. 
— "4817 von der großen- Loge a den 3 Weltlu⸗ 
bein in Berlin. 


*N TEE Fbachtin Friedrich, geboren 
in Berlin den’ 10. Dec. 1746 und geſtorben als Koͤ— 
nigl Preuß: Generalmajor der Artillerie den 19. Det. 
1813. Er hat ſich auch durch einige mathematiſche 
Schriften bekannt gemacht, und war ein thätiges 
Mitglied der großen — — ‚den 3 Belkageie in 
Berlin. u... ‚mu 


8 —8* und — n g . — jeden Dr} 
den folk der Geift der Ordnung berrfchend feyn, un 
ganz vorzuͤglich in dem Freimaurerorden. Er will hie⸗ 
rinnen ſelbſt den geiſtlichen Orden nicht nachſtehen 
Des Meiſters Ruf jur Ordnung erinnert die Bruͤder 


in jeder Loge daran, und jeder giebt durch das Zeichen 
zu erkennen, Daß er feiner Pflicht eingedenk ſey. Ur⸗ 


ſpruͤnglich wär.die Verbindung der Freimaurer Fein 
Orden, ſondern Fine Verbruͤderung, und der Name 
Orden = ” ” heuer Seit in England eingefuhrt. 


Orden, göttlichen Borfehune. Die; 
fer. Orden wurde um das Jahr 1785 bekannt, umd ein 


Sraf von. Montfort als Großmeiſter deſſelben genannt; 


Es ſollen fit, Fuͤrſſen, Proteſtanten und Katholiken, 
dazu gehört, Haben. Er ift wieder erloſchen. 


ordre avin, ſiehe Wartinifen. 
ua 2 


k 
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“ 


Orgien hießen die Sefle, welche bei den Seheint⸗ | 


niffen des Bachus gefetert wurden. - Diefe Zefte wa⸗ | 
ren bereied damals in einem böfen Ruf, und in der 


neuern Zeit giebt man jedem rn Feſte den Na⸗ 


men Orgien. 


Orient, in — r. Diere —— — 


1797 zuerſt bekannt, und man verſteht darunter eine 


Verſammlung oder Loge von Bruͤdern, welche die 
hoͤchſten Grade beſitzen, and in fo fern die Lehrmeiſtet 
für alle andern Brüder feyn können. Man nennt 


auch wohl, jedoch mit Unrecht, die Direction einer | 


rößen Loge den üfnerfien Orient. 


su. I 
| Orphiſche Geheimniſſe. Dieſe ſchreiben 
ſich Her. von Orpheus; wer diefer eigentlich geivefen, 


it umbefannt, . Einige geben ihn für einen vortreffli⸗ 
hen, Sänger und Leierfpieler und andere: für einen 
König aus. Noch andere machen ſieben dieſes Na— 


mens namhaft, und unter diefen zeichnet ſich Dr: 
pheus ber Thrazier ang, welchen faſt alfe Alten nicht 


nur zum Erfinder der. Mpfterien beiden Griechen und 


Thraziern, fondern auch zum Stifter einer befondern 
Seote oder Schule machen. Zu den Zeiten des The⸗ 
ſeus war diefelde unter den Griechen vorhanden, und 
ſcheint entiveder von den anderen griechtfchen philoſo⸗ 
shtfehen Sthulen, Oder doch gewiß Dan der Ankhäg: 


raͤiſchen verſchlungen zur ſeyn. Soviel man aus den 


kleinen Spuren, ‚die hiervon noch vorhanden find, 


Oſiris. Oſten. 5735 
ſchließen kann, fo hatten die Oroͤhiter eine gewiſſe 
Lebensart'unter-fich eingeführt, wodurch fie ſich von 
ihren Zeitgenoſſen unterſchieden, und welche man das 
orphifche Leben zu nennen pflegte. Sie enthietteu ſich 
bein Eſſen alles deſſen, was ein Lehen gehabt Hatte, 
und’ gingen hierinnen fo wert, daß fie nicht einmal 
den Göttern Thiere opferten, fondern. ihnen vloß 
ge bon’ Früchten, Kuchen und Honig Brad: 

Alles Blut wurde don ihnen für eine Art von 
* gehalten, mochte es von Menſchen genoſſen, 


oder! am ven Altaͤren der Götter vergoffen meiden, ; 
nr ed TuHn 


j Dfir is, eine Gottheit der alten. Aegyptzer, un⸗ 
ter welcher ſie beſonders die Sonne und die befruch⸗ 
tende Natur verehrten. In den Schriften über ges 
heime Wiffenfchaften fiudet man feinem Namen oft,. 
und in den Abbildungen fiedt man ihm gewöhnlich 
mit einem Babichtskopf und. Hhfenhörnern. Als 
feine Gemahlin wird die Is genannt. ‚ 


Osnabruͤck. | Teer 
Joh. Loge zum goldnen Bine comftifutt 3 Sen 


"45. Ang. 1806 von der großen Loge zu den 
5 Weltkugeln ir Berlin. ° ;. 


Dfien oder Drient. Aus dem Morgenkande 
ift die Weisheit über die Oberfläche der Erde vers 
breitet worden , und in’ Dften erhebt fih die allen les 
bendigen nnd lebloſen Gefihöpfen ſo nöthige Sonne. 


— 
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. Entweder um dag Cine, oder, das Andere, wird * 
Oſten noch von ganzen Nationen verehrt und geachtet. 
34, den Tempeln werben die, Altaͤre —* 
erbaut, und auf dem Gotte sacker legt man die Lei 
nie Dein, Antlitz ebenfalls, nach Oſten. Iu den nu 
iſt dem Meifter vom Stuhl ein Platz in Den ange wie⸗ 
fen, i damit er ih immer. erinnere, daß er da ſey⸗ die 
Hrüper, zu belehren oder wohltbätig;a uf ſie zu winfen. 
ede Eoge überhaupt, nenut ſich ein Orieut oder if 
ein Orient, und als ſolchetalſo⸗ verbunden, 9— 


Gicſeligkeit der Brüder und der, Menfigprie, 
haupt,“ beizutragen. 


Dörfbet Siogau in 88 J 


Pit 


= "" op,,goge-gur gofpnen Gimme — 
NE Eageminlege Chnmuun dam — Si, 


Beide Logen eriftieten zur Zeit, der &t H tem 
| fervan), M fitteten ferdft ‚andere, Logen, ‚und. ! MR 
eingegangen. Vermuthlich bat der Name des. Hr: 
den damaligen Befiger deffelden veranlaßtdeeſe be⸗ 
gen zu errichten, und wenn Dig. Mitglieder 
von dem Gedanken, daß fie: pon Den‘ ER 


recht lebhaft ergriffen beideſen — * nuß 
vieles leiſten. 
























nt —V — 
ne Öfierode am Sarı,, —XR een, 


J 30h. Loge ; Tempel, der Eintracht . donfiienin 
den 10. Juli.a7ge von der großen ander 





ent: "päbfilicye Stäaren. zyß 


oge in Berlin und "Big quwer große 
eg w' — — Bi 
ein 3 na ren 
BLM See R An : CB . 0 mora 
ea u ν ascik 


gab enborn. a N er nr 
Joh. Loge zum hellflammenden Schwert, con 
ſtituirt den 2 Dt 89 24 Re großen 
u — | ‚2088, zu den 3 —— in ‚Berlin, und 
ſeit, 1814 unthaͤtig· — 


‚Schotten = Loge — — conſtituirt 
den". Sept. 180 von derſelben großen 
Logae, cund ſeit 1814 ebenfalls unkhaͤtig. 


— Staaten Verelts de Hast Cle⸗ 
mens XIL, auch bekannt unter feinem Geburtsna— 
men Gangäneiki z erließ unterm 27: April 1758 eine 
‚ Bulle gegen die Freimaurer) sweldhe den’ Bann gegen 
fierdausfprach, in Folge deſſen ihnen Feine Abfolwioh 
ertheiit werden: follte: Als Grund dieſer Strenge 
wurde angegeben/ daß diejenigen, welche nichtd 
uͤbels ehr; das Licht nicht hzu ſcheuen brauchten 
Sein: Nachfolger, Benediet XLV.,, „erneuerte dieſen 
Bann fluch am 7. Maͤrz 175138 allein er kam bald 
nachher Auf) getindere Gedanken ließ ſich ſelbſt 
au fnehmen, wobei der Bert Tiepulo, ein Roͤmer, 
eine merkwuͤrdige Rede hielt Von dieſer Zeitn an 
wurden die Maurer nicht beſonders verfolgt; jedoch 


6... Pappenpeim; 1 Paraeelfuein 


die Bulle. zurück zunehmen „ foll keinem / Pab ſte ge⸗ 


ziemen, — Seine Nachfolger duldeten in ihren Staa⸗ 
ten feine Logen und noch jetzt findet der Freimauter⸗ 
orden dafelbft feine Freiftatt, fo wie die genanmten 
zweı Bullen überhaupt in mehreren fatholifchen Staa⸗ 
‚ten ihre beabfichtere — nicht —— 


—— eo 


"eyoh, Fope Catl har Irene, onen ben 
USERS RR 7 von bei großen Loge zu den 
3 Weltfugeln m — und ERROR 

un; don derfelben 1816, : 31.0 .nsnıaht, 


517 Sthotten s Page —— zur feſten⸗ Burg in 


IE Mia, tonſtituirtden is. Januar 


— „19807 son —A großen het Age | 


rn EN ag An. „ Leit Br 


vide - 


IE — eeſſus, oder ua ur 
Sheo phraſtus Paracelſus Bond af de Ho⸗ 
beuheim. Ein alchymiſtiſcher Abentheurer undaden 
Gold⸗und Roſenkreuzern wohl befannt. Er Yolkgu 
Einſie deln in: der: Schweiz xyg5 geboren ſeyn und 
ſein Vater ihm. den erſten Unterricht in der Arzneikun⸗ 
Dei und Chemie gegeben haben. Bon anderen Lehrern 
wurde ar in die Alchemie eingeweiht, und num durch⸗ 
reiſte er als Arzt und Adept einen gtoßen Theil non 
Eunopa. Er ruͤhmte ſich eines Elixirs, wodurch er 
‚Fein: Leben nach Gefallen verlaͤngern koͤnne, farb 
aber doch am einem Fieber 2541 150: Salzburg "Bei 


ed 579 
Fernen?Babzeiceh hat er wenig drucken Taffen‘; aber 
eine große Menge Schriften find nach feinem Tode 
unter feinem Namen erſchienen, und eine voll ſtaͤn⸗ 
dige Ausgabe in drei Foliobaͤnden 1658 zn Genf. 
Noch 1746 wurde unter feinem Namen tr Frank⸗ 
furt Kia! Min gebruckt " Geheininig "Aller" Geheim⸗ 
niſſe. Mit dem alten griechiſchen Philoſophen Theo⸗ 


ꝓhraſtus —— man den —— Tiophratu niche 
verwechſeln. IE 


Varis. Im n Jahr 1735 Mieten Bier b drei Engs 
laͤnder eine Loge, die fich bald nachher die 
ip 9 große euglifche Loge von Fraukreich 
rannte, oil von ihr ſovbohl in der Haupiſtadt als in 
den Provinzen andere bogen ausgingen dd "Si ie — 
ven: Rahm DL BE LENZ II 7 Eu Ser 2 27052 


. große Lüge son Sranfiih, 
din‘ Jahr 1756 a, und damit bie Rechte einer ober⸗ 
ſten manrerifchen Behörde. Dieſe Loge wurde 1702 
von der Regierung aufgehoben, indem wi; giel Zweige 
von ihr ausgegangen waren, welche Anlaß zu Be— 
ſchwerden gegeben hatten. Demohngeachtet blieben 
viele Logen ‚ und die große Loge ſelbſt ganz im geheis 
ich hätig.- Neben diefer bildete ſich 1772 ein neuer 


großer Orient von Fraukreich. 
Dieſer und die alte große Loge von Frankreich gingen 
jedoch mit dem Anfahge der Revolution ein. Als der 
Sturm vorüber war, Hinten die Beamten der alten 
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großen, ‚Inge wieder Re. ‚und. — von 
neuem, ER 15 eV 
"großen Sriint son Frankreich 15.5. 
| den 22, „ Brapmenat 17995, Diefem zur Seite Fam 
pie, neue, ni ur: En er et 
ſchottiſche Generalgroßloge von Frankteich 
zum Vorſchein „welche, 1894, mis nicht weniger als 
drei und.preißig Graden quftrat. Noch in demfelken 
Jahre vereinigte ſich der große Orient mit dieſer ſchot⸗ 

tiſchen ——— mr der Name a 


1 .6 ABLE: 


"grober, Stiche. pon. Srantreid A 
blieb ſtehen, der Ber, * uiſchen Meneralarogloge ging 
abengin., Im. Fahr ‚aga2.hingen von dieſem graſten 
riente ʒodo agen and Capitel ꝛob/ tanzu abet auch 
die Militairlogen gehoͤrten, und faſt jedes Regiment 
hatte die Seinige In Paris Felbſt haͤhlte man mehr 
als hundert Sog en. „Mit dem Sur | des franzoͤſiſchen 
Laferxelchs ‚hörte der gene ‚Drient in Paris wieder 
auf, demunge tachtet aber findet man og Logen genug 
€ in voller, pt Hr 


d 


# ‘ \ ns 
1 weh 1 y er} m 4 
u 


Herrin Basar aä De | 
ae \ ar da. 3 
doh bosch r den 5 5 ereinigten Lafkerı, ei 

gegangen. a ei. 


Paß wort, ein ort „ehhed, im- * PR 
in allen Loven auf dem ganzem Endenrunde.einerli 
aſt , und welches jedem Lehrlinge bei der Einweihung 





Pathe. Petersburg. 879 
mitgetheilt wird. Beim Eintritt in eine Loge wird 
dies ee unbefanunten Senn an: 


m, 3 


on PER Te 


von Weiittevatre; "Orr at” —* 
den 20. Dec. 1788 als Hofmarſchall des Priczen Frie⸗ 


drich von Braunſchweig zu Berlin: Erihatän der 


Freimaurerei thätig gearbeitet, mund war Mitglied 


"Der großen Loge zu den 3 Weltkugeln in Berlin, fo 


wie aquch Meiſter vom — der — > m 
den 3 Seraphinen dafelbft:: : "2m tan 


Penfionen, jaͤhrliche, werden von wehre⸗ 
ven Fogen an arme Brüder, auch an atme Wuttwen 
verſtorbener Bruͤder ertheilt und dieſe Art Wohltha⸗ 
ten ſind gewiß die möglichften ! welche von Logen gege⸗ 
ben werden koͤnnen Der fine‘ Dank ift dem Drden 
zivar hinlängliche Belohnung, aber er Ärntet auch 
wohl hoch den Vortheil daß die Wittwe ihre etwa⸗ 
nigen Soͤhne aufmuntert, einmal , wenn fie Gott bes 
glůckt, die erhaltenen Wohithaten an andere leidende 
Hrüder und Wittwen eiſetzen zu helfen. = 


Berfifhe, Myferien, ſiehe Bien Se; 


beimasffe und 30 roster. 


Peſt, ſi ſiehe Ofen. 


Petersburg. Seit 1804 ſind hier ef. wieder 
die Logen ‚eröffnet, welche unter der Regierung der 


580 Petersburg. 


Kaiferin Cathat ina der Großen ſo volfändigSrähten, 


unter ihrem Nachfolger aber unthaͤtig wurden. Die 
alte Loge zum Pelifan-fing in dem ———— — 
ihre Arbeiten wieder an unter dem Namen 

4 Alexander —— Pelilan. 


Dun am im Jahr j#ßog .: :.: mn mi 
| — jur Tugend in —— ar⸗ 
beitend, und 


[4 


— zur Wahrheit, eine deutſchekköe⸗ a 
er drei. befolgten das altſchwediſche en und 
Hildeten ein gemeinſchaftliches Dirercora⸗ unter dem 
Namen; — 

„Große, Direstoriältoge Bladenir, zur Dröming. , 
Im Jahr igit und. ‚812 traten zu derfelben no bie 


in franzoͤ ſiſcher Sorache arbeitenden Legen, 
„Amis reunis, ‚und, PER — 
"Palästina, 


24 — Pi: + 
fe fie auch die ſeit einiger Zeit wieder ernenerte, dose Br 


— in Reval und Neptun zur Hoffnung in Kronfladt, 
Johannis 1815 wurde die, Directorialloge Wlademir 
zur Sroͤnung, mit Bewilligung der genannten Toch⸗ 
terlogen, aufgeloͤſt, und es entftanden dagegen zwei 
von einander unabhängige große Logen, nemlich: 
A. Große Loge St. Wlademir zur Ordnung. 
Großmeifter: Alerander yon Geredzow. Sen 
ralmajor. 
Zu derſelben gehoͤren 
in Petersburg: 1) Eliſabeth zur Tugend, = 


1m, 








Petersburg. 388 
1%: O die’ 3 Tugenden, \ 
in Mitau: 5) zu den 3 gekroͤnten Schmwertern, 
in Vinicza; 4) die aufrichtigen Freunde, 
in Warſchau: 6) zur Gluͤckſeligkeit. 
Einige von dieſen Logen arbeiten nach dem Soſtem 


der großen Loge in Hamburg. Ar, 
"B. Große Loge — „eingeweiht den 30. Aug. 
41815. | 


. Giofmeifter: Baſilius Graf Muffins Pıifchs 
fin» Brüce,. Raiferfich Ruf. Geheimerrath, 
Kammerherr and Ritter. 

Zu derfelben gehören als Tochterlegen: 

in ———— 1) Peter zur Wahrheit, arbeitet in 
deutſcher Sprache nach dem alt⸗ 
engliſchen Syſteme. 

2) La Paläflina, arbeitet in franz. 
Sprache nach dein ſchwediſchen | 
 Cpfieme. 

5 Alexander zum gekroͤnten Peli⸗ 
kan, affiliirt den 14 Oct. 1815, 
arbeitet in deutfcher Sprache 
nach dem Syſteme der großen 
Loge in Hamburg. | 

:4) Michael der Auserwählte, affi⸗ 

Alirt den 18. Sept. 1816, arbei⸗ 

"get in ruffifcher Sprache nach 

dem altenglifchen Syſteme. 

2. mens) Les Amis reunis;tarbeitet.nach 


Tr 


fiir: t rt 
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dem ſchwed. Syſteme in fran;. 
und ruf. Sprade. 
6) Zum flammenden Stern, nad 
fhwedishem Syſteme in dent: 
| ſcher Sprade, 
in Jitomir 7) Les Tenebres disperfees, 2. 
altengi. Syſteme im polnifcher 
und franz. Sprade. 
in Reval 0) Iſis, arbeitet imdentfcher Spra 
| che ach dem altengl. Syſteme. 
9) Zu den 5,Streitpämmern, nad 
ſchwediſchem Syſteme in deut⸗ 
J ſcher Sprache. 
in Kronſtadt 10) Neptun zur Hoffnung, arbeitet 
irn deutſcher Sprache nach dem 
altengliſchen Syſteme. 
in Theodoſia aa) Jordan, affiliirt den ao. Januar 
| 1816, arbeitet nad) dein franz, 
Syſteme in. franz. und ruffifcher 
_ Sprade. 
in. Sranfreic 10) Eine Militair Loge Georg der 
zu Maubege Siegreiche, nach altengliſchem 
Syſteme in ruſſ. Sprache. 


Die große Loge Aſtraͤa hat unter dem 20. Aug. 1815 
einen Grundvertrag mit ihren Tochterlogen errichtet, 
dieſen der Regierung offen vorgelegt, und er iſt von 
derfelben gebilligt worden,» «Diefer Örundvertrag 
wurde mit der Jahrzahl 2815 und mit einigen Nach⸗ 





Pfeiler. Phikaleten. | 283 
traͤgen im Fahr 1878: im: fe. -nzöflfcher und deutſcher 
Sprache gedruckt und öffentlich ausgegeben, unter 
dem Titel: Geſetzbuch der großen koge Aſtraͤa. 


Pfeiler oder Saͤulen Eine jede Loge muß 
auf drei Grundpfeilern oder Säufen ruben, auf Weis⸗ 
heit, Staͤrke und Schoͤnheit. Weisheit führe den 
Bau, Schönheit ziert und ‚Stärfe ſtuͤtzt ihn. Auch, 
iſt die Weisheit zum Erfinden, die Schoͤnheit zur / 
Zierde, ‚ und die Staͤrke zum Tragen angeordnet. 
Wer weiſe iſt wie ein vollkommener Meiſter, der wird 
nicht leicht von einer ſeiner Handlungen Nachtheil er⸗ 
erfahren; hat man die Staͤrke, welche ein erſter Auf⸗ 
feher verfinnbildet, fo trägt und überwindet man jede 
mißliche Lage des Lebens; und wer fo wie der zweite 
Aufſeher Geiſt und Gemuͤth verſchoͤnert, der naͤhert 
ſtch dem Ebenbilde Gottes mehr als ein” anderer! 
Aber die drei Pfeiler muͤſſen auf einem Felſen erbauet 
werden,‘ und biefer heißt: Wahrheit und Recht. 


Pflichten. der Sreimanrer, ſehe Sta⸗ 
tuten. 


——— oder ci Un⸗ 
ter dieſem Namen: erließen die. Vorſteher oder Oberen 
der Loge zu den vereinigten Freunden in Paris im 
Jahr 1785. ein Cireular, worinnen fie einen maure⸗ 
riſchen Convent für 1786 nach Maris zuſammen riefen. 
Sie wollten darinnen auszumachen ſuchen, mas: auf 
dem Wilhelmsbader Convent nicht ausgemacht wor⸗ 
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den, und verficherten, daß fierhierzu mit den wichtig⸗ 
fleu Belchrungen verfehen, wären... Einige allgemeine 
Grundſaͤtze geben fie in ihrem Circulaͤre an, und wer 
der Verſammlung beiwohnen wolle, muͤſſe dieſe, nem⸗ 
lich: das Daſeyn eines einzigen Gottes, die Unfierbs 
lichkeit und Immaterialitaͤt der Geele, und die Stra⸗ 
fen und Belohnungen. in einem zukuͤnftigen Leben an⸗ 
nehmen und bekennen. Dieſe Philaleten ſind wieder 
erloſchen, ohne daß über den ausgeſchriebenen Con⸗ 
vent weiter etwas belannt geworden iſt. 


Bilfen. — | 
Joh. Loge Sinceritas, egegangen. ' € 


Plato, der Philo ſoph, war des Sorrates «ber 
ruͤhmteſter Schüler und. Stifter einer eigenen Schule, 
welche man nicht mit.der Neu Platonifchen verwech⸗ 
fein muß. Er ſtamnite aus einer vornehmen Fami⸗ 
lie in Athen, wurde geboren. 428 und iſt 547 Jahr 
vor Chriſti Geburt geftorben. Was man von feiner 
Geburt And’ Kindheit erzählt, beruht groͤßtentheils 
auf Muthmaßungen. Gewiß iſt es, daß er außer 
dent Socrates : auch andre Philoſophen zu Lehrern 
hatte, und ſich beſonders Durch mehrjaͤhrige Veiſen 
zu bilden ſuchte. Mit einem innigen Gefuͤhl ſuͤr das 
Ueberirdiſche vereinigte er einen: garten moralifchen 
Sinn, und einen Verſtand eben fo außerordentlich au 
Umſang als an Feinheit. Der hoͤchſte Zweck der Phi⸗ 


loſophie war ihm, ſ fo mie den Socrates, der morali⸗ 


ſche 


ı 


Plauen. Politik. 385 


She Geſichtspunkt, und die Reſultate ſeiner Specu⸗ | 
' Iationen wandte er immer practiſch an. Mehrere Hin- 
terlaſſene Werke beftätigen feine tiefe Einfichten. 
Plauen im Voigklande. 
Joh. Loge zu den drei Slammıen, geflifter den 
15. Dec. 1788 von der Loge in. Ruͤsdorf, afz 
flliire den 15. Juni 1800 bei der großen Loge 
Royal York in Berlin, und ıgı3 gedeckt. 
Pod, = | | 
Provinzialloge des Großherzogthums Wars 
Schau, errichtet den 24. Juni 1811 von der 
Hroßen Loge zu den 3 Weltfugeln in Berlin 
*und 1814 eingegangen. 
Joh. Loge Albertine Dosconatosci, oder Al⸗ 
bertine zur Vollkommenheit, conftitwirt der 
2. April 1803 von der großen Loge zu den - 
3 Weltkugeln in Berlin, und feit I814 uns 
Schotten-Loge Leopoldine zur Abendſonne, 
conflituirt den 14. Det. 1804 von derfelben _ 
großen Loge, umd feit 1814 ebenfalls uns 
thäti | Ä | 
Politik it in den freimaureriſchen Arbeiten 
gänzlich unterfagt, und Fein Brader darf fich unters 
fiehen, dergleichen Sefinnungen oder Grundſaͤtze durch 
den Orden verbreiten zu wollen; dagegen ſtreiten di 
B 6 | 
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| gleich lebte. Man hat von ihm ein flarfed Wert, 


386 u Pordätfch: Portugal. 


* 
alten Statuten des Ordens. Die politiſchen Mei— 
nungen ſind niemals uͤbereinſtimmend, und in ſo fern | 


ſchon der ‚brüderfichen Einigkeit durhaus entgegen. 
Nehmen folche Meinungen in einem Staate überhand, 


oder koͤmmt ein folcher wohl gar in einen revolu: 


tionairen Zuftand, oder wird er von fremden Krie 
gern uͤberſchwemmt, fo fehließen fich die Logen von, 
ſelbſt. Wohlthätigfeit gegen leidende Krieger muf 
man aber nicht für Politik auslegen. Dies iſt all: 
gemeine Menfchen= und befonders Maurer » Pflicht. 


Pordaͤtſ ch, John ‚ ein engliſcher Arzt und 
eifriger Anhänger des Jacob Böhme, mit dem er zu: 





deutfch unter dem Titel: Göttliche und wahre Meta: 
phyſi k, oder durch eigene Erfahrungen erlangte Wiſ⸗ 
fenfchaft von den unfichtbaren und ewigen Dingen. 
3 Theile. Sranffurt 1715. Pordaͤtſch wird als de 
Commentator des Jacob Boͤhme angeſehen, und da 


er mit gelehrten Kenntniſſen ausgeſtattet war, ſo mer 


den feine Schriften von manden noch höher geach⸗ 
tet, als die des Jacob Böhme. 





portagal Im Jahr 1942 oder. 1943 wurde 
in dieſem Neiche, und zwar zu Liffabon, von swei 
fremden Brüdern, den Sranzofen Couſtos und» Mon: 


‚ton, eine Loge nach englifchen, Syſteme errichten, 
‚allein im März 1745 wurden dieſe zwei Brüder vor 


dem Inquiſitidas⸗ Trihungl eingeferfert, weiches fh 


Prfen.. . 397 
— ‚ eine Geſellſchaft, die ihren Grundſaͤtzen ent⸗ 
gegen arbeitete, gleich bei ihrer Entſtehung zu ent⸗ 
decken. Man gab dem Br. Couſtos ‚drei Tage Bes 
denkzeit ‚ fein fogenanntes Verbrechen felöft zu befens 
nen, und dieſer Außerte dann: daß er nicht wife, 
wodurch er das Gericht beleidigt haben koͤnne, es 
muͤſſe ihm denn zum Verbrechen angerechnet werden, 
einer Verbindung anzugehoͤren, die ihn in die Gefells 
fchaft der erhabenften, würdigften und rechtſchaffen⸗ 
fien Männer gebracht. habe die aber der. Neligion 
und. einer gekäuterten Gottesfurcht nicht gefährlich 
erden koͤnne, weil fie fich nicht mit Gegenflänven der 
Religion abgäbe, fondern in Frieden und Eintracht 
mie Menfchen aller Religionen lebe, ihre Wohlthaͤ⸗ 
tigkeit gegen jeden „ er möge zu was immer für einer 
Kirche gehören, ausübe, und diefe Geſellſchaft fey 
die Freimaurerei. Hierauf wurde derfelbe neunmaf 
gefoltert, und dann auf vier Fahre zur Galere ver: 
dammf, von welcher ihn aber der englifche Gefandte 
frei machte. Der Br. Monton wurde, da er Katholik 
war, freigefprochen‘ ‚und all andere Mitglieder der 
Loge zerftreuten ſich. Seit diefer Zeit iſt eine Loge 
in Portugal, und die Maurerei DaTeIOR vertifgt. 


8 fe n. | 
Ip. Loge zum weißen Adler, eingegangen. 
Joh.Loge Schule der Weisheit, eingegangen. 


‚Ib Loge‘ rideig Wildeln zur — 
oh 2. 


* 


585 


Potedam. u = 
Eintracht, geſtiftet von bir großen: Loge zu 
den 3 Weltkugeln in Berlin den 24. April 
1806: and eingegangen. | 


Joh. Loge zur gefrönten Standhäftigfeit, ge- 


ſtiftet von der großen Loge Royal York in 


SBerlin’den 5. Dit. 1780, gedeckt 1794 ‚und 
wieder eröffnet unter dem Namen 


—D Loge zur Standhaftigkeit den 9. Decem⸗ 
her 1815, womit ſie ſich bei der großen Loge 
zu den 3 Weltkugeln in. Berlin afftliirte. 


Joh. Loge Piaſt zu den drei ſarmatiſchen Saͤu⸗ 
len, conſtituirt den 25. Febr. 1606 von Der 
zuletzt genannten großen Loßgße. 


wotsdam. 


| 


Joh. Loge zur Weisheit, geſtiftet den 3. Juni 


2769 von der großen Loge Royal PYork in 
Berlin, und eingegangen. 
Joh. Loge zu den 3 Roſen, — 1770 und 
eingegangen. 
Joh. Loge Minerva, geſtiftet den 13. Mai 1768 
von der großen Landesloge in Berlin. 
Joh. Loge zur Standhaftigkeit, geſtifter den 
20. Juli 1788 von der asia Loge Royal 
. York in Berlin. 


| * Loge Teutonia zur Weisheit, gefifer den 


Präparateur. Prenzlan 389. 
en 
0. Nov. 1809 von der ‚großen Loge zu den. 
3 Weltkugeln in Berlin. 


Präpa rateur, ſiehe Borberei tend en Bru⸗ 

der. 

Drag. i | Zn 
Provinzialfoge von Böhmen, eingegangen 1786. 
oh. Loge zu. den 3 gefrönten Sternen und zur 

Redlichkeit, geftifter 1749 und eingegangen. 
Schotten Loge Cafimir zu den.g. Sternen, ein⸗ 
gegangen. 
Joh. Loge Union, eingegangen. 


Joh. Loge zu den 3 gekroͤnten Saͤulen, einge⸗ 
gangen 1786. 
Joh. Loge Wahrheit und Einigkeit, geſtiftet 
1785 und eingegangen 1786. 


Die Logen hatten feit 1775 ein eigened Waiſen⸗ 
Haus und Taubftummen » Inftitut, zu St. Johannes 
vem Täufer genannt, welches durch, feflgefegte Bei- 
träge der Brüder erhalten wurde. uch forgten. fie 
noch befonderd für die von Brüdern hinterlaſſenen 
Kinder: Die fegtere Loge hatte ein Öffentlich her⸗ 
ansgegebenes Gefeßbuch. 


Prenzlau. 
Joh. zur Wahrheie, NN den 4. Ges 


u“ 
%° 


S | 


390° Presburg. Preußiſche Staaten. 


bruar 1796 von der großen Loge zu den 
3 Weltkugen in. Berlin, 


Schotten⸗Loge zur Wahrheit, conſtituirt den | 
5. Mai 1801 von derfelben großen Loge. 


Presburg. = 


Joh. Loge zur Sicherheit, eingegangen. | 


Joh. Loge zur Verfcehwiegenheit, eingegangen. | 


Preußiſche Staaten. In dieſen a. 


find die Freimaurer = Lfogen im Fräftigften Schuß, Ans 
fehen und zahlreich. Friedrich der Große ift der Erf: | 
ter der blühenden Lage des Ordens, denn er ſtellte 
ſich gleich beim Antritt feiner Regierung an die Spitze 
„einer in Berlin arbeitenden Loge, arbeitete ſelbſt als 
Meiſter vom Stuhl, und ernannte dieſelbe unter dem 
Namen zu den drei Weltkugeln zu einer Mutterloge 
Er ertheilte derfelben ein Öffentkiches Protectorium, fü | 
wie auch den fpäterhin in Berlin entfiandenen zwei 
großen Logen, Royal York und der Landesloge. Das 
Protectorium der legteren ift vom ı6. Juli 1774, umd 
es heißt unter andern darinnen: „Wir zweifeln nicht, 
. fie werde ſich diefed Merkmal unferer Veguͤnſtigung, 
Huld uud Gnade, zu einem neuen Bewegungsgrund 
dienen laffen, ihre Kräfte zu verdoppeln, für das 
Wohl und die Glückfeligfeit der menfchlichen Gefells 
ſchaft, ohne Nachlaß zu arbeiten. In diefen ihren 
uns zum allergnädigfien Wohlgefallen gereichenden 
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ruͤhmlichen Abſichten und Beſtrebungen, ertheilen wir 
auch hiermit und Eraft dieſes Schutzbriefes die aller⸗ 
gnaͤdigſte Erlanbniß, daß fie ſich der ihr zugeſtan— 
denen Rechte und Vorrechte einer großen Landesloge 
von Deutſchland und ſaͤmmtlicher unſerem Scepter 
unterworfenen Staaten bedienen, und ſowohl in unfez 
rer Reſidenz, als in unferen fämmtlichen Landen, frei, 
oͤffentlich und ungehindert, nach den Gefegen und Sta⸗ 
tuten des alten ehrmürdigen Steimanrer- Ordens zum 
Wohl und Beften der Geſellſchaft arbeiten koͤnne, und 
wollen wir ihr unferen Königl. Schub und Schirm, in 
alfen gerechten, billigen undrechtmäßigen Dingen kraͤf⸗ 
tigſt angedeihen laſſen und nicht zugeben, daß ſo wenig 
dieſe große Loge von Deutſchland, noch die von ihr 
abhaͤngenden und mit ihr vereinigten geſetzmaͤßigen 
und guten Logen, ſo wie die Mitglieder derſelben, ſo⸗ 
wohl überhaupt als insbeſondere, in ihren wohlherge⸗ 
brachten Rechten, Vorrechten und Freiheiten geſtoͤhret 
und beeinträchtiget inerde. Wir befehlen demnach auch 
hierdurch allen unferen, ſowohl Militär- als Civilbe⸗ 
dienten, Befehlshabern und Colfegiis, insbeſondere 
aber unferm Gonvernement und Ober- und Unterges 
lichten in unferer Nefldenz Berlin, fich hiernach gebuͤh⸗ 
rend und allergehorſamſt zu achten, mehr heſagte große 
Sreimanrerloge non Deutſchland Auf ihr Anfus 
chen hierbei nachdruͤcklich zu ſchuͤtzen, und nicht zu ge⸗ 
ftatten, daß diefelbe hier im geringflen befchwert wer: 
den moͤge.“ Durch das Koͤnigl Preußifche Edict we⸗ 
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gen Verhütung und Befirafung ‚geheimer Verbindun⸗ 
gen, welche der allgemeinen Sicherheit nachtheilig 
werden koͤnnten, vom 20. Oct. 1798, hat die Freimau⸗ 
rer⸗Bruͤderſchaft in den Preußiſchen Staaten gleich⸗ 
ſam ſtaatsbuͤrgerliche Exiſtenz erhalten. Sie wird in 


dieſem Landesgeſetze von den fogenannten geheimen 


Geſellſchaften und Verbindungen abgeſondert und ver⸗ 
ſchieden angenommen. Auch der Nachfolger des 
großen Friedrich, König Friedrih Wilhelm LI. war 
ein unverdroffenes Mitglied des Ordens, Bon dem 
derſelbe mehrere Eräftige Beweife feiner Gnade und 
Anhänglichfeie hat. Von ihm ift die Verordnung, 
Daß jede Loge im Preußiſchen Staate Öffentlich ald eis 
ne moralifche Perfon anerkannt werden muß, und dor 
Geruht oder vor einer andern Behörde ein Deputirs 
ser Namens derfeiben erfcheinen Fann. König Frie⸗ 
drich Wilhelm ZELL. hat 1816 bei der Gelegenheit, daß 
die fiterarifihen Streitigfeiten über den Tugendbund 
unterfagt und das. Edict über geheime Gefelifchaften 
erneuert wurde, die Sreimaurerebenfald davon ehren⸗ 
BoD. abgefondert. In jedem Orte der Preußifchen Mo⸗ 
narchie kann fich nach dem Königl. Gefege eine Loge 
etabliren, nur muß fie fich einer der in Berlin befindlichen 
drei großen Logen anfchließen, und dieſer als Tochter 
in allen manrerifchen Anordnungen Folge keiften, auch 
nach deren Syſtem arbeiten, indem biefelben für alle 
andere im Staate befindlichen Logen verantwortlich 
find. Auch darf Feine in dem Preußiſchen Staate bes 


v. Prinzen. Proponiren, 395 


findliche Loge einen einheimifchen Aspiranten vor dem 
Schluß des 25tem Jahres feines Alters aufnehmen. 


von Prinzen, Freiherr, war. 176ı Großmeis 
fler der großen Loge zu den 5 Weltfugeln in Berlin, 
und hat um diefe Loge hohe Verdienſte. 


Pritzwalk. 


Joh. vLege Thal —— geſtiftet den 10 
Juni 1760 von der großen Loge zu den 3. 
Weltkugeln in Berlin, aber feit vielen Jah⸗ 
ren unthätig. 


Profane. Der Name bezeichnet Uneingemweihte. 
Auch werden nicht felten alle diejenigen fo genannt, 
welche nicht zum Drden gehören. Ehe eine Loge ges 
Halten wird, muß forgfältig nachgeforfcht werden, ob 
alle Uneingeweihte entfernt, und die Loge gehörig ger 
det if. In den Logenliften, welche nicht felten äfs 
fentlich befannt werben, giebt man Adreſſen an, un⸗ 
ter welchen Briefe an die Logen abgefchickt werden 
Können, und nennt diefe profane Adreſſen. Angemefs _ 
fener ift e8 aber, fie bürgerliche Adreffen zu nennen, 
denn mancher Uneingemweihte überfegt das Wort pro⸗ 
fan auch in ungeſittet oder ruchlos. 


Proponiren oder Femanden zur Einweihung 
vorfihlagen, iſt eine Sache welche die größte Behut- 
famfeit erfordert. Durch ein unpaffendes Subject: . 


Tann einer ganzen Loge und wohl gar dem ganzen Bun⸗ ; 


29 Proponiren. 
‚de, eine tiefe Wunde gefchlagen werben. Gewoͤhnlich 
iſt das Proponiren den Bruͤder Meiſtern als ein Vor⸗ 
recht uͤberlaſſen, indem man vorausſetzt, daß diefe 
genauer ald ein Lehrling oder Geſell wiſſen koͤnnen, 
was dabei imAnfchlag zu bringen iſt. Keiner darf eis 
nen Mann vorfchlagen, welchen er nicht ziemlich ge⸗ 
nan fennt, und deffen Handlungsmweife er nicht in 
mehrer:n Fälten beobachtet Hat. Ein guter Ruf ift- 
etwas, aber befonders in großen Städten nicht genug. - 
Der Proponirte muß ein Chriſt, ein treuer Diener 
oder Bürger des Staats, und ift er Gatte und Vater, 
dies im ganzen Umfange feyn. Angemeſſene Geiſtes⸗ 
bildung ift auch ein Erforderniß, denn ohne diefe wuͤr⸗ 
de der bravſte Handwerker ſich nicht unter uns gefal— 
len, und ihm die Freimaurerei nicht genuͤgen. In 
kleinen Städten hat ein Propowent ganz andere An— 
fihten als in großen. Dort fennt faft jeder Ein 
wohner den andern ziemlich genau, ift mit feinem 
Haͤuslichen, mit feinen Meinungen und Gefinnungen 
befannt, und hat hier Jemand einen guten Ruf, fo 
iſt dieſer viel werth. In großen Städten hingegen 
kennen fich viele Menfchen nur aus Gefellfchaften, in 
welchen fie fich dann und wann fehen, und ein großer 
heimlicher Eünder kann hier doch einen guten Ruf 
haben. Noch vielmehr Bedenfen findet beim Propo— 
niren eines Durchreifenden ſtatt, und mehrere Logen 
haben bereits feſtgeſetzt, keinen Reiſenden aus einer 
Stadt wo eine Loge iſt, aufzunehmen. Beſonders 


Profeription. Protector. 396 


muß: der Proponent zu erforfchen fuchen, ob ein fich 
Meldender vielleicht nur. aus: Intereſſe und um Ges 
. winnft aufgenommen feyn will, denn. im Orden muß 
man nicht: Geld —— wollen, —— etwas auf⸗ 
wenden koͤnnen. | 


Profcription. Die härtefte Strafe im Orden. 
Derjenige Freimaurer, welcher ein Verbrechen begans 
‚gen hat, wird mit Schauder erregender Feierlighfeit 
aus dem Drden geftoßen, und dies wird dann alien 
Logen bekannt gemacht, damit er nirgends wieder Zus 
riet finde, Nach der für Preußen fo unglücklichen 
Periode.von 1806 wurde in einer Loge, deren bishe⸗ 
riger Meiſter vom Stuhl, ein beruͤhmter General, pro⸗ 
ſcribirt, denn er hatte als Feſtungs-Commandant 
nicht gewiffenhaft für den Staat gehandelt, 


Protector und Brotectoriun. Mehrere 
Logen verehren in der Perſon des Landesregenten, obs 
ne daß derſelbe Maurer ift, ihren Protector, und ers 
hielten von demfelben eine offene Staatsutkunde oder 
Protectorium, nach welchem fie nicht Bloß geduldet, 
fondern auch geſetzlich gefchägr werden müffen. Nicht 
felten war und iſt Der Protector auch zugleih Mitz 
glied einer Loge, In Deutfchland übernahm Friedrich 
der Große zuerſt dad Protectorat für Die Logen in ſei⸗ 
nen Staaten, und ſtellte fich ſelbſt als Bruder an die 
Spitze derſelben. Das Protectorat der engliſchen * 
gen hat der Prinz ee übernommen. 


396° Protokoll. Pulver. 


Protokoll. DBeijeder Logenverfammlung wird. 
son dem Sefretair.ein Protokoll ‚geführt, und derſel⸗ 
be muß die vollfommene Fähigkeit befigen, jeden vor⸗ 
Eommenden Gegenftand gehörig aufzufaffen und eins 
zutragen. Das Protokoll muß altes enthalten, was 
in der Loge verhandelt wird, damit ed, wenn, über 
irgend etwas weitere Ruͤckſprache genommen werden 
ſoll ‚zur Richtſchnur dienen kann. Der Geiſt eines 
ieden Vortrags muß in beſtimmten Worten eingetra— 
gen werden. — 


Provinzial =» Logen. Als von London aus 
um und nach dem Jahre 1740 in Deutfchland mehrere 
Logen geftiftet waren, fo ernannte die große Loge in 
London einige Provinziallogen, und die andern in eis 
ner folhen Provinz gelegenen Logen wurden angemies 
fen, ſich, wenn fie irgend einer Aug iskunft bedärften, 
an die Provinzialloge zu wenden. Dieſe Provinzial⸗ 


logen wurden auch autorifirt, neue Logen zu ſtiften, 


und find in fo fern auch große oder Mutter⸗Logen. 
"Die große Loge in London behielt ſich aber vor, die 
Provinzialiogen zu leiten, und fiehtmitdenfelben in der 
engften Verbindung. Spaͤterhin errichteten auch ans 
große Logen im verfchiedenen Gegenden Provinzials | 
logen. An der Spige derfelben * immer ein Pro⸗ 
vinzial⸗ ⸗Großmeiſter. 


Pulver ſiehe Waffen —E 


Pyramiden. Pyrmont. 597 
Phramiden. , In den geheimen Wiſſenſchaften 
Fommen auch die Pyramiden vor. E8 ift jedoch nicht 
entfchieden ob in diefen ungeheuren Werfen der ale 
ten Banfunft, Geheimniffe verborgen geweſen find, 
oder ob fie nur zu DBegräbniffen beſtimmt waren. 
Ars das Höchfte in der Baukunſt kann man fie jedoch 
annehmen, und nach Derodot betrachtete das aͤgypti⸗ | 
fche Volk die pyramidalifche Form als ein Sinnbild 
des menfthlichen Lebens. Die breite Baſts bedeu⸗ 
tet den Anfang, und das Zufammenlaufen in einem 
Punkte dad Ende unſeres Dafeynd. Man findet 
in Aegypten mehr als 40 folder alten Werke, immer 
einige in einem Umkreiſe, und die bei Gizeh find die 
unaceheuerften. Die größte von allen ſteht unfern 
Memphis. Nicht unmahrfcheinlich ift die Nachricht 
eined alten Schriftſtellers, daB hunderttauſend | 
Menſchen ununterbrochen zwanzig Jahre Tang art 
Erbauung dieſes ungeheuern Gebäudes gearbeitet 
Haben. Man giebt ihre Höhe auf 448 Fuß, und ihre 
Breite auf jeder Seite zu 728 Fuß an. Wenn mar 
bedenkt, daß ein Thurm von 300 Fuß Höhe fchon 
in fehr hoher Thurm genannt werden Fan, fo kann 
man ſich einen Begriff von der Höhe diefer Pyrami⸗ 
den machen. Selbſt der Thurm der Stephansfirde 
in Wien ift nicht fo Hoch, denn er hat nur 435 Fuß. 
Pyrmont. j 
Joh. Loge Friedrich zu den 3 Quellen, eins 
gegangen. | 


un 


\ 
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Phythagoras und Pythagoraiſcher Bund. 


Pythagoras war ein Philofoph aus Samos, welcher 


5. bis 600 Jahre vor Chriſti Geburt lebte, und zu 


Memphis in die Geheimniſſe der Aegyptier einges 
weiht und unterrichtet wurde, indem er ſich daſelbſt 


02 Jahre aufhielt. Nach feiner Zuräckunft aus 
Aegypten errichtete er anfänglich zu Samos, jedoch 
da er bier mit zu vielen Schwierigfeiten zu Fämpfen 
hatte, dann zu Crotona feine fo bekannte Schule. 
Der Ruf von feinen Keifen, feiner geheimen Weis: 
heit,. und feiner götterähnlichen Tugend, bereiteten 


ihm eine günftige Aufnahme. Er unterrichtete nach 


dem Mufter der ägpptifchen Prieier äffentlich und 
privotim. Sein Öffentlicher Unterricht beſtand im 
Vorträgen zum Lobe der Tugend, und eine audcy- 
wählte Anzahl von Schülern unterwarf er etner ei⸗ 


genen D Disciplin. Nur nach einem langen unter⸗ 
richte wurden dieſe zu feinem geheimen Unterricht 


zugelaſſen ‚und fo entitand der Vythagoraͤiſche Bund, 
ein Orden welcher wahr ſcheinlich den chriſtlichen Aſ— 


| ceten. des erſten Jahrhunderts ein Vorbild zu aͤhnli⸗ 


rn 


den Verbindungen und zur kloͤſterlichen Lebensart 


gegeben hat. Diefe Schuler durften Feine anderen - 


Kleider tragen, als folche, wodurch die größte Rein⸗ 
lichkeit und Einfachheit der Sitten ausgedrudt wur⸗ 
de. Sie in ver Demuth und dem Fleiß zu üben, 
gab er fie drei Jahre lang dem ‚beftändigen Wider: 


rad, dem Spott und der Vaaqhtuns feiner an: 


h 
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dern Schülern preis, und 'verurtheilte fie zur. freis 
willigen Armuth, indem fie ihr Vermögen in die af: 
gemeine Eaffe liefern „mußten. Nach Befchaffenpeit 
der Umſtaͤnde legte er ihnen ein firenges Stillſchwei— 
gen von 2.bi8 3 Jahren auf. . Er gab feine Lehren alg 
unfehlbare. Säge, vor den Blicken feiner Zuhörer 
durch einen Vorhang verborgen, oft auch durch das 
Organ eines ihm untergeordneten Lehrers. Nur wer 
die rauhe Bahn der Pruͤfungen geduldig zuruͤckgelegt 
hatte, wurde unter die Zahl der Eſoteriker, zum gehei— 
men Unterricht zugelaſſen, aufgenommen, und durf⸗— 
te jetzt des Meiſters Wort in feiner unmittelbaren Ge— 
genwart vernehmen. Im innen Orden findet man 
Spuren von mehreren Graden. Erſtens Mathematis 
Fer Sie trieben verfchiedene Wiſſenſchaften, als 
Arichmetif, Geometrie, Gnomonif, Muſik, ꝛc. 
- Zweitens Iheoretifer. Hier wurden fie durch die Bes 
trachtung der Narur und der Grundoerhaͤltniſſe ſelbſt⸗ 
ſtaͤndiger Urzahlen in Linien, in das innere Heilig⸗ 
thum der Goͤtterlehre und Meuſchenbeſtimmung einge⸗ 
fuͤhrt. Der letzte Grad. des innern Ordens ſcheint 
diejenigen Mitglieder enthalten zu haben, welche ‚ag 
vollendete Menfchen beſtimmt waren, die griechiſchen 
Staaten zu regieren, und ihnen Verfaſſung und Ge⸗ 
ſetze zu geben. Wer durch die Schwierigkeiten abge⸗ 
ſchreckt, fein Vorhaben aufgeben wollte, der konnte 
ungehindert zuräctreten, und feine. Beiträge zur 
Eaffe wurden zurück gezahlt.” Man. beging, fein Leir 


400 Pythagoras u. Pythagoraͤiſcher Bund, 
chenbegaͤngniß, errichtete ihm ein Grab wie einem 
Todten, und gedachte ſeiner nicht mehr. Bei der 
Aufnahme in den innern Orden waren harte Pruͤfun—⸗ 
gen zu überfiehen, z. DB. Brennen und Schneiden in 
den Körper bes Anfzunehmenden, und dann mußte er 
fih durch einen Eid zur Geheimhaltung alles deflen, 
was er erfahren werde, verpflichten. Das unvers 
brüchlichfte Geheimniß und das genauefte Einverftänds 
niß ficherten ale ihre Schritte, felbft die Öffentlichen, 
wo vermuthlich „er fagts“ ihr Lofungswort war 
Den Mitgliedern der efoterifchen Schule wurde Pytha⸗ 
gora® ganze Lehre unverfchleiert vorgetragen, nicht 
wie den Eroterifern oder öffentlichen Zuhörern unter 
der Hülle von. Bildern und Symbolen. Andere wurs - _ 
den in der Moral und Defonomie unterrichtet, nach 
ihren Neigungen und Fähigkeiten, und fodann entwe— 
der zur Beforgung der Gefellfchaftsangelegenheiten 
gebraucht, oder ausgefandt, die Grundfäge der Phi⸗ 
Iofophie und Staatsverwaltung in den übrigen gries 
chiſchen Staaten zu lehren und in Ausübung zu bringen. 
Die Lebensweife in der pythagoräifhen Schule zu 
Erotona war folgende: die Brüder, etwa 600 an der 
Zahl, febten bei einander in einem öffentlichen Ges 
bäupe mie im einer Familie, nebſt ihren Weiber 
und Kindern. Alles gefchah mit der vollfomnienften 
. Megelmäßigfeit. An jedem Morgen wurde beftimmt, 
was den Tag Über vorgenommen werden follte, und 
an, jedem Abend unterfucht, was geſchehen fen. Sie 
| fanden 
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ſtanden vor Anigang der Sonne auf, um fie zu vers 


ehren. Dann wurden Verfe von Homer und anders 
Dichtern recitirt oder Muſik gemacht, um die Geir 
ftesfräfte zu wecken, nnd für die Pflichten des Tages 


geichickt zu machen. Sodann wurden mehrere Stuns 


den in ernfien Studien zugebraht. Hierauf folgte 
eine Pauſe zur Erhohlung ‚in welcher gewoͤhnlich ein 
einſamer Spaziergang gemacht wurde. Bor der 


Mahlzeit wurden manche gymmaftifche Uebungen au⸗ 


geſtellt. Das Mahl beftand vornehmlich in Brod, 
Honig and Waſſer Nicht felten wurden die Tafeln 
mit vielen Föftlihen Speifen befegt, jedoch nur um 


die Lüfternheit zu bezähmen, denn fie wurden ungefos . 


fiet wieder abgetragen. . Diefer Bund beftand unge⸗ 


fähr dreißig Jahre. Kylon, ein reicher Erotoner, 
wurde abgemwiefen. Dies fchmerzte ihn ſo fehr, dag _ 


er auf Rache ſann, die Pythagoräͤer beim Volke vers 
daͤchtig machte, und ihnen tyranniſche und oligarchi⸗ 
ſche Geſinnungen, ausfihließenden Eifer für das 
Wohl der Geſellſchaft und Verachtung aller Profauen 
andichtete. Dadurch brachte er zuwege, daß ſich der 
Poͤbel in Crotona zuſaumen rottete, und die Pytha⸗ 
goraͤer uͤberfiel. Gegen Vierzig von ihnen wurden 
theils erwärgt, theits verbraunt. Einige entfiohen 
and Pythagoras init. : Die micht nach Griechenland 
Hinüdergegangen waren, ſammelten ſich wieder zu 
Rhegium. Uber ver anglädtiche Schlag Ber ihre 
Brüder getroffen hatte, machte fie ſchuͤchtern, Daß Fe 
ec 


’ 


ea... Quadrat. von Rackniztz. 


zwar ihrer Lebensart und ihren Grundfägen ıgetrei 
blieben, aber-£eine gefchtoffene ‚Sefeufchaft mehr aus: 
machten, und ſich alter oͤffentlichen Geſchaͤfte ganz 


enntſchlugen. Pythagoras ſtarb bald darauf. Spaͤ 


terhin wurden die Staaten in ihren Grundfeſten er⸗ 
ſchuͤttert. Jahrhunderte ſpuͤrte man deſſen Folgen. 
| Das Bolf-bereuete zu, fpät, die — ſei⸗ 
| ‚ner Wohlthäter getödtet zu haben, und errichtete, fein 
unrecht wieder. gut: zu machen, denfelben oͤffentliche 


| — Denkmäler. 
in | | 
Pr | Q. | | 
-.. Duadrat, ſiehe Viereck. | 
Querfurt. ve 





Joh. Loge Minerva 
tet den 19. Dec. 1773. von der Loge Ri | 
zu den 3 Palmen in Leipzig, und einge 
sangen. | 

Ro 


von Radnig, Freiherr Joſeph Frie 
drich, geboren in Dresden den 5. November 1744 
und geftorben daſelbſt als Koͤnigl. Saͤchſiſcher Hof⸗ 
marſchal den 10. April. 1818. Er iſt durch mehrere 
gelehrte Werke ruͤhmlich bekannt, beſonders durch 


Ramſay. von Kapin, | 408 


feine Gefchichte und Darftellung des Geſchmacks der 
vorzuͤglichſten Völker in Beziehung auf die innere 
Auszierung der Wohnungen und auf die Baukunſi. 
Als Maurer war er viele Jahre fehr thätig, und die 
"große Loge in Dresden verehrte ihn als ihren Groß. 
ſenior. — 
Ramſay, André Michel de, geboren zu 
Daire in Schottland 1686 und geſtorben zu St. Germain 
en Laye 1743. Er war eine Zeitlang Hofmeiſter bei ' 
einem Sohn des Prätendenten von England, und 
fchrieb für diefen. eine Nachahmung des Telemachs, 
aınter dem Titel Voyage de Cyrus, 1750. welche auch 
. Claudius 1780 deutſch Überfegt hat. Dann gab er 
auch noch einige andere gute Sachen heraus, fo wie - 
einen Discours über Freimauerei, in welchem der Or⸗ 
den aus den Kreuzzügen hergeleitet wird. - Hiermit 
hat er fich einen Namen in der Gefchichte der Freis 
mauerei gemacht, die — ſelbſt iſt aber laͤngſt wieder 
verworfen. 
von — — —— Gabriel Philipp, 
Koͤnigl. Preuß. Obrift, geflorben den 17 Aug. 1807, 
Er war bei der großen Loge zu den 3 Weltfugeln in 
Berlin ungemein thätig,. and nicht allein Mitglied 
des Directorit, ſondern auch delegirter Schottiſcher 
Obermeiſter und Meiſter vom Stuhl der Joh. Loge 
zum flammenden Stern. Zu — Andenken Gaben 
2 


— 


404... Rath. Reception. 
die Brüder fein Bildniß in abenoyrdbe in einem dir 
Logenſaͤle anfſtellen laffen. 


Kath, Rudolph Gotthold, ſtarb den 9. 
Januar 1814 als Profeſſor und Rector des vereinig⸗ 
ten Gymnaſiums zu Halle. Er hat durch mehrere 
philologiſche Werke einen bedeutenden Namen, und 
bei der Loge zu den 3 Degen in Halle verwaltete er das 
Amt des Vorbereiten den⸗ Vruders. 


Rathenow. 


Joh. Loge zur Treue and Stärfe, —— 
den 18. Januar 1817 von der großen — zu 
3 Weltkugeln in Derlin. 


Ratſchky, Joſeph Franz, — zu Wien 
den 24. Aug. 1757 und geſtorben daſelbſt als Kaiferl. 
wirklicher Regierungsrath den zı1. Mai 1810. Er iſt 
als Dichter bekannt und man hat von ihm verſchiedene 
Freimaunrerlieder. Dei einer Wiener Loge wär er 
Mitglied. 0 Eye | 

Rawicz in Südprenfen. 


Joh. Loge Eaftor und Pollux, conſtituirt den 

. 12. April 1796. von der großen Landedloge 

in Berlin, und eingegangen. 
Reteptibn, Aufnahme, Einweisung, | 
Weihe. Diefe Feierlichkeit fon in feiner Loge für 
die hauptſaͤchlichſte Ihärigfeit des Maurers gehalten 
werden, ob es — immer bedeutend iſt, dom Diven 





U Reception. 46 
ein neues Mitglied einzuweihen. Noch weniger ſol⸗ 
len die Logen bei: Anfertigung ihres jährlichen Arbeits⸗ 
Calenders zugleich beſtimmen, am welchen Tagen Res 
septionen feyn follen. Die Inſtructionen und andere 
wohlthaͤtige Wirffamfeiten find die Grund« und die 
Receptionen nur Meben.= Arbeiten. Der Tag der Auf 
nahme muß einem Maurer immer fehr wichtig bleiben, 
und mehrfäktig führt er eine neue und eigne Geiftes- 
ſtimmung herbei. Der Gedanfe, in einem Abend mit 
vielen Tauſend unbefannten Männern eng verbunden 
zu werden, if: an fich allein. fhon bedeutend, wenn 
der Aufgenommene auch nicht von dem eigentlichen 
Seife des Drdend ganz ergriffen werden ſollte. Wer 
ſich zum Freimaurer meldet, kann und wird niemals 
fogleich aufgenommen, fondern die Einziehung: der 
Nachrichten und: die Ruͤckſprachen über ihn, fo wie das 
Dalotiren erfordern eine Zeit von vier, acht oder 
zwölf Wochen, Ber der Reception muß den Candidate 
ſich den ihm zugeordneten Führern ganz überlaffen, 
jeder Prüfung ſich unterwerfen, jede Frage männlich 
und aufrichtig beantworten, und gegen Feine Ceremo⸗ 
Bic etwas einwenden. Iſt er in die Verſammlung der 
Bruͤder gelangt, fo wird er nach. einmal und zum letz⸗ 
tenmale gefragt, ob er aufgenommen ſeyn wolle. Es 
wird ihm faſt in dem Augenblicke wo er die erſte Stufe 
betreten will, alle Freiheit geſtattet, entweder zuruͤck⸗ 
oder vorwaͤrts zu ſchreiten, denn ſich in eine unbe⸗ 
kannte Sache einzulaſſen, kann man ſelbſt gefaͤhrlich 


* 


— 


406 Keceptionsgebüßren Rectificiren. 


nennen. Wen es ernſt iſt, der muß hier zeigen, daß 
es eines Mannes unwuͤrdig ſey, eine mit Ueberlegung 
angefangene Sache nicht auszufuͤhren. Zeigt er ſich 
fo, fo ruft ihm gern jeder ein Wuͤrdig zu, und dann 
gelangt er zum Licht. Die hoͤchſt feierliche Verpflich- 
gung die der Aufjunehmende abzulegen hat, und die 


Weihe, welche er durch die heilige Zahl erhält, hat noch 


niemals ein. rechtfchaffener Bruder gering geachtet. 
Nach ver Aufnahme befömmt er den erften gefellfchafts 
kichen Genuß unter Brüdern bei einer Tafelloge. 
Receptionsgebühren. Da jede Loge viele 
Ausgaben hat, und diejenigen Brüder, melde eine 
neue Loge errichten, fogleich bedeutende Summen zur 
Errichtung hergeben müffen, fo iſt e8 billig, daß Je⸗ 
ber der zueiner Loge tritt, einen Beitrag in die Caffe 
berfelben zahlt, zumal da feine Aufnahme nicht ohne 
Koften vor fich gehen Fann. Die Receptiondgebühren 


ind verfchieden, und in großen Städten gewöhnlich 


etwas höher als in kleineren. Die Reception sgelder 
bleiben aber immer nur zufaͤllige Einnahmen, denn 
keine Loge darf ſich neue Mitglieder fuchen, fie muß 
ſich fuchen laffen. Es tritt auch der Fall ein, daß es 


mand unentgeltlich aufgenommen wird, denn manche 


edle Männer, welche der Drden fo gern hat, find nicht 
allemal in der Lage, die a she — 
zu koͤnnen. 

Rectificiren. Jemand — in einer nicht 
anerkannten doge oder Syſtem die Aufnahme erhalten 


— 


Redner. 405. 
halten hat, und dann den Zutritt zu einer ordentlichen | 
Loge nachfucht, muß. figh nicht allein einer. neuen Bal⸗ 
lotage, ſondern auch der Rectificirung unterwerfen. 
Die Abweiſung erfolgt nicht leicht, deng man nimmt 
an, daß er vor ſeiner Aufnahme den Unterſchied ber: 
Logen. nicht habe beurtheilen können. 


Redner. Naͤchſt dem Meiſter und Deputirten 
Meitter vom Stuhle, Hat der Redner das wichtigfte 
Amt in der Loge. Er muß, fo wie erſtere, die Maya 
rerei ganz fennen, und nicht- allein ein wiſſenſchaftlich 
gebildeter Mann feyn,. fondern auch wirkliche Redner⸗ 
talente beſitzen. Seine Reden muͤffen Eindrud ma⸗ 
hen. Bei der Wahl eines Redners muͤſſen die Wäh- 
enden dies genau erwägen, und bebenfen, daß ein 
Redner mehr leiften muͤſſe, als blos das Ritual abzu⸗ 
leſen. Hat ein Redner die Kenntniſſe uͤber maureri⸗ 
ſche Gegenſtaͤnde wirklich zu belehren, oder moraliſche 
Wahrheiten in Bezug auf die Maurerei eindringlich 
vorzutragen, nicht blos in. Floskeln oder myſtiſchen 
Formeln zu ſprechen, ſo wird man ihn gern hoͤren. 
Einige Reden ſind an feſtgeſetzte Zeiten gebunden, aber 
auch diefe muß der Redner intereffant zu machen vers 
ſtehen, damit mar nicht eine Widerholung zu hören 
glaube. Wer fich blos auf diefe Reden und auf daß 
Ableſen des Rituals einfchränft ‚ fonft nichts zur Be⸗ 
Iehrung über die Maurerei liefert, der fteht feinem 
Amte nicht ſo vor alsier-foll. 


408 Regensburg. Reißbrett. 
Regensburg. 


Große Altſchottiſche, ober — und FJoh. 
Loge Carl zu den 3 Schläffeln. 


Großmeiſter Cart Alexander Fuͤrſt von ae und 
Taxis. 
Dieſe Loge hat in fruͤheret Zeit mehrere Losen 
geſtiftet. 
Joh. Loge der Badfende, geftifte 1773 und 
eingegangen. 
Joh Loge Carl: zum rothen Thurm, geſtiftet 
1790 und eingegangen. 


 Reihensag in Schlefien. 


Joh. Loge Hercules, geſtiftet von der großen 
Landesloge in Berlin und eingegangen. 


Joh. Loge zur ehernen Kette, gefliftet den 
13. Nov. 1815 von der ‚großen Loge Royal 

Vork in Berlin. | 
Reit, Johann Chriſtian, geboren zu Rande 
in Oſtfriesland den 20. Febr. 1759., und geſiorben 
als Koͤnigl Preuß. Geheimerrath und Profeſſer der 
Arzneikunde an der Univerſitaͤt zu Berlin den 22. Sept. 
3813. Kurze Zeit vorher war er Profeffor in ‚Halte 
und hier Mitglied der Loge zu den 3 Degen. Seine 
gründlichen Kenntniffe und Schriften in feinem Sache 

find überall anerfannt. 


Reißoreit, ein Kleinod, welches jeber Meifler 


\ > 


Keife. Kemer. ag 


vom Stuhl immer zur Hand baden muß, um für die | 
Bruͤder Vorſchriften zur Arbeit darauf zu entwerfen. 


Reiſe. Der Freimaurer nimmt bei ſeiner Ein⸗ 
weihung in den Orden das menſchliche Leben gern un— 
ter dem Bilde einer Reiſe auf. Er würde verfehmachs. 
ten, auf unbefannten Wegen fich verirren, in bs 
gründe flürzen, wenn er nicht unterſtuͤtzt, treu geführt, 
und brüderlich zugernfen würde, So gelangt er glück 
(ich zu dem Ziel der Reiſe und zum Lichte, dumit er : 
auch amdere wieder unter fügen ‚ leiten und warnen 
könne, 


Her ision. Die alten Logen flatuiren ald Mit: 
glieder des Ordens nur Jeſus Chriftus Bekenner, alfo 
entweder Chriſten von der Englifhen, Katholifchen, 
Lutheriſchen, Neformirten. oder neu Griechifchen 
Kirche. Mahomedaner, Juden x. find ausgefchloffen, 
denn feiner von diefen erfennt das Neue Teſtament 
der heiligen Schrift an. In neueren Zeiten haben un: 
ter Napoleon Bonaparte einige franzöfifche Logen auch 
Juden aufgenommen, allein diefe können von den als 
ten u Logen nicht als Freimaurer anerkannt werden. 


Remer, Julius Auguſt, geboren zu Braun⸗ 
ſchweig 1736 und geſtorben daſelbſt als Hofrath und 
Profeſſor den 26, Auguſt 1803. Er hat ſich durch 
mehrere Geſchichtswerke einen bleibenden Ruhm ers 
| worben ‚und gehörte der dafigen Loge an. 


410 Rendsburg. Repraͤſentanten. 
Reudsburg. 
Joh . Loge zum Korallenbaum, eingegangen. 
Joh. Loge Carl zum rothen Löwen, zur großen. 
„Loge in Copenhagen gehörig. 
Um das Jahr 1775 errichtete dieſe Loge eine bedeu⸗ 


tende Militaͤrbibliothek, zur Diſpoſition alter hieſelbhſt 


| befindlichen Dffiziere. 
— Rentweinsdorf, Markt. 


Joh. Loge Ariſtides zur Wahrheit und Gerech⸗ 
tigkeit, conſtituirt den 24. Juni 1804 von 
der großen Loge zu den 3 Weltkugeln in Ber⸗ 
fin, und feit 1815 unthätig. | 


Schotten Loge Ariſtides zur Wahrheit und Ges 
rechtigfeit, conſtituirt den 9. April 1810 von 
der genannten großen Loge, und ſeit 1815 
ebenfalls unthaͤtig. 


Repraͤſentanten, * Abgeordnete von einer 
Loge in die andere Sie repraͤſentiren bei den Ders 
fammlungen entweder eine große Loge oder eine Jos 
hannisloge, und befonders findet man fie ald Kepräs 
fentanten der Johannislogen bei: den ‚großen Logen. 
Im legteren Falle muß der Nepräfentant die Gerechts 
fame derjenigen Loge welche er repräfentive, bei den 
Verſammlungen der großen Loge aufrecht zu erhalten 
ſuchen, und nicht zugeben, daß etwas -befchloffen 

s 9 


* 


* 
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Keußifche Lande. Riga - aa 
werde, dad der von ihm repräfentirien Loge, oder 
auch einer andern und dem Orden überhaupt, nachthei⸗ 
lig ſeyn koͤnne. Man erſieht hieraus, daß ein ſolcher 
KRepraͤſentant hohe Einſichten von dem Orden haben 
muß, weil er fonft nicht eine ganze Loge vertreten, 
und deren Anträge und Vorfchläge gehörig darftelfen 
kann. Don allem was in einer ſolchen Verſammlung 


-Herhandelt wird, muß er der repräfentirten. bege einen | 
genauen Bericht ablegen. 


RKeußiſche Lande. Duldung der Freimaure⸗ 
vei und eine Loge in Gera. a er 
Meval. | 
Joh. Loge zu den 3 GStreithämmern, zum 


Bunde der großen Loge Aſtraͤa in Peters⸗ 
burg gehoͤrig. 


306. Lose IM 8, gefliftet-1773 von der großen 
Landesloge in Berlin, und 1776 zum englis 
ſchen Bunde getreten. Während der Regie⸗ 
rung des Kaiferd Paul war fie unthätig und 
1815 ſchloß fie fich der großen - Aſtraͤa in 
Petersburg an. | 
Richtbret, ſiehe Bleiwase. 
Richten, ſi ſiehe Waffen. 
Riga. | 


Joh. Loge zum Sonn 


# 


y 


Ri a yız. Rinteln. Ritter d. Vehrczugtat 
| : Seh. Loge Caſtor. 
Joh Loge Conſtantin. | 
Joh. Loge zur Fleinen Welt. 
Joh. Loge Apollo, gefliftet dem 30, Sept. 1772. 
‚und eine Zeitlang zur großen Landesloge in 
Berlin gehörig. ' 
Joh. Loge Aſtraͤa, geftiftet 1787. 
Alte diefe Logen find ‚eingegangen. Die zum 
Schwert zeigte ſich zu ihrer Zeit ungemein thötig, 
durch die Errichtung eines Erziehungs- und Verſor— 


gungsinſtituts armer Waiſen, welches den 6. Ron. | 
1785 eingemweihet wurde. 


Rinteln. 


Hop. Loge zum rothen Föwwen, gehörte zur 
Landesloge in Berlin nnd ift eingegangen. 


Joh. Loge Wilhelm zum Neffelblatt, conſtituirt 
1815 vom der. großen Loge Royal York im 
Berlin und zu deren Provinzialloge in Caf- 
ſel gehörig. Seit 1817 ift fie eine Tochter: 
loge der großen Loge von Heffen in Caſſel. 


Ritter des Lichts, ein magifcher und myſti⸗ 


ſcher Grad der Eferikatifchen Maurerei. 


Ritter der ERBEN gkeit, PR Mars 
EIRENER. 


— 


Ritterſchaft. 4153 
Nitterſchaft oder Chevallerie. Der Urs 


fprung derfelben iſt im eilften Jahrhundert zu füuchen, 


und nicht von Arthas herzuleiten, der um das Jahr 


516 Stifter der Nitter der Tafelrunde gemwefen feyn 


fo. Diefer König Arthus fheint fein Daſeyn nur 


den Ritterromanen des Mittelalters zu verdanken. 


Im zıten Jahrhundert und fruͤher unterdruͤckte der 


Staͤrkere den Schwärhern. Die fränfifchen und deut: 

chen Provinzen wimmelten von Veſten und Schloͤſ⸗ 
fern, deren Befiger vom Raube lebten, und jeder 
“wannte fein, was er mit dem Schwerte erreichen 
Eonnte. Wer fein Eigenthum fihern wollte, durfte 


nie and den Waffen kommen. Immerwaͤhrende Be⸗ 


fehdungen trasen in die Stelle allgemeiner Kriege, 
ein kleiner Tyrann zertrat den andern, bis er 


* 


felbſt von einem. größeren zertreten ward. Mordbren ⸗ 


nen und Raufen war allgemein, weder Kirchen⸗ noch 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗-Guth ward verſchont, man 


raubte Maͤdchen wie man Ziegen und Schaafe raubt, 


and ſelbſt Koͤnigstoͤchter wurden entführt. Dieſe 
gaͤnzliche Vergeſſenheit deſſen, was Gerechtigkeit, 
Ehrliebe, Sittlichkeit und Tugend hieß, war es, die 
den Geiſt der Ritterſchaft weckte, jenen Geiſt, der 
unter noch rauhen Voͤlkern Beſcheidenheit und Sitt⸗ 
Yichfeit zur Tugend, Rechtſchaffenheit amd Edelmuth 
zur Pflicht, und Schutz des Unterdrückten zur ehren⸗ 
vollſten Beſchaͤftigung erhob. Wenn man die Mitter⸗ 

ſchaft von dieſer ſchoͤnen wohlthaͤtigen Seite: betrach⸗ 


— 


414. Röntgen. Kofaifihe Soſtem. 


tet, ſo fuͤhlt man ſi ch verſucht, die Mitglieder derſel⸗ 
ben fuͤr Kinder jenes Geiſtes zu halten, der nach Lef⸗ 
- fings Meinung, zu- allen Zeiten Männer hervorbrach⸗ 
te, bie den Uebeln der menfchlichen Gefellfchaft ge— 
“meinfchaftlich entgegen zu arbeiten, ihre gewaltſamen 
innerlichen Trennungen zu hemmen und daß Beßte der 
Menſchheit nach den Beduͤrfniſſen und der Empfän 
lichkeit ihrer Zeit zu fördern fuchten, furz, die Freis- - 
maurer waren, ohne fo zu heißen. Das Syſtem der 
j Ritterfchaft ift in Frankreich zu fuchen, und die Kreuz⸗ 
jüge halfen daſſelbe ausbilden. Die Ritter Hatten ihre 
eigenen Eeremonien, und wichtige VBorfchriften für die 
Sührung ihres Lebens als Menſchen und Mitglieder 
des Ordens. Ein Eid verpflichtete ſie, und ſie hatten 
verſchiedene Grade der Ehre, welche die Juͤnglinge zu 
durchlaufen hatten, bevor fig mit der Wuͤrde der Rit⸗ 
tesfchaft bekleidet wurden. 


Köntgen, Ludwig, geftorben als — E 
rath und Oberprediger in Magdeburg den 7. Dech. 
1814, und bekannt als einer det vorzůglichſten Gottes⸗ 
gelehrten. In fruͤheren Jahren verwaltete er das Amt 
des Redner in der Loge zur wahren Treue in Emden. 


Nom, ſtehe Ppaͤbſtliche Staaten. 
Roſaifches Sy ſtem. Roſa war Meiſter vom 
Stuhl in Halle und brachte im Jahre 1763 Alchemie, 
CTheoſophie und Cosmoſophie in die Freimauterei. Er 
behauptete, ‚dag Ordensgeheimniß beſtehe hierinnen, 


! 


Roſen. Roſenkreuzer. 415 


and fand’eine Zeitlang Anhänger, nicht blos in Haue, 
ſondern auch an andern Orten. Eigentlich wollte er 


fein Syſtem von den Tempelherren herleiten, ver 


miſchte es aber mit den anderen Sachen. 


Roſen. Vereinigte rothe und weiße Roſen, ſind 
ein ſchoͤnes Bild unſchuldig vergoſſenen Bluts. Die 
NRoſen waren auch ſchon in den aͤlteſten Zeiten ein Zei⸗ 
chen der Verſchwiegenheit, woher der Ausdruck sub 
rosa und die Roſen an der Bekleidung in einigen Sy⸗ 
ſtemen. Auch erinnern die Roſen an die Bereinigung 
zwifchen den Zweigen der Königlichen Familie in Eng- 
land im ı5ten Jahrhundert, deren ‚Krieg. man den | 
Krieg der beiden Roſen nannte. 


Roſenkreuzer, auch Gold⸗ und Roſen— 
kreuzer neuen Syſtems genannt. Dieſe Gefell- 
Schaft zeigte ſich zuerſt im Anfange des ı7ten Jahrhun⸗ 
derts in Palland und. England, gab aber vor, daß 
fie anf den Trümmern einer über ein Jahrhundert 
ſchon beftandenen, vor ı20 Jahren erfofchenen Ders 
brüderung ihr. neues Gebäude aufführte. Bereits 
468 erſchien eine weitläuftige Entdeckung des. Collegii 
und der Axiomen der erleuchteten Bruͤder ſchaft Chriſtian 
Roſenkreuz, ſo daß man zweifeln muß, daß Johann 
Roſe im Haag der Stifter der Geſellſchaͤft ſey , wie. 
einige behaupten wollen. Eher dürfte Valentin Au⸗ 
dreaͤ der Stifter gewefen ſeyn, weicher vielleicht dem. 
— —— von Agrippa von Nettesheim gettſceten 


416 ee Roſenleeuze. 


Bund fortſetzen wollte. Andere nehmen an, 228 be: 
reits vor 1470 myſtiſche Gelehrte in eine Geſellſchaft 
zuſammen traten, und daß aus diefen nm das ge: 
‚nannte Fahr die alten Nofenfreuzer entflanden ſehen. 
Die Roſenkreuzer trugen in ihren Verſammlungen ein 
goldnes Ordensband, an welchem ein goldnes Kreuz 
mit einer Roſe hing. Alchymiſten und Myſtiker ſchlof⸗ 
fen fih den Roſenkrenzern gern an, auch Freimaurer 
fuchten fie an fich zu ziehen, beſonders folche, welche 
die drei erſten Grade erhalten hatten. Jeder mußte 
folgende Verpflichtung ablegen: 2) fo Jange er lebe, 
den ewigen, allmächtigen Jehova im Geift und in der 
Wahrheit anzubeten; 2) ſich nach Möglichkeit zu des 
fleißigen,, feine Allmacht nnd Weisheit zu erfennen 
durch die Natur; 3) den Eitelfeiten der Welt ger 

gen; 4) So viel als in feinem Vermögen jiche, das 
Beſte der Brüder zu beforgen, fie zu lieben, und ih⸗ 
nen mit Rath und That in allen Noͤthen beizuſte hen, 
und endlich ein unverbruͤchliches Stillſchweigen zu hal⸗ 
ten, fo wahr als Gott unſterblich ſey. Die Noſenkreu⸗ 
ger theilten die Natur in. vier Regionen ein, in die 
ware, kalte, trockne und feuchte, und nannıen Diefe 
die elementarifhen Eigenschaften, durch welche alles 
gewuͤrkt werde, Ferner fagten fie: die Namır hat drei 
Anfänge, als Salz, Schweiel und Mercur, vermöge 
welcher alle Dinge hervorgebracht, ernährt und erhal⸗ 
sen werden. Die Mpftifer und Alchymiſten fauden 
alſo hier ein. großes und ipuen — Feid n 
be: 


Volenon. Kofnfarbenfreuges- Eon! 47 


Bearbeiten, und es ift wohl nicht zu verwundern, daß 
fie ſich davon anloden ließen. Die Freimaurer wurden 
dadurch angelockt, daf man vielfältig Gutes thun 
und in enger Verbräderung leben wolle. Auch legte 
ſich eine Kaffe derfelben, den Namen der Theoretifchen: 
‚Brüder ber, im Gegenfag der practifihen Freimaurer 
vet Shore Grade waren überhaupt folgende: Junia- 
res, Theoretici, Practici, Philosophi, Minores, Ma 
jores, Adepti exempli, Magistri und Magĩi. Seit 
dem Ende des i8ten Jahrhunderts hoͤrt man von 
dieſem Weſen in den Freimaurerlogen nichts mehr 
und uͤberhaupt nichts mehr von den Roſenkreuzern. 


Roſenorden. Dieſen ſtiftete 1784 Franz Rus 
dolph von, Groſſing für Frauenzinmer, und als eine 
Finan ſpeculation fuͤr ſich, aber ſeine Betruͤgereien 
hierbei hatten nur kurzen Beſtand Er gab zum 
Zweck an: 1) Beſſere Bildung und Vervollkomm⸗ 
nung ſeiner ſelbſt; 2) Erziehung und Bildung ande⸗ 
rer, beſonders des weiblichen Geſchlechts; 3) Wohl⸗ 
thaͤtigkeit, vorzüglich gegen Wittwen und Waiſen. 
Es gab zwei Grade, Freunde und Freundinnen, und 
Vertraute. Die Verſammlungen hießen Roſe halten 
Groſſing gab eine Fran von Roſenwald als Stifte⸗ 
rin und ſich als Sekretair des Roſenordens aus. 
An ihn mußten alle Briefe gehen. 


Rofinfarbenfrenges- Schweftern, wur: | 
ven um das Jahr 1600 bekannt, und ſind laͤugſt 
D d 


/ 
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418 Roßmaͤßler. Rudolſtatt. 


wieder erlofchen. Die Roſenkreuzerei veranlaßte dieſe 
Spielerei. 

Roßmaͤßler, Ib. —— "geboßren den 
2. Sept. 1752, und geflorben als ſehr geachteter 
gupferſtecher zu Leipzig im Jahre 1783. Er war 
Mitglied.der dafigen Loge Minerva zu den 5 Palmen. 


Roſto ck. 
Schotten —92* Earl zur Son, eingegangen. . 


30h Loge zu den 3 Sternen, geſtiftet 1773, 
gehoͤrte in fruͤherer Zeit zum Bunde der 
großen Loge zu den 3 Weltfugeln in Ber 

Yin, trennte ſich aber von derfelben und 
ruhte dann 20 Jahre. Den ıı. Juni 79 | 
"fing fie ihre Arbeiten von neuem af. 


Joh. Loge Tempel der Wahrheit, conſuitnirt | 
den 18. Juli 1800 von der großen. Landes: 
loge in Berlin. | 


Letztere Loge ſtiftete in Vereinigung wit uni 
andern im Jahr 1810 ein Armenhaus am: en 
bei Dobberan. | wu 


Rotenburg in Herren. a Par ee Ir | 


Joh. Loge Confiantin zu den 5 — ein; 
3 gegangen. 
Rudolſtadt. 


SI. u Günther ium — yon ge 


Dr GER 


Rügenwalde. Ruppin. | 419 


ſtiftet von der. Loge zum Compaß in Gotha | 
im Jahr 1789, und affiliire bei der großen 
Loge in Hamburg den 15, Nov. 18or. 


In dem Lande Schwarzburg - Rudolſtadt ſteht 
die Freimaurerei in der vollkommenſten Duldung und 
Achtung. Der 1807 verſtorbene Regent war ſelbſt 
Mitglied der obigen Loge. Im Jahr 1801 errichtete 
dieſe Loge eine Sonntasßſchale. 


Wügenwalde .. Fe 


Ib. Loge zur Einigkeit an der Se; con: | 
ſtituirt den 18. Dit. 1809- von der großen 
Loge zu den 5° Weltkugeln im Berlin. 


Ruerort im Cleviſchen. 
Joh. Loge zu den. zwei Zahlen, eingegangen: | 
Fr in Sadfen.: | 


Schotten Loge zu den 3 Roſen, ſonſt in Sach⸗ u 
ſenfeld, und in Ruͤßdorf eingegangen. | 


Nuiimann, ‚Georg Wilhelm, geboren zu 
Schlangenbad den 16. März 1757- und geſtorben als 
Doctor und Profeſſor der Theologie zu Rinteln den 
16. Junius 1804. Er iſt durch viele gelehrte Arbei⸗ 
ten beruͤhmt. Bei der Loge Wilhelm zum Neſſelblatt 
in Rinteln war er Meier vom Stuhl. ih | 


* 


» 


Kuppin, Ren. | 


er Loge Ferdinand zum Rothen bier, con⸗ | 
da I 


PET Rußland, Saarlouis. 
-  flitwirt den 11. Dec. 1811 vom der großen 
Loge zu den 3 Weltfügeln in Berlin. 


| Rußland, Unter der Regierung der Kaiferin 
Eatharina der Großen, und auch früher, bluͤheten 
die Logen überan in Rußland. Bereits im Jahre 
1731 ernannte der Großmeifter Lord Lovel in Lon— 
don, den Capitain Joh. Philips zum Provinzial 
größmeifter in Rußland; im legten Jahrzehend des 
vorigen Jahrhunderts, 1799 unter Kaifer Paul, ſtell⸗ 
ten- die Logen „iedoch ihre Arbeiten aus eignem Ans 
triebe ein, pflegten aber das Heilige Feuer im Stil⸗ 
len, damit es in einen ‚zwangloferen Zeit wieder 
wohlthätig wirfen koͤnne. Diefer Zeitpunft trat 1804 
ein, wo Kaifer Alexander mehreren alten Brüdern 
in Petersburg geftattete, eine Loge Unter dein Na- 
men Alerander zum gefröuten Pelikan, zu errichten. 
Seitdem haben ſich dafeldft, fo wie in Riga, Reval 
und an andern Orten mehrere Rogen gebildet, ſelbſt 
zwei große Logen in Pereröburg, deren Verfaſſung 
von der Regierung gebilliget worden if. 


J S. J 
——— J ee 
ob. Loge zu den vereinigten Fremden, affıs 
Tiere dei 6. Sept. 1816 bei der vrvßen Loge 
— * in Berlin. 
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GSachſen. Saint Germain, 422 


Sadfen, das Königreid. Don der frühe: 
ſten Zeit an, wo die Freimaurerei ſi 6 in Deutſch⸗ 


Sc Du" 


Staate nie angefochtene Logen, befondere * * in 


Leipzig, Dresden, Bauzen, Freyberg, Schneeberg und 


Zittau. Dieſe Logen, vorzuͤglich die in Dresden, 
haben ſich in den traurigen Jahren 770 und 1771 
ſehr wohlthaͤtig fuͤr das Land bewieſen, und ſind 
noch von großer Bedeutung durch die Unterhaltung 
einer Freiſchule in Dresden. Dies Inſtitut wurde 
im Jahre 1778 vom Koͤnige oͤffentlich anerkannt, und 
der Orden kann ſich hierdurch wohl des Beifalls des 
Regenten ſchmeicheln. Im Jahr 1812 wurde in 
Dresden eine große Loge geſtiftet. 


Sachſen, Herzogthimer, fiebe Weimar, 
Gotha, Hildburghauſen und Meinungen. 
Sach fen feld im Erzgebirge, 


Schotten Loge zu den 3 Roſen, gefliftet 1741, 
dann nah Ruͤßdorf verlezt und da einge⸗ 
gangen. 


Sachſenhauſen bei eh am Main. 
30H. Loge zur Freundſchaſt, eingegangen, 
Sänten, fiehe Pfeiler. 


Saint Germain, Graf, if als Abentheurer 
und Schwarzkuͤnſtler berüchtigt, aber fein Herkom⸗ 


423 Saint Germain. 


men iſt unbefannt.. Er nannte fich zuweilen Ahmar 
oder auch Marquis de Betmar, und war wahrfchein: 
lich ein geborner Portugieſe. Caglioſtro machte auf 
- feiney erften Reiſe nach Deutfchland in Hollſtein Bes 
Fanntfchaft mit ihm, und benugte feinen Unterricht zu 
neuen-Berrügereien. Saint Germain befaß wirklich 
chemifche und andere Kenntniffe, aber feine unwis 
derfiehliche Neigung als Adept zu glänzen, erlaubte 
ihm nicht, die gewöhnlichen Wege zum Ruhme zu | 
fuchen. Er war beftändig auf Neifen, und vers 
fchaffte fih durch Dreiftigfeir und Öroßfprechereien, 
und durch die Gabe ‚ Jeden die ſchwache Seite ab: 
zugewinnen, fogar Zutritt an Höfen. Seinem Vor⸗ 
geben nach war er 350 Jahr alt. Ein Lebenswaſſer 
erhielt ihn, wie er ſagte, bei guten Kraͤften, und 
es wirke ſo ſtark, daß er eine alte Frau damit ver⸗ 
juͤngen koͤnne. Das verzweifelte Problem aller Adep⸗ 
ten, die Verfertigung von Edelgeſteinen, ſoll ihm 
auf ſeiner zweiten Reiſe nach Indien, die er im 
Jahr 1753 gemacht Haben wollte, gegluͤckt ſeyn, und 
er zerſchlug im Jahr 1773 bei dem franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſandten im Haag einen koſtbaren Diamant, angeb⸗ 
lich von ſeiner Arbeit, nachdem er vorher einen aͤhn⸗ 
lichen für 5500 Louisd'or verfauft hatte. Auch die 
Geheimniſſe der Zukunft enthuͤllten fich vor feinen 
Augen, und er verfündigte ven Tod. Ludwigs XV. | 
- den Sranzofen voraus. Den Schlangen brachte er 
Gefühl für Muſik bei. Unter die wirklichen Fertige 
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Shine: Martin Saint Nicaiſe. 423 


keiten welche er befaß, gehört unflteitig ‚die feltene 
‚Gabe, daß er mit.beiden Händen zugleich auf zwei 
‚verfehiedenen Bogen etwas, das man ihm dictirte, 
aufſchreiben konnte, ohne daß es moͤglich geweſen 
waͤre, die Handſchriften zu unterſcheiden. Die Vio— 
line ſpielte er ſo meiſterhaft, daß man mehrere nz 
ſtrumente zu hoͤren glaubte. Ueberhaupt fehlte es 
ihm weder an Talenten, noch Gelehrſamkeit, und er 
wuͤrde beruͤhmt geworden ſeyn, wenn es ihm nicht 
lieber geweſen waͤre fi berüchtigt zu werden. 


Saint-Martin, fiehe Martiniften. 


1 Saint Nicaife, Dies iſt, ſo wie ‚der, Ga; 
balis, nur der Held eines Buchs, der aber in der 
Freimaurerei vielfaͤltig genannt wird. Der vollſtaͤu⸗ 
dige Titel des Buchs iſt: Saint Nicaiſe oder Samm⸗ 
lung merfwürdiger maurerifcher Briefe, aus. dem | 
‚Sranzöfifchen. Sranffurt (Leipzig) 1786. — So wie 
der Druckort deſſelben fingirt iſt, fo iſt auch die Anz 
gabe falfch, daß es ans dem Franzoͤſiſchen übers 
fest fey. Es iſt ein deutſches Original, deſſen Ver⸗ 
faſſer der Oberhofprediger Stark ſeyn ſoll. Der Br. 
Keßler von Sprengeiſen ſchrieb dagegen einen Anti⸗ 
Saint⸗Nicaiſe. Das Buch enthaͤlt die Briefe eines 
angeblich wegen Freimaurerei reiſenden Franzoſen, 
‚zur, Zeit der Stricten⸗ Obſervanz, der Roſenkreuzer 
und der Cleriker. Er lernt die Arbeiten in London 
und in ad kennen, iſt überall unzufrieden, 


\ 


404 Ee.alomo. 


und findet endlich Vefriedigung in Frankreich in ei⸗ 
nem Kloſter. Aber wo er fie gefunden, und wertds 
nen fie beftanden habe, ſagt er nicht. Er fodt den 
Heil. Macarius und den Thomas von. Kempis als 
gute Muftifer, und hieraus koͤnnte man. attenfalts 
ſchließen worin ſein Fund beſtauden hat. | 


. Salomo, Davids. Sohn von der —** 


und auf deren Fuͤrbitte mit Zuruͤckſetzung feiner ds 


teren Brüder, Erbe des Thrones der Hebräer, 8% 


noß während einer langen friedlichen Regierung, 


1015 bis 975 vor Chriſto, die Früchte der Thaten 
feines Vaters. Um feinen Thron zu befeftigen , ließ 
er ſeinen Bruder Adonai und einige mißvergnuͤgte 
Große des Reichs, ermorden Aber im feinen tref⸗ 


fenden richterlichen Urtheilen, fo wie durch die Vers 


vollkommung der Davidſchen Staatseinrichtungen, 
zeigte er eine Ueberlegenheit des Verſtandes, die ihm 
Ehrfurcht bei dem Volke erwarb, und unſterblich 
wurde: fein Ruhm dur den Bau des Tempels, deſ—⸗ 
fen Größe, Pracht und Schoͤnbeit alles übertraf, 
was man bisher von Werfen der Baukunſt gefehen 
hatte. Diefer Tempel ift im Freimaurerorden eines 


‚ der erhabenften Symbole geworden, uud deshalb muf 
Salomo feisft Hier aufgeführt werden. Die vierzig 


jäprige Regierung Salomos, die er wohl ſchwaͤcher 
und unruͤhmlicher ehdete, als er fie begann/ wird 
wegen ihres Glanzes und ihrer re Ruhe yon 


| 


\ 
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Salomoiſcher Temp. — an 
den RYfraenten mich immer als einer der hellten Lichts 
punkte in ihrer Gefchichte geprieſen, und das ganze 
Morgeniand ſieht in ihr eine goldne Zeit, deren Bil- 
der die orientaliſche Pdeſte an den ins Unermeßliche 
geſteigerten Kaf ver Eigenſchaften dieſes Koͤnigs an⸗ 
Tnüpft. In den Sekriften, die die Bibel unter ſri⸗ 
dem Namen enthaͤlt, ſpricht ein philoſophiſcher Geiſt, 
der ſich über die Einſeitigkeit der hebraͤiſchen Natio⸗ 
nalitãt zu weltbuͤrgerlichen Anſichten erhoben hat. 
Seite. Sopruͤchwoͤrter find reich an Geiſt und Kraft, 
und fein Prediger erinnert an die Philo ſophie, welche 
ſich geiſtreiche Große und Weltleute im Ueberdruß 
eines langen uͤppigen Lebensgenuſſes aus dem Schatz 
ihrer Erfahrungen zu bilden pflegen. Seine Weiss 
heit und fein Glück ift bei der Nachwelt fprichwört: 
lich geworden. Er farb 975 vor Ehrifte im 58ſten 
Sfahre feines Alters. 


| Salomoiſcher Tempel. Diefer iſt den 
Sreimaurern als Symbol fehr bedeutend, denn ders 
felde galt zu feiner Zeit Für das regelmäßtgfte und 
prachtvollſte Gebäude. Salome erbaute Diefen Tem⸗ 
pel zu Jeruſalem, und außer der Anbetung Gottes, 
ſollte er der Sitz des Prieſterthums und der Stand 
der Bundestade ſeyn. Schon Dabid hatte dazu viele 
Baumaterialien angeſchafft und einen großen Schatz 
zur Beſtreitung der Koſten hinterlaſſen. Indeſſen 
ward alles nur in der Stille und ohne Geraͤuſch 


426 ESalomoiſcher Tempel. 
| aufgeführt. Alle Steine und nöthigen Hölzer wur⸗ 
den außerhalb der Stadt.bearbeiter, und dann nad) 


Serufalem gebracht. So ward endlich im Jahr der 


Welt 2995 der Grund zum Tempel gelegt. Damals 
waren die Phönizier im Befig der beſten Kaͤnſtler 
jeder Art, und auch in der Baukunſt behaupteten ſi fie 


den Vorzug vor allen Nationen. Um daher feinen 


Tempel nach der fchönften Bauart damaligen Ges: 
ſchmacks aufzuführen, erbat fid Salomo vom Koͤ⸗ 
nige, Hiram zu. Tirus einen Baumeifter, und diefer 
ſchickte ihm einen, welcher wie er Hiram hieß. Mat 
findet in ver heiligen Schrift an zwei Stellen dieſen 
Baumeiſter beſchrieben, und er wird daſelbſt einmal 
der Sohn einer Wittwe aus dem Stamme Naph⸗ 
tali, und das anderemal der Sohn eines Weibes 
aus dem Stamm Dan genaunt. Hiram beſaß nicht 
nur wiſſenſchaftliche Kenntniſſe, ſondern auch Er— 
fahrung in ſeiner Kunſt, um alles nach Salomo's 


Verlangen, ſowohl bei der Erbauung des Tempels 


in Anſicht der Pracht, als auch in Erfindung, Bildung 
und Einrichtung der heiligen Gefaͤße, welche bei den 
Opfern und Raͤuchern und bei andern gottesdienſtli⸗ 
chen Handlungen erforderlich waren, nach der Geo⸗ 
metvie zu verfertigen. Die Mauer, welche den Tem⸗ 
pel umfchloß, hatte 7700 Fuß im Umfange, Die 
große und fehr prächtige Halle fland gegen Oſten 
und das Aerheiligfie in Weſten. Dier war die 
Bundeslade und ein gewürkter Vorhang, welchen der 








J 
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Hoheprieſter nur an einem Tage im Jahre öffnen 


durfte, fihied fie von dem Uebrigen. ‚Der ganze. 


übrige Raum des Tempels war von Dfien nach Weften 
mit zahlreichen und bequemen Zimmern zu Wohnuns 


gen für die Könige und Fürften, für den hohen Kath, 
für die Priefter und Leviten, und mit einem großen 
Vorhofe für die Anhänger fremder Religionen verfes 
hen, denn Salomo's Abficht fchränkte fich bei der. Er⸗ 


bauung diefes Tempels nicht blos auf feine Nation, 


welche Gott nach den Anordnungen Mofes verehrten, 
ein, fondern er beſtimmte ihn zu einem algemeimen 
Bethauſe fuͤr alle Menſchen, die ihn beſuchen wollten, 
um Gott zu dienen. Da-zu feiner Entſtehung nicht 
nur die Ffraeliten, fondern auch viele benachbarte Fürs 
ſten und Voruehme willig und reichlich beigetragen 
hatten, fo ward der Raum fo groß angelegt, und er 


konnte dreimalhundert Tauſend Menfchen faffem Die. 


Saͤulen des Tempels, deren gegen 1500 waren, wa⸗ 
‚ren von dem ſchoͤnſten Marmor, und die Heil. Schrift 
zeichnet davon zwei aus, welche daſelbſt Jachim und 
Boas genennt werden. Jachim heißt: ed wird keftes 
hen, und Boas: in, dir ift Stärfe. Außer diefen was 
ren noch zweimal fo viel Pfeiler, welche die Altäre, 
Ehdre und Verdecke unterftügten. Zur Erleuchtung 


und Helligkeit waren gegen drittehalb Zanfend Sen . 


fer, diejenigen ungerechnet, die fich auf dem-Eftrich 
befanden... Und da der Bau beendigt war, lief der 


prachtliebende König den Tempel von innen mit Gold 


q 


428 Salzmann... Salzburg. 
belegen, amd mit einer unzähligen Menge von Dia: 
manten und Edelfteinen einfaffen. Die gefammte Ans 


zahl aller bei dieſem Tempelbau gebrauchten Leute, bes | 
lief fich auf Hundert drei und achtzig Tauſend und ſechs 


Hundert. Man muß ſich billig über die kurze Zeit 
wundern, in welcher der Tempel erbaut wurde. Als 
fein wenn man bedenkt, daß beinahe ziweimalhundert 
Tauſend Menfchen Daran gearbeitet haben, fo läßt fi 


ſolches als möglich erflären. Er wurde in einer Zeit 


von fieben Fahren und fech8 Monaten, nemlich im 
Jahr zooo nach Erfchaffung der Welt, vollendet. Sa⸗ 
lomo weihete ihn darauf mit vielen Opfer und mit 
einem inbrüänftigen Gebete ein. Nach diefem wurde 
das Feft des glücklich vollendeten Baues von allen 


Banlenten begangen. Die Zerflörung diefed Pracht 


gebaͤudes iſt aus der heiligen Schrift befannt. 
Salzmann, Chriftian Gotthilf, geboren 
zu Sömmerda bei Erfurt den ı Juni 1744 und geftor: 
den zu Schnepfenthal bei Gotha den Zi. Det, ı8rı. 
Wer kennt nicht diefen berühmten Stifter der. Erzie 


hungsanſtalt zu Schnepfenthal, und feine zahlreichen. 


Werke über Moral und Erziehung, wodurch er der 
Welt fo uͤberaus nüslich gemefen ift. Er blieb bis an 
‘feinen Tor Mitglied der Loge Ernſt zum — in 
Gotha. 
Salzburg. | 
06. Loge zur Difruftatı, eiugegangem. 
Zoh. Loge Apollo, eingegangen. J 








\ 
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Salzwedel. 


Joh. Loge zur goldnen Harfe, —— 
Joh. Loge zur goldnen Krone, eingegangen. 
Joh. Loge zum golden Arm, eingegangen. 


Joh. Loge Johannes zum Wohl der Menſchheit, 
conſtituirt den 22. Nov. 1801 von der großen 
Loge zu den. 3 Weltkugeln in Berlin. 


Schotten Loge Albertine zum erhabenen. Mu⸗ 
fier, conflitwirt den 21. Nov. 1804 von derfel- 
ben großen Loge. 


Samothratiſche Geheimniffe. Dies ift 
der vorzüglichite Name, womit das Alterthum die 
Moflerien des Bachus belegte, ſonſt heißen. fiz noch 
fabarifche Drgien, Dioupfien, und nah ihren man: 
nich faltigen Abſtufungen und Zweigen auch Taurobg: 
lien, Bachanalien, und diefes alles nur noch im en: 
geren Derfiande, denn im weiteren begreifen fie die 
Myſterien des ganzen klaſſiſchen MAterthums in ſich. 

Sie ſtammen aus Creta und Phrygien her, kamen 
nach der Inſel Samothratien und pflanzten ſich von 

da weiter in Griechenland fort. Sie ſtanden mit de⸗ 
wen der Ceres in genagefter Verbindung und waren in | 
den Gebräuchen ſich ganz gleich. Ceres war ja die. 
Mutter des Bachus und Plutarch verfühert: dab Ce} 
res die aegyptiſche Iſys, Bachus der Oſtris und die 

zriechiſchen Dionyſten uur unter anderen Namen die 


i 


0. Sarſena. 


aegyptiſchen Paraiten ſeyen. In den entarteten Zer 
ten der Griechen wurden dieſe Dionyſien mehr wegen 
Voͤllerei und Ausſchweifungen als wegen Pflege der 
Wiſſenſchaften und Tugenden berühmt, und Bachus 


= welcher zuerft ald Gott der Kuͤnſte verehrt wurde, war 


— 


ſpaͤter der Gott des Weins und der naͤchtlichen Feyer. 


Zweihundert Jahre vor Chriſti Geburt kamen die Dio⸗ 


nyſien nach Toskana und von da nach Rom, wo ſie 
ſpaͤter durch einen Senatsbeſchluß aufgehoben wur: 


den. Die Myſterien der Ceres und des Bachus ſind 


übrigens 400 Fahr vor der Regierung Salomos ges 
fliftet und Joſephus behauptet, daß die Geſellſchaft 
der Dionpfifchen und Joniſchen Baukuͤnſtler vor 
dem Salomoifchen Tempelbau .beftanden und - daß 
dionyſiſche und jonifche Baufünftier dabei geholfen ha⸗ 
ben, was die dabei angewandte Art der dionpfifchen 
Baukunſt außer Zweifel fegt. Es dürfte alfo die Mei- 
nung einiger freimanrerifchen Shriftſteller, daß ihr 


Orden zu den Zeiten ded Salomoiſchen Tempelbques 
beſtanden und gebfüht habe, keinesweges unerwieſen 


feyn. Wenn die Gleichheit zweier Gefellfchaften aus 
dem Zuſammentreffen ihrer , äußern Form bewiefen 
werden kann, fo tft man bevechtigt zu fchließen: dag 
die Bruͤderſchaft der joniſchen und dionyſiſchen Baus 
kuͤnſtler und die — — ganz — find. 


Saͤrſena. Diefer Name Hat im Jahr 1816u. 


1817 bei jungen Manrern und Nichtmaurern einige 


— — — 
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Senfation erregt. Es iſt der Name eines Buchs, deſ⸗ 
ſen vollſtaͤndiger Titel iſt: „Sarſena oder der voll⸗ 
kommene Baumeiſter, entbaͤlt die Geſchichte der Ent⸗ 
ſtehung des Freimaurerordens ‚ und bie verſchiedenen 
Meinungen Darüber, was er in unfern Zeiten ſeyn 
Fönnte, u. f. m: Treu und wahr niedergefchrieben 
von einem währen und vollkommenen Bruder Sreis 
maurer. Aus deſſen hinterlaſſenen Papieren gezogen 
und unvekaͤndert zum Druck übergeben.“ Daſſelbe 
wurde i in alleñ Sffentfichen Blättern von dem nicht ger 
nannten Verleger (Kunze in Bamberg) als das Achte | 
Geheimniß der Sreimaurerei ausgeboten, und unter 
jeder Anzeige fand der Seuertriangel A. Durch diefe 
myſtiſche Ankuͤndigung erlangte man die beabſichtigte 
Wirfung, nemlich Käufer der Chartefe. Wer der 
große Baumeiſter Sarſena geweſen ff, erfähre man 
‘eben fo wenig aus dem Buche, als uns dieſer Name 
Bekannt iſt. Eben fo wenig wird auch das Geheimniß 
des Ordens entdeckt, im Gegentheil bekennt der Vei— 
faſſer auf vielen Seiten des Buchs, er wiſſe es nicht, 
habe es nie erfahren, ob er gleich drei und vierzig 
Jahr Freimaurer ſey, und dennoch wurde in den oͤf⸗ 
feutlichen Blättern fein Buch dag Geheimniß des Or⸗ 
dens genannt. Das Neue was er darin liefert, be⸗ 
ſonders die ſogenannte Geſchichte, enthaͤlt ſehr wenig 
Wahrheit, und das Alte iſt feit länger als funfzig 
Jahren bekannt geweſen. Dies iſt naͤmlich ein Ritual, 
und zwar aus laͤngſt Veralteten Juſammen or‘ 





432 Schaffner. von Scharnhorſt. 

Man findet ein folches in der. deutſchen nögah 
des Ander ſonſchen Conſtitutionsbuchs Aehnliche ſind 
in den Buͤchern: die Zunft der Freimaurer u. fm. von 
Prichard, 1756; der geftürzte Freimaurer, 1746; der 
entdecte und von allen. feinen Geheinniffen entbloͤßt⸗ 
Freimaurer, 1745; der zergliederte Freimaurer 1746, 
zu finden. Wer da weiß, daß «8 ſchon mehr als zwan⸗ 
zig verſchiedene Rituale gegeben hat, und zum Theil | 
noch giebt, und daß ein Ritual nicht das Gehrimnif 
des Ordens iſt, der wird den Sarfena am beften wär, 
digen. Hätte, man pie angegebenen alten Schriften 
tn der Leſewelt nicht vergeffen, und wären die öffent 
lichen Anzeigen des Sarfena nicht fo. prahleriſch und 
mit dem myſtiſchen Triangel verſehen gemwefen, fo 
- würde dies Buch feine, oder doch wur wenis Aufmert: 
ſamkeit erregt haben. Der Br. Gerlach in Freiberg 
hat 1517 einen beleuchteten Sarfena herauögegeben, 
morinnen der Verfaffer des Sarfena rs: ſcheti und 
hell beleuchtet wird. 


Schaffner. Dieſe finden wir in den Logen 
engliſchen Spfiems, und es find deren zwei, weiche 
die Befehle des Meifters und der: Vorſteher weiter 
. fördern. Dem älteren Schaffner ift daher ein Platz 
in der Nähe des Meifters, und dem jängern bei den 
älteren Auffeher augewiefen.. J— 


von Scharnhorſt, Georg, geſtorben als Ko⸗ 


nigl. Zrent. EEE den 28. w 1815 
auf 
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auf einer Sendung nach Wien, in Prag, an den Fola _ 
gen einer Wunde in der furz vorher flatt gefundenen 
Schlacht bei Groß-Goͤrſchen. Er war ein durch feine 
militairifchen Werfe und Kenntniſſe Überall hoch ge: 


achteter Mann, und Mitglied der großen ug 
in Berlin. 


| Schasmeife r. Die alten Stifter / der — 

muͤſſen die Abſicht gehabt haben, entweder große 
Summen ſammeln zu wollen, oder kleine Summen 
muͤſſen damals fuͤr Schaͤtze gegolten haben, indem ſie 
dem Verwahrer der Logencaſſe den Namen Schagmeis 
fier beilegten. Einen folchen Schagmeifter Hat jede 
Loge, und er ift nicht allein der Verwahrer, ſondern 
auch der Eincaffirer aller Eogengelder. Seine Ausga— 
ben find theild-fefigefegt, theild werden fie von dem 
Brüder Meiftern beordert. Diejenigen Logen, welche 
viele wohlthätige Arbeiten ausüben, befigen nur kleine 
Schaͤtze, und eine Loge weiche fih rühınen koͤnnte 
reich zu feyn, wuͤrde nur einen ie maureriſchen 
Ruf haben. | 


von Scheme, Chriſtian Friedrid, ge 
ftorben um 1812 als Abt der großen Schulanftalt zu 
Kisfter Berge bei Magdeburg, und als dei. Obere 
meiſter der Loge Gerhinand zur Gluͤckſeligkeit in Mag⸗ 
deburs. \ 
‚Schläge, Rarte Die Thore der Maurerlogen 
ſind nicht für Jedermaun offen, und wir rufen ns 
| Ä Ce e 
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- , feine Arbeiter herbei, fondern wer bei ung arbeiten 


win, muß fich felbft dazu melden. Will er eingelaſſen 


ſeyn, fo muß er ernſtlich und männlich anklo⸗ 


pfen. „VBittet fo wird euch gegeben, ſuchet ſo werdet 


- ihr finden, Elopfet an fo wird euch aufgethan.““ Wer 
nicht mit voller Kraft eines ehrlichen Gefuͤhls bei uns 
anklopfen kann, und ſich nicht bewußt iſt, daß er ver: 


s diene. eingelaffen zu werden, dem werden Die Thore 


wi geöffnet. 


Schläge und Bei bedarf der 
Maurxer oft, denn jeder trifft auf feinem Wege raufe 
und unbehanene Steine an. Wer folche Steine 


6108 umgeht, und fo feinen Weg zurück legt, hat ihn 


nicht mit dem vorgefihriebenen Nugen m. gelegt. 


J— Schleswig. 


Joh koge Carl zum — — einge— 
gangen. 


EN Loge Salome zum goldnen eoen— geſtif⸗ 
tet 1775. 


Im Jahr 1802 wurde hier ein Armenhaus errich⸗ 


tet, und um daffelbe erweitern und noch ein Stod: 


werk anffegen zu koͤnnen, befonders zur Aufnahme 
huͤlfloſer Woͤchnerinnen und verlaſſener Kranken, 
ſchenkte die Loge am ıten Mai 1801 einen Beſttz von 
kLandereien dazu, welcher ihr bis dahin jäprii 140 
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Thaler eingetragen hatte. Dem Grundſteine wurde 
deshalb von der Stadtbehoͤrde eine kupferne Platte, 
worauf dies Geſchenk atigegeben iſt, beigefügt. 


Schlicht, Carl, Stadtſekretair in Berlin, 
und 1776 Meiſter vom Stuhl der Loge Royal York 
daſelbſt. Er hat um diefe Loge große Verdienfte, und 
wir ‘finden feinen — ſehr oft in Feßlers Schrif⸗ 
ten erwaͤhnt. 

Schlegel, Johann Sammel Benediet, 
Kaufmann in Leipzig, geftorben um das Jahr 1803. 
Er war viele Jahre lang Meifter vom Stuhl der koge 
zur Linde in Leipzig, und iſt im Orden von großer 
Thaͤtigkeit geweſen. In den letzten Jahren feines Les 
bens war er blind, und Eonnte an der Loge feinen Uns 
theil mehr nehmen. Er wurde 1764 in der Loge Mis 


nerva zu den 3 Palmen it Leipzig aufgenommen, und 


1772 zog ihn Schröpfer an ſich, deffen Betruͤgereien 
bei den Geiſtererſcheinungen er zuerſt auf die Spur 


kam, indem er einmal ganz undemerkt eine Thuͤr von 


innen verriegelte ‚ fo daß der zitirte Geiſt nicht herein 
fonnte. Man hat Über diefe Begebenheiten ein eiges 
nes Werkchen unter dem Titel: J S. B. Schlegels 
Tagebuch feines mit 3. G. Schröpfer gepflogenen 
Umgangs, nebft Beylagen, vielen Briefen, ꝛc. 1806, 
welches nach feinem Tode fein Stieffohn, der Buch⸗ 
händler Köhler in Leipzig herausgegeben hat 

es = 


456 Schloſſer. Schmiebeberg, 
Schlofſſer, Johann Georg, geboren 1739 
— Frankfurt am Main ‚und geſtorben daſelbſt als 


Syndieus den 17. Dit. 1799. Von 1790 6i8:1794 


war er wirklicher Geheimerrath und Director des Hof⸗ 
gerichts in Catlsruhe, forderte aber aus Redlichkeit und 
| Gerechtigkeitsliebe ſeinen Abſchied, weil das Geſetz 
nicht gelten follte, das er zu Gunſten armer Buͤrger 
hatte geltend machen tollen. In Carlsruhe war er 
auch Meiſter vom Stuhl der Loge Carl zur Einigfeit. 
Er hat fehr viel gefchrieben, und um Bildung der Lit⸗ 
"geratur und der Wiſſenſchaften große Verdienſte. 
Schl äf ſel. Die Herzen der Menſchen ſchließen 
ich nicht leicht auf, und das eigeng ft am ſchwer⸗ 
Ken. Daran fol jeden Bruder der Schlüffel erin- 
mern, und er fol, wenn er darauf blickt, die Ram: 
mern feines Herzens jedem guten Bruder öffnen, und 
Jeder ſoll fie rein und zur Aufnahme bereit finden. 


Schluß. Wenn 23-gereihte Zeit if eine Logen; 
arbeit zu ſchließen, fo ift es auch immer hoch Mitter- 
nacht, und:die Brüder gehen dann ruhig nach Haufe, 
eingedenk, daß die hohe Mitternacht ihres Lebens: * | 
in jeder Minute Überrafchen koͤnne. 


Sqmiedeb ers F | > 


Joh. Loge zu deh 3 Felfen, conſtituitt den z1. 
Mai 1775 von der großen Landesloge in Ber⸗ 
fin, deckte den 15. Mai 1807, und eröffnen 
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te fih mieber den 24. Juni ıgrı. Eine. 


Zeitlang arbeitete diefe Loge in Hirfchberg. 


Schmuger, Jacob, Director der Kupfers 
fiecher Klaffe bei der Kunſtakademie in Wien, geftors 
ben den 2. Dec. 1811. Diefer bedensende Fänfter 
war Mitglied einer Wiener Loge. 


⸗ 4 


Saneebers. 


Joh. Loge Archimedes zum nähen Vunde, 


geſtiftet 1806 als Deputattonsloge von Al⸗ 


tenburg. Im Jahre 1812 trat ſie zur gro⸗ 


Ben Loge in Dresden. 
Schnur, Das allgemeine Band, ua alfe 


Maurer mit einander verbindet, fol aus 60 Fäden 
beſtehen, indes. nach den alten Statuten eihe Loge 
nur 6e Mitglieder haben ſoll. Es koͤmmt aber weder 
auf die Menge der Säden, noch auf die Anzahl der 


Mitglieder an, wenn dag Band nur aue mit ächter 
Bruderliebe umſchlingt. — 


Schoͤn beit. Der Maurer iſt ein — *— Vereh⸗ 


rer der ſchoͤnen Kuͤnſte aller Art, aber noch mehr iſt 


— 


er ergriffen von einer ihm eigenthuͤmlichen Schoͤnheit, 


lich iſ. Dem ſittlichen Leben Anmuth und Schoͤnheit 
zu geben, darauf muß er hinarbeiten. Alle ſeine 


welche faͤulenfeſt daſteht, nicht wankt, und unvergaͤng⸗ 


Handlungen muͤſſen von einem anziehenden Liebreitz 


begleitet ſeyn, und er muß dem Nichtmaurer jederzeit 
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ein Bild der Nachahmung aufſtellen. Sinntiche 
Schönheit mit der Schoͤnheit des Geiſtes zu verbinden, 
ift unfere erfte Pflicht. Darum wurde der Zweck uns 


ſerer Arbeit und dargeſtellt unter dem Bilde des Baues 


eines ſchoͤnen Tempels. Alle Werkzeuge find und ges 


geben, Ebenmaas „ Berhältniffe und Fuͤgungen zu 


finden. Wir werben geleitet durch jeden Schritt in 
unfrer Kunſt zur. Ordnung und Harmonie, dem We⸗ 


ſen der Schoͤnheit. Wir verkriechen uns nicht in dunk⸗ 


le Hoͤhlen, ſondern unſere Verſammlungsorte ſind 
ſchoͤne Saͤle. Die Zeichen unſres Ordens und ſein 

Schmuck, leuchten in den ſchoͤnſten Farben. Wir 
verſchmaͤhen weder Seide, noch Metall bei unſern 


Zierrathen, wir freuen uns der Reinheit unſerer Or⸗ 


denstracht, doch aͤberall muß der Geift der wahren 
Sönpeit durchſcheinen, nicht in Drant ausarten. 


| Scoͤttifſche Maurerei, oder einer der hoͤhe⸗ 
ren Grade der Freimaurerei. Er ſchreibt ſich her 
von den Anhaͤngern der ſchottiſchen Logen und deren 
Mitglieder, welche ſich nach der Enthauptung Carlks 


I. den 30. Januar 1649, zur Parthei der verfolgten 


Stuarte ſchlugen, und dem ungluͤcklichen Koͤnige Ja⸗ 


cob EI. mit nach Frankreich folgten. Der Bewe⸗ 
“gungägrund zu dieſem Grade iſt alſo laͤngſt wegge⸗ 
fallen, und ſchottiſche Maurer waren in der dama⸗ 


ligen Zeit alſo ein engerer Ausſchuß vom dem ges 
woͤhnlichen Freimaurern. Es giebt noch jetzt ſchot⸗ 


| Schottland. 439° | 
tiſche kogen, jedoch mit gänzlich abweichenden Ans 


ſichten und ———— 1 


Schottland. — Maurerbund iſt in Schott⸗ 
land außerordentlich ausgebreitet, und ſaͤmmtliche 
Logen ſtehen unter der großen‘ Loge von Schottland 
in Edinburg. Diefe große Loge hat ſelbſt eine „Ges 
Tchichte der Freimaurer aus authentifchen Quellen, 
nebft einem Bericht über die große Loge von Schott⸗ 
land, und einem Anhange von Original Papieren“ 
von dem Br. U. Lawrie ausarbeiten und drucken 


laffen. In Freiberg ift davon 1810 eine deutfche 


Meberfeßung erfchienen. Diefe Gefhichte ift für 


die Schottländifhen Logen dasjenige, was Anders 


-fons Conſtitutionsbuch für die englifchen Logen if. 
Die große Soge von Schottland-wurde am Andreass 
tage 1756 errichtet, aber früher ſchon blühete die 
Freimaurerei in Schottland, denn an dem genann- 
ten Tage verfammelten fich fchon. 32 Logen und Des 
putirte, um einen, Großmeifter zu erwählen. Ganz 
Schottland hat 16 Provinziaf = Großmeifterichaften, 
in eben fo vielen Diftricten, und alle diefe flehen 
uuter der großen Loge in Edinburg. In dieſen ı6 
Diftricten arbeiten zwei bis drei hundert fogen. In 
England ſowohl ald Schotiland verrichten die Frei⸗ 
maurer, als folche und in voller Befleidung, nicht 


ſelten oͤffentliche Handlungen und werden felbft von 


den Staats⸗ und Obrigkeitlichen Behoͤrden dazu auf⸗ 


MH Schottland. 

| gefordert. Eine der feierfichften Handlungen diefer 
Art war den 9. Sept. 1753. Es ſollte der Grund» 
ſtein der neuen Börfe in Edinburg gelegt werden, 
und dem Großmeifter von Schottland wurde diefe 
Ceremonie aufgetragen. Um 3 Uhr zog jede Loge 


unter dem Vortritt ihres Meifterd vom Stuhl nach 


der Marien s Capelle, um fich dafelbft zu ſammeln, 
und dann ging der Zug in folgender Ordnung vor 
ſich. 1) Eine Anzahl Maurer die zu feiner Loge ge: 
hörten. =) Ein Corps mit Waldhoͤrnern. 3) Die 
19, in Edindurg befindlichen Logen nach ihren Ran—⸗ 
ge, nemlich die Militaivloge, Loge zur Diftel, Shot: 
tenloge von Conongate, Loge HolyroodHonfe, Loge vom 
Dernon, Loge Conongate, Loge Daffeith, Loge der Mau⸗ 
zergefellen, "Loge Leith, Loge Leith -Kilwinning, Loge 
Eonongate » Kilwinning, Loge der Marien = Capelle. 
Alle Brüder waren neu gekleidet, und die Meifter 
und Auffeher trugen den Schmuck und die Zeichen 
ihrer Würden. 4) Eine Anzahl fremder und beſu⸗ 
chender Brüder. 5) Ein Corps mit Clarinetten und 
Hautboid. 6) Der. goldene Zirkel, getragen. von. 
einem Dr. Meifter. 7) Drei Stewards mit ihren 

Staͤben, 8). Der Sefretair, der Schagmeifter und 
der Schreiber der großen Loge. 9) Drei Stewards 
mit Stäben. 10) Das Winkelmaaß, bie Waſſer⸗ 
wage und das Senkblei, getragen von 3 Brüder 
a Meiftern. 11) Ein Corps mit Waldhörnern. 22) 
Drei Stewards mie Stäben. 12) Der BIN 
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her. 14) Das Fuͤllhorn und ein goldner Hammer, 
das eine getragen von einem Beamten der großen Lo⸗ 
ge, das andere getragen von einem Br, Meifter. 8) | 
Der Großmeifter, mit dem abgegangenen- Großmei⸗ 
ſter zur Rechten, und dem deputirten Großmeiſter 
zur Linken. 16) Eine Anzahl Bruͤder die den zug 
Tchloß, welchem eine Compagnie der Stadtwache zur 
Bedeckung folgte. Alle Brüder, 672 an der Zahl, 
gingen mit entblößten Häuptern. Als man zur -, 
Hauptwache Fam, rückte die Wache aus, und bes. 
grüßteden Zug mit alfen militairifchen Ehrenbezenguns 
gen. Beim Parlamentshaufe trat dem Zuge vor, der . 
Stadtrichter, der Magiſtrat, der Senat in Ceremo- 
nie =» Kleidern, unter Boraustretung der Gerichts: 
Diener, welche das Schwert und die Zeichen der ftädti- 
ſchen Würden trugen, und hinter den Brüdern war 
eine Beglettung der vornehmſten Einwohner der Stadt. 
An dem beftimmten Plage nahın der Magiftrat eine 
in Welten aufgerichtete Bühne ein, und eine andere 

in Oſten beftieg der Großmeifter mit feinen Beamten. | 
Der legtere feßte fich in einen Lehnftuhl, vor welchem 
die maurerifchen Werkzeuge, und das Fuͤllhorn, nebſt 
„einem fi lbernen Becher mit Wein’und einem mit Oel, 
fianden. Nachdem der Grundftein an feinen Plag 
gebracht, nahte fich der Großmeifter mit feinen Bes 
amten demfelben, und der deputirte Meifter legte in 
drei darinnen befindliche Oeffnungen drei Medaillen, 
bie eigends zu diefer Feierlichkeit gefrhlagen wurden. 


| A⸗ a Schreiben. Schritte. 


Hieranf unterfuchte der Großmeiſter mit dem Winkel⸗ 
maaße die Ecken des Grundſteins, verglich die waf, 


ſergleiche Lage deſſelben mit der Waſſerwage, legte 


das Senkblei an, und ſchlug dann mit ſeinem Ham⸗ 
mer dreimal anf den. Stein. Nun ertoͤnte wieder 
u Mufif, und dann leerte der Großmeiſter das Fuͤllhorn 
und die zwei Becher an den Seiten des Steins, wobei 
ev ein angemeſſenes Gebet ſprach. Die Bruͤder be⸗ 
zeugten ihren Beifall nach Maurerweiſe ‚ und fangen 


ein. Danflied, womit dieſe Feierlichfeit befchloffen 


: wurde. Auf einer Seite der Medaille ſah man die 


Buͤſte des Großmeifierd mit dem Geſichte gegen das 


Srontifpice des dafigen Krankenhaufes, weiches ein 


| Denkmal der Wohlthätigfeit der Brüder iſt. Der 


Grundrißdazu ward im Fahre 1758 von den Logen ents 
serien und ausgeführt. In dem Laufe des vorigen 


Jahrhunderts wurden die Großmeiſter mehrmalen 


aufgefordert, die Grund ſteine zu wichtigen Gebaͤuden 


remonien. Noch 1801 den 14. Mai fand eine, ſolche 
‚Eeremonie ftatt, indem der Großmeifter und ı200 
Brüder die Legung des Grundſteins zu den Schiffsdo⸗ 
‚Ken in Edinburg. * Erſuchen des Wedittrats ver⸗ 
richteten. 


— 


zu legen, und verrichteten dies immer mit großen Ce— 


Schreiben in esittern, fiehe teptere. 
Scheri tte. Der denkende Mann hat Acht auf 


joe Siritte, „und ed "am via geideu⸗ 
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tig, ob er fie nach Oſten oder Weſten, Süden oder 


NRorden richtet. Immer aber will er vorwärts fchreis. - 


ten, und er koͤmmt auch vorwärts, wenn er gleich hie 
und da gemöthigt, iſt, zu verweilen, oder auch einige 


Mebenwege Fennen fernen muß. Don der böchflen 


Wichtigkeit find ihm aber drei große Schritte, welche 
ihm das Leben bis zum Quell@des Erkennen verfinn- 
Hilden. Mit fräftigem Sup tritt er auf, und nie 
geht er surüd | 


Schröbe r, Friedrich — — in 
Schwerin den 3 November 1744 und geſtorben auf 
ſeinem Gute Relling bei Hamburg den 5. Sept 1816. 
Er war in fruͤhern Jahren Schauſpieler in: Wien 


amd andern Orten, dann Director und, Eigenthümer 


des Theaters in Hamburg, und ein ald Schaufpieler, 


— 


dramatiſcher Dichter und Menſch gleich ausgezeich⸗ | 
neter Mann. Als Theaterdirector zeichnete er fh 


Durch eine große Kenntniß des Theaters, durch feine. 
eifrige Sorge für die fittliche nnd geiflige Vervoll⸗ 
kommnung der Schaufpieler. und durch feinen eiges 


nen mufterhaften moraiifchen Wandel vor fat allen 


Theaterdirectoren auf dad ruhmvollſte aus. Im Jah⸗ 
re 1771 trat er zuerſt als dramatiſcher Dichter und 
Schriftſteller auf, und mehrere von feinen Theaterſtuͤ⸗ 


cken werben beftändigen Werth behalten. Wo er ad 


Maurer zuerft das Licht erblickte, iſt und nicht befannt 


geworden. Aber auch hier zeigte er fich vollenden 
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Der ganze Umfang feiner maurerifchen Wirkſamrein 
iſt ſehr vielen Bruͤdern ausfuͤhrlich bekannt, aber die 
Welt ſah nach unſerer Verfaſſung nichts davon, ob 
fie gleich vielfältigen Genuß davon. hatte. Seiue 
Wirkſamkeit als Maurer fing eigentlich ganz vollkom⸗ 
men ı800 an. Als er. im Jahre 1787 zum Meifter 
som Stuhl der Loge Emanuel in Hamburg gewählt 
wurde, gelobte er fich ſchon, unermüdlich und aus al: 
Ien feinen Kräften dem Beſten der Maurerei fich zu | 
widmen, und diefes hat er im weiteſten Umfange ger 
halten. Im Jahre 1799 wurde er zum deputirten 
Grofßmeifter der englifchen Provinzialloge von Nieder⸗ 
ſachſen zu Hamburg erwaͤhlt, und 1814 zum wirkli⸗ 
chen Großmeiſter. Nur die Heiligkeit ſeines Geloͤb⸗ 
niſſes und feine. herzliche Anhaͤnglichkeit an unſern 
Bund, konnten ihn bewegen, den großmeifterfichen 
Hammer in-feinem 7often Jahre anzunehmen, den er 
feider nur zwei Jahrelang führe. Wie er forfchte, 
forſchten nur. wenige, und Feiner brachte feine Fors 
chungen fo im Anwendbarkeit ald er. Er ging von 
dem Gefichtspunfte.aus, daß die Freimaurerei von 
England her auf dad fefte Land gefommen fey, und fo 
waren ihm das englifche Conſtitutionsbuch, und dag 
altenglifche Ritual die Haupturfunden der Brüder; 
ſchaft. Er betrachtete fie.ald die Einzigen, woraus 
man bad Wefen und den Zweck der Maurerei ganz 
eigentlich koͤnne kennen lernen, und mach welchen 
man fie beurtheilen ſollte. Er theilte ven Logen iu 


—— 
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Hamburg and einigen auswärtigen feine Neberzeugung 


mit, und veranlaßte fie dadurch, im Anfange diefes 
Jahrhunderts das alte Ritual einzuführen, obgleich 
mit einigen Modificationen, um die Abwerchungen 
von andern Logen möglichft zu mindern. Die auf 
dem feften Lande einmal üblichen Worte behielt er 


ebenfalls bei. Nach funfzehn Jahren, oder bei feiz 


nem Tode, arbeiteten bereit 36 Logen nach dieſem 


Ritual. Auch mußte es ihm viel Zufriedenheit ge⸗ 


währen, nicht lange vor feinem Tode zu erfahren, daß 
die Brüder in England mit ihn ähnliche Abfichten heg⸗ 
ten, und dies geſchah völlig ohne fein Zuthun. Don 
ibm find auch größtentheild die bei diefem Bunde 
ſtattfindenden Erkenntnißſtufen eingefühtt. 

Schroͤpfer, Johann, geboren zu Nürnberg. 
Er Fam 1759 nach Leipzig, etablirte 1768 dafelbft ein 
Caffeehaus, und wußte fih mauretifche, rofenfreus 
zeriſche und magiſche Bücher zu verfchaffen. Diefe 
für die mehrften Menfchen unverftändficheh Schriften 
vermwirrten feine Anfichten gänzlich, befonders da 


ihm ſelbſt die gewöhnlichen Schuffenntniffe abgingen; 


aber dreift in allen Unternehmungen, benugte er die- 
felben, um eine fogenannte Loge zu formiren, in wel⸗ 
cher er Weisheit und Unfinn im höchften Grade durch 
einander ſchwatzte. Seine einzige Abficht dabei war, 


N 


Geld zu erwerben, um feine mißlichen Sfonomifchen . 


Umſtaͤnde zu verbeffern. Unwiſſende Meßreiſende 


a 


geweihter Priefter, denn Dafür gab er fih aus, des 


walt äber‘die Geifter. Auf fein Verlangen müßten 


« 


6 Schroͤpfer. 


Fteimaurer ſowohl als Nichtmaurer wußte er zu be— 
thoͤren. In ſeinen Verſammlungen prahlte er beſon⸗ 
ders damit, daß er das groͤßte Geheimniß der Frei—⸗ 


maurer beſaͤße, die meiſten deutſchen Freimaurer hin— 


gegen nichts wuͤßten, nichts erlernten, und nur an 
der Außenſeite kleben blieben, er hingegen, als ein 


weiſe die Unſterblichkeit der Seele und haͤtte die Ge— 


fie erſcheinen und feinen Willen befolgen, und fo 
wiffe er Gegenmwärtiges, Vergangenes und Zukünftir 


ges. In den Geiftererfcheinungen beftand größten: 


theild feine fogenannte Maurerei. Aber er ftecte 
damit viele, ſelbſt bedeutende Männer am, jedbdh 
mehrere entdeckten bald den Betrug. Seine. Geifte 


hatten Fleifh und Blut, aber ehe die Einzumeihen: 


den fie erblicken durften, mußten fie ich durch Punſch 
and andere Getraͤnke erhigen. Faſt jeder Eingeweih⸗ 


te ſchaͤmte ſich, zu bekennen, daß er angefuͤhrt ſey, 


und ſo trieb Schroͤpfer ſein tolles Weſen lange Zeit. 
Er machte nun in eben dieſen Geſchaͤften eine Rei— 
ſe nach Frankfurt am Main, Braunſchweig und 
andern Orten, hatte aber einen Subſtituten für Leip⸗ 
Ho ernannt. Bei feiner Zuruͤcklunft zeigte er ſich 
in einer franzöfifchen Uniform, und gab vor, er fen | 
auf feiner Reiſe'ſo glücklich gewefen, die Entdeckung 

gu machen, daß er der natuͤrliche Sohn eines fran- 

Höfen: Prinzen: von Gebluͤt wäre, und fein eigent: 


ſich bereits legitimirt, und hierauf; die Stelle eines 
Dbriften, bei. einem deutſchen Negimente in franzds 


ſiſchen Dienften erhalten, würde auch bald feine 


Gäter in Befig nehmen. Demohngeachter fing er 


feine fogenannte Maureret und feine magifchen Kuͤn⸗ 


fieleien wieder an. Im Auguſt 1774 machte er in 
franzöfifcher Uniform eine Reiſe nach Dresden, we 
er aber von dem dafigen franzöfifchen Geſandten eis 
nen Brief erhielt „, in welchem er aufgefordert wurde, 


fh als franzöfifcher Obrift zu legitimiren. Diefer 
Brief mußte ihm nicht gefallen. Er reifete eiligſt 
nach Leipzig zurück, und ald er im October hörte; 


es fey ein frangöjifcher Herr aus Dresden angekom⸗ 
men, ſo ladete er einige ſeiner vertrauten Anhaͤnger 


auf naͤchſten Morgen zu einer Repraͤſentation in | 


freier Luft ein. Am 8. October 1774 mit Anbruch deß 
Tages führte er die Gefenfchaft nach dem Hoͤlz⸗ 
hen das Nofenthal genannt, vertheilte fie bei dem 
kazareth, entfernte ſich Hinter einen Baum, und ere 
ſchoß fih im 3öften Jahre ſeines verworfenen Lebens. 


von Schroͤtter, Friedrich Leopold, Se 
herr, Königlich Preuß. S Etaatöminifter, ıc. und Eh⸗ 
Fenmitglied ber großen Loge zu den 3 Weltkugeln in 
Berlin, gejtorben den zo, Juni 1815. 


Schubart' von Kleefeld, Johann Chri⸗ 
ſtian, geboren, in Zeig den 24. Febr. 1754 und ges 


v. Schroͤtter. Schubart. 44% 
licher Name ſey Baron von Steinbach. Er hätte 


x 


— 
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ſtorben den 24. Apr. 1787 als Coburg: Saalfeldſcher 
| Geheimerrath und des heiligen roͤmiſchen Reichs Rit⸗ 
ter. Er iſt in der Maurerei merkwuͤrdig durch feine 
- Verbindung mit dem Baron von Hund, und durch 
ſein bedeutendes Mitwirken bei Einführung der Stric- 
ten = Dbfervanz. Nach dem Ende des ſiebenjaͤhrigen 
-Krieges, den er ald franzöfifcher. .Kriegscommiffair 
mitgemacht hatte, kaufte er, durch eine vortheilhafte 
Heirath dazu in den Stand gefegt, in der Gegend von 
- Zeig mehrere Güter, und legte fich anf die Landwirth⸗ 
ſchaft. Befonders führte er den Kleebau ein, fchrieb 
"Darüber mehrere Werfe, welche vielen Beifall fanden, 
und erhielt deshalb vondem roͤmiſchen Kaifer den Ras 
men von Kleefeid. 


Schurz. PR Handwerksmaurer iſt der Schurz 


zu einem weſentlichen Beduͤrfniß, dem Freimaurer 
nur als Symbol gegeben. Bleibt der Schurz des 
| Handwerfmaurers. nicht rein, ſo iſt dies faſt immer 
ein Zeichen ſeiner lobenswerthen Thaͤtigkeit; wenn ſich 
aber der Freimaurer in ſeinen Handlungen nicht rein 
erhaͤlt, ſo beſchmutzt er den blendend weißen Schurz. 
Der Schurz iſt von ordinaͤrem weißen Leder, und oh— 
ne denſelben darf kein Bruder in einer geoͤffneten Lo⸗ 
ge erſcheinen. Er ſoll ihn an die Reinheit der Sitten 
und an Ihätigfeit erinnern. Weiß war bereits bei 
den Alten ein Symbol der Reinheit der Seele. Die 


Taufe wurde wie befannt ſonſt im fpäteren Jahren er⸗ | 


theilt 


— 


u Edaſter. Schweden. Be? 
theilt, und die Taͤuflinge mußten da in weißer Klei⸗ 


dung erſcheinen, anzuzeigen, daß ſie die Luͤſte des Flei⸗ 


ſches abgelegt haͤtten. Derjenige Bruder, welcher 
triftige Beweiſe feiner Seelenthaͤtigkeit ablegt, wird 
in dem Orden weiter befoͤrdert, und ſein Schurz er⸗ 
sale von Stufe zu Stufe eine neue Verzierung. 


Schuſter, Joſeph, Kaiſerlicher Kapellmeiſter 


in Wien, und Mitglied einer daſigen * — 


6m den 24. Juli 1812, Re 


S ch warzburg. In dieſen Fuͤrſtenthuͤmern hat | 


eine zu Rudolſtadt befindliche Loge den vollkommen⸗ 
ſten Schutz. Der 1807 verfiorbene ‚regierende Fuͤrſt 


von Schwarzburg⸗ Rudolſtadt, Ludwig Friedrich, war | 


ſelbſt Mitglied und Protector der Loge. — 
Schwarze Brüder. ‚Ein Orden, welcher auf 


einigen Univerfiäten befanne wurde, und auch Dars 


monie⸗Orden genannt wird. Er fol nicht blos Stu⸗ 
deneen, fondern auch andere Perfonem zu Mitglier 


dern gehabt haben, ‚und . feine ERWERBEN und J 


zu ſollen von Intereſſe ſeu. 
‚Swwarie Kammer, fü ſiehe Kammer. 
Schwarze Safel, ſehe Tafel, we n 
Schweden. Unnnterbrochen. genießt hier der 


Sreimanrererden den Sffentfichen Schuß. und die Brir 
der — in dem Ben Anfepen. Der Diven Yon ſich 
En 
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durch Wohichaten gegen das Publikum aus gezeichtiet 
davon das auf feine Koſten ſeit 1753 zu Stockhon 
unterhaltene Waiſenhaus das beſte Zeugniß giebt 
Man findet ih Stockholm eine große und im Staau 
mehrere Johannis Logen, welche nach einem alten 
ſehr geachteten Syſteme arbeiten. "Ein thatiges Mir: 
glied des Ordens war der 1792 gemordete Koͤnig Gu⸗ | 
fan III., bei deffen Geburt 1746 die Logen eine Me 
dailfe prägen ließen, und der letzt verſtorbene Konn 
Carl XIII. war als Herzog von Suͤdermanland 
lange Zeit Großmeiſter derſelben. Dieſe Wurde nahn 
er den 15. Maͤrz 1760 an, wober der Koͤnig Sup 
III., welcher diefer Eeremonie beiwohnte, dem neuen 
Großmeifter. einen Mantel von Hermelin überreiche. 
Zugleich verficherte er der großen Loge feines Schuhe 
in einem eigens ausgefertigten Diplom. Auch wurde 
eine auf dieſe Gelegenheit geſchlagene Deukmn— 
ausgetheilt. Den 26. Maͤrz 1803 erließ GuftauT 
eine Verordnung Aber geheime Geſellſchaften wor: 
mad) die im Lande befindlichen Geſellſchaften unter 
Aufſicht genonimen werden folten; am Sqhluß de 
Verordnung hieß es jedoch: „dit Sreimaurer, welch 
unter der unmittelbaren Proteftion des Königs ſlehen 
find von dieſet Inſpectidn und Generaf- Verordnum 
allein ausgenommen.“ Noch merfmürdiger iſt 
| von Carl XII, zu Stockholin den 27 Mai ıgta ge 
fliftete öffentliche Kitterorden. Das Ordemskreuz dei 
ſelben has im der Mitte eine weiß —— 
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mit der doppelf verfchlungenen goldnen Namenschiffer 
C, und der Zahl XII. Auf der Kehrfeite ſteht auf 
der Kugel der Freimaurerifche ſchwarz emaillirte Tris . 
angel, mit einem ſchmalen goldnen Rande, und in 
demifelben der Buchſtabe B. "Die vier Arme des Kreu— 
zes find von Rubinfluſſe mie Facetten und goldnem 
Rand. Das Kreuz haͤngt unter einer goldnen Koͤ⸗ 
nigskrone und wird an einem gewaͤſſerten feuerfarbs 
nen Bande um den Hals getragen. In der Einfeitung 


zu den Statuten heißt ed Namens des Königs, daß auch 


diejenigen, welche im Stillen Tugenden uͤben, eine aͤn⸗ 
ßere Ehre zu haben verdienen, und dann wird gefagt: * 
„ſo haben wir am wenigſten umhin sefonnt, unter 
denen, die fie ausüben, wine achtungswuͤrdige ſchwe⸗ 
diſche Geſellſchaft in unſer beſonders gnaͤdiges Wohl⸗ 
wollen zuruͤck zu rufen, die wir ſelbſt verwaltet und 
der wir vorgeſtanden, deren Abſichten und ausge⸗ 
dehnte Einrichtungen zum Beſten der Menſchheit wir 
umfaßt und erweitert, und mit der wir als Vorſteher 
in fo fangen Zeiten die Verbindungen unterhalten bee 


ben, die und und unferm Nachfolger auf dein Schwer - 


diſchen Throne bei den Mitgliedern derſelben, jetzt 
unfern Unterthanen, alles deſſen verſichern, was Re⸗ 
ligion, Geſetzlichkeit und Wohlthaͤtigkeit den Sterb⸗ 
lichen am heiligſten auflegen koͤnnen. Zum Beweis 
unferer gnaͤdigen Geſinnungen faͤr dieſe Geſellſchaft, 
wollen und befehlen wir, daß ihre vornehmſten Beam⸗ | 
ten, im der Zahl die wir von ihnen feftfegen, in Zus 
N — „Ffeee 


———— — — 
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kunft oͤ ffentlich daſſelbe Zeichen gebrauchen und tragen 
ſollen, das. mit unſerem innigſten Vertrauen die 
hoͤchſte Würde unter ihnen ſelbſt andeutet, und erklaͤ⸗ 
ven hiermit, daß ſie in Zukunft ſeyn und ausmachen 
folten eine eigene und Öffentliche Nitterzunft und Cas 
pitel unter dem Namen Carl ded Dreigehnten Orden, 
von dem wir ſelbſt Ordensmeifler Hund.“ - Der König 
fagt ferner: daß er nun neben fichdie Leitung: derjenis 


gen, wolche er ſo lange als Brüder umfaßt, mit ſei⸗ 


nem Sohne Carl Johann theile, und ihm uͤbertrage: 
den nen geſtifteten Orden zu erhalten. und fortzuſetzen. 
- Die Anzahl der. Ritter ift außer den Königlichen Prim: 
zen auf dreißig. beſtimmt, und die Würde der Ritter 
iſt zunächfiider Commandeurs von den Rittern der a 
deren Drden. at are . 
Schwedt. — wi “ 
Joh. Loge zum Tempel der Tugend, -confit 
thuirt den 3. Juni 1778 von ‚der großen Lan 
desloge in Berlin, N 
Schweidnitz. ar J J 
oh. Loge Hercules, eneite den 5. ft 
47760 von ver großen Landesloge in Berlin; 
: und zu deren: Provinzial “ in Vresia⸗ 
gehörig 
— Loge zur wahren Eintradt, —** 
‚den 14. Juli 1708 ‚von der 
yal Vork in Berk 8* 


ur: h ⸗ 








— — — — — 
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. Schmweig.: Die Freimaurerei ſing hier fchon im 
Anfange ded a8ten Fahrhundertd, nemlich in der 
‚franzöfifchen Schweiß, an. Der-Engländer Georg 
"Hamilton, welcher 1737. von dem neuengliſchen Groß⸗ 
meiſter Vicomte van: Darnley zum. Provinzialgroß⸗ 
meiſter von Genf ernannt worden war, ſtiftete da— 
ſelbſt einen großen Orient, von dem mehrere Logen 
ausgingen. Aber: 1745 unterſagte der Rath vun 
Bern alle maurerifche Verbindungen. Doch aber ent⸗ 
ſtand 1764 wieder eine: alte Loge in Lauſanne. Im 
Jahr 1769 unterdruͤckte Bern die Maurerei aber⸗ 
mals, und nochmals 1782. So blieb es bis nach 
"Der ſchweizeriſchen Staatsumwaͤlzung, wo für Sie 
Maurerei ein heiterer Geiſt erwachte. Im Jahr 
2817 fand man im der deutſchen und: franzöfifchen 
Schweitz dreißig verſchiedene — ea in Bun 
‚ein Scdttiſches ——— 


4 
s 


Sancıin., ER? 


Joh. ge” St. —— eouſtiiuirt von der 

| ‚großen Loge, in London, den 15. Mai 1754 
und gehörte zu deren Provinzialloge von 

> NMiederfachfen in Hamburg, — aber (ängft 
eingegangen. | : | 

%oB. Roge Härpofrates jur Morgenroͤthe, con: 
ſtituirt den 21. Juli "809 von der — 
re in Berlin. 


ee I ar — — — 
ren —— ** 


er — Scientifiſcher Sein. Dun, 


Schweſtern und Schiefer s Eogen. Die 
Großen⸗ oder Mutter⸗Logen nennen die zu ihrem 
Bunde gehoͤrigen Johannis⸗ kogen Tochter⸗ Logen, 
und die letzteren ſind alſo unter ſich Schweſter⸗Lo⸗ 
gen. Auch eine große Loge nennt eine andere‘ große 
‚Loge Schwefter, und wenn an einem Orte Logen 
verſchiedener Syſteme vorhanden. find, fo ‚neunen 
diefe. ich auth Schweftern. Der Name. Schwefters 
‚Loge koͤmmt alſo nicht von Frauenzimmern her, oder 
son Logen, deren Mitglieder aus Frauen beſtehen 
tkoͤnnten. Es haben ſich zwar vor mehreren Jahren, 
beſonders in Frankreich, einige ſogenannte Schwe⸗ 
Aſter⸗Logen gebildet, nemlich Verſammlungen won 
Frauen, welche vorgeben, Freimaurerei zu betreiben, 
sallein dies iſt Spielerei. Dann und wann kommen 
in den Geſellſchaftszimmern der deutſchen Logenhaͤn⸗ 
ſer wohl die Bruͤder mit ihren Frauen und Fami⸗ 
lien zuſammen, ſpeiſen mit einander ohne maureri⸗ 
ſche Gebraͤuche und unterhalten ſich, aber Auth eine | 
ſolche Verſammlung kann nicht eine Schweiter > Eoge 
„genannt werden, obgleich in ſolchen Geſellſchaften 
die Frauen von den Brüdern mit aller Achtung 
Schweſtern genannt werden. 


Schwur, ſtehe Eid. 


Scientifiſcher Sreimenter Bund, wurde 
3803 vom Br. Feßler geftifter, ift aber ‚nicht mehr. 
thaͤtis. Der Zweck war, durch omeaſchaſzicht 
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Bemägungen * Forſchungen die Geſchichte der 
Freimaurer⸗Brůuͤderſchaft von ihrem Urfprunge am 
bie auf gegenwärtige Zeiten, im Ganzen. und in als 
fen. ihrem Theilen, fo wie in. allen. ihren Syſtemen 
‚amd. Ansartungen,. in, höcht möglicher Bonftändigs 
keit und, Evidenz zu bearbeiten, und diefelbe würdig 
befundenen vertrauten Brüdern, mitzutheilen.“ 
‚Die Mitglieder. hatten weder ein Nitual,. noch bes 
fondere Kleidung oder Prädifate, und waren felbft 
feinem: Eide unterivorfen. Jeder rechtfchaffene,: wifs 
fenfchaftlich. gebildete, nach, Wahrheit begierige und 
derfelben empfängliche Freimaurer = Meifter, zu. wels 
chem Logenſyſtem er auch. gehören mochte, konnte, 
wenn: ihm alle Stimmen, günffig waren, Mitglied 
‚werden... Wer nicht. die zum Forfchen gehörige wifs 
fenfchaftliche Bildung Hatte, Eonnte jedoch nur zum 
Unterricht. ald. vertrauter Bruder zugelaffen merden.- 
‚ Die Grundlage der hiſtoriſchen Sorfchungen der Mits 
glieder dieſes Bundes, machte die in Manuſcript 
vom Br. Feßler mitgetheilte Fritifche Gefchichte der 
Freimaurerei und der Freimaurer⸗ Braͤderſchaft aus. 
Das Hauptarchiv dieſer Verbindung war in zrey⸗ 
u im Ersgebirge, * 


ur Sedendorf, Eari Siegmund. grei⸗ 
herr, geboren zu Erlangen, den 26. Nov. 1744, und 
geſtorb. als Koͤnigl. Preuß. Geſandter an den fuͤrſtli⸗ | 

en Döfen im fränfifpen Kreife zu Anſpach den 


456 5 Seertai. Sager Er 
| 26. Avril 1785. Er iſt als Dichter betaunt/ np 
bar immer ein eifriger Freimaurer. — 


Siirereir ‚ein Bedentendes. — denn 

es gehört ein Mann dazu, der nicht blos auffchreis 
Ben fann, was an gewöhnlichen Gegenſtaͤnden in 
bden Logen vorkoͤmmt, fondern auch den Geiſt eines 
Vortrages auffaſſen und richtig in das Protokoll ein⸗ 
tragen kann. Ein richtiges Protokoll zu führen; fs 
daß. ed, wenn darauf Bezug genommen werdeir foll, 


auch wirklich zur Richtſchnur dienen kann, ift wie 68 


kannt wicht leicht. Mehrere Logen haben einen Secre⸗ 
tair für das Protokoll und einen für dje Correſpondenz. 
Don dem Legteren wird gewoͤhnlich noch mehr gefor⸗ 
dert, und er muß eine umfaſſende Kenntniß von alen 
Logenverhättmiffen haben. Der Secretair muß den 
Meiſtergrad befigen, und wenn es noͤthig iſt, ſo můſ⸗ 
ſen auch andere —— Bir —— — | 
weßmen. f2 I Sat. Bar 


| Seebaß, Ehrikian: gudnig, " grofeffen in 
Leipzig, geſtorben den 16 Det, 1806, war einige Jahre 
thätiger Meifter vom Stuhl der Loge Apollo in Seipzig. 
Dan hat von- ihm ein Magazin für Freimaurer ‚von 
dem in den Jahren Be und „006 drei Stüde — 


* kamen. 


5 * 
J 
* 


au Wieser, Sohann ‚Gottties, geboren” 
Seifer sbach im Meißniſchen den 4. Sept, 1785, | 


A * 


Selbſtkenntniß. Sa 457 
geſtorben den 31: April 1786 als Pesfeffor der Rechte in 
Peipzig, fo wie. auch Domherr zu Naumburg. Dies 
fer berühmte Rechtsgelehrte führte, eine Zeitkang den 
Dammer in. der. Loge Minerva a ven 3 Palmen in 
—— ABA —— 


—— wird jedem. — 
des dringendſte empfohlen. Wer ſich nicht ſelbſt kennt, 
wver feine moraliſche Schwaͤchen, „ſeine Triebe, ſeine 
Verträglichkeit und feine wirklichen, nicht eingebildeten⸗ 
geiſtigen Kräften. f. w., nicht genau fennt, der kaun 
nicht wie es der Orden fordert, in der innigſten Bru⸗ 
derliebe leben ‚und wird ihm ein Amt uͤbertragen, ſo 
wird er nie recht wiſſen, ob er dieſen Platz ausfuͤllt. 
Seine wirkliche Faͤhigkeiten zu kennen, iſt eben ſo noͤ⸗ 
| thig, als ſeine Schwaͤchen zu wiſſen. Mancher iſt nur 
deshalb nicht thatig genug, weil er ſich nie ſelbſt frägt, 
weiche Kraͤfte in ihm liegen. Wer Selbſtkenntniß ſich 
ganz zu eigen gemacht hat, und fuͤr alles Gute em⸗ 
pfaͤnglich iſt, der wird viel weniger Boͤſes begehen 
als ein anderer, denn bei jedem Anlaß ſagt er ſich“ 
feibf: hierzu bift du zu ſchwach, Oder, ‚ dies zu Be 
| winden haſt du Stärte genug. | 


Sell, So. Jacob, Koͤnigl. Preuß. Sau 
u tat) und Director des Gymnaſiums zu Stettin, ge⸗ 
ſtorben, 1816. Lange führte er mit großer Thaͤtigkeit 
den Hammet dei, der daſigen Loge zu dem 3 Birfeln, 


458 von Sellentin. Senfkorn ⸗Orden. 
und war auch deleg. Alt = Sqen goer r nn 
daſelbſt. er: 

von Seltentin, Friebrech — us 
su, Königl. Preuß. Geheimerrath : und Staats ſe⸗ 
eretair in Berlin, geftorben den 18. Mai 1807.. Einet 
der geachtetften Ordensbrüder und von 1798 bis 1801 
Gropmeifier der großen. Loge Royal Yart. 


Senfforn- Drpen. Im Fahr 1739 entfländ 1 
aus dem Schooße der Serra. ein Ordens vom | 
Senfforn, deffen Mitglieder man geiftliche Sreimayret 
nannte. Die ganze ‚Erfindung, und Abſicht des Or⸗ 
dens, welcher laͤngſt wieder erloſchen if, iſt aus der | 
Stelle Marcus, am IV. v. 30—32 entiehnt, ws es 
heißt: „ Und er ſproch Wem wollen wir das Reich 
| Gottes vergleichen? umd durch welch Gleichniß wol⸗ 
len wir es vorbilden? ? Gleichwie ein Senfforn 2 wenn ı 

gefäet, wird aufs Land, fo ift es das kleinſte unter | 
allen Saamen auf, Erden. Und wenn es geſaͤet iſt, fe 
nimmt es zu, und wird größer a; denn alle Kohltrau⸗ 
fer, und gewinnet große Zwei e/ alſo, daß die Vögel 
unter dem Himmel unter feinem Schatten wyhnen kon⸗ 
nen.“ Die Glieder wurden aus allen chriſiſchen Re⸗ 
ligionspartheien genommen, und ihr Hauptzweck war 
die Ausbreitung des Reichs Chriſti durch ‚die ‚ganze 
Welt. Das Ordenszeichen ‚mar eine ‚Senfpflanje, 
nebſt einem goldnen Ringe, mit der Umſchrift: unſer 
feinen lebt ihm felder.“ Die Part befand ns 





in der Mitte eines goldnen Kreuzes, welches an einem 
grünen Bande getragen wurde, und hatte die Um 
ſchrift: quod fuit ante nihil. Jaͤhrlich hielten ſie in 
Gnadenſtadt eine feyerliche Zuſammenkunft, und fey⸗ 


erten außerdem als vorzuͤgliche Feſte den 25. März 
und 16. April | 


Senkblei oder Bleitoth.. Ohne daffelbe 
kann nicht unterfucht werden, ob eine Mawer-vollfonts . 
met gerade ſteht, und der Nuffeher oder Vorfteher bei 
einem Gebäude, muß dies Werfjeug immer in den - 
Händen haben, damit. er prüfe, ob feine Untergebenen 
auch richtig arbeiten. Auf den Wege der Tugend und 
Ehre gerade fortzugehen, und die Pflichten des Des 
dens —— treu — liegt jedem a 
er ob. 


— s, — — — — 
Erſtere zwei Namen hat ein Koͤnig von Aegypten, 
welcher um das Jahr der Welt 2800 lebte, welchen 
man den Salomo Aegyptens nannte. Von ſeiner 
Weisheit wird in den heiligen Buͤchern und in den 
Myſterien viel geſprochen. Unter dem Namen Sethos 
hat man ein franzoͤſiſches Werk welches im Deuts 
Shen ‚den Titel hat: Gefchichte des geghptiſchen Koͤ⸗ 
nigs Sethos, aus dem Franzoͤſiſchen von Matth. 
Claudius, 2 Theile, Breslau 1794. Das ganze 
„breitet ſich über, bie Mpfterien aus. | 


460 Setzwage. Sieben. 
Setzwage, ſiehe — ale 2 
Senyhy dlitz, Ehriſtian Gottlieb, geboren t bei 
19. Dit. 1734 zu Merane im Schönburgfchen, und ge⸗ 
ſtorben als ordentlicher Profeſſor der Mathematif zu 
Leipzig” den 5. Januar 1808. Die Loge Minerva zu 
den 3 Palmen in Leipzig en diefen. geagretn 
Selehrten als ihr Mitglied. BER 


‘Sie; transit gloria. —— alles vergeht, 
wie eine leicht emporſchießende Flamme. Ein wichti⸗ 
ges Bild für jeden Freimaurer. Kein Glanz der Welt 
muß ihn feffeln können, bei jedem .muf er, den Glan; 
einer Flamme im Gedaͤchtniß haben, bei jedemdeu⸗ 
ten, alles iſt eitel: Das Leben ſelbſt iſt dem Flam⸗ 
menlicht aͤhnlich. Es Fann verloͤſchen, kaum daß man 
darnach geblickt hat. Dies ſchoͤne Bild Haben ſſelbſt 
die engliſchen Ritter des blauen Hoſenbandes aufge⸗ 
nommen. Wenn die Helme; Degen ' 2c.! verftürbener 
Ritter feierlich verfenft werden, > ze der Waffende- 


4 


‘FOR: Sic- Wahsit gloria mundifi.. 2 vminlam 
PT FIR 
Sicitien, ſiehe Reapel en 


Sieb en iſt eine Zahl, welche dem Mi 
falls don Bedentung if. In älteren Zeiten mußle 
‘jeder Bruder: von den -fieben freien Kuͤnſten Keunt⸗ 
niß haben; und ſieben Brüder machten daher eine 
Sppihbofifcheigogeraus. Wenn man zwei Triaiigehä 
’zufammenfegt, fo-"entficht G/ ‚oder der ſechseckige 


Siegel. Sixmliche Gebräuche. 461 
Stern,. an) umzieht man dieſen mit einem Zukel, 
fo zaͤhlt man darinnen ſieben Punkte, mit welcher 


Figur die Alten die ſieben untergeordneten Natur⸗ 
kraͤfte bezeichnenn.- . 


Siegel der Logen. Sede Loͤge hat ihre eiges 
nes großes Siegel, und eine Sammlung derfelben 
iſt intereſſant, denn jedes enthaͤlt ein Symbol oder 
eine Auegorie des Namens Derſelben· Mit dieſem 
großen Siegel werden beſonders die Certificate un⸗ 
terſtegelt, und da einer jeden Loge die Siegel aller anz » 
deren bekannt ſeyn muͤſſen, fo Eönnen nicht füglig | 
falfche Certificate untergefhoben werden. | 


 , Sinnbild. Jeder Lehrling weiß was hierunter * 
zu verſtehen iſt, und daß etwas Beſchaͤdigtes, doch 
noch auf einem feſten Grunde ſtehen fonn. Die In⸗ 

ſchrift ſagt ihn* das Weitere. Verzweifele Keiner, 
wenn ihm Leiden zugefügt, wenn feinem Wohle und. 
feinen Etrebungen nach dem wahrhaft Guten Dinders 
nifle entgegen gejegt werden. Der fefte Mann muß 
feft ſtehen bleiben, fo.wie eine Säule nor) feſt ſieht. J 

wenn ſie gleich oberhalb zerbrochen iſt. | 


Sinnliche und Aeußerliche ——— 
Der Maurer darf nichts weniger als grob finnlich 
feyn, und eben fo wenig foll er fich der unerklaͤrlichen 
Ueberfinnlichfeit hiugeben. Jedoch von den in der ſitt⸗ 
kichen Welt erlaubten Freuden braucht er ſich nicht abs 
zuziehen, und ſelbſt jeder anfländige Genuß für das 


’ 


— 


46: Soft. Sonne. | 

Auge, Ohr oder den Gaumen, ift ihm.erlaubt. ‚Kein 
Menſch kann behaupten, daß er ganz unempfindlich 
gegen jeden’ finnlichen oder äuferlichen Eindrud fey, 
ja bei vielen muß fogar von außen auf das innere ges 
‚wirft werden. Deshalb finden auch bei den Ceremos 
nien der Freimaurer äußerliche Gebräuche flatt, welche 
auf die Sinne wirken. Diefe Ceremonien fchreiben 
I fih zum Theil von alten Zeiten ber, und find wohl 


damals der geifligen Bildung angemeſſener geweſen 


als jetzt. 
Soe ſt. | 
oh, Loge zur Bundeskette, conflituist don 


a4. Juni 1808 von der großen Loge zu den 3 
Weltkugeln in Berlin. | 


| Schotten: Loge zur höhern Bersottomamung, 


conftituirt den 24. Juni 3808 von derſelben | 


großen Loge. | 
| So nne. Die Sonne geht in Dften auf, ws; in 


Oſten hat auch der in Gold und Azur gekleidere Meiz - 
ſter feinen Sig. Allbelebend ift die Sonne, erwaͤr⸗ 


mend find ihre Strahlen, und fo ſoll auch der Mei— 
fier erwärmen und zur Arbeit beleben. Bei ben af 


ten Aegyptiern war die Sonne das Bild der goͤtt⸗ 


lichen Vorſehung. Schiller fagt: Es ſchickt die 


Sonne ihre Strahlen glei, nach allen bed 


ber mnduchteit. 


J J 
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von Sonnenfels, Joſeph Freiherr, g⸗ 

boren zu Nikolsſpurg in Mähren 1735 und geſtorben als 

wirklicher Kaiferlicher Hofrath und Prof der Rechte in 

Wien den 26. April 1817. Dieſer durch viele Schriften 

beruͤhmte Mann, war ein thätiges Mitglied einer Wie: 
ner t Loge, ſo lange die Logen daſelbſt erlaubt waren. 


Spanien. Hier iſt die Freimaurerei gänzlich | 
verbannt.. Die Logen waren erft im Entſtehen als Jo⸗ 
ſeph Torrubia, Prediger und apoftolifcher Miffionair, 
auch Reviſor des heiligen Officiums der Inquifition, . 
Pater der Provinz Merico und Generaigefchichte 
fohreiber des Franeiscanerordend, gegen fie auftrat. 


Er Elagte bei dem fürchterlichen Tribumakder Inquis 


fition zu Madrid, und dies bewärfte unter dem 2. Juli 
1751 ein Königl. Decret, wodurch die Freimaurerei 
ans Spanien gänzlich verbannt wurde. Es waren in 
Madrid zwei englifche Logen, und im ganzen — 
fberhaupt Sieben und Reunzig. 


Speyer. 


Joh. Loge die große Femille, geflifter den 20, 
‚Aug. 1804 von dem großen Driente ih Mann- 
beim, und eingegangen. | i 


Sphin x, ein hieroglyphiſches Bild der alten 
Aegyptier, welches Kopf und Bruſt eines jungen 
Maͤdchens und den Körper eines Löwen hatte, 
auch wohl mit Fluͤgeln verfehen war. Unter den 
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Pyramiden. befand. fich eine folche Zigur von, um- 
geheurer Größe Als’ aeghptiſche Hieroglyphe ſollte 
ſie die ſo wohlthaͤtige Ueberſchwemmung des Nils ber 
deuten. Die Mythologie der Griechen befchreibt fr 
Sphing als ein lebendiges Ungeheuer, welches Juno 
den Thebanern zur Strafe auf den Berg Cithaͤron 
ſetzte, wo es allen Vorbeireiſenden ein Rärhfel vor⸗ 
legte, und dffe diejenigen zerriß, welche es nicht loͤſe⸗ 
ten. Dies Näthfel lautete: welches Thier geht des 
Morgens auf 4, des Mittags auf 2, und des Abends 
auf 5 Füßen? Dedipus, nach der Fabel ein König von 
Sheben, gab die Anflöfung: der Menfch, welcher als 
Kind anf Händen und Füßen kreucht, als Mann auf 
zwei Füßen einhergeht, und im Alter den Stab zu 
Hilfe nimmt. - Man verfteht daher unter Dedip einen 
Menfchen, der verwickelte Dinge leicht auflößt, und 
dieſe Zabel ift wohl die Veranlaſſung, welche die Fit 
gur eines Sphing zum Sinnbilde des Geheimniſſes, 
raͤthſelhafter Unterſuchungen und — Verbin⸗ 
dungen gemacht hat. 


Spitzhammer. Mit demfelben — die cchar 
fen und überfläffigen Ecken von den Seewen pr 
‚ ſchiagen werden. — 


Sprache, eine allgemeine, nennt‘ man die 
maurerifchen Hieroglyphen, Symbole und Erfennungäs 


zeichen. Alle diefe, werden von jedem Freimaurer 


| Banden, er. ipreche welche Sprache er ‚wol, ‚und, au 
— "nee 1 








Stade, von Stark. 665 
welchem Sande er auch *y: Die Erkennungszeichen 


find ſelbſt des Nachts verſtaͤndlich, theilweiſe dem 
Blinden ſowohl als dem Tauben. 


Stade. 


Joh. Loge Charlotte zur neicdeiep Tugens, ge⸗ 
| ſtiftet den 16, Dee. 1790 und eingegangen. 


2b Loge zum ‚großen Chriſtoph, geflifter den | 
29. Sept. 1777 von der großen Landesloge in 
en % * - - Berlin, und zu deren Provinziallogt in Dans 
a, burg. gehörig. 


Sta rke. Die Staͤrke eines —— oder 
Aufſehers, braucht nicht in der Koͤrperſtaͤrke zu beſte⸗ 
hen, ſondern und vorzüglich in der Geiffigen.. Eine 
Säule: oder ein Pfeiler hat die Stärke zu tragen. 
Ber. den ſchweren Gang durd) died Leben unverdrof⸗ 
fen geht, muthvoll alle Widerwaͤrtigkeiten und Leiden 
trägt, männlich und kraftvoll ſelbſt vor rg 
nen ſpricht, der has eine. wahre Stäse Ft 


von Stard, Johann Anguft, deboten in 
Schwerin den 29 Het. 1741 und geſtorben in Darm⸗ 
ſtadt den 3. Maͤrz 1816, als Doctor der Tpeolpgie, Ober⸗ 
hofprediger und Ritter des heſſiſchen Verdienflordeng. 
Diefer Bruder hat in der Sreimanverei außerordent⸗ | 
lich viel gewuͤrkt. Wo und wann er eingeweihet wor⸗ 
den und von welcher Loge Mitglied geweſen, iſt uns 
unbelannt. Bis 1776. war er a profelfot der Theologie 

; | er 


% 
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in Koͤnigsbers, dann Profeffor der Philsfophie am 
Gymnafium zu Mitau, und 1781 trat er das Amt in 
Darmftadt an... Zur, Zeit als die StrictesDbfervan; 
fich erhob, fing auch jein Wirken an, und er war aub 
wie er in feinem Werfe über Krypto⸗Katholicismus 
felbft-angiebt, der Stifter des Elericatifhen Spftems, 
womit er aber nicht hat durchdringen koͤnnen. In dem 
genannten 1786 herausgekommenen Werke ſagt er uͤber 
fein maureriſches Verhaͤltniß folgendes: „Es iſt wahr, 
ich bin in juͤngeren Jahren Freimaurer geweſen; es 
iſt auch wahr, daß ich, als die ſogenannte Stricte 
Obſervanz unter den Freimaurern eingeführt wurde, zu 
denſelben gehört, und ſo wieandere Equites, Sorii, Ar- 
migeri, Commendatores, Praefecti und Sub- Priöres 
waren, ja fogar Einige förmlichen Flöfterlichen Profeß 
ablegten, ich Glericus gewefen bin. Auch habe ich mich 
feit mehr. als neun Jahren von allem was Freimaurer 
ift und heißt, zurückgezogen.“ Man hat mehrere größe 
ächt ‚gelehrte Werke von ihm, und über die Maurerei 
verfehiedene, welche die größte Aufmerkſamkeit erregt 
haben, Dahin gehören: Apologie des Ordens der 
Freimaurer, , erfte Ausgabe, Berlin 1778. Ueber den 
Zwed des Freimaurerordens. Berlin 1781. lieber die 
alten und neuen Myfterien. Berlin 1732. Au⸗ dieſe 
Schriften hat er ohne feinen Namen, heransgegeben. 
Mit Nicolai, Gedike und Bieter hatte er einen weit: 
. Aäufigen Titerärifchen Streit über Jeſuitismus und 
Katholicismus, und mah beſchuldigte ibn, er ſey ein 
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Verbreiter und Beförderer von beiden. Deshalb gab 
er wohl dag obbefagte Werf heraus, unter dem Titel: 
über Kryptofatholicismus, Profelptenmacherei, Jeſui⸗ 
tismus, geheime Geſellſchaften, und beſonders die 
ihm ſelbſt von den Verfaſſern der Berliner Monat⸗ 
ſchrift gemachten Beſchuldigungen, mit Actenſtuͤcken 
belegt. 5 Bände. Frankfurt a. M. 1787 und 1788. 
Statuten oder Pflichten. Jede Loge hai 
Statuten, welche den Bruͤdern allgemein bekannt ſeyn 
muͤſſen, und von Zeit zu Zeit von neuem vorgetragen 


werden. Sie beziehen ſich im Allgemeinen auf die | 


Pflichten eines Freimaurers in und außer der Loge, 
fo mie anf die Pflichten ber Beamten, der Verwal⸗ 
tung. der Loge, die Pflichten und Rechte der Bruͤder 
gegen einander, und auf das Lokal in welchem die 
Loge ſich befindet. Man findet dergleichen Statuten 
oder Pflichten in den verſchiedenen Conſtitutionsbuͤ⸗ 
chern der Logen. Zuerſt theilte ſie Anderſon in dem 
engliſchen Conſtitutionsbuche mit, und dieſe ſind die 
Grundlage aller neueren Logenſtatuten oder Freimau⸗ 
rer⸗Pflichten. Im zweiten Theile der deutſchen Aus⸗ 
gabe des engliſchen Conſtitutionsbuches (Frankfurt 
am Main 1784) ſind ſie unter folgendem Titel abge⸗ 
‚druckt: „die Schuldigkeit und Pflichten eines Frei⸗ 
maurers, aus den alten glaubwuͤrdigen Urkunden der 
Logen über dem Meere und derer fo ſich in England, 
Schottland und Irland befinden, herausgegeben zum 
Gebrauch der Bruͤderſchaften und Logen in London, 
692 
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damit felbige bei. der Aufnahme der neuen Brüder, 
oder wenn ed der Meijter verordnet, gelefen iverden 
koͤnnen.“ Der Inhalt derfelben ift: I. Von Gott und 
der Religion. II. Von der Weltlichen,⸗ Hoͤchſten⸗ 
und unter⸗ Obrigkeit. III. Bon den Bruͤderſchaften 
and Logen. 1V. Bon Meiftern, Dberauffehern, Ges 
fellen und Lehrlingen. V. Von der Auffuͤhrung bei 
der Kunſt im Arbeiten. VI. Von der Aufführung 
der Maurer: 1) Wenn die Loge oder Bruͤderſchaft er⸗ 
richtet oder beiſammen iſt. 2) Wenn die Loge zu 
Ende, und die Brüder noch nicht abgegangen. 5) Wenn 
die Brüder einander, anßer‘ ver Loge, und da fein 
Fremder ift, begegnen. 4) Denn Fremde, fo’ Feine 
Maurer, gegenwärtig find. 5) In der Behauſung 
und Nachbarſchaft. 6) Gegen fremde Btuder. | 


Stargard in Pommern. | 


oh: Loge aux trois'carreaux, sehörte zum 
° Bunde der großen Loge zu.den 3 Weltkugeln 

- in Berlin und-ift eingegangen. — 
5* Joh. Loge zum Schilde, conſtituirt den’or. Det. 
1774 von. der großen vanbeäloge | in ern 

und 1804 eingegangen. | 

> "oh. Loge Augufle zur goldnen — ui 
tet den 6. Dec. 1774 von der großen Loge au 
den 3 Weltkugeln in Berlin und 1904 einge: 


vangen. Aus nen) beiden — — 
die 
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Joh. Loge Julius zur Eintracht, conſtituirt 
ben 18. März 1805 von ber großen Loge w 
den 3 Weltkugeln in Berlin. 

. SchottensLoge zum rothen Löwen, conflitwire 
. den 2. Dec. 1779 von berfetben _— Loge. 


Stargard in Weſtpreußen. 


Joh. Loge Urania, zur aufgehenden Sant, 
conſtituirt den 20. Det. 1812: von der großen: 
Loge zu den 3 Weltkugeln in Berlin. Ä 


Stein, der rohe, oder Bruchſtein. Man 
kann einen rohen Stein nicht als din unvollkommenes 
Ding anfehen, denn der Hoͤchſte Baumeifter erfchuf 
ihn und diefer erfchuf nichts Unvolfommenes. Hberer 
gab und Verftand, das ſcheinbar Unvollkommene, zu 


unſerem beſonderen Gebrauch auszubilden. Wie ſehr 


kann mit dem Steinmeißel, der unnoflfommene Stein 
nicht umgebildet werden! Das bewundernswuͤrdige 
Kunſtwerk ſchafft der ein ſichtsvolle Menſch daraus. 
Und dieſer Menſch, was iſt er, wenn er in die Welt 
sritt? Unvollfommen, und doch auch ein vollkomme⸗ 
nes. Werk ‚Gottes, aus.dem der ONE ININENERE fo vie 


machen kann. 


Stein der Weiſen, oder Lapis philoso- 
— rum, Dieſer wird ebenfalls bei den Freimau⸗ 
rexn geſucht, aber. eben ſo wenig bei denſelben gefun⸗ 
den, au ihn Mr Alchemiſten alter, w neuer Zeit ger 


- 
u 
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funden haben. Man verſteht darunter Befonders eine 
Finetur, nicht blos zur Erhaltung einer ununterbros 
chenen Geſundheit, fondern auch zur Verlängerung 
des Lebens. Die Sucher diefer Tinetur nennt man 

gewoͤhnlich Adepten. Ss hat. ſchon manchen gegeben, 
welcher vorgab, den Stein der Weiſen gefunden zu 
haben, aber ſie waren den Krankheiten doch unter⸗ 
worfen, und gingen im Gh Alter ebenfalls 
zu Grabe. 

Stein, Georg Wilhelm, —* zu Caſſel 
den 3. April 1737 und geſtorben daſelbſt ais Doctor 
der Medicin und Ober⸗-Hofrath den 24. Sept. 1803. 

Er hat ſich als Gelehrter vortheilhaft bekannt gemacht, 
fo wie auch als Mitglied der Lyge griedrich zur — 
| ſchaft in Caſſel. 


Steinfurt, Burg, oder Bentheim. 
Joh. Loge Ludwig zum flammenden en 
eingegangen. | 
. Steinmeißel, ſiehe giaei. 
Stendal. 
oh. Loge zur goldnen —— — den 
| 7. Juli 1775 von der großen randeslode in 
Berlin. 


Stern, der flammende, hat eine ſeht hohe 
Bedeutung. Seine Stralen bilden eine Glorie ‚ers 
ſtrecken ſich nach allen Himmelsgegenden, und deuten 
auf die Vichtigkeit feines Weideipmite. 


Sterne. Die Brüder Meifter ſollen oleich dem 
fiernenreichen Firinament den anderen Brüdern vor⸗ 
feuchten; und fieben Sterne erinnern an die. fieben 
Brüder, welche eine Loge ausmachen. Die Sterne ſind 
aber vorzüglich ais ein Symbol erhabener Geiſtesfaͤhig⸗ | 
feiten zu betrachten, und ans uralten Zeiten hat ſich 
dies Sombol in das geſellſchaftliche Leben fortges 
pftauzt. Die Qgroration ber mehreften geiftlichen 
und weltlichen Orden beſteht in einem Stern. | 

Stettin. | ne ee. 
Joh. Loge 1a parfaite union, conſtituirt dei 
18. Maͤrz 1762 von der großen Loge zu ben 

3 Weltkugeln in Berlin. Gie wurde vereis 
nigt mit det | | Fr 


Joh. Loge zu den 5 Zirkeln, bei demſelben 
Bunde, und aus beiden wurde die | 
“Joh. Loge zu den 3 goldnen Zirfeln , ebenfall® 
zum Bunde ber großen Loge zu den 3 Welt⸗ 
Eugeln in Berlin gehörig. Als Stiftungs⸗ 

tag iſt der obige 18. März 1762 beibehalten. 
Schotten = Loge zum funfelnden Morgenſtern, 
geſtiftet den 5. Dec. 1764 von der genannten 
großen foge. 0... ; en 

Provinzial⸗ Loge von Pommern, errichtet von 
der großen Landesloge in Berlin und 1816 

eingegangen:. 7* Por 





r 
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ZJoh. Loge zu den 3 goldnen Anfern, conſti⸗ 
‚tuirt den 3. März 1770 von der großen. Lan⸗ 
desloge in Berlin... 


oh. Loge zur Liebe und Treue, confiitnirt ben 
12. Dec. 1812 von — at — 


Steward, zu deutſch —— find die 
eigentlichen Deconomen ber Loge. Jede hat deren 
zwei. Auch. werden fie in ini a gebraucht, 
um, wo es erforderlich ift, die Honneurß der Loge zu 
machen. Es müffen Brüder Meifter feyn, denn fie 
haben bei den Verhandlungen derfelben eine. Haupt: 
ſtimme in allen veconomifchen Angelegenheiten. 

Stewards Logen. Solche findet man bei 
einigen großen Logen, welche auch einen Groß⸗ Ste⸗ 
ward in ihrer Mitte Haben. "Die: bei den großen Los 
gen befindlichen Stewards⸗Logen beftehen "aus dem 
Oro: Steward, und aus den auderen Stewards der 
mit ihnen arbeitenden Johannes Logen fo, wie auch 
aus anderen ihnen zugeordneten Brüdern. ‚Sie has 
ben ihren. eigenen Stewards «Meifter, Vorficher, 
Secretair ꝛc. Da fie aber in ihren Sigungen nur 
veconomifche Sachen, feine eigentliche Freimanretei 
verhandein, ſo halten manche Logen die Venennung 

— ⸗Collegium für angeme ſſene .... 





| ‚Stiftunge- oder Einpeipsnpsrßen., eh 
Her Lose. Der Stiftungeisg eiger nn * der 


Stipendien. | „ 478 


nige Tag, unter welchem fie entweder von einer. gro⸗ 


Gen Loge in den Bund derſelben aufgenommen iſt, 
oder an welchem die Bruͤder zuerſt zu Errichtung eie 
ner Loge zuſammen kamen ‚und: diefe. ‚befchloffen. 
Derjenige Tag hingegen, an welchem das Licht einge 
‚bracht und die erfte feierliche Loge gehalten wurde, 


iſt der Einweihungstag. Entweder der eine oder der 
andere Tag wird vom jeder Loge jährlich. gefeiert, - 


und er iſt den Brüdern immer ſehr feſtlich. Oft 
lebt keiner mehr von denen, welche den Grund zu 
die ſem Bau legten, und vorzeichneten wie gebaut 
werden ſolle. An dieſem Feſte muß nun der Riß 
wieder gepruͤft, und ſchadhaft gewordene Stellen in 
dem Gebaͤude ausgebeſſert werden. Erſt wenn dies ge⸗ 
ſchehen, und dem hoͤchſten Baumeiſter fuͤr das Gute 
was in dem vergangenen Jahre geſchehen, gedankt, 
feine fernere Gnade angefleht, und ihm die eifrigſte 


Thaͤtigkeit angelobt iſt, erſt dann kann eine Erhei⸗ 


terung bei einer Tafelloge geſucht werden. Keine 
Loge darf glauben, blos durch ein feierliches Mahl 
den feierlichen Tag hinlaͤnglich feſtlich zu begehen. 


Stipendien werden von einigen Logen an, 


junge Studirende, beſonders an Söhne armer Bruͤ⸗ 


der, vertheilt. Die. große ‚Loge zu den 3 Weltku⸗ | 


geln in Berlin vertheilt zwei dergleichen. Das Eine 


„ehe 


als ein Denfmal. an. ihren verſtorbenen Großmeiſter 


den. Probſt Zöllner, und das Andere aus einer. bruͤ⸗ 
BR, ea | des Grafen Maigpenih. Pre 


ı 


a Stockholm. 
e Stockholm. | — 
Große Landesloge von Schweden. | 
Unter derfelben arbeiten in Stockholin die 
Schotten Loge zum nordiſchen Zirkel, 
Joh. Loge. nordiſche Feſta, 
Joh. Loge St. Erich, 
und — Logen, ſowohl in Schweden als — 
auſſer Europa. Die obigen Logen ließen 1746 auf 
die Geburt des nachherigen Koͤnigs Guſtav III. eine 
Medaille prägen. Auf der Vorderfeite erblickt man 
die Minerva auf Wolken ſchwebend, und mit einem: 
Schilde, worauf der Buchſtabe G. befindfich iſt. Ju 
ihren Süßen fteht eine Weltkugel mit maureriſchen 
Vertzeugen und oben iſt die Iuſchrift Tanto Nu- 
xhine. Unten find mehrere "Worte auf die Geburt 
| des Prinzen. Die Nüdfeite enthält über den fieben 
Stufen dad mofaifche Pflaſter, über welchem die 


Sonne aufgeht, and darüber die Worte: et extitit 
lux, Gen. I. Ganz unten fleht: Die xiır. Januariz 


nuyvccxxvri. Eine zweite Medaille ließen die Logen 


1753 bei Gelegenheit der Geburt der Prinzeffin So⸗ 
phia Albertine, und bed zu ‚gleicher Zeit von den. 
Brüdern geſtifteten Findelhauſes praͤgen. Auf der’ 
Vorderſeite wird die von der Föchter des Pharao 
geſchehene Errettung Mofes vorgefleilt, mit der Um⸗ 
ſchrift: vbervavlt Regia Nata: * ändere Grite 
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hat folgende Inſchrift: Inter publ. gaudia ex So- 
phia Albertina Svec. Regis Primogenita infantu«, 
lis egenorum prospexit Bun lib. fratr. mur, Bol. 
ımiae 1753. | | 

Stoll, Mapimilian, geboren in Schwaben 
den 12. Det. 1742 umd geftorben als Kaiſerl. Oeſtr. 
Rath, Profeſſor und Doctor der Arzeneifunde zu 
Wien den 25. Mai 1787. Diefer gelehrte und bez 
ruͤhmte Arzt, durch mehrere Werke bekannt, war 
Mitglied einer Wiener Loge. | - 


Stoipe in Pommern. 


Joh. Loge zum Tempel der Tugend, eingegangen. 

Joh. Loge zum rothen Loͤwen, geſtiftet den 12. 

Sept. 1775 von der großen Landesloge in 
Berlin, und eingegangen. 


Joh. Loge Morgenröthe des hoͤhern Lichts, con 
ſtituirt dem =9.. Sept. 1816 von der großen 
Loge zu den 3 Weltkugeln in Berlin. 


von Stoſch, Baron Philipp, geboren zu 
‚Efirin den 22. März 1691 und geſtorben den 7. Nov. 
1757: Diefer beruͤhmte Alterthumsforſcher, deſſen 
Sammlung von geſchnittenen Steinen und Paſten 
ſehr bekannt iſt, gehörte der u zu den 3 Degen: is 
Haleam' x 
Strafen. Bieeötien Srehmäulen, weiche ſich 
Vergehungen oder Verbrechen zu Schulben kommen 


J 
J 
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laſſen, werden entiveder von der Loge fufpeudirt, ex⸗ 
eludirt oder proferibirt. Dem weltlichen Richter faͤllt 
aber keine Loge ins Amt, wie dies denſelben wohl in 


aͤlteren Zeiten vorgeworfen worden iſt; die Logen ma⸗ 
chen vielmehr die Gerichtsbehoͤrden auf diejenigen 
Bruͤder aufmerkſam, bei denen alle Ermahnungen 
nichts fruchten wollten, und die ſie ausſchieſen 


wollen. | | | R 
Stralſund. 
Joh. Loge zur Eintracht, sefiftet 1774 und 
eingegangen. 


Joh. doge Guſtav Adolph zu den 3 Straßfen, 
geſtiftet den 22 März 1797 und bis 1815 zur 
‚ großen Loge in Stockholm gehörig. Den 14. 
Nov. 1816 affiliirte fie ſich bei der großen 

- Loge Royal York in Dertin, | 


Schotten Loge zu. den vier Elementen (Mit 
ber I. Eoge Suftav Adolphi in Verbindung. J 


Der febenjäßrige Krieg führte Bier viele ſchwedi⸗ 
ſche Bruͤder zuſammen, beſonders am dritten Juni 
2757, zu deren Andenken die Loge eine Medaitle praͤ⸗ 
gen hieß. Auf der erſten Seite iſt ein Schild mit einem 

| gewaffneten Vogel Greif, umgeben mit maureriſchen 


Werkzeugen, und der Beiſchrift: Ordo Frat. Mur. 


| Bund. Eeon. F- F. Die au or enthält eine 


* 


| 


: SENSE | —— 


Ueberſchrift: Itinere Coucordi. | er 


li * 1. 7 


Straßburg 


2 u 


Joh. Loge zur Einigkeit, geflftet den 7 Ron 
1756 und eingegangen. “ 


Zoh. Loge zur wahren Bruderſchaft, arſiſtet 
ven 16. März 1803... ...: 


"Strictes Obfervanz oder Tempelferrens 
Syſtem. Diefe Benennung erhielt eine Bereinigung 
vieler Losen, welche ein eigenes Syſtem, ‚das Tem⸗ 
pelherren Syſtem/ bearbeiteten. Dies Syſtem machte 
um das Fahr 1762 der Baron von Hund in Deutfchs 
land bekannt, und gab vor, daffelbe 1743 in Paris 
entderft zu_haben. Obgleich ſelbiges ſchon vn dieſe 
Zeit in Deutſchland durch den Herrn von Narſchall 
in Naumburg Bearbeiter und‘ auch in Unwuͤrden in der 
Oberlauſitz ein Tempelherren⸗Capitel gehalten wurde, 

ſo war der Baron von Hund doch wirklich derjenige, wel⸗ 
cher dies Weſen ausbreitete. Die Vereinigung erhielt 
den Namen Stricte⸗ Dbfervanz,; weil man nach einem 
alten firengen Ritual zu arbeiten glaubte. Diejenigen 
Logen, welche nicht zu diefem Bunde gehörten, nannte 
man die Late: Dbfervanz. ' Das Syſtem der Stricten- 
Obſervanz gewann fehr an, Anſehen, als 1772 der Here 
308 Ferdinand von Braunſchweig die auf ihn gefalle- 
ne Wahl eines Großmeiſters annahm, E8 erhielt ſich 
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bis zum gBilpemabader Convent, 1782, wo die de 
hin deputirten Brüder beſchloſſen, daffelbe wieder auj; 
zuheben. Die V ereinigu ng der Logen an und für 
fich blieb aber bis zu dem 1792 erfolgten Tode des Her: 
zogs und ift noch nicht ganz erloſchen. Die Direc— 

tions⸗Loge war unter des Herzogs Augen in Braun: 
ſchweig, und von derfelben hingen gegen hundert ver 
bedeutendſten Logen ab. Folgende aus diefem großen 
‚Verein ——— wir * namhaft BIS 


| Aachen, 1 zur Beſſandigkeit. 
Altona, Juliane zu den 3 gimwen.’ 
Ancam, Julius zu den 3 ampßndſanen 
Herzen. 
Anſpach, zu den 3 Sternen. 
Bayreuth, zur Sonne 
5. Berlin, 1) zu den 3 Weltkugeln, 2) zur Ein: 
tracht, 5) zum flammenden Stern, 4) zu 
den 3 Seraphinen, D zur Verſchwiegen⸗ 
heit. 
| Bieberih, zur beftändigen Einigkeit. 
Braunſchweig, zur gefrönten Säule. 
Bremen, zum fülbernen Schlüffel. * 
Breslau, Friedrich zum goldnen Scepter. 
Caſſel, zum gekroͤnten Loͤwen. — 
Chriſtiania, St. Dlans: — 
Coͤln am Rhein, zu den 3 Lilien. 
Coͤslin, Maria zum goldnen Schwert. F 
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| Copenhagen, 1) Zorobabei. 2) Friedrich zur 


gekroͤnten Hoffnung. 


St. Croix, à la sainte Croix. 
Danzig, Eugenia zum gefrönten Löwen; 


ü Sn: Diez, Wilhelm jur aufgehenden Sonne. . * 


Dresden, zu den 3 Schwertern. 
Dafeldft, zu den wahren Sreunden. 
Eiſenach, Caroline. a 
Elbing, 3 Kronen. 


J Erlangen, Libanon zu den 3 Cedern. = 
| Sranffurt am Main, zu den 3 Diſteln. 


Glatz, zu den 5 Triangeln. | 
Görlig, zur gefrönten Schlange. — 
Goͤttingen, Auguſte zu den ʒFlammien. 


Buben, zu den 3 Säulen. 


Razer: Halle, zu den 3 Degen. “ 


0 


Hamburg, Abfalon zu den 3 Neſſein 
” Daſelbſt, St. Gegrge zur Fichte. 
Daſelbſt, Emanuel zur Maienblume. | 
Daſelbſt, Ferdinande Caroline. 


Hannover, zum weißen Pferde: 
Haſenpoth, zur grünen Flagge. 


Herrmannſtadt, St. Andreas zu den 3 See⸗ 


blaͤttern. . 
Hildesheim, Ferdinand zur gekroͤnten Saule. 


Huſum, Karl zur guten Hoffnung. 


Kiel, Louiſe zur gekroͤnten Freundſchaft. 


Klattau, zur Aufrichtigkeit. 
/ 
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RKoͤnigsberg in Preußen, zu den 3 Kronen. 
Leipzig, Minerva zu den 5 Palmen. 
Lemberg, zwei Logen. | 
Linz, ı) Joſeph zum kaiſerl. Adler, 2) zu den 
3 Standarten, 3) zu den 3 weißen Adlern. 
Magdeburg, zur Gluͤckſeligkeit. 
Marburg, zum gekroͤnten Löwen. 
Marienberg, Bergloge. | 
Mariendurg, zu den 3 Kronen. Dun: 
Meinungen, Charlotte zu den 3 Nelken. 
| Memel, zu den 3 Kronen. 
Mitau, zuden 3 gefrönten Schwerters, 
Naumburg ‚zuden 3 Haͤmmern. 
Neu: - Brandenburg, zum gekroͤntew Greif. 
Nieder⸗Zaucha zum gefrönten Siebengefi, | 
Muͤrnberg, l’Union. 
Odenſee St. Knud zum goldnen Lindwurm. 
Oſten, zur goldnen Himmelskugel. 
Petersburg, zum Phoͤnix. 
Prag, zu den 3 gekroͤnten Sternen. 
Daſelbſt, Caſimir. — 
Daſelbſt, zu den 5 gekroͤnten Saulen⸗ 
Phrmont, Friedrich zu den 3 Quellen. 
Querfurt , Minerva zu den 3 Lichtern, 
£ Rendsburg, Joſua zum Korallenbaum. 
Riga, zum Schwert. | 
MRoſtock, zu den 3 Sternen. 
Sarhfenfeld, zu den 3 Roſen. 


# 


4 . 


Schles⸗ 


* 
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Schleswig, Sälomo zum goldnen Loͤwen. 
— Schmiedeberg, zu den z Felſen 
Stargard, Auguſte zur goldnen Krone. 
Stettin, zu den 3 gekroͤnten — 
Straßburg, &.la Candeur 
Daſelbſt, au parfait Silenee 
Stuttgart, Karl zu den 3 Cedern. 2 
Warſchau, zu den 3 Helme: : :° ° 
Beinar, Amalia. 7 au 
Wefel, zum goldnen Schwert; — 
— Wetzlar, Joſeph zu hen 3.Helmen. DEE 
=. Mien,:zu den z Ablernn.. ui 
Daſelbſt, zum: — suste@isg eo u 
Wismar zu den Z. Löwen. =. Br 
Die Hauptidee war, den EN — 
der herzuſtellen, oder vielmehr, die Verbreiter des 
Syſtems behaupteten, die Tempelherren waͤren Frei⸗ 
maurer geweſen, und ber Orden der, letzteren, habe 
nach. Aufhebung des Tempelherren-⸗Ordens nur ei— 
nen anderen Namen angenommen. Wenn die Mit⸗ 
glieder der obigen Logen, in den fogenannten hoben 
vder-innern Orden, in den der. Tempelherren, tree 
ten wollten, welcher: bei diefen Logen alſo die höher 
ren Grade war, fo mußten fie zuerfl ein gewiſſes | 
Noviziat aushalten. Dann wurden fie Equites; $os 
ci, Armigeri, Commendatores, Praefecti, Sub- 
Priores und Priores, ja es gab ihrer ſogar eine 
—— Zahl die secundum regulam St. Ber- 
1; 85 


Eu 
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nardi Glarevallensis, förmlich kloͤſterlichen Profeß 
ablegten und monachaliſche Obedienz (Rquites pro. 


fessi) angelobten. Eine andere Ars ſolcher neuen 
Tempelherren waren die ſogenannten ‚Cleriei,. unter 


pe Namen der Ober = Hofprediger Stark in | 


Darmitadt'ven Orden wieder- einführen wollte, wel: | 


ches aber ebenfalls nicht glückte. 


Studenten -Drden : Diefe haben mit der 
Freimaurerei nicht die geringſte Gemeinſchaft; da fie 
indeſſen auch geheime Orden genannt werden, fo er⸗ 


halten fie hier einen Platz. Bereits Wen 14. Juni 
1793 wurden fie von dem Reichstage zu Regen sburg 
-fireng. verboten, und die. Megenten verfügten ein: 
zeln daffelbe, ‘ohne fiesjedoch von ‚den Univerfitäten 
. "ganz vertilgen zu koͤnnen. Es giebt dergleichen Or⸗ | 
den mehrere, und die bedeutendften find Die ſogenann⸗ 
ten Unitiſten und Conſtantiſten. Der Zweck dieſer | 


Verbindungen iſt nicht myſterioͤs, ſo wie auch bei | 


ihnen keine politifche, religioͤſe, ſelbſt nicht geiſtige 
oder literariſche Ruͤckſichten ſtatt finden. Es iR ein | 


Zufammentreten junger Leute, dem man durch Eid⸗ 
ſchwur und einige’ unbedeutende Ceremonien Feſtig⸗ 
keit zu geben ſucht, um ſich unter den ſie umgeben⸗ 
den anderen Studiernden in Macht und Auſehen zu 
ſetzen. Dies ſoll jedoch keinesweges durch Vorzüge, 


des Geiftes, oder einen höhern Grad der Sittlich- 


keit, ſondern vorzüglich durch koͤrperliche Kraͤfte er⸗ 


reicht werden, um jede entgegenſtehende verdunkelnde 


| 
j ! 


Sctufen. Stuttgard. 483 
ze au unterdrücken. In ihren Statuten werden 
awar die Verbündeten aufgefordert, die academifchen 
Vorleſangen fleißig zu befuchen ,- zu Hauſe die Zeit 
gut anzuwenden, keinen unnoͤthigen Aufwand und 
keine Schulden zu machen ‚ hiemanden zu beleidigen, 
u. f.w., allein dies wird wenig befolgt. Wichtiger 
iſt es den Mitgliedern ‚jede einem ſolchen Ordens⸗ 
bruder zugefuͤgte Beleidigung ſo anzuſehen, als wenn 
ſie ihn betroffen haͤtte, und nicht eher zu ruhen, als 
bis dem Beleidigten Genugthuunge zu Dheil gewor⸗ 
den. Selbſt Unitiſten und Conſtantiſten ziehen gegen 
einander zu. Felde, woraus oft ein haͤrterer Krieg, 
als gegen die Uneingeweihten erwaͤchſt. Mit dem Ab⸗ 
gange.von den Univerſttaͤten hoͤren dieſe Ordensver— 
bindungen auf. Eine dritte auf den Univerſttaͤten 
ſtattfindende geheime Verbindung iſt die der ſchwar— 
zen Bruͤder, welche von Obern geleitet und worin⸗ 
nen Grade ertheilt werden. Ueber Entſtehung, in⸗ 
nere Verfaſſung und Verbreituns von Studenten⸗ 
Orden/ Hat Lauckhard aeſcheieben, Dale 1799 bei 
Ktainer. 
= Stufen, fehe Grade. a. ea 

Stuttgard 
Joh. Loge zur Eintracht, und. 
Schotten Loge Carl zu den 3 Cebern 
Beide waren vereinigt und find 1784 einges 
gangen. Sie machten in dieſem Jahre unter dem 
| #2 





484 Subftituirte Beamte. v. Swedenborg. 


g, Juli bekannt, Daß Lokalumſtaͤnde ſie nöthigten 
ſich aufzulöfen, und daß fie : jeden Bruder die Re⸗ 
eeptionsgebühren durch aue — —*& 
haͤtten. 


Subſtitnirte Beamte, Hehe Deputirte.. 


-Sudhender iſt derjenige, beim erlaubt worden 
ft, ſich der ‚Äußeren Pforte zu nähern, Seine Pruͤ⸗ 
fungen beginnen, aber ſeine Hoffnungen koͤnnen nur 
dann ſteigen, wenn: er — en. erklärt 

wird. . —W J | 
Suͤden. Der Lauf der‘ Sonne geht von — 
| nad Süden, und nächft dem Meifter ſtehen die Bor 
fieher, um die erhaltenen‘ ‚Befehle and Lehren nah 
Weſten und Norden zu verbreiten.‘ Von Dften aus 
kann die Sonne nicht ſooleich nach Befen und Nor⸗ 
den dringen. —— 


Sufpenfio n, eine der. eleinen Strafen, im Ot⸗ 
den, welche uͤber einen Bruder, der ſich vergangen 
hat, auf einige Monate oder auch wohl Jahre, ands 
gefprochen wird, während welcher Zeit ihm— - * 
tritt zu den Logen verfagt iſt. 





von Swedenborg, Emannel, geboren in 
Stockholm den 29 Januar 1689, Sohn des Bi 
ſchofs von Weſtgothland, ſtudirte TheologiePhilo⸗ 
ſophie, Mathematik und’ Naturwiſſenſchaft, machte 
große auslaͤndiſche Reiſen, und: wurde 1714 im 





von Swedenborg. * 485 | 


Bergwerkscollegium angeſtellt. Hier machte er ſich 
als Erfinder in der Mechanik, und durch Heraus⸗ 
zabe mehrerer mineralogiſcher und mathematiſcher 
Werke einen berühmten Namen, fo daß er auch ı719 
inter dem Namen von Swedenborg in den Adelftand 
rhoben wurde. Nachdem ihm. aber: 1745, wie er 
agte, der Herr erfchienen war, legte er 1747 fein Amt 
ieder, lebte im Umgangs. mit Engeln und Geiftern, 
sard der Stifter einer neuen. Secte, der Swedenbor⸗ 
ianer, theilte feine neue Lehre und Entdeefungen im 
jeifterreiche in Schriften mit, und farb den 29. März 
772 in London, mit dem dutch fein ganzes Leben bes 
sährten Auf eines wahrhaft frommen Mannes. Er 
ih ſich ale die Kette zwifchen der Geiſter⸗ und Koͤr⸗ 
ermelt an, die Geifter fahen durch feine Augen, und 
empfand fie vornehmlich in oder vor ſeinem Kopfe. 
ildlos konnte er ſich keinen Gott denken; den ewigen 
zater nahm er ſubſtituirend im Sohne an, und ſta⸗ 
rirte zwei Reiche des Himmels, das Reich des inni⸗ 
m Gemuͤths oder des wahren Menſchen, nad das 
eich der Erfenneniffe. Seine: Schreibars iſt ohne als 
n Schmuck, und die Unterredungen mit -diefem oder 
nem Geifte find feibft naiv. In Schweden, Eng⸗ 
ud, und auch in anderen. Ländern hatte er viele Ans 
änger. Sein großes. Werk, die wahre chriftliche Res . 
gion / verdient als Belag zu den Verirrungen des 
— . — zu — 2 


486 Splvefter Abend. Syſtem. 


SpIvefter: Abend. Der Maurer ſoll mehr al 
jeder andere Menfch fühlen, welch ein wichtiger Zeitab⸗ 
ſchnitt diefer Abend ift, und feiert ihn durch eine Loge 
und durch ein brüderliches Mahl. Dabei foll er fh 
fragen, ob er in dem vergangenen Fahre immer * 
Ordensgrundſaͤtzen gemaͤß thaͤtig geweſen ſey, ſol 
dies ven neuem geloben, dem Regenten des Landes 
Heil und Segen erflehen, und Herz an Herz ſoll der 
Bruder ſich zu dem neuen Jahre Gluͤck wuͤnſchen, 
Bruderliebe und Treue von neuem zuſichern. 


Symbole, fiehe Hieroglyphen. 





Syſtem, Ritus oder Ritual. Letztere bei 
Woͤrter. bezeichnen die Art und Weiſe, welche im Ge— 
Branche find, eine Loge zu eroͤffnen, zu ſchließen, ‚ode 
eine Einweihung zu volfireden. Dan. könnte di 
auch die Liturgie der Logen nennen. Gemeiniglich pe 
ſteht man unter diefen Wörtern auch das Spitem ein 
Loge, obgleich mit mehrerem Rechte nur der Zwed 
unter dem Worte Spfiem verſtanden werden * 
Daher hat man auch die Benennungen, Tempelhen 
sen: Syſtem, Eklectiſches⸗ Syſtem, u. ſ. Die wahr 
Freimaurerei kann nicht mehrere Theile haben, ode 
verſchieden ſey wie die Rituale, und das Wort € 
fen ſollte ganz vermieden werden. Das Ritual il 
ſich nicht in allen Logen gleich, und man bat deren 
faſt fo viel als es Große⸗ open. Mutter » Rogenugied! 
Manches Ritual ift ganz neueren Urfprungs, wohn 








| Syftenti; u 487 
beſon ders bas der großen Loge Royal YorfinBerlin) 
und das der großen Loge in Hamburg zu rechnen find! 
Das engliſche Ritual iſt das aͤlteſte. Es hat fich in 
alle Welttheile verbreitet, wurde aber ſpaͤterhin an 
vielen Orten durch das Franzoͤſiſche, Schwediſche und 
andere verdrängt. Dieſe aͤußerlichen Gebräuche, ob 
fie gleich verſchieden ſind, trennen aber die Brüder 
nicht. von einander,. fondern jede Loge und.deren Mits 
glieder, find gegen andere tolerant, und jeder Loge 
ift es überlaffen, auf welchen Wege fie will, nach dem 
Ziele zu fireben. Auch ift. es nichts wefentliches, ob 
einige Ceremonien in dieſem oder jenem Ritual, fo 
oder anders ausgeführt. werden , oder ob ein Beamter 
fo oder anderd genannt wird. Die Zeit und. vers 


fchiedene Anfichten haben diefe Veränderungen in den 


Ritualen hervorgebracht, befonders! wohl. deshalb, um 
Eindruck vorzüglich bei der Einweihung hervorzubrins 
gen, und auch wohl um der fortgefegren Bildung des 
Geiftes zu entfprechen. Von einigen Ritualen, bes 
fonders alten, find Bruchſtuͤcke gedruckt worden, aber 
man würde mehr als ein Dutzend Rituale verrathen 
oder drucken laſſen müffen, wenn man voliftändig 
über die Haltung einer Loge, oder wie eine-Einweis 
hung vollzogen wird, jeden Uneingeweihten belehren 
wollte. Det Zweck, zu weichem das Ritual führt, if 
die Hauptfahe, oder das eigentliche Geheimuiß, und 
‚nur ein Dedip kann Died aus einem Ritual errathen. 
Es follte eigentlich. nur ein Ritual, fo mie dies in der 


nr Syſten. . 
frößenen Zeit der Fall war, geben, und bas gnslaa⸗ 
liche Wort Syſtem haͤtte nicht aufkommen ſollen. Bir 
wollen hier. noch bie hauptfächlichfien eingegangenen. 
und noch gangbaren Syſteme nennen, worüber mas 
am gehörigen Orte das Nöthige nachleſen kann. | 


Eingegangene Syſteme: 


Stricte Obſervanz oder Tempelherren⸗ Syſtem. 
Afrikaniſche Bauherren. 
Aſiatiſche Bruͤͤer. | 
Kreuz⸗ drüber, | | 
Cleriker. 
Clermontſches Syſtem. 
— Moſaiſches Syſſem. 
Lermaſches Syſtem. 
Meliſſinoſches Syſtem. 
Martiniſten. | 
Nofenfreuzer Syftem. 
Ä Jünminaten Syſtem. 
Philaleten. 


Noch gangbare Syſteme: 


Engliſches Syſtemnm. 
Schwediſches Syſtem. 
Franzoͤſtſches Syſtem. 
Schottlaͤndiſches Syſtem. 
Hollaͤndiſches Syſten. 
Schweitzeriſches Syſtem. 





ö Tafel, ſchwarze. 4689 
Daͤuiſches Syſtem und Syſtem der ſonſtigen 
vereinigten Logen. | 
Eclectifches Spfiem. | 
Hamburger oder Schröderfches Spfiem. 
Derlih, Syſtem der großen Loge zu den 3 
Weltkugeln. 
Dortiges Syſtem der Loge Royal York, and 
Feßlerſches Syſtem genannt. 
Dortiges Syſtem der Landesloge, auch Zin⸗ 
— Syſtem genannt. 


T. 


Tafel, die Schwarze Jeder der ſich bei eis 
ner Loge zur Aufnahme meldet, muß fich gefalfen faffen, 
daß fein Name an der ſchwarzen Tafel mehrere Wo⸗ 
chen lang fiehet. Wer fich nicht zur Aufnahme fchon 
Außerlih, nach Bildung und Ruf qualificire, wird 
gar nicht angefchrieben. Das Anfchreiben gefchieht 
deshalb, damit jeder, die Loge befuchender Bruder, von 
der Anmeldung unterrichtet werde, Erfundigungen 
einziehen, und nach einigen oder vier Wochen Bericht 
abftarten kann. Sind mehrere Logen in einem Orte 
vorhanden, fo werden die Namen derfich gemeldeten 
in jeder Loge arigefchrieben, und wer in der.einen ab- 
gewiefen wird, kann in. der anderen nicht aufgenom⸗ 
men werden. — 


490 | > Tafelfoge, 


Tafell oge. Nach dem Schluß einer jeden Re⸗ 


ceptiond= oder Feftlsge ift gewoͤhnlich Tafelloge, d. h. 
die Brüder gehen zur Erhoblung und Erheiterung zum 
gefelifchaftlichen Speifen: Wenn aber hier blos ge: 
geffen würde, fo wäre der Name Tafelloge nit an⸗ 
gemeffen. Das Effen wech felt mit den ernfihafteften Bes 


trachtungen ab, und deshalb müffen von den Beam: 
ten wenigftens der Meifter vom Stuhl, die Vorfteher, 
der GCeremonienmeifter, oder deren Subftitute, Dabei 
gegenwärtig feyn. Die Eröffnung und der Schluß 


einer Tafelloge, bei der ale Brüder bekleidet feyn 
müflen, gefcbieht gewöhnlich nach einem eigenen Ri: 
tuale. Vor der Eroͤffnung wird unterfucht, ob die 
Tafelloge gehörig gedeckt ſey. Nur dienende Brüder 

haben dabei die Bedienung. * Fede Loge hat darauf zu 
| fehen, daß der Preis für das Effen nicht zu hoch ans 
‚gefegt werde, damit auch die nicht vermoͤgenden Bruͤ⸗ 
der daran Antheil nehmen koͤnnen. Vieles Trinken 
iſt nicht.erlaubt, und der Ceremonienmeifter muß des⸗ 
"halb jeden Bruder beobachten. Derfelbe hat and) da⸗ 
für zu forgen, daß die befuchenden Brüder, von wel: 
‚chen. in mancher Loge feine Bezahlung eingefordert 
wird, gute Pläge befommen. Eine Tafelloge muß fo 
abgehalten werden, daß jeder dabei befindliche Brus 
der, mit dem größten Dank für den höchften Baumei⸗ 
ſter, von dem alle: Gaben kommen, durchdrungen 
werde, und niemals darf er dabei die Armen vergeſ⸗ 


— — — — — ——— — 





Tepis. Taube. 491 


fen. Vortrag, Muſi k und Geſang müffen ihn eben fo 
fuͤr das Gute anfeuern, „ als in einer Arbeitsloge. 


Tapis, Teppich, oder Vorſtellung des Salo⸗ 
moiſchen Tempels, u. ſ.w. In früheren Zeiten war 
in den Logen Fein Tapis gebräuchlich, fondern die be— 
nöthigten Figuren wurden mit Kreide oder Kohle auf 
den Fußboden gezeichnet, und dann wieder vertilgt, 
welcher Gebrauch noch um das Jahr 1760 bier und da 
ftatt fand. In mehreren Logen werden die Sinnbilder 
in feſten Koͤrpern vorgelegt. Was ſie andeuten, und 
worin überhaupt ein Tapis beſteht, iſt jedem Frei— 
maurer bekannt. Die Kette um ihn iſt von hoher 
Heiligkeit. | | | 

Tarnow in Galligien. 


Joh. Loge: zu den. 3 ee. Sander, einge 
gangen. 


zuunDy in Oberſchleſien. 
Joh Loge zum Silberfels conſtituirt den 27. 


Febr. 1813 von der großen —— in 
Berlin. 


Taube, Auguſt Gotthilf, Laudſteuer Se⸗ 
ergtair des Marggrafthums Oberlauſitz in Bautzen, 
geſtorben den a2. Febr. 1816. Die Loge zur goldnen 


Mauer: in Baugen hat ihm viel zu, verdanfen sand er 


führte,den Hammer bei derſelben big an ‚feinen Ted 
‚mit. dev. volllommenſten Thaͤtigkeit. 


492 Temeswar. Tempelberren. 
Temeswar. ar | 
Job. Loge zu den 3 weißen Lilien, einges 
gangen. 


Tempel nennt man wohl auch einen Logenſaal⸗ 
“man verfieht auch darunter einen innern geiffigen Tenrs 
pel. Der Salomoifche Tempel ( fiehe biefen). ift vom 
obigen ſehr verſchieden. 


Tempelherren. Im Jahr 1115 vereinigten 
ſich mehrere Johanniter Ritter mit franzoͤſiſchen Edel⸗ 
leuten zu Jeruſalem, um die Pilgrime auf ihren 
Wallfahrten zu beſchirmen, und nicht lange nach die⸗ 
fer Vereinigung. baute ſich dieſe Geſellſchaft eine eis 
gene Wohnung nahe bei dem Salomoifchen Tempel, 
wovon fie den Namen Ritter des Tempels oder Tem⸗ 
pelherren erhielten. Pabſt DieronymusLlI. erhob nach⸗ 
her. dieſe Verbindung zu einem beſonderen Orden. 
Sie trugen einen weißen Mantel mit rotbem Kreuze. 
Huf den Zügen welche die Tempelherren zum Schuße 
der Wallfahrenden, durch das ganze Land zu unter⸗ 
nehmen hatten „wurden fie mit den Sitten, Gebraͤu⸗ 
chen, Kenntniſſen und Wiſſenſchaften der Bewohner 
befannt. ‚Griechenland und Aegypten waren zu jener 
‚Zeit noch immer die Hauptſitze der Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften, und ſehr viele Ritter fuchten hierinnen Uns - 
| terricht. Die höheren Wiſſenſchaften, vornehmlich 
die ſogenanmen freien Kuͤnſte, die wahre Erkenntniß 
des Weltalls die beſtimmnteren Ideen von dem Weſen 
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and den Wirkungen der Gottheit, beſaßen aber. unter 


dem Ramen der Myfterien nur wenige. Die Tempelhere 


ven liegen fich in diefe Geheimniffe einweihen, und 


diefe wiffenfcbaftlihen Entdecfungen "gingen bald in 


daB Innere der Verfaſſung des Ordens über. Gie 
bildeten hiernaͤchſt unter ſich ein beſonderes darauf 
Bezug habendes Syſtem, welches ſie als Geheimniß 
bewahrten, und verbanden die Aufnahme in ihren Or⸗ 
den mit vielen harten und ſchweren Pruͤfungen. Die 


Ruhe in welcher hierauf der Orden lebte, verleitete die 


Mitglieder, ſich der Sicherheit und einer gemaͤchlichen 
Lebensart zu überkeffen." Der größte Theil der Ritter 
beſuchte Europa, um ſich hier in ihren reichen nach 
und nach erworbenen Beſitzungen, fuͤr die bisherigen 
Gefahren und Beſchwerlichkeiten zu entſchaͤdigen. 
Dur die Mittheilung und Verbreitung der im Mor⸗ 
genlande. gefammelsen gemeinnügigen Künfte und 


Wiſſenſ chaften, erwarben ſie ſich viele Verehrer, Freunde | 


and Anhänger. Doc) dauerte diefes nicht lange, als 
Neid, Haß und Berfolgung, beſonders von Seiten 
der GeiftlichFeit, gegen fie überall rege wurden, ja 


man ſuchte den Orden endlich fogar der Zauberei und 


geheimer Verbindungen mit den Teufel zu beſchuldi⸗ 
gen. Philipp der Schöne, König von Franfreic, 
ließ ſich durch Ueberredungen gegen die Tempelherren 
einnehmen, und benugte die Verlaͤumdungen endfich 
zu einem Mittel feinen Eigennng zu befriedigen, ins 
dem erin der Abß cht die reichen Beſitzungen des Or⸗ 


— 


\ 


Tre N Teppich, Theden. 


dens zu ſeinem Eigenthum zu machen, vereinigt mit 
PYabſt Clemens V. im Jahr 1307 die Aufhebung def 
ſelben in ganz Europa bewuͤrkte, und die in Frank— 
reich anweſenden vielen Ritter auf das grauſamſte 
verfolgen ließ. Sobald dem Großmeiſter des Ordens, 
Jacob Bernhard Molay, dieſe Vorfaͤlle bekannt wur⸗ 
den, eilte er nach Frankreich, um daſelbſt ſich und 
die Seinigen gegen die vorgebrachten Befchuldiguns 
gen zu -vertheidigen. Kaum kam er daſelbſt an, als 
er; verhaftet und. mit mehreren Nittern den 20 Mai 
1312 graufam hingerichtet. wurde. Die wenigen Rit⸗ 
ter welche entkommen waren oder noch. außerhalb Eu: 
ropa exiſtirten, konnten den Orden nicht aufrecht 
erhalten, und ſo erloſch derſelbe. — RR 
Obſervanz.) 


Teppich, ſiehe Tabis 


Thaumaturge n ſind Wunderthaͤter oder Wuttz 
dermänner, und diefe, fo wie die Thaumaturgie, 
findet man in den alten masiſchen und aͤhnlichen 
Schriften. 


Theden, Johann — Anton, ge⸗ 
boren den 13. Sept, 1714 und geſtorben den 21. Oct. 
1797 als Koͤnigl. Preuß. erſter Generalchirurgus der 
Armee. In den-85 Fahren feines Lebens iſt er der 
Belt außerordentlich nüglich gewefen, und feine 
practifche Schriften über die Wundarzneifunde lie 
fern noch jegt das. Zeugniß davon. AS Zreimans 
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rer war er in allen Epochen des Ordens ungemein 
thätig, und nicht. allein Mitglied der großen Loge 
zu den 3 Weltfugeln,. fondern auch Meifter vom 
Stuhl der Lege zur Eintracht in. Berlin. Sein Bilde 
niß ziert einen der Säle der genannten großen Loge. 
Im Fahr 1787 war er 50 Fahr in Königl. Preuß. 
Dienften, und dies Amts? Jubiläum fenerten auch 
feine Brüder, und ließen. zugleich eine Medaille praͤ— 
gen. -Die- Borderfeite enthält eine Säule mit einer 
Schlange ummunden und mit mehreren maurerifchen 
Werkzeugen umgeben. Darunter: d.27. Juli 1787; 
Die andere Seite hat folgende Inſchrift: J. €. U. 
Theden K. Preuß. Gen. Chir. geb. d. 13. Sept. 1714. 
Feierte fein 50 jährig. Dienft: Fubildum im Kreife 

von Maurern, die ihn nie aus ihrer Mitte. verlieren 
würden, wenn Denkbarkeit und Liebe ihm Leben ge⸗ 
ben koͤnnten. 


Tdeoretiſche Brüder, eine Klaſſe der Gold- 
und Nofenkreuzer, fiehe diefe. € 


Theofophie und Theofopden, ſehe Magie. 
Sherapenten, fiehe Effäer. | 
Sheurgie, fihe Magie. 
Thorn. 


Joh. Loge zum Bienenforb, conflituirt den 
4. uni 1795 von der großen Landesloge 
in Berlin. 


t. 


” \ 


495 - De Toleranzlogen. 


zirfie | 
Joh: Loge zum" aufrithrigen Herzen, confli- 
tuirt den 11. März 1799 von der großen 
Loge zu den: 3 Weltfugeln in Berlin. 
Schotten Loge Friedrich Wilhelm zur” Ttene, 
conflituirt den ı2. Mai 1803 von derſel⸗ 
‚ben ‚großen Loge. 


Tochterl ogen. Diejenigen Johannislogen 


welche unter der Direction einer großen oder Mut⸗ 
terloge arbeiten, ſind Tochterlogen derſelben. Als 
ſolche arbeiten fie gewöhnlich nach dem ihnen von 


Mm. Mn. — — 


der Mutterloge mitgetheilten: Nitwal und Spftem, | 


damit die Mutter um fo gewiſſer bei allen in einer 


ſolchen Johannisloge vorkommenden Zweifeln ent⸗ 


ſcheiden koͤnne. Die Tochterlogen entrichten jaͤhrlich 


| einige Thaler an die Mutterloge, unter dem Namen 


Recognitionsgebuͤhren, zur Beſtreitung der bei einer 
großen Loge vorfommenden vielfachen Unkoften. 


Soferanglo gen. Diefen Namen fegte fich vor 
mehreren Jahren eine fogenannte Loge in Berlin 


bei, welche auch Juden unter fid aufnahm, md 
noch jegt, befonders in Sranfreich und Holland find 


Logen vorhanden, melde diefen Namen: ebenfalls 
fuͤhren Fönnten. Die Älteren Logen wollen diefe Tole⸗ 


ranz aber nicht gut heißen, und folche Toleranzlogen 
nicht anerkennen. Die obige ze Zoleranzioge 


— — 


war 


\ 


Trauctloge. Treptom. 4907 


MAT von einem dern von. Durst und deren Pi 


va oeſtiftet. 


— — Eine ſolche Bone ift zwar ni IM 
ein voufoitinienes Todtengericht, aber fie iſt für jer 
den der ihr beiwohnt ſehr ruͤhrend, and ein flarfer 
Antrieb, Sale‘ Maurer immer fo zu Dandeln, daß die 
Brüder —* wirklich Urſach haben, feinen Ab⸗ 
ſchieb von der Welt zu beklagen. Es koͤmmt bei eis 
her’ Trauerldge diel auf den Redner an, und ob 
derſelbe von den kLebensumſtaͤnden des Eutſchlafenen 


* anterrichtet if. I folgen Lögen, wo alle Brüs - 


pr a 


* lieſern ſen 65% man gewöhnlich interefs 


fante Vorträge, wenn neinlich das Leben des Ver⸗ 


ſtorbenen intereſſant geweſen iſt. Es iſt in den Lo⸗ 
gen verſchieden, warn umd für wen Trauerlogen ge⸗ 
halten werden. In manchen iſt ein Tag im Jahr 
für alle in diefem Zeitranine verftorbene Brider de: 


fimnt, und in anderen vird nme für einen Meis s 


ſter gleich mach defien Tode’ eine Trauerloge gehal⸗ 


ten... Die Brüder mancher Logen trauren auch nach 


alter Sitte drei Tage dang um, einen verſtorbenen 
Bruder. HT 27 nat De 


rat an dem — daud 


a Loge zur Eintracht, comftiriirt den 5. 
Sehtuat u von Der are —— 
1; Bere me Ideni) 
| % 


- 
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Treu ſoll der Maurer nicht bloß gegen den 
Bruder und Orden, ſondern uberhaupt ſeyn. Jeber 
muß fo ‚handeln, daß man. im feine, Treue, Feinen 
Zweifel zu fegen nöthig hat. Schmeichelnde Worte, 
welche Dopb nur den Schwachen beſtechen, beſtaͤrken 
nicht die zu erwartende Treue. Dan: muß ſich auf 
das Wort eines Maurers durchaus verlaſſen koͤn⸗ 
nen, fo’ ſeſt, als wenn er etwas ſchriftlich oder ge⸗ 
richtlich verſprochen haͤtte. Was er nicht zu halten 
im Stande iſt, muß er nicht verſorechen fondern 
ofen fein Unvermögen gefiehen. Treu dem Braber 
zu ſeyn, iſt aber noch nicht genug, ſondern man 
muß auch dem Orden Yet. oder a über 
nommenen 2lmte, treu In. Ä 


Trier. [ ” . I a 


oh. ne zum Verein der Menfchenfreunde 
affıttirt den 24. Yanvar, 1817 bei der gre 
ßen "Loge Royal Jet ji) Bertin, 


Triaugely — 40 Rn a. ı 
— in BE 0 


Hi 


Burg, und eingegangen. un arcH « 
— Fre a,‘ 2. ing "980% pi 


+ Joh. boge ur all aemeinen Harmonie und Ein⸗ 
tracht, — ſich RR Pre 


von Tfchammer. Unbefannte „Obere. 4.99 


winzialloge von Deftreich in Bien, and iſt 
eingegangen. | BT u ır — get 
son — uns Oſten, Irieris 
Wil helm Alexander, Keͤnigl. Preuß. General 
major und Mitglied der großen Loge zu den 5:Welt- 
kugeln in Berlin, geflorben den 29. Juli 1909... - 
U: 7 tim, 
' arm. k u 2 Affe j 
Zes. Loge Afrda ju den 3 Almen, geflftet den 
14. Juni 1796 von London ang, deckte 1795, 


fing 1807 bie Arbeiren von neuem an, und 
ſchloß ſie wieder Ende 1810. | 


unaͤchte⸗Logen, ſiehe Winkellogen. 


Unbekaunute⸗ oder Gehe ime⸗Obere. Von 
Zeit zu Zeit iſt von unbekannten Obern in der Frei⸗ 
maurerei geredet norden, und beſonders trieb man 
damit ‚heimliche Machinationen um das Jahr 1778. 
Johnſon war. der erſte welcher davon ſprach ‚und 
einen wahren Großmeifter befannt machen wollte. 
Mit foichen unbekannten Obern find immer, viel, Ir⸗ 
rungen und Mißhelligkeiten entftanden und ‚einzelne 
Betruͤgereien ausgefuͤhrt worden; aber zu wirllichen 
Directoren Hat man ſie nie feſtſtellen koͤnnen. Die 
aufgeklaͤrten Manrer koͤnnen ſich von unbekaunten 
Obern nicht dirigiren laſſen. | 

ie 


| — | 
500° 220 unglaube. : Union, * | 
- “ yinglanbe und vernünftiger Glaube. Der 
unglaube ift dem Freimaurer Außerſt unanſtaͤndig, 
frinen helligen Verpflichtungen ‚geradezu entgegen, 
and an. nicht bei demjenigen angetroffen werden, 
da vor dem hoͤchſten Baumeiſter der Welt fein Haupi 
entbtößt.. Ein folcher Erzheuchler würde in den Lo⸗ 
gen leicht entdeckt, und aus denfelben mit Verachtung 
entfernt werben. Bernünftiger Glaube allein iſt ihm 
anftändig. Ohne eigene oder ohne Prüfung anderer 
weifer Männer, nimmt er feine Sache oder Lehre für 
unbedingt wahr an. Er giebt zu, daß noch vieles 
porhanden iſt, welches die geſunde Vernunft und 
Einfigt nicht als wahr zugeben’ kann, aber er weiß 
auch, daß man nur behutſam anfflären Fan. Mit 
ſolchen Geſinnungen lebt er friedlich in der Welt, 
und verfällt wicht in den zwwiſchen dem Unglauben 
und vernuͤnftigen Glauben liegenden Aberglauben. | 
Which, deutſche, oder Union der Zwei 
And Zwanziger. Diefe geheime Geſell ſchaft rührt | 
son dem bekanuten Doeror-der Theologie: Cart Frie⸗ | 
drich Bahrdt Her, wurde 1786 befannt, and iſt bald 
darauf wieder eingegangen. Als Zweck gab er am | 
Heim Streben, die Vernunft zu unterdruͤcken; ent 
gegen zu arbeiten, und daza hätten fihrae MPerſe⸗ 
nen verbunden, welche: aber noch mehtere Mitglie⸗ | 
der unter ſich aufnehmen wollten Zuerſt machte er 
ans eigener Macht und ohne viele Ceremonien for | 
genannte ſchottiſche Maürer, und der zweite Srad 








— 


Varel Vereinigte Logen. 601 
dorſelhben Pi wohl. die igentlichen Geheimniſſe der 
deutſchen Union enthalten. Dabei ſollten noch be⸗ 
ſondere Vortheile fuͤr die Mitglieder erzielt werden,” 
sd "var: dur Anlegung don’ Buchhaudſungen. 
Die furz darauf in Defay entſtandene Buchhand⸗ 
lung der Gelehrten if. aus dieſer Ide satfproffen, F 
hat aber kein AR: — und iſt bald wieder 


— — 
— ade ad· er· din er 
SHE 2.78 Bay u Ä 
a Eee N J ESG Ne iyil 2% J 
3 13 2. 2 Mr nn .α | 
“Marek am: — Habe. ; 123 nBSI une. 


goh Loge‘ Withetnr zum ſilbernen eh. con⸗ 
ſtituirt den Fr mi 18:0 von der — 
— oe‘ in banuts· a EZ BE Ze TEE 


1,13 G & 4; * n 3% er 


arm Berein igtadag sn. inter diefer Bpnennung 
verſtand man den Loaenbund der Sgrieten Ob ſer⸗ 
Daran beſonders von der Zeit an, „lg d98- Teindel⸗ 
herrenſhſtem ghgeſchafft war, die, Soaen aber doch 
no, uuter dem Herzog Ferdinand ven Braunſchweig 
vextinigt blieben. Eigentlich exiſtiren Yan doher noch 
vereinigte Logen a; denn, im Wilheſmsdader ‚Konpent, 
wgrag; der ‚Prinz ‚Cart, ogn; Heſſen, ‚Fönigt, ROLL UN 

Feidmarſchott, ‚zum Nachfolger des, Herzogh gene. 
nand bon Braunſchweig ernannt. Der Erllere ſchreibt 
ſich vom * aus gestern an; Eoliigmi der ver⸗ 


50% Berntge — Bocher. 


einigten Logen in Deutſchland und in den Köhigr. 
Daniſchen Staaten. a Arm 


„Bernänftiger. 5 —* — 


Verraͤther. Die alte Freimaurerei 
ſehr harte Strafen "über "einen efivanigen Verrath 
an dem Orden, und man hat Nachricht von Berra⸗ 
thern, ſo wie man dergleichen bei den Myſterien der 
Alten antrifft. Allein: mit Zunahme der Aufklärung | 
und des vernünftigen Denkens ift anerfannt: baf 
man fehr viel von dem Orden ſprechen und fchreiben 
kann, ohne ein Berräther des Geheimniffes zw fepn; 
und hierauf kann es bei der vorliegenden Abhand⸗ | 
fung nur ankommen; Wie eine Einweihung bewerf- 
ftelliget, oder wie, Wort, Zeichen und Griff. iſt, giebt 
keinen Aufſchluß uͤber das wahre Geheimniß, aber 
wir mißbilligen eine Aufdeckung dennoch aus dem 
Grunde, ‚ weil die Nichteingewbihten ich’ daraus nur 
ein unnäges Hirnigefpisnft zufätmehfegen. | Bir ba: 
ben in Ehtopa“ 2 verſchiedene Arten der Einwei⸗ 
hung. Bert nicht zum Orben gehört, Wied eine Mar: 
ter ausſtehen, wenn er nie Die babbn leſen 
und daraus fin der Waprbalt ähipemeffene' Shit 
ziehen fone. wan denke ihr" an — 
nen Sarfehh, ‚der oͤhnedies eine veraliete Einwei 
| hungsärt, ie fehr vielen ehe | 
Wenn Niltaurer unfern Rath’ annehmen WOLLEN, 
fo wärden fie gewiß nicht za daran aweiſeln⸗ m 








Merſchwiegenheit. Vitrupius. 605 


üßerzeugt fen; daſtzan einer, Sache, mit. melcher ſich ſo 
Diele: vernünftige: und bedeutende Männer abgaben, 
und ;Dis felhſt Könige ſchaͤtzten und ehrten und noch 
heuce als Mitgiteder proteginen/ doch a viei 
Sutes und Nuͤtzliches ſeyn muͤſſe. 


Verſchwiegenheit iſt eine ber BR Pflich⸗ 
ten des Freimaurers. Aber derjenige wuͤrde ſich ſehr 
ieren, ‚wer fie nut bei Drdend oder Rogenfachen in 
Ausübung bringen” wollte. Darum alfein wird er 
nicht fo oft dazu angehalten, fondern er fol die Ver⸗ 
ſchwiegenheit auch in allen ſeinen Verhaͤltniſſen außer 
der Loge ausüben, und mo er durch Schwatz haftig⸗ 
keit ſeinen Mitmenſchen Schaden und Unheil zufügen 
koͤunte. — 


Pi; « , yo ( 
3’ ⁊ 24 


Viereck oder Quadrat. Die (eh Sep 
neten mit dem Quadrat die Wahrheit und die Frei 


uräarer mit einem etwas — Viereck die * 
— Loge: | 


Vitrudius, Marc. Dottie, war ade 
ter Ba an äle; welcher unter - Auguflug 
lebte, und zehn. Bücher. über die Baufunft hinterkaffen 
hat, welche. bis, auf unſere Zeiten. gefommen find. Er 
wird noch jetzt als der Vater der vollkommenſten Bau: 
kunſt angeſehen / amd; feine Werke werden von allen 
Danmeifieen ſehr hoch geachtet. Man hat davon eine 
deutſche Ausgabe von A. Rode, Berlin 1796. In 


J 


504 Volereta isn. 

einigen’ Freitaaurer Schriften wird et ſogar als Fret⸗ 

maurer angefuͤhrt, und zwar als der erſie Auffeher 

des Großmeiſters Auguſtus. Letzterer Farb den Sy: 

Aug. im Jahr vxh, alſd Eee 
Volarste in Boöhhmen.. e 


Joh. Loge zu den 3 Eftandarten, — * 


Vorbereitender-Bruper, 1, Sr äparaten ar, 
Särhterliger- Bruder, oder rere tert Ic, 
Das Amt eines Präparateurs. oder Berbereitenäen- 
Bruders, iſt in mehreren Logen wit dem dei * 
verbunden, und in anderen einzeln befegt. 

nen fuͤrchterlicher Bruder oder Einer 5 ei 
man ihm auch fonft wohl bei. D 


a“. 


BAT, FR 


der muß den Aufzunehmenden, kurz vor der Einfäh: | 
rung in der Verfammlung, prüfen, obıed.uoch fein 


Ernſt fey , aufgenommen zu werden, ‚weiche, Bewe⸗ 
gungsgrände ihn Dazu antreiben, und ob.er-fi einer 
ihm unbekannten Geſellſchaft unbedingt. verpflichten 
‚wolle. Dan fiebt hieraus, daß der vorbereitende 


Bruder ein feiner Menſchenkenner feyn muß. Die 


Umgebung in welcher er mit dem Caudidaten —* 


giebt ihm zu bedeutenden Fragen Anlaß, und unver⸗ 


ſtellter ald anders wo koͤnnen hier die Antworten er⸗ 





wartet werden Jedoch nicht‘ zurůckſchrecken darf der 


Präpatateur, ſondern feine Pflicht iſt ſelbſt Jerth⸗ 
mer, weiche der Candidat etwa aͤußert au exläunen, 








ſo weit / dieß vorlaufig noͤthis i\ SEELE. 2G It | 


Voerſchlagen. Wachhabender. 805 
ee venn 
Vorſteher dder Auffeher. Jede Loge Hat 
Deren zwel) und Fre ſtehen in? Range nach bein Melſter 
von Stuhle. Ihre Plaͤtze find in Weſten, damit fie 
die Befehle des Meiſters weiter befoͤrdern koönnen Zu 
Vorſtehern oder Aufſehern můſſen immer einſichtsvolle 
"Brüder gewaͤhlt werden, welche von Schoͤnheit und 
Stätte genaue Kenntniß haben, und Waſſerwage und 
Senkblei zuů handhaben verſtehen. Auch muͤſſen fie 
den Stuhl einnehmen und das Winkelmaaß führen, 
wenn der Meiſter vom Stuhl” oder. der Deputirte 
Meiſter abgehalten werden der Loge zu derſchei⸗ 
ven. Ohne Zuſtinimung der Vorſteher darf! ber Meis 
fier bo don, Stugt keine ‚neue Anorduungen in der Loge 
vornehmen. 


re Js haun Georg Hieronymus, 
sitegsrat) und Ober⸗ Auditeur in Berlin, ‚ geſtor⸗ 
ben im. Jahr igis. Er war ein äußerft thätiger 
und biel wuͤrkender Bruder bei der großen Landes⸗ 
loge, wd er auch bei der Joh. Loge zur Veſtandis⸗ 
fe dicke Jahre (ang. den Dammer führte. 


una meakassäher ‚oder' diegetdeiten: Damit 
eine arbeitende Loge gehörig: gedeckt ‘fen; ſo hat ei⸗ 
aeroder Brüder die Aufſicht an der Thür, und ge: 


- 


5. mon Wächter. Waffen. 
woͤhnlich muß, dieſen Dienſt der zuletzt aufgeuom⸗ 
mene verrichten. In fruͤheren Zeiten wurde ein ſol⸗ 
her Ziegeldecker genannt, weil man zu der Deckung 
eines Gebaͤudes feinen ‚erfahren, Maurer woͤthig zu 
haben. glaubte. Died: Amt wird jedoch jetzt beſſer 
von, einem alten und. erfahrnen Bruder verwaltet, 


indem beſonders in großen, Staͤdten der zahlreiche 


Beſuch fremder Bruͤder Umſicht erfordert, Nach Er⸗ 
oͤffnung der Loge darf der, Wachhabende keinen Bru⸗ 
der einlaſſen, der: ſich nicht als ein ſolcher bemerk⸗ 
bar gemacht, und den er nicht erſt den ——— 
gerteldet and das Paßwort abgefordert hat. 


von Waͤhter, Sreibert, Koͤnigl. — 
Kammerherr, war zur Zeit der Stricten # Obfervan; 
ein überaus thätiger Freimaurer, welcher in Ordens⸗ 
angelegenheiten ſelbſt Reiſen machen mußte. 


Waffen, Kanone, Bulver, Faden, Rich⸗ 
ten, Feuer. ‚Woher dieſe militaͤriſchen Ausdruͤcke 
in den friedlichen und humanen Orden gekommen 
ſ' ind, ift nicht anzugehen. In mehreren kogen ſind 
fie au bereit abgeſchafft, und mit Benennungen, 
welche daſſelbe in gewoͤhnlicher Sprache ausdruͤcken 
vertauſcht worden. Am Tage ber Einweihung sr 
fährt übrigens der neue Bruder ſogleich daß un 
fere Waffen die unſchaͤdlichſten ſind, welche es nur 
geben kann, "daß unſere Kanonen leicht zerhre⸗ 


| 


| 


chen,daß unfer Pulver nicht aus Körnern, fondem . 


Wahrendorf. Watſchau. PER 


aus Tropfen befieht, und: daß unfer Feuer nur die 
Herzen zur — — 


‚ Bahrendorf,. - 


Joh. Loge ‚zum, fhägenden Shor, ’ conſtituirt 
den 24. Januar 1317 von der großen Loge 
‚iu ben 3 er ei zu Berlin. 


Wahrheit und Regt ſind fuͤr den ——— 
ver die Felſen, auf. weiche er feine Säulen, Weiß: 
heit Schönheit. und Staͤrke erbauet hat. Durch⸗ 
drungen von der Wahrheit und mit heller Einſt cht von 
dem was recht iſt, ſteht er: männlich, ſtolz, ſelbſt vor 
Koͤnigsthronen. ‚Beisheit zeigt ihm den Weg, wie er 
Wahrdeit und, daß, ‚Rest, zu vertheidigen hat, die 

— derfelben, muß, er in ein. helles Licht zu 

fen verftehen, und das Andenken an die heilige Zahl 
vr ihm die zen ‚dein, 


+, IP, \ 
Er Warſchau. Bier. waren mehrere —8* nach 
undnach thätigr. und beſonders zu der Zeit, als War⸗ 
ſchau zu Preußen gehoͤrte. Um ‚2897 wurde ein Ru⸗ 
| hefiand, allein 8oo trat durch frangörfehen Einfiug Ä 
wiedet Tätigkeit ein. — Es wurde nemlich ein 
"Großer: Drient von Warſchau⸗ 1869 errichtet, 

welcher aber nach Abgang der Franzoſen wieder ein⸗ 
ging Die früheren, jedoch ſammt and ſonders einge⸗ 
gangenen Logen hieſelbſt/ waren folgende;: 


Schotten Loge Catlczu demischefmem · 


1 


5oß 


Waſſerwage. Weihe. 


Joh Loge Catharina zum: Morbflene, conm⸗ 


tuirt den 6. Febr. 1790 don der großen Loge 
Royal York in Berlin. 


Joh. Loge Tempel der His, conſtituirt den 15. 


"Sept. 1780 von derfelden großen Loge. 


Joh. Loge Goͤttin Eleuſis, conſtituirt den 5 


Dit. 1780 von derfelben großen und 
1794 eingegangen. =. u } ” 
"oh. Loge | zum goldnen ER conftitutre 


den 6. Apr: 1797 vo. der großen Landeslöge 


in Berlin, und 1809 zu dem seopen Deienie 

von Warſchau getreten. as ride. 
Joh. Loge Tempel der Weisheit, von der gro⸗ 

fen Landesloge zu Berlin, conftituirt, und 

1809 zu dem ‚großen Hriente in Warſchan 
“getreten, FREE 


DZoh Loge zum Samariter, eonfituirt t den n 


Febt. 1808 von der großen taliveßlöge in Ber⸗ 


lin, und 1809 juim BO in War⸗ 


J rad getreten, 
| op. ‚doge Friedrich Wilhelm zur Säule, com 


ſtituirt den ©. Apr. 1g02 | von ber großen Fan 
desloge in Berlin. ih 


Pu iT 4 ride 


Joh. Loge zu den vereinigten Boten, 


Waſſerwage, ſiehe Bleiwage 
Weihe, ſiehe Reception 


! 


3 


| 








| Er 
Weimar. — Ay 
Weimar · | 
AJoh. Loge Laie, — * and einger F 
gangen. j 
Schotten Loge Amalia, —— are und ein ⸗ 
gegangen. 


‚Io. Loge Amalia, geftifter den 24. Dat m, 
aufgehört zu arbeiten 178°, und wieder ans 
gefangen den 24. Det. 1808 mit einer Conz 
ſtitution vom 8 Juli 1808 von der großen 
Loge in Hamburg. | 


Im Großherzogthum Weimar iſt jetzt nur dieſe 
eine in der Stadt Weimar befindliche Loge. Fruͤhere 
Logen in Jena, Eiſenach und Allſtaͤdt find eingegan⸗ 
gen. Ueberall in dieſem Staate wird der Orden ge— 
ſchuͤtzt, und der Großherzog Carl Auguſt iſt ſelbſt Pro⸗ 
tector der Loge. Bereits 1742 muß der Oiden im Wei⸗ 
mariſchen bemerkt worden ſeyn, denn der damalige 
Herzog Ernſt Auguſt, obdleich kein Mitglied deſſelben, 
faͤllte uͤber ihn folgendes Urtheil: „Zu ſolchen Geſell⸗ 
ſchaften, welche die Liebe vereint, iſt allerdings zu 
rechnen, eine gerhiſe gar beſonders anſehnlich wer⸗ 
dende Geſellſchaft, und faſi durch gan; Europa in 
hohe Confiderafion Fonimende Bruderſchaft. Was 
. diefe in großer Achtung ſtehende Gefenfhaft eigentlich 
Für Abſichten Habe, iſt außer ihnen bis jetzt noch Nice 
manden bekannt, und die allgemeine Verſchwiegeuheit 
der: Hrüder Über dieſen Punkt iſt mehr als einmal be⸗ 


# 
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wundert worden. Wir unſers Orts Halten Dafür, daß 


Gott in unſern bedenklichen Zeiten, auch vielleicht 
durch dieſe Geſellſchaft etwas ſonderbares ausufäh- 


ren gedenket, weiches aber auf eine erſtaunende Weiſe 


noch zu Zeit ein tiefes Geheimniß bleiben muß, darin 
wir nicht zu ſchauen vermoͤgen, bis es Gott und die 
Zeit entdecken wird. Wir hoffen demungeachtet, daß 
dieſe hochberuͤhmte Bruͤderſchaft allerdings Gottes 
Ehre, und einen heilſamen Endjwet haben möge.“ 


Weishaupt, Adam, geboren, zu Ingolſtadt 
den 6. Febr. 1748, war dafelbft ordentlicher Profeffor 
des canonifchen Rechts, und lebt feit 1786 als Herz 


zoglich Gothaiſcher Legationsrath in Gotha. Aug 


Baiern wurde er vertrieben, wegen feiner Stiftung 
des Illuminaten Ordens, wodurch er im Freimaurer 
Orden, ſo wie uͤberall, ſehr bekannt geworden iſt. 


Seine Schriften ſind zahlreich, und den Freimaurer 


koͤnnen davon beſonders intereſſiren: Die Apologie der 
Illuminaten 1786; Einleitung zu derfelben 1787; 2 
das verbefferte Syſtem der Illuminaten mit allen ſei⸗ 
nen Einrichtungen. und Graden 1787; kurze Rechtfer⸗ 

tigung ſeiner Abſichten und Nachtrag, dazu 1787; Vo⸗ 
thagorag, oder Betrachtungen über die ‚geheime Belt; 


und Negierungsfunft 1790, Ä ? ’ 


Weisheit, manrerifche. Weiſe Seine 
der felbft im Verborgenen der Mehfchheit ohne, alle 
Nebenabſichten nügt, nach Gemeinwohl ſtrebt, und 


Weißenburg Weſel. Si 
den kein Glck oder Unhzluck von einem ruhigen Gang 
durch⸗es Leben abbringen kann. Zu der maureri- 
ſchea Weisheit rechnet man: al ſe nicht hohe Gelehr⸗ 
ſamkeit oder einen durchdringenden Verſtand. Der 
ſchlichte Menſch kann auch weiſe ſeyn. -Deffentlich mit 
feiner Weisheit zu prunfen ‚ wäre nicht weife, und 
- bie verborgenen fogen ‚zeigen. hier den Weg au, wie 
die maurerifehe Weisheit ausgeübt werden ſoll. 


rar 


ru: Loge zur Greifen Bereinigun, He 
gangen. | | Zu 


Weißenfels. 
Joh. Loge zum Zirkel: “Der. — geſtiftet 
den 17. März 1786, von ‚der Loge zu den 3 
Sqhwertern in Dresden. | 


Werfzeuge des Freimaurers find ı ae, | 
Geraͤthe, Kleinodien, Zierrathen, und was hierun: 
ter vetſtanden wird, ſind Sachen, mit welchen keine 
Handarbeit verrichtet werden kann, wie man von 
Wertzeugen wohl erwarten ſollte. Nimmt man dieſe 
MWertzeuge als — ſo haben ſie —— Be⸗ 
——— 


Belek ZU. } dr — 
| Ih. Loge u denz *eherner Saulen eſitet 


von der großen Lode zu den — 
> Berlin, und eikgeaangen.  nEgTl, 


Y —* 


IT  Wepen.: Eme 


Soh, Loge gum- gofdnen am eh 
‚den 15. Juni 1775 von derſelben großen Loge, 


— Loge zum goldnen Schwert, conſti⸗ 


tuirt den ad. Nov. — — — 


‘ gen kose. 


Weſten, wo die Sonne — auf Gert 


folge ihr der Danf der Bewohner der Erde nach, und 
ernenert wirft fie anı andern Morgen wieder wohlthã⸗ 
tig. Jeder Bruder koͤmmt in den Abend ſeiner Tage, 
und wohl ihm, weun er auf cine gute Belohnung für 
feine Arbeit rechnen kann. | | 
me 201 ter 
Dob. Loge zu den 5 Dinem.. ae —— 
Seh. Loge Joſeph zu den 5 Halmen. 
Job. Loge Joſeph zum Ritterrinde. “ 
. 30% Loge zum Neichsadler. — 


— Loge errichtete 2783 mit ber Loge aut, &i 


— in Frankfurt a. M. gemeinfchaftlich die, 
Große Provinzialloge des eclectiſchen — 


u dann aber auch ſo wie alle obige: Logen, einge⸗ 


gangen. Er 
Wieland, Chriſtoph Martin. Diefer fo 
doch gefeierte, jedem geßildeten ‚Dentfihen bekannte 


Dichter, wurde geboren in Biberach den 5. Septemb. 


1733, und ſtarb als — in Veimar den 20. Jan. 


1813. 


a EB 8i8 
813." Er Tieß fich noch in feinem Yaften Jahre in det 
age Amalia zu Weimar in den Drden aufnehmen, 
nd bald Darauf hielt er in dieſer Loge eine Rede über 
en Zweck und Geiſt der Freimaurerei. Dieſe merk⸗ 
irdige, dem Geiſt des Ordens entſprechende Rede, iſt 
edruckt in den von der Loge Amalia i810 herausgege—⸗ 
enen Analecten, welche jedoch nicht oͤffentlich zu haben 
nd.: Einige Monate vor feinem Tode feierte en feinen. 
often Geburtstag, ‚und bei diefer Gelegenheit ließ die - 
oge eine Medaille prägen. Die eine Seite enthält 
in Bruftbild und den einfachen. ‚Namen Wieland. 
luf der andern Seite ſteht man einen Blumenkrauz, 
nd in demſelben auf drei Stufen einen Sphinx, wel 
jer ein Dreieck hält. Umſchrift: Dem ıxxx. Ge. 
urtstage die Loge Amali ia, d.v. Sept. MDecext. 

Wien. Hier waren folgende Logen 
Ki Joh. Loge zu den 3 Adlern. 
00 "Loge zu den 3 Herzen, aiftifeer um das 
Fahr 1750 von fondon aus. 

Joh⸗ Loge zur gekroͤnten Hoffnung. 

Zoh. Loge. zum. heiligen Joſeph, geſtiftet vo 
der großen Landesloge in Berlin. 
Joh. Loge zu den 3 Feuern. | 

Ra u: Loge zum Palmbaum. 

Doh. Loge zur Wahrheit. 

—2 Loge zur wahren Eintracht. 
AgJoh. Loge zur Wohlthaͤtigkeit. 
sh. oe zur Venandigien 

KL 


I 
x 
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514 Wildenfels. Waitheln d. Dritte. 


Im Jahr 1784 erlies der Kaiſer Joſeph LE: Sir 
bekannte Verordnung über die —— u nad | 
| derfelben wurde hier eine 
. Große Landesloge und eine 
A Movinzialloge von Deftreich | 
den ao. Apr. 1784 errichtet. Von den obigen Fahan 
nis Logen vereinigten ſich die drei: 1) zum Palm⸗ 


> Baum, 2) zu den 3 Adlern, und 3) zur wahren Ein⸗ 


tracht, unter dem Namen: 
Joh. ‚Loge: zur Wahrheit. 

Die andern drei Logen: 1) zur gefrönten Hoffnung, 

2) zur Wohlthaͤtigkeit, 3) zu den 3 Feuern, nah⸗ 

men vereinigt den Namen: | u 
Joh. Loge sur geftönten Sofmung - 


‚an. Die übrigen Logen gingen ein, "oder. waren bt 
reits früher eingegangen. Im Fahr 1801 haben auch 
Die Landesloge ‚die Provinzialloge, und Die: neu er⸗ 
- richteten zwei Joh. Logen aufgehoͤrt zu arbeiten. 
Wildenfels im Sähfifihen.. * 
Joh. Loge zum goldnen Apfel, eingegangen. 
Withelm der Dritte, ‚König von England, 12 
bor. als Prinz von Dranien d. 14. Nov. 1650 und gif. 
d.19. März 1702. Er folgte feinem entflopenen Schwie⸗ 
gervater Sacob-LI. den 21. Apr. 1689. auf dem engli⸗ 
ſchen Thron. In Anderſons ensliſchem Conſtitutions 
buche — es von hc daß er 1693 — zug 
| | 


* 
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teeimaurer aufgenommen worden und hierauf die 
Wahl des Großmeiſters Wren gut geheißen habe. 

- Wilhelmsbad. Hier wurde ım Jahr 1782 ein 
fehr befannt gewordener Freimanrer: Convent gehafs 
ten. Man hatte nemlich feit geraumer Zeit in den 
Deutſchen, Boͤhmiſchen, Ungariſchen, Franoͤſiſchen 
und Schwediſchen Logen, die Freimaurerei von ſehr 
verſchiedenen Seiten betrachtet. Einige fanden ab: 
firacte Wiffenfchaften darinnen, andere die Kenntnif 
‘der reinften Sittenlehre, und noch andere die Vermis 
ſchung von ganz beſonderer Gelehrſamkeit, Geſchichte 
und Kuͤnſten. Dieſe verſchiedenen Anſichten fuͤhrten 
bereits 1778 den Convent zu Lyon herbei. Auch die 
Deutſchen vereinigten Logen unter dem Herzog Ferdi: 
hand von Braunfchweig, die fogenannte Stricte = Db= 
fervanz, wünfchten unter fich eine Berathung, um zu 
unterfuchen, in wie weit ihr zeitheriger Gang und ihre 
Anhänglichfeit an das Tempelherrenfyftiem, richtig 
wäre oder nicht; auf den Fall aber, wenn fie. irre ges 
fährt wären, feſt zu feßen, was und wie fie Fünftıg 
ſeyn wollten. Der Durchlauchtigſte Großmeifter der - 
vereinigten Logen, Herzog Ferdinand von "Braun . 
ſchweig, welcher allen Maurern verehrungswürdig 
bleiben mird, fehichte deshalb unterm 9. Sept. 1780 
von Braunſchweig aus ein Circulair am die mit ihm 
und durch ihn in einer Rette verbundenen Logen, um 
alte Glieder des hohen Ordkns zu einem Convente nach 
Wilhelmsbad einzuladen. Dieſem Circulair folgte ein 

—F Kk2 | — 


516 . ge Wilfeimesan; 


zweites, fo tie zwei Monate darnach ein drittes/ wel; 
ches die Zuſammenkunft bis Oſtern ı782 verfchob, und 
endlich. sin viertes, wodurd der 16. Juli 1782 zum 
erſten Verfammiungstage feftgefeßt wurde. Dieſe 
Verſammlung erfolgte wirklich an dem zulege genaun⸗ 
ten Tage, und befiand aus dein Chef des Ordens, dem 
Herzog Ferdinand von Braunſchweig, aus Gruß: 
beamten der Provinzen, den Großprioneren und deu 
rechtmaͤßigen Stimmführern der großen Scho ttiſchen 
Logen und Praͤfecturen, — die ſe Praͤdikate waren das | 
| mals gebräuchlich — welche alle als Glieder des Dr 
dens beflätigt und anerfannt waren. Die Hauptab⸗ 
ſicht bei dieſem Convente war alſo: den wahren Zweck 
des Freimaurerordens von neuem zu beleuchten, ſo 
wie zu unterſuchen, ob die zeither angenommene Mey⸗ 
nung, daß die Freimaurerei eine Fortſetzung des Tem⸗ 
pelherrenordend wäre, und. die fogenannten wahren 
Geheimniffe bei denen unbekannt lebenden hohen Obern 
der Tempelherren. gefucht werden müßten, aͤcht ſey 
oder nicht. Nach dreißig Sitzungen ‚, kamen endlich 
die Verſammelten überein zu erflären: daß fie Eeine 
wahren und aͤchten Nachfolger der Tempelherren wir 
ven, es auch als wirklich wuͤrdige Freimaurer der er 
fien drei fymbolifchen Grade nicht fein fönnten, dem⸗ 
ohngeachtet aber doch feftfegen. wollten: daß dem Ich: 
ten Grade ıhres Syflems ein hiſtoriſcher Unterricht 
uͤber den Tempelherrenorden einverleibt werde, und 
dieſer Unterricht gleichſam die letzte Blume ſeyn ſolle, 
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welche man auf das Grab dieſes Ritterordens ‚der, 
eben fo- berühmt durch feine Thaten als durch ſeine 
Unglucksfaͤlle zewarden waͤre, ſtreuen wollte. End⸗ 
lich ſchloß der Durchlauchtigſte Großmeiſter die Ver⸗ 
ſammlung mit einer Rede, woraus wir hier die letz⸗ 
ten Worte anführen wollen: „ Wenn ‚fie den Lehrlin⸗ 
gen, Geſellen und ſelbſt Bruͤdern von hoͤhern Graden 
Antwort geben muͤſſen, wenn dieſe ſie um die Mittel 
befragen werden, durch welche man zu den wahren 
Kenntniffen der Maurerei gelangen Fann, dann ant⸗ 
worten fie ihnen dreift und ohne Furcht zu irren, daß 
Grade und Wuͤrden im Orden fein Recht geben, daf 
fie dergleichen vergebens verlangen wuͤrden, wenn fie 
fich nicht auf alle Urt würdig gezeigt haben, Diefelben zu 
erhalten; daß nur der allein, der feine Geele von gas 
fern und Sehlern gereinigt hat, deren Fertigkeit er an⸗ 
genommen hatte, vielleicht ohne es zu wiſſen, daß nur 
der, welcher forgfältig feinen rohen Stein behauen 
und aufrichtig ſich ſelbſt zu erkennen geſucht, eifrig 
an ſeiner Veredlung gearbeitet und Proben davon ge⸗ 
geben hat, daß nur der allein wuͤrdig iſt, daran Theil 
zunehmen, und daß es, ohne das, vielleicht ein Un⸗ 
EM feyn könnte, dahin zu gelangen. “ | 

Wilna. 
Ioh. Loge jur volkominenen Einigkeit. 
Seh: Loge der aufrichtige Litthauer. | 
Joh Loge der gute Hirte. | 
= oh Loge Tempel der Weisheit. 


Ds 
“ 


58 Winkel-Logen. Winfelmanf. 
ketztere drei Logen wurden den a7. ‘Het. 1788 von 
der großen Loge Royal York in Berlin tonftitnirt, 
find aber ; fo wie die erſtere, eingegangen. 


B Winkel— » ‚oder unädte Bogen. Vor meh: 
reren Jahren gab es deren verſchiedene, jetzt aber | 
wohl nicht. Winkellogen ſind ſolche, welche von ge⸗ 

winn ſuͤchtigen Freimaurern errichtet werden, und wel⸗ 
che Leuten, die keinen Begriff von aͤchten oder unaͤch⸗ 
ten Logen haben, und eigentlich auch nicht haben koͤn⸗ 
nen, Geld abnehmen. Dergleichen fogenannte Lo⸗ 
gen, ſind von keiner großen Loge conſtituirt , und huͤ⸗ 
ten ſich auch ihnen bekannt zu werden. Die Stifter 
machen fih ein Ritual aus dem Gedaͤchtniß und dar⸗ 
nad Freimaurer. Die Aufsenommenen, melde ſich 
mit feinem gültigen Certificat le gitimiren koͤnnen er⸗ 
halten in keiner gerechten und vollklommenen Loge Zus 


— tritt. Seitdem die Logen groͤßtentheils in großen 


Buͤndniſſen zuſammen getreten ſind, koͤnnen um ſo 
weniger Winkellogen entſtehen. Eine Loge von deren 
Daſeyn und Duldung die Polizei des Orts nicht Kennt⸗ 
niß hat, koͤnnte jetzt nur noch fuͤr eine nnaͤchte koge ge: 
halten werden. ? 


Winkelmaaß— Nach dem Winkelmaaße werden 
in der Baukunſt nicht nur alle Winkel gemeſſen, ſon⸗ 
dern auch alle horizontale und ſenkrechte Linien gezo⸗ 
gen. Ohne genaue Winkelrichtigkeit würde ein Ge: 
baͤnde ſchon in ſeinen erfien Grundlagen wankend wer⸗ 


* 


Wismar. v. Wöllner. 


naue und ſcharfe Beſtimmung gegenſeitiger Rechte und 


‚Berpflichtungen kann eine gefellige Verbindung dem | 
Schickſale einerbaldigen Wiederauflöfung, eines gänz- 


lichen Umfturzes, nicht entgehen. Geſetzmaͤßigkeit iſt 


die einzige ſichere Grundlage aller Ordnung, und duich 
ſie allein wird die menſchliche Geſellſchaft in gehoͤrigen 
Schranken erhalten, die ſie durchbricht, ſobald an die 


Stelle des Geſetzes die Willkuͤhr tritt, und rohe 
Macht die Oberhand gewinnt. Sehr zweckmaͤßig iſt 
daher dem Meiſter das Winkelmaaß zur Handhabung 


zugetheilt, und allen Bruͤdern zur Richtſchnur cms | 
pfohlen. Ueberall muß dieß Symbol als ein großes 


Licht gegenwärtig feyn, und der Ächte Maurer denft 
"Dabei nicht bloß an feine manrerifche Verbindung, fons 
dern an ben großen Bund mit dem ganzen Menſchen⸗ 
geſchlecht. — — 
Wismar. u | — 

Joh. Loge zu den 3 Löwen, eingegangen. . | 
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den, und undollender bleiben muͤſſen. Ohne eine ger 


* 
* 


Schotten Lore Gaftas, zum goldnen Hemmer, _ 


Zr eingegangen. 
Wittwer, BHilipp. Ludwig, gebermm den 
9: Mai ı752in Nürnberg und geftorben daſelbſt 1793 


als Doctor der Medici. '. Er isar einer der gelehrte⸗ 
ſten Aerzte, und im Orden yeagtes als Mitſuifter der 


daſigen koge zu den 3 Pfeilern. 


von Woͤllner, Yekane Ehriſtoph, — 
zen zu Däbrig im Havelland Den ig. Mai 1730. Er war 


=” - er 


ra Wohlthaͤtigkeit. Wortnehmen. 
buͤrgerlich geboren, in feinen jungeren Jahren Prediger, 


dann Rammerrath, und (han ı ſich unter der Regie- 


| — des Königs Friedrich Wilhelm II. bis zum wirk⸗ 
lichen Staatsminiſter hinauf. Er ſtarb den 11. Sept. 
1800.. Im Orden hat er fich Seht bemerflich ‚gemacht; 
und bei der großen Loge zu den 3 Weltkugeln befki- 
dete er. das Amt eines altſchettiſchen Obermeiſters. 
Sein Bildniß wird in einem. der — der — 
| aufbewahrt. 8 i 
RENT fiehe — 
Wohlthaͤtige Ritter, ſiehe Martiniſten. 
Wolfen, ſiehe Baldachin. | 


Woltaͤr, Johann Chriſtian, geboren zu 
Werder in der Mittelmark den 24. Juni 1744 und 
geſtorben als Profeſſor der Rechte zu Halle den 28. 
Juni 1815. Diefer berühmte Rechtsgelehrte war Mit⸗ 
glied der Joh. Loge zu den 3 N. in — 


Worms. 
oh. Loge zur behderlihen diebe, * eingesangen. 
Wort, ſiehe Erfennungszeichen. - 


Wortnehmen. Kein Bruder darf in der Loge 


ſprechen ‚wenn: er nicht vom Meiſter vom Stihl 
am etwas gefragt wird. Hat einer etwas votzutia⸗ | 


‚gen, fo: maß; er ſich bei‘ dem: Börfteher feiner. Seite 
das Wort erbitten, welches ihm auch vergoͤnnt ‚wird. 
Hierdurch: Fan nicht der Fall eintreten, daß: einer 
dem andern in die: a —— 

and, 


k 


Wren. Wuͤrtemberg. — 


ausſprechen. Died wuͤrkt wohlthaͤtig auf die Brüder 
für ihre buͤrgerlichen und Staatsverhaͤltniſſe. 

Wren, Chriſtoph, Ritter, geboren zu Wilt⸗ 
ſhie 1632 und geſtorben zu London 17925, war zu⸗ 
erſt Profeſſor der Aſtronomie in Drford, und legte 
ſich dann aufdie practifche Baufunft. Unter Carl IL. 
dirigirte er dad ganze Öffentliche Banmwefen, und, 
England dankt ihm eine Menge großer und fühner 
Bauwerke, z. DB. die von allen Architecten bewun⸗ 
derte Paulskirche in London ugd den Thurm von 
St. Mary the bows,. $ür die Aftronomie erfand er 
viele vortreffliche Inſtrumente. In der Freimaurer⸗ 
geſchichte koͤmmt er Häufig vor. Er war Großmeis 
fter in London als Wilhelm LIL. die —— in 
England anträt. | 

Wrisberg, Heinrich Auguſt, geboren zu 
St.Andreasberg am 20. Juni 1739 und geſtorben 
als Brofeffor der Anatomie und Hebammenkunft in 
Göttingen den 29. März 1808. Die Logı zu Göts 
tingen zählte diefen berühmten Gelehrten unter ihre 
Mitglieder. 

Würdig, ſtehe Ehrwärdig. Ä 

Würtemberg. Hier ruht die Sreimanrerei bes 
reits feit vielen Jahren, obgleich ziwei Brüder. des 
verftorbenen Königs von Würtemberg felbft zum Or⸗ 
ben gehörten, memlich der Prinz Ludwig Alerander 
und der Prinz Eugen Friedrich Heinrich. Die Nähe 
son  Sranfreih und die Revolution in biefem Staate, 

gl 


22 v. Wurmb. Yorker Eonflitution. 


bewuͤrkte aud die Schließung der Logen im Würtem- 
bergifchen, damit fie nicht zu fremdem nn gemiß⸗ 
braucht werden möchten, 

von Wurmb, Friedrich ———— geboren 
.1723 und geftorben als K. Sächfifcher Cabinets⸗ und 
Eonferenzminifter den. ı8. Januar 1800. Diefer be: 
ruͤhmte Staatsmann, der fi auch im der gelehrten 
Welt bekannt machte, war ein angel Bird des 
Ordens. 


. 

VPorker Conſtitution. Hierunter iſt eine alte 
Urkunde vom Jahr 926 über die Baulogen oder Bau⸗ 
hätten in. England zu verfiehen, welche in York ans- 
gefertigt wurde, wofelbft in früheren Zeiten eine große 
Bauhuͤtte war und Generalverfammiungen gehalten 
wurden. Auf den Grund diefer Yorker Conftitution 
ift das neue englifche Eonftitutionsbuch von Anderfon 
verfaßt, und die ehemalige große Bauhuͤtte zu Porf 
alfo als eine Freimaurerfoge angenommen worden. 


Diefe alte Yorker Conflitution veranlaßte. der König 


Adelftan — gejtorben — 940 welcher feinem Sohn Edwin 
befahl, die Maurer nach York zufammen kommen zu 


laſſen, und ihnen die neuen Gefege und Pflichten vors 


zufegen. Die Einleitung handelt faft nur allein von 
der wirflichen Baukunſt, und dann folgen die Gefege 
und Pflichten, beftehend aus ſechzehn größtentheilg 
moralifchen Borfepriften. Aus dem Ganzen kann man 


. F ‚ 
, 
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eine Belehrung entnehmen von der damaligen Did 
nung der gefreiten Werfmaurer auf der Inſel, von 
ihren ſinnbildlichen Gebräuchen bei Aufnahmen. f. w. 
in ihren Bauhuͤtten, und zugleich von ihrem heffen 
Sinn im kirchlichen oder ‚vielmehr in religiöfen Dins 
gen. Gebildete und angefehene Männer anderer Stände 
fonnten zu ihnen treten, und Könige und Fuͤrſten wa⸗ 
ren ihre Patrone. Sie lehrten: ihr Zweck und We: 
fen fey die Wiflenfchaft der Natur, das Verſtaͤndniß 
der Kraft die im ihr ift und ihrer befondern Wirkuns 
gen, befonders die. Wiffenfchaft- von Zahl, Maag 
und. Gewicht, und die rechte Art, alle Dinge zum: Ge- 
brauch der Menfchen einzurichten, hauptſaͤchlich Woh⸗ 
nmigen und Gebäude, und alle andere Dinge, weiche. 

dem Menſchen wohlthaͤtig Ras “ 

. - Zaudba, Nieder, in Sclefien. - 
Joh. Loge zum glänzenden Sacdengeſtien, ein⸗ 
. gegangen: 
Zeichen, fiehe ı SERCHADSBEILINER 
Zerbſt. 
Joh. Loge Friedrich zur Seftändigfeit, conſti⸗ 
tuirt den 24. Mai 1785 von der großen 
“Loge zu den 3 Weltkugeln in. Berlin. 

Schotten: Loge zur Bundeslade, conſtituirt 
den 28. März 1785 von N —— | 


Loge, Ä 
eIe 


524 Ziegeldecker. v. Zinnendorf. 


Stegeldeder, ſiehe Wachhabender. 
| Zierrathen ſind Theile der Werkjeuge des 
Maurers, als das Mofaiſche Pflaſter, die — 
fung u. f. w. ' 
von Zimmermann, Eberhard — 
Wilhelm, geboren zu Uelzen im Celliſchen den 17. 


Auguſt 1743 und geftorben 18:5 ald Profeffor u 


Braunfchweig. Zahlreiche naturhiftorifche, phyſika⸗ 
lifche und flatiftifche Schriften, fo wie Keifebefchrei- 
bungen, verfündigen feinen hohen Rahm. Er war 
Mitglied der Loge in Braunfchweig. 
von Zinnendorf, Johann - Wilhelm, 
General: Stanbs » Medicns in Berlin, geftorben da: 
felöft den 8. Juni 1782. Er hieß vorher Ellermann, 
und nahm: den Namen von Zinnendorf vom feiner 
Mutter Bruder an. Als Freimaurer zeichnete er 
fih dadurch aus, daß er dem auf-die Freimaurerei 
gepfropften Tempelherren Orden im Jahre 1766 gänz- 
lich entfagte, fich von der fogenannten firicten Ob⸗ 
ſervanz trennte, und auf die Seite der Iaten Obſer⸗ 
vanz flelfte, Hierdurch veranlaßte er die Stiftung 
der Landesloge in Berlin, von der er auch eine Zeit: 


lang Großmeifter war. Sein Wirken war von Be 


deutung. Er fuchte das altenglifhe Syſtem mit 
einigen Veränderungen und Zufägen ans dem ſchwe⸗ 
diſchen Syſtem, aufrecht zu erhalten, und iſt alfı 
nicht als der Stifter eines. ganz neuen Sy 
in betrachten. 


Zirkel. Zöllner, 885 

Zirkel. Der Zirkel foll uns im Bunde mit als 

fen Menfchen, vornehmlich aber mit unfern Brüs 
dern, erhalten, und jeder deſſen Dand dies große 
Licht berührt hat, Laffe ſich daffelbe immer vorleuchs 
ten. Durch den Zirfel beſtimmt ein Banmeifter, wenn 
er den Riß zu einem Gebäude entwirft, alle Berhälts 
niffe oder Dimenfionen. Ohne genaue Ausmeffung 
und Dadurch bewirkte Symmetrie und Eurpthmie oder 
fchöne Uebereinſtimmung der Theile zum Ganzen, tft 
feine architectonifhe Schönheit möglich. Ohne ein 
ſittliches, liebevolles Betragen, obne wohlwollende 
Empfindungen und ihre reinen Aeußerungen, ſind 
keine dauernde Bande unter den Menſchen denkbar. 
Immer werden, ſo lange ſie nur Gerechtigkeit gegen | 
einander üben, fie. fih in einer Falten Entfernung 
von einander halten. Nur die fanften Regungen aufs 
richtiger Menfchenfiebe verfnüpfen fie inniger. — 
Die Zirfehinie ift auch das Symbol der Emigfeit, 
und wird gewöhnlich durch eine- Schlange dargeſtellt, 

‚die fich in einen Kreis zuſammen windet. 

Zittau. | 

Joh. Loge Friedrich Auguft zu den 5 Zirfeln, 
geftiftet den 4. Nov. 1814 und zum Bunde 
der großen Landesloge in Dresden gehörig. 
. 3öliner, Johann Friedrich, geboren zu 
- Neudamm in der Neumark den 24. April 1753, und. - 
geftorben auf einer Reiſe zu Franffurth an der Oder 
den 12. Sept. 1804, ald Probſt von Berlin und e⸗· ⸗ 
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fier Prediger an der Nicolai Kirche daſelbſt, ſo wie 
auch Doctor der Theologie, Ober-Conſiſtorial⸗ uud 
Dber = Schulrath und Mitglied, der Academie der 
Wiffenfchaften. Er ſtudirte in Frankfurt an der Dder, 
und. wurde 1779 Prediger an der, Charite Kirche in 
Berlin. Drei Jahre nachher wurde er Prediger ar 
der Marienfirche, und 1788 Probſt von Berlin, Er 
war ein vielfeitig gebildeter und vortrefflicher Kanzel: 
redner von hellem Kopf und edlem Herzen, der feine 
ausgezeichneten Talente zum beften des Kirchen - und 
Schulweſens gewiffenhaft gebrauchte, und als ges 
meinnuͤtziger Schriftficher in verfchiedenen Fächern fich 
die Achtung und Liebe feiner Zeitgenoffen. erwarb. 
Sein Leſebuch für alle Stände, ſeine wöchentlichen 
Unterhaltungen über die Characteriftif der Menfchs 
heit und über. die Erde und ihre Bewohner, fo wie 
feine Reifebefchreibungen, geben einen großen Beweis 
feiner gemeinnüßigen Thätigfeit. Dem Orden gehörte 
er ſchon früh an und in demſelben ift er ungemein thaͤ⸗ 
tig gemwefen. Im Jahre 1798 wählte ihn die große 
National: Mutterloge zu den 3 Weltkugeln in Berlin 
zu ihrem Großmeifter, und als ſolcher hat er an dem 
rectificirten Syſtein dieſer großen Loge den erfien und 
vorzuͤglich ſten Antheil. Zu ſeinem Andenken ſtiftete 
die Loge ein Stipendium, welches unter dem Namen: 
Zoͤllnerſches Freimaurer Stipendium vertheilt wird. 
Die Loge hielt dies Dentwahl ſeiner BERN ale ei⸗ 
nes von Stein. hen 





x 


Zoroaſter. ‚507 
 Zorvafter, eigentlich Zerdutfcht oder Zes' 
rethoſchthro, einberühmter morgenländifcher Weis 
fer, deffen Gefchithte in viele Dunkelheiten gehuͤllt iff. 
Er ſoll zu den Zeiten des Königs Darius Hyſtas⸗ 
pis, 519 Jahr vor Chrifto, gelebt Haben, in aller 
‚ vrientalifchen Weisheit erfahren geweſen, und ſelbſt 
von einem ifraelitifchen Priefter in der Erfenntniß des 
‚wahren Gottes unterrichtet worden feyn. Darius 
und feine Perfer follen ihn als göttlichen Gefandten 
anerfannt haben. Er iſt nicht der Stifter, fondern 
der Verbeſſerer, und vielleicht ur der Verbreiter der 
magifchen Neligion gewefen. Einige Gelehrte nehmen 
zwei Perfonen mir dem Nahmen Zoroafter an, aber 
allen Umftänden nach gab es nur einen. Geine relis 
giöfen Meinungen enthält die Zend-Aveſta, die pers 
fifche Piturgie, von welcher man auch eine deutfihe 
Ueberfegung von Kleuker hat, 3 Bände, Riga 1775. 
Das Drigisial diefer Bücher ift in der alten ausgeftors 
benen Sprache Zend geſchrieben. Einige davon find 
in die gleichfalld ansgeftorbene Sprache Behlvi, und 
andere in Sancrit und in das Alt und Neu: Perfis- 
ſche überfegt. Nach dem Zend» Avefla find die vor— 
zü.fichften Fehrfäge des Magismus folgende: es giebt 
zwei Grundwefen, von deren Einem alles phufifche 
und moralifche Gute, von dem Andern alles Böfe 
auf Erden herfömmt. Das gute Grundprincip heißt 
Drmuzd, und das böfe Ahriman. Beide waren ur: 
fprünglich gut gefehaffen; aus Haß ward Ahriman 
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gegen Ormuzd boͤſe, und ſeitdem dauert ir der Welt ein 
beſtaͤndiger Kampf zwiſchen dem Guten und dem Bi: 
fen fort. Die erſten Menſchen waren rein undursfierd: 
Sich geichaffen, aber fie fündigten. Es giebt eine Ver: 


— 


geltung nach dem Tode; der Zuſtand der Verdammten 
iſt ein Zuſtand der Reinigung. Nash 12, ooo Jahren, | 
denn fo lange werde die Welt dauern, flegt dad Gut 


über das Böfe auf immer. Das griedifche Werk, 


welches wir unter dem Namen dad Drafel des Zoro⸗ 
‚after haben, ift fpäteren Urfprungs, und augen 


Platonikers. 

te, 

\. | Zuͤrich. 
— Joh. Loge — zur Beſtaͤndigkeit, geſtif⸗ 
tet den 24. Apr. 1783. 


. Ae ſcheinlich die Geburt eines Gnoſtikers oder Neu⸗ 


Joh. Loge Modestia cum Libertate, oder zur 


Beſcheidenheit, geftiftet 1772. 
Zweibrüäcden. 


Joh. Loge Joſeph Napoleon, bei deſſen Ne 


gierungß = Zeit — ,und werder einge: 
gangen. 
—re—— ss ——— — — — 
Imprimatur. 
Berlin, den 2. December 1817. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. Erſte Abtheilung 
— Le Coq. Naudé. Pieper. 
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